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Abstract

Die vorliegende Studie im Auftrag des Bundesamts flr Statistik
(BFS) analysiert die Lohnunterschiede zwischen Frauen und
Mannern auf dem Schweizer Arbeitsmarkt anhand der Schwei-
zerischen Lohnstrukturerhebung (LSE) 2018. Sie stellt eine Aktua-
lisierung der bisherigen Ergebnisse anhand der LSE 2016 dar. Die
Resultate legen dar, welcher Anteil der gesamten Lohndifferenz
aufgrund von beobachtbaren Einflussfaktoren wie Alter, Ausbil-
dungsniveau, Branche, Beruf usw. zustande kommt und welcher
Anteil nicht erklart werden kann.

Gemessen am Mittelwert liegt der durchschnittliche, standardi-
sierte Bruttolohn der Manner in der Schweizer Gesamtwirtschaft
bei 7968 Franken pro Monat. Frauen verdienen im Durchschnitt
19,0% weniger, namlich 6456 Franken pro Monat. Im privaten
Sektor ist der Lohnunterschied gemessen am Durchschnitt mit
19,6% leicht grosser als im 6ffentlichen Sektor (18,1%).

Um okonometrisch zu analysieren, inwieweit beobachtbare
Merkmale wie Alter, Ausbildungsniveau, Branche, Beruf etc. die
Lohnunterschiede erklaren konnen, werden die Lohne logarith-
miert. Auf Basis der logarithmierten Bruttolohne betragt die ge-
samte mittlere Lohndifferenz zwischen Frauen und Mannern in
der Gesamtwirtschaft 17,8%. Davon sind 55% durch die Einfluss-
faktoren erklarbar, wahrend die Gbrigen 45% unerklart bleiben.
Die «unerklarte Lohndifferenz» betragt somit 8,1%. Dies bedeutet,
dass Frauen bei vergleichbaren beobachtbaren Merkmalen im
Schnitt 8,1% weniger verdienen als Manner. Die unerklarte Lohn-
differenz lasst sich nicht als quantitatives Mass fir Lohndiskrimi-
nierung interpretieren, weil nicht alle lohnrelevanten Merkmale der
Beschaftigten in den Daten verfligbar sind. Die wissenschaftliche
Literatur deutet darauf hin, dass der Einbezug weiterer Merkmale
die unerklarte Lohndifferenz tendenziell verringern, aber nicht
vollstandig erklaren wirde.

Im privaten Sektor verdienen Frauen im Schnitt 18,6% weniger
als Manner. Davon sind 56% auf Unterschiede in den berticksich-
tigten Merkmalen zuriickzufiihren, wahrend 44% nicht erklart
werden konnen. Folglich liegt die unerklarte Lohndifferenz bei
rund 8,2%. Im offentlichen Sektor ist die gesamte Lohndifferenz
mit 16,8% kleiner als im privaten Sektor. Davon kommen 63%
aufgrund von unterschiedlichen Merkmalen zustande, wahrend
der restliche Anteil (37%) unerklart bleibt. Bei vergleichbaren, be-
obachtbaren Merkmalen erhalten Frauen im offentlichen Sektor
somit im Schnitt ca. 6,2% weniger Lohn als Manner.

Zwischen 2012 und 2014 sank die gesamte Lohndifferenz in
der Gesamtwirtschaft von 19% auf 17,5%, wahrend sie zwischen
2014 und 2018 etwa gleich blieb (2018: 17,8%). Die unerklarte
Lohndifferenz nahm zwischen 2012 und 2014 von 8,3% auf 7,4%
recht deutlich ab, erhohte sich dann aber bis 2018 wieder auf

ABSTRACT

8,1%. Zu beachten ist, dass die Ergebnisse mit einer gewissen
statistischen Unsicherheit behaftet sind, da die LSE eine Stich-
probe und keine Vollerhebung darstellt.

Im Weiteren beinhaltet die Studie zahlreiche Ergebnisse zu den
Lohnunterschieden zwischen Frauen und Mannern in verschie-
denen Teilbereichen des Arbeitsmarkts (z. B. Branchen, Berufen
und Grossregionen) sowie innerhalb verschiedener Gruppen von
Arbeitnehmenden (z. B. nach Ausbildungsniveau und Alter).
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Zusammenfassung

Ausgangslage und Ziele

In der Schweiz liegt der Durchschnittslohn der Frauen deutlich
unter dem Durchschnittslohn der Manner. Die Lohnunterschiede
zwischen den Geschlechtern sind regelmassig Gegenstand
offentlicher und politischer Diskussionen. Das Bundesamt fir
Statistik (BFS) liefert eine wichtige Informationsgrundlage, in-
dem es seit 2005 regelmassig Studien in Auftrag gibt, welche
die Lohnunterschiede auf dem Schweizer Arbeitsmarkt anhand
der Schweizerischen Lohnstrukturerhebung (LSE) analysieren.
Ein wichtiges Element der Analysen ist die Zerlegung der ge-
samten Lohndifferenz in einen erklarten und einen unerklarten
Anteil. Die Zerlegung zeigt, welcher Lohnunterschied aufgrund
von geschlechtsspezifischen Unterschieden in beobachtbaren
Merkmalen wie Alter, Ausbildungsniveau, Branche, Beruf usw.
zustande kommt bzw. welcher Lohnunterschied nicht durch diese
Merkmale erklart werden kann.

Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, die Ergebnisse bishe-
riger Studien anhand der LSE 2018 zu aktualisieren. Im ersten
Teil der Studie wird zunachst die Beschaftigung und Entlohnung
von Frauen und Méannern entlang verschiedener Dimensionen des
Arbeitsmarkts deskriptiv charakterisiert. Der zweite Teil widmet
sich der Erklarung der Lohnunterschiede und damit der Analyse
der erklarten und unerklarten Anteile der Lohndifferenz.

Datengrundlage und methodisches Vorgehen

Die Datengrundlage dieser Studie ist die LSE 2018. Der Datensatz

umfasst rund 36 000 Unternehmen und 2 Millionen Arbeitneh-

mende des sekundaren und tertiaren Wirtschaftssektors in der

Schweiz.

Entsprechend den Vorgaben des Auftraggebers wird das
methodische Vorgehen im Vergleich zu den Vorgangerstudien
beibehalten, um sicherzustellen, dass die Ergebnisse im Zeit-
verlauf vergleichbar sind." Dies betrifft insbesondere folgende
methodische Aspekte:

— Eingrenzung der Stichprobe: Beobachtungen mit fehlenden
und/oder unplausiblen Werten werden vorgangig ausge-
schlossen.

— Kennzahl der Lohndifferenz: Die Erklarung der Lohnunter-
schiede basiert auf den durchschnittlichen, logarithmierten
Bruttolohnen. Die Bruttolohne sind auf eine Vollzeitstelle

' Diejlngste Vorgangerstudie ist Kaiser & Mohr (2019) und basiert auf der LSE
2016.
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standardisiert und enthalten Sozialabgaben, Zulagen flr
Schicht-, Sonntags- und Nachtarbeit, einen Zwolftel des 13.
Monatslohns und einen Zwolftel der unregelmassigen, jahrli-
chen Leistungen.

— Schéatzmethode: Die statistische Zerlegung der Lohnun-
terschiede in einen erklarten und unerklarten Anteil erfolgt
mit dem sogenannten Oaxaca-Blinder-Ansatz, der auf OLS-
Regressionen basiert.

— Verwendete Erklarungsfaktoren: Die Analyse beriicksichtigt die
Merkmale Alter, Dienstjahre, Ausbildung, Zivilstand, Nationa-
litat/ Aufenthaltsstatus, berufliche Stellung (Hierarchiestufe),
Beruf, Unternehmensgrosse, Branche, Grossregion, Beschaf-
tigungsgrad sowie weitere Merkmale zu Anstellung und Ent-
lohnung. Die Spezifikation der Erklarungsfaktoren im Modell
wurde exakt beibehalten.

Beschaftigung und Entlohnung von Frauen und
Mannern

Die Analyse bezieht sich auf eine Grundgesamtheit von rund
3,3 Millionen Beschaftigten bei Schweizer Unternehmen im se-
kundaren und tertidren Wirtschaftssektor. Der Frauenanteil be-
tragt gesamtwirtschaftlich 44%. Der auf Vollzeit standardisierte
Bruttolohn von Frauen betragt durchschnittlich 6456 Franken
pro Monat und jener der Manner 7968 Franken pro Monat. Der
Durchschnittslohn der Frauen liegt somit 19,0% unter dem Durch-
schnittslohn der Manner. Nebst der Lohndifferenz am Durch-
schnitt ist auch der Lohnunterschied am Median interessant. Der
Median entspricht dem Lohn einer Person, die sich genau in der
Mitte der Lohnverteilung befindet. Das heisst, dass die Halfte der
Personen einen hoheren, die andere Halfte der Personen einen
tieferen Lohn erhalt. Der Median-Bruttolohn der Frauen belauft
sich auf 5795 Franken pro Monat und jener der Manner auf 6687
Franken. Gemessen am Median verdienen Frauen somit 13,3%
weniger als Manner.

Im privaten Sektor betragt der Frauenanteil 43%, im offentli-
chen Sektor (Bund, Kantone, Gemeinden, Bezirke und &ffentliche
Korperschaften) liegt er bei 55%. Die Lohndifferenz zwischen den
Geschlechtern gemessen am Mittelwert ist im privaten Sektor
(=19,6%) leicht ausgepréagter als im offentlichen Sektor (=18,1%).
Dasselbe gilt fiir die Lohndifferenz am Median (privater Sektor:
-14,4%, offentlicher Sektor: =12,2%).
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Frauen und Manner verteilen sich teilweise sehr unterschied-
lich auf die verschiedenen Bereiche des Arbeitsmarkts: So ar-
beiten Manner haufiger in der Industrie und im verarbeitenden
Gewerbe, wahrend der Frauenanteil insbesondere im Gesund-
heits- und Sozialwesen (77%) und im Detailhandel (67%) sehr
hoch ist.

Weitere Ergebnisse zeigen, dass sich die Verteilung von Net-
toléhnen und Sonderzahlungen (z. B. Boni) deutlich zwischen den
Geschlechtern unterscheiden. Frauen sind im Bereich der tiefen
Nettolohne bis 5000 Franken dbervertreten, was unter anderem
auf die haufigere Teilzeitarbeit zurlickzufihren ist. Zudem ist der
durchschnittliche Anteil der Sonderzahlungen am Bruttolohn bei
Frauen geringer als bei Mannern.

Erklarte und unerklarte Lohnunterschiede

Die Zerlegung der Lohnunterschiede in einen erklarten und uner-
klarten Anteil liefert die zentralen Ergebnisse dieser Studie. Die
beiden Grossen sind wie folgt definiert:

— Die erklarte Lohndifferenz (erklérter Anteil): Dieser quantifiziert
den Lohnunterschied zwischen Frauen und Mannern, der auf
Unterschiede in den beobachtbaren Merkmalen wie Beruf,
Branche, Ausbildung, berufliche Stellung usw. zurtickzufiihren
ist.

— Die unerklérte Lohndifferenz (unerkléarter Anteil): Dieser Anteil
gibt Auskunft dariber, wie gross die verbleibenden Lohnun-
terschiede sind, wenn Frauen mit Mannern verglichen werden,
die im Schnitt die gleichen beobachtbaren Erklarungsfaktoren
wie Ausbildung, Beruf, Branche etc. aufweisen. Eine unerklarte
Lohndifferenz kommt somit zustande, wenn Frauen und Man-
ner bei gleichen beobachtbaren Merkmalen im Schnitt unter-
schiedliche Lohne erhalten. Die unerklarte Lohndifferenz wird
auch als Residuallohndifferenz oder bereinigte Lohndifferenz
bezeichnet.

Die verwendete Methode zur Zerlegung der Lohndifferenz ba-

siert auf den durchschnittlichen, logarithmierten Bruttolohnen

und kann naherungsweise als Prozentunterschied interpretiert
werden. Da die LSE eine Stichprobe und keine Vollerhebung ist,
sind die Ergebnisse mit einem gewissen Mass an statistischer

Unsicherheit verbunden. Um diese Unsicherheit zu quantifizieren,

wird bei ausgewahlten Resultaten zusatzlich das 95%-Konfidenz-

intervall angegeben; dieses zeigt die Bandbreite, in welcher sich
der wahre Wert mit hoher statistischer Sicherheit befindet.

Zu beachten ist, dass sich die unerklarte Lohndifferenz nicht
als quantitatives Mass flir Lohndiskriminierung interpretieren
lasst. Ein wichtiger Grund dafir ist, dass nicht alle Merkmale
der Beschéftigten, die fir die Lohnbestimmung relevant sind, in
den Daten verflighar sind. Die wissenschaftliche Literatur deutet
darauf hin, dass sich die unerklarte Lohndifferenz tendenziell
verkleinert, aber nicht vollstandig verschwindet, wenn lohnrele-
vante Merkmale (wie z. B. die effektive Berufserfahrung oder die
zeitliche Verfligbarkeit der Arbeitnehmenden) sehr umfassend
berticksichtigt werden konnen.

ZUSAMMENFASSUNG

Gesamtwirtschaft, privater und 6ffentlicher Sektor

In der Gesamtwirtschaft betragt der mittlere Lohnunterschied
im Jahr 2018 auf Basis der logarithmierten Bruttolohne 0,178
bzw. rund 17,8% zu Ungunsten der Frauen.? Das bedeutet:
Der Durchschnittslohn der Frauen liegt rund 17,8% unter dem
Durchschnittslohn der Manner. Gemass den Ergebnissen der
Lohnzerlegung kommt etwas mehr als die Hélfte (55%) dieser
Lohndifferenz durch die berlcksichtigten Erklarungsfaktoren wie
Alter, Ausbildungsniveau, Branche usw. zustande, wahrend 45%
unerklart bleiben. Somit belauft sich die unerklarte Lohndifferenz
in der Gesamtwirtschaft auf 0,081. Dies bedeutet, dass Frauen
bei vergleichbaren, beobachtbaren Merkmalen im Schnitt rund
8,1% weniger verdienen als Manner. Das 95%-Konfidenzintervall
betragt [0,076; 0,085], sodass die unerklarte Lohndifferenz mit
hoher statistischer Sicherheit in diesem Bereich liegt.

Im privaten Sektor sind die Lohnunterschiede im Vergleich
zur Gesamtwirtschaft etwas grosser: Frauen verdienen gemes-
sen an den logarithmierten Bruttolohnen 0,186 bzw. rund 18,6%
weniger als Manner. Davon sind 56% auf geschlechtsspezifische
Unterschiede in den berlcksichtigten Merkmalen zuriickzufthren,
wahrend die Ubrigen 44% nicht erklart werden konnen. Entspre-
chend beladuft sich die unerklarte Lohndifferenz auf 0,082 bzw.
rund 8,2%; das 95%-Konfidenzintervall dieser Schatzung liegt bei
[0,077;0,087].

Im &ffentlichen Sektor sind die Lohnunterschiede zwischen
Frauen und Méannern geringer als im privaten Sektor: Der mittlere
Lohnunterschied liegt bei 0,168 bzw. rund 16,8%. Mit 63% lasst
sich ein verhaltnismassig hoher Anteil durch die berticksichtigten
Einflussfaktoren erklaren, die restlichen 37% bleiben unerklart.
Bei vergleichbaren Merkmalen verdienen Frauen im offentlichen
Sektor somit 0,062 bzw. rund 6,2% weniger als Manner. Das
95%-Konfidenzintervall ist mit [0,056; 0,069] breiter als im priva-
ten Sektor, weil der offentliche Sektor einen kleineren Stichpro-
benumfang hat und die statistische Unsicherheit deshalb grosser
ausfallt.

Entwicklung im Zeitverlauf

Die untenstehende Tabelle zeigt die Entwicklung der Lohnunter-
schiede in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum 2012 bis 2018.° Die
unerklarte Lohndifferenz nahm zwischen 2012 und 2014 von 8,3%
auf 7,4% recht deutlich ab, in den Folgejahren stieg sie jedoch
wieder auf 7,7% (2016) bzw. 8,1% (2018).

> Die Lohndifferenz auf Basis der logarithmierten Bruttolohne weicht leicht von
der oben ausgefihrten exakten Lohndifferenz ab. Die Logarithmierung ist
jedoch notwendig, um die Lohndifferenz mit der Oaxaca-Blinder-Methode in
einen erkléarten und einen unerklarten Anteil zu zerlegen.

®  Aufgrund einer umfassenden Revision der LSE 2012 sind Unterschiede
zwischen 2012 und 2014 mit einer gewissen Vorsicht zu interpretieren.
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Zerlegung der Lohnunterschiede 2012-2018

Gesamtwirtschaft

Jahr gesamte unerklarter Anteil erklarter Anteil

Lohndifferenz

Koeff. in % Koeff. in % Koeff. in %
2012 0,190 100% 0,083 44% 0,106 56%
2014 0175 100% 0,074 42% 0,101 58%
2016 0174 100% 0,077 44% 0,097 56%
2018 0178 100% 0,081 45% 0,097 55%

Quelle: LSE 2012-2018. Gesamtwirtschaft. Berechnungen:
Kaiser&Mohr (2021, LSE 2018), Kaiser &Maohr (2019, LSE 2016),
Strub&Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).

Die nachfolgende Abbildung zeigt, wie sich die Entwicklung der
gesamten und der unerklarten Lohndifferenz nach Sektor unter-
scheidet. Wahrend die gesamte Lohndifferenz im privaten Sektor
Uber die Zeit gesunken ist, ist sie im offentlichen Sektor stabil
geblieben, jedoch auf tieferem Niveau. Zwischen 2016 und 2018
ist die unerklarte Lohndifferenz in beiden Sektoren leicht ange-
stiegen (privater Sektor: von 8,1% auf 8,2%, &ffentlicher Sektor
von 5,9% auf 6,2%). Die genannten Unterschiede sind aber sehr
klein und bewegen sich im Bereich der statistischen Unsicherheit,
welche durch die Stichprobenerhebung entsteht.

Gesamte und unerklarte Lohndifferenz,
2012 - 2018, nach Sektor
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Anmerkungen: Fir das Jahr 2012 fehlen die Konfidenzintervalle, weil die betreffende Studie
keine entsprechenden Angaben ausweist. Die Konfidenzintervalle fir 2014 sind grosser, weil die
Endlichkeitskorrektur vor 2016 vernachléssigt wurde. Quelle: LSE 2012-2018, Gesamtwirtschaft
Berechnungen: Kaiser & M6hr (2021, LSE 2018), Kaiser & M&hr (2019, LSE 2016), Strub & Bann-
wart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012)

Wirtschaftsbranche

Die ab hier folgenden Aussagen beziehen sich auf die Gesamt-
wirtschaft. Zwischen den einzelnen Wirtschaftsbranchen lassen
sich grosse Unterschiede in der durchschnittlichen Lohndiffe-
renz beobachten. Die geringste durchschnittliche Lohndifferenz
findet sich in den Branchen «Wasserversorgung, Abwasser und
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Abfallentsorgung» (4%), «Bergbau, Gewinnung von Steinen und
Erden» und «Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie»
(je 7%). Am grossten ist sie in der Branche «Finanz- und Ver-
sicherungsdienstleistungen» (34%), gefolgt von den Branchen
«Herstellung Textilien/Lederwaren» (33%) und «Freiberufliche,
wissenschaftliche und technische Dienstleistungen» (26%).

Auch die unerklarte Lohndifferenz unterscheidet sich zwischen
den Branchen stark. Mit 16% ist sie in der Branche «Herstellung
Textilien/Lederwaren» am hochsten, die tiefste unerklarte Lohn-
differenz findet sich in der Branche «Gastgewerbe/Beherbergung
und Gastronomie» (3%).

Grossregion

Die separate Analyse fir die sieben Grossregionen der Schweiz
zeigt: Die mittleren Lohnunterschiede reichen von 12% in der
Genferseeregion bis zu 23% in der Grossregion Zdrich. Diese be-
trachtlichen regionalen Unterschiede lassen sich aber zu einem
wesentlichen Teil durch beobachtbare Einflussfaktoren wie Bran-
che, Berufe, Unternehmensgrosse usw. erklaren. Die unerklarte
Lohndifferenz bewegt sich zwischen 6% in der Genferseeregion
und 11% im Tessin.

Weitere Merkmale

Neben Branchen und Regionen wurde die Analyse der Lohnun-
terschiede auch entlang weiterer Dimensionen durchgefihrt. Die
wichtigsten Ergebnisse sind:

— Nach Altersgruppe: Bei den &lteren Kohorten von Arbeitneh-
menden ist die unerklarte Lohndifferenz deutlich grosser als
bei den jiingeren Arbeitnehmenden (3% bei unter 30-Jéhrigen;
10% bei Uber 49-Jahrigen).

— Nach Ausbildungsniveau: Die unerklarte Lohndifferenz in
der Gruppe «Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen» ist mit
12% am grossten. Diese Gruppe enthalt jedoch nur 0,6% aller
Beschaftigten. Die zweitgrosste unerklarte Lohndifferenz ist
in der Gruppe «Unternehmensinterne Berufsausbildung» zu
beobachten (9%). Bei Absolventen von Fachhochschulen und
padagogischen Hochschulen ist die unerklarte Lohndifferenz
mit 5% am kleinsten.

- Nach Zivilstand: Bei ledigen Frauen und Mannern betragt die
unerklarte Lohndifferenz 3%, bei verheirateten Personen ist sie
mit 10% deutlich hoher.

— Nach Aufenthaltsstatus: Die unerklarten Lohnunterschiede
zwischen den Geschlechtern variieren nur moderat zwischen
Schweizer Arbeitnehmenden und auslandischen Arbeitneh-
menden der verschiedenen Aufenthaltskategorien (zwischen
6% und 8%).

— Nach beruflicher Stellung: Die unerklarten Lohnunterschiede
steigen mit zunehmender Hierarchiestufe. Im obersten Kader
betragen diese im Schnitt 13%.

— Nach Beruf/Kompetenzniveau: Zwischen den Berufsgruppen
lassen sich grosse Unterschiede in der unerklarten Lohndiffe-
renz beobachten. Sie reicht von 2% zu Gunsten der Frauen (Be-
rufsgruppe «Personenbezogene Dienstleistungen — Zuteilung
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nicht moglich») bis zu 23% zu Gunsten der Manner («<Monta-
geberufey).

Nach Beschéftigungsgrad: Die unerklarten Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Mannern sind bei Vollzeiterwerbstatigen
ausgepragter (9%) als bei Teilzeiterwerbstatigen (rund 7%).
Nach Unternehmensgrésse: Die unerklarte Lohndifferenz sinkt
mit zunehmender Unternehmensgrosse. In Kleinunternehmen
mit weniger als 20 Beschaéftigten betragt sie 10%, in Grossun-
ternehmen mit mindestens 1000 Beschaftigten liegt sie bei 7%.

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN
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EINLEITUNG

1. Einleitung

1.1 Ausgangslage und Ziele

Auf dem Schweizer Arbeitsmarkt liegt der Durchschnittslohn
der Frauen deutlich unter dem Durchschnittslohn der Méanner.
Diese Tatsache wirft die Frage auf: Inwieweit Iasst sich die Lohn-
differenz durch objektive Faktoren wie beispielsweise Beruf,
Ausbildung und Branche erklaren? Seit dem Jahr 2005 werden
im Auftrag des Bundesamts flr Statistik (BFS) regelmassig
Studien durchgeflihrt, welche auf Basis der Schweizerischen
Lohnstrukturerhebung (LSE) die Lohnunterschiede zwischen
den Geschlechtern in der Schweiz analysieren. Die jingste dieser
Studien ist Kaiser & Mohr (2019) und basiert auf der LSE 2016.*

Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, die Ergebnisse der Vor-
gangerstudien anhand der LSE 2018 zu aktualisieren. Der zentrale
Beitrag der Studie ist die Zerlegung der gesamten Lohndifferenz
in einen erklarten und einen unerklarten Anteil. Die Zerlegung
zeigt, welcher Lohnunterschied aufgrund von geschlechtsspezi-
fischen Unterschieden in beobachtbaren Merkmalen wie Alter,
Ausbildungsniveau, Branche, Beruf usw. zustande kommt bzw.
welcher Lohnunterschied nicht durch diese Merkmale erklart
werden kann. Die Studie leistet damit als Informationsgrundlage
einen Beitrag fur die 6ffentliche und politische Diskussion zur
Lohn(un)gleichheit in der Schweiz.

Die Analyse besteht im Wesentlichen aus zwei Teilen. Im
ersten Teil wird zunachst die Beschaftigung und Entlohnung von
Frauen und Méannern deskriptiv charakterisiert. Es wird aufge-
zeigt, wie sich Frauen und Méanner auf die verschiedenen Berei-
che des Arbeitsmarkts (z. B. in Branchen) verteilen und wie hoch
die Lohnunterschiede in diesen Bereichen ausfallen. Der zweite
Teil widmet sich schliesslich der statistischen Erklarung der
Lohnunterschiede: Mithilfe 6konometrischer Methoden werden
die beobachteten Lohndifferenzen in einen erklarten und einen
unerklarten Anteil zerlegt.

1.2 Datengrundlage und methodisches
Vorgehen

Samtliche Analysen der vorliegenden Studie basieren auf der
LSE 2018. Der Datensatz umfasst rund 36 000 Unternehmen
und 2 Millionen Arbeitnehnmende des sekundaren und tertiaren

4 Weitere Studien waren Strub & Bannwart (2017) mit der LSE 2014, Strub et
al. (2016) mit der LSE 2012, Donzé (2013) mit der LSE 2010, Strub & Stocker
(2010) mit der LSE 2008, Strub et al. (2008) mit der LSE 2006, Strub et al.
(2006) mit der LSE 2004 sowie Strub et al. (2005) mit der LSE der Jahre 1998
bis 2002.
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Wirtschaftssektors in der Schweiz. Die LSE stellt die wichtigste
Datengrundlage fir die Analyse der Lohnstruktur auf dem Schwei-
zer Arbeitsmarkt dar.

Entsprechend den Vorgaben des Auftraggebers wird das me-
thodische Vorgehen im Vergleich zu den Vorgangerstudien bei-
behalten, um sicherzustellen, dass die Ergebnisse im Zeitverlauf
vergleichbar sind. Konkret bleiben folgende methodische Aspekte
unverandert:

- Eingrenzung der Stichprobe: Beobachtungen mit fehlenden
und/oder unplausiblen Werten werden vorgangig ausge-
schlossen.

— Kennzahl der Lohndifferenz: Die Erklarung der Lohnunter-
schiede basiert auf den durchschnittlichen, logarithmierten
Bruttolohnen. Die Bruttoldhne sind auf eine Vollzeitstelle
standardisiert und enthalten Sozialabgaben, Zulagen flr
Schicht-, Sonntags- und Nachtarbeit, einen Zwolftel des 13.
Monatslohns und einen Zwolftel der unregelmassigen, jahrli-
chen Leistungen.

— Schéatzmethode: Die statistische Zerlegung der Lohnunter-
schiede in einen erklarten und einen unerklarten Anteil erfolgt
mit dem Oaxaca-Blinder-Ansatz, der auf OLS-Regressionen
basiert.

— Verwendete Erklarungsfaktoren: Die Analyse beriicksichtigt die
Merkmale Alter, Dienstjahre, Ausbildung, Zivilstand, Nationa-
litat/ Aufenthaltsstatus, berufliche Stellung (Hierarchiestufe),
Beruf, Unternehmensgrosse, Branche, Grossregion, Beschaf-
tigungsgrad sowie weitere Merkmale zu Anstellung und Ent-
lohnung. Die Spezifikation der Erklarungsfaktoren im Modell
wird exakt beibehalten.

— Statistische Unsicherheit: Die Berechnung der Standardfehler
und Konfidenzintervalle berlicksichtigt das Erhebungsdesign
der LSE, das heisst die Schichtung, das Clustering auf Unter-
nehmensebene und die Endlichkeit der Stichprobe.

1.3 Struktur des Berichts

Der Bericht ist wie folgt aufgebaut. Kapitel 2 bietet eine Literatur-
Ubersicht zum Thema «Lohnungleichheit zwischen den Ge-
schlechtern». Dazu werden Erkenntnisse aus der theoretischen
und empirischen Literatur der Arbeitsmarktokonomie zusam-
mengefasst sowie rechtliche Aspekte angesprochen. Um den
aktuellsten Forschungsstand abzudecken, wurde das Kapitel
im Vergleich zur Vorgangerstudie mit den relevanten, kirzlich
erschienenen Publikationen erweitert.
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In Kapitel 3 wird zunachst die Datengrundlage und -aufberei-
tung beschrieben. Dazu gehoren die Eingrenzung der Stichprobe
mittels Filterung sowie die Definition des Lohnmasses und der
erklarenden Variablen. Anschliessend wird das methodische
Vorgehen im Zusammenhang mit der Messung und Zerlegung
von Lohnunterschieden erlautert.

In Kapitel 4 werden deskriptive Ergebnisse bezlglich Be-
schaftigung und Entlohnung von Frauen und Mannern auf dem
Schweizer Arbeitsmarkt prasentiert. Dabei werden unter anderem
die durchschnittlichen Lohne pro Geschlecht, der Frauenanteil
sowie die Lohndifferenz zwischen den Geschlechtern nach ver-
schiedenen Dimensionen wie beispielweise Wirtschaftsbranche,
Ausbildung oder berufliche Stellung analysiert.

Kapitel 5 beinhaltet das Kernstlick der vorliegenden Studie:
die Resultate der Lohnzerlegungen. Hier wird untersucht, welcher
Teil der Lohndifferenz durch die im Modell verwendeten Einfluss-
faktoren erklart werden kann und welcher Teil als «unerklarte
Lohndifferenz» verbleibt. Die Lohnzerlegung wird fur die Ge-
samtwirtschaft, fir die beiden Sektoren sowie fir verschiedene
Subgruppen (z.B. nach Wirtschaftsbranche und Grossregion)
durchgefihrt.

Der Bericht wird durch eine Zusammenfassung der wich-
tigsten Erkenntnisse abgerundet (Kapitel 6). Die mathematisch-
formale Darstellung der 6konometrischen Methode findet sich
in Anhang A; Tabellen mit weiteren Ergebnissen sind in den
Anhangen B bis E aufgefihrt.

EINLEITUNG
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GRUNDLAGEN: THEORIE UND LITERATUR ZU LOHNUNTERSCHIEDEN

2. Grundlagen: Theorie und Literatur
zuU Lohnunterschieden

Dieses Kapitel widmet sich den Grundlagen zum Thema «Lohn-

unterschiede zwischen den Geschlechtern». Lohnunterschiede

haben vielfaltige Ursachen und sind einerseits darauf zurtick-
zufiihren, dass Frauen und Manner im Schnitt unterschiedliche

Merkmale (z. B. Ausbildung, Beruf) aufweisen und sich auf dem

Arbeitsmarkt anders verhalten (z. B. bei der Stellensuche oder bei

Lohnverhandlungen). Andererseits kommen Lohnunterschiede

zustande, weil Arbeitgebende Frauen und Manner aufgrund ihres

Geschlechts nicht gleichbehandeln (Diskriminierung). Letzteres

kann unterschiedliche Formen annehmen:

- Lohndiskriminierung (im engeren Sinne): Die gegenwartigen
Arbeitgebenden behandeln Frauen bei der Lohnfestsetzung
anders als Méanner.

— Beschaftigungsdiskriminierung: Lohnunterschiede kdnnen
auch zustande kommen, weil Frauen aufgrund ihres Ge-
schlechts bei der Besetzung von Stellen benachteiligt werden
oder innerhalb des Unternehmens seltener befordert werden
als Méanner.

- Vergangene Diskriminierung: Selbst wenn gegenwartig keine
Geschlechterdiskriminierung auf dem Arbeitsmarkt vorliegt,
konnen Lohnunterschiede aufgrund vergangener Diskriminie-
rung bestehen, weil Frauen dadurch andere Lohnerwartungen
oder Karriereziele entwickelt haben.

Nachfolgend werden zunachst verschiedene Erklarungsansatze

fir geschlechterspezifische Lohnunterschiede aus der 6konomi-

schen Theorie diskutiert (2.1). Anschliessend wird eine Ubersicht

Uber die relevante empirische Literatur aus dem In- und Ausland

erstellt (2.2). Dabei wird der Fokus auf die Erklarung von Lohn-

unterschieden zwischen den Geschlechtern und auf Lohndiskri-
minierung (im engeren Sinne) gelegt. Im Weiteren werden einige
rechtliche Aspekte im Zusammenhang mit dem Schweizer Ar-

beitsmarkt angesprochen (2.3).

2.1 Okonomische Theorie

Nachfolgend werden verschiedene ckonomische Theorien vor-
gestellt, die sich mit dem Thema Lohnunterschiede und Lohndis-
kriminierung befassen. Als Erstes wird auf den neoklassischen
Ansatz eingegangen, demzufolge die Lohne durch die Produkti-
vitat bestimmt werden (2.1.1). Es folgen zwei Erklarungsansatze,
wie Lohnunterschiede aufgrund diskriminierenden Verhaltens der
Arbeitgebenden entstehen kénnen (2.1.2 und 2.1.3). Der Einfach-
heit halber werden hier nur die intuitiven Erklarungen der Theorien
diskutiert; fir eine mathematischformale Darstellung der Modelle
wird auf die Originalstudien verwiesen.

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN

2.1.1 Humankapital und Produktivitat

In der neoklassischen Theorie wird davon ausgegangen, dass Be-
schaftigte jenen Lohn erhalten, der ihrer Produktivitét entspricht.
Demzufolge entstehen Lohnunterschiede nur dann, wenn ver-
schiedene Arbeitnehmende unterschiedlich produktiv arbeiten.
Solche Produktivitatsunterschiede werden mit unterschiedlichem
Humankapital (Fahigkeiten und Wissen) begriindet (vgl. z. B. Bor-
jas 2016).

In der neoklassischen Theorie haben Unternehmen kein Motiv,
verschiedene Personengruppen bei gleicher Produktivitat unter-
schiedlich zu entlohnen. Aus Griinden der Gewinnmaximierung
haben Firmen jedoch einen Anreiz, einen moglichst tiefen Lohn
auszuzahlen. Ware es also rentabel, Frauen generell weniger
Lohn auszuzahlen? Hier gilt es, die Annahme der vollstandigen
Konkurrenz zwischen den Unternehmen zu beachten. Wiirde eine
Firma einem Arbeitnehmenden einen Lohn bezahlen, der unter
seiner Produktivitat liegt, wirde der betroffene Arbeitnehmende
zu einem Unternehmen wechseln, das einen leicht héheren Lohn
bezahlt. Auch die Arbeitskrafte stehen untereinander in vollstan-
diger Konkurrenz: Wirde eine Person einen Lohn verlangen, der
seine Produktivitat Ubersteigt, wirde das Unternehmen eine
andere Person einstellen. Daraus resultiert ein Gleichgewichts-
lohn, welcher der Produktivitat der Arbeitnehmenden entspricht.
Aufgrund der Annahme der vollstandigen Konkurrenz ist im
Standardmodell der neoklassischen Theorie demzufolge keine
Diskriminierung moglich.

2.1.2 Lohndiskriminierung aufgrund von Praferenzen

Diskriminierung kann entstehen, falls Arbeitgebende (oder deren
Kunden, vgl. Borjas&Bronars 1989) eine inhadrente Abneigung ge-
gen eine bestimmte Personengruppe aufweisen. Diese Theorie
wurde von Becker (1957) formal untersucht. Die Abneigung hat
den gleichen Effekt, wie wenn die Beschaftigung einer diskrimi-
nierten Person mit zusatzlichen Kosten verbunden ware. Daher re-
sultiert fur die diskriminierte Gruppe bei gleicher Produktivitat ein
tieferer Lohn. Dies fiihrt jedoch dazu, dass nichtdiskriminierende
Firmen einen Wettbewerbsvorteil haben: Sie konnten der diskri-
minierten Personengruppe einen leicht hoheren Lohn anbieten,
der weiterhin unter ihrer Produktivitat liegt. Dadurch konnten sie
gunstiger produzieren und die diskriminierenden Firmen aus dem
Markt drangen (vgl. Arrow 1971). Diskriminierung bleibt jedoch
bestehen, falls die Jobsuche der Arbeitnehmenden mit hohen
Kosten verbunden ist (vgl. Black 1995) oder falls ein imperfekter
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Wettbewerb herrscht. Letzteres wurde von Black &Brained (2004)
empirisch untersucht. Sie konnten zeigen, dass in Branchen mit
intensiverem Wettbewerb die Lohnungleichheit tber die Zeit star-
ker abgenommen hat.

2.1.3 Statistische Lohndiskriminierung

Statistische Lohndiskriminierung kann entstehen, wenn Arbeit-
gebende eine neue Person beschaftigen, deren Produktivitat sie
noch nicht kennen. Aufgrund dieses Problems der Unsicherheit
greifen die Arbeitgebenden auf beobachtbare Merkmale der
neu angestellten Person (wie z.B. Nationalitdt, Geschlecht)
zurtick, von denen sie glauben, dass sie mit der Produktivitat
der neu angestellten Person korrelieren (vgl. Phelps 1972 und
Aigner&Cain 1977). Falls die Arbeitgebenden glauben, dass eine
Personengruppe im Durchschnitt weniger produktiv arbeitet als
eine andere, ist es aus ihrer Sicht rational, den Bewerbenden der
weniger produktiven Gruppe einen tieferen Einstiegslohn zu zah-
len. Uber die Zeit kdnnen die Arbeitgebenden die Produktivitat
ihrer Mitarbeitenden jedoch immer besser einschatzen. Daher ist
zu erwarten, dass die statistische Diskriminierung Uber die Zeit
verschwindet (Altonji&Pierret 2001). Dieser Mechanismus wird
in der Literatur als «employer learning» bezeichnet und steht im
Einklang mit empirischen Studien (vgl. Bordén&Braga 2020 und
Kim 2012).

Im Gegensatz zur Diskriminierung aufgrund von Préaferenzen
grindet die statistische Diskriminierung nicht auf einer inhdrenten
Abneigung der Arbeitgebenden gegen eine bestimmte Personen-
gruppe. Die statistische Diskriminierung ist vielmehr eine Folge
der beschriebenen Unsicherheit. Der entscheidende Punkt ist
somit, dass man das Problem der statistischen Diskriminierung
nur dann l6sen kann, wenn die zugrunde liegende Unsicherheit
beseitigt wird.

Auf den Kontext der Lohnunterschiede zwischen den Ge-
schlechtern angewendet: Inwieweit sind Frauen von statisti-
scher Lohndiskriminierung betroffen? Es gibt zahlreiche Studien,
welche diese These stiitzen (vgl. Cardenas&Villa 2017, Tanaka
2015 oder Gayle&Golan 2012).° Sie zeigen, dass Arbeitgebende
damit rechnen, dass Méanner im Durchschnitt langer in der Firma
verbleiben werden als Frauen. Der Grund ist, dass Frauen ofter
einen Erwerbsunterbruch oder eine Reduktion des Beschafti-
gungsgrads vornehmen, wenn sie eine Familie griinden. Es gibt
Arbeitgebende, die darauf reagieren, indem sie seltener junge
Frauen einstellen oder indem sie die aus ihrer Sicht erwarteten
zuklnftigen Stellenwechselkosten bei der Lohnfestsetzung be-
reits einkalkulieren.

°  Die genannten Studien zeigen die zugrundeliegenden Mechanismen durch
theoretische Modellierungen. Die Erkenntnisse der empirischen Studien
werden in Abschnitt 2.2.2 weiter ausgefiihrt. Eine grundsatzliche Diskussion
dariber, wie statistische Diskriminierung empirisch gemessen und von Diskri-
minierung aufgrund von Pré&ferenzen unterschieden werden kann, findet sich
in Guryan & Charles (2013).
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2.2 Empirische Literatur

Nachfolgend wird zunachst auf die empirische Literatur der
Schweiz eingegangen. Im Anschluss folgt eine Ubersicht der
relevanten internationalen Literatur.

2.2.1Schweiz
Studien auf Grundlage der LSE

Die Studien im Auftrag des BFS, die seit 2005 regelmassig
durchgeflhrt werden, stellen die wichtigste Quelle fir empirische
Evidenz zu den Lohnunterschieden zwischen den Geschlechtern
auf dem Schweizer Arbeitsmarkt dar (vgl. Kaiser&Mohr 2019,
Strub&Bannwart 2017; Strub et al. 2016; Donzé 2013; Strub&Sto-
cker 2010; Strub et al. 2008; Strub et al. 2006 und Strub et al.
2005). Wie die vorliegende Studie basiert die Analyse jeweils auf
den Daten der LSE. Im Vergleich zeigt sich, dass die unerklarte
Lohndifferenz im privaten Sektor Uber die Zeit tendenziell leicht
abnimmt: In den Jahren 1998 -2002 betrug diese rund 10% bis
11%, wahrend sie im Jahr 2016 bei noch rund 8% lag (vgl. Kai-
ser&Mohr 2019). Zu beachten ist jedoch, dass sich die Datenba-
sis (u. a. die Erhebungsmethode und die Variablen) im Zeitverlauf
leicht verandert hat, sodass die Ergebnisse nur bedingt miteinan-
der vergleichbar sind.

Eine Studie von Vaccaro (2018) untersucht anhand der LSE
1996 bis 2010, wie sich die Einflihrung des Lohngleichheitsins-
truments «Logib» und die damit einhergehenden Kontrollen im
offentlichen Beschaffungswesen auf die Lohnunterschiede auf
Unternehmensebene auswirkten. Anhand einer Regressions-
Diskontinuitats-Analyse kommt sie zum Schluss, dass die Lohn-
gleichheitskontrollen die unerklarte Lohndifferenz in Unterneh-
men ab 50 Beschéaftigten um rund 3.5 Prozentpunkte reduziert
haben. Die Evidenz deutet darauf hin, dass das Lohngleichheits-
instrument dazu beitrug, Lohndiskriminierung in der Schweiz
signifikant zu verringern.

Studien auf Grundlage weiterer Datenquellen

Basierend auf Daten der Schweizerischen Arbeitskrafteerhebung
(SAKE) zeigt Jann (2008), dass sich die durchschnittlichen Lohn-
unterschiede zwischen Frauen und Mannern ber die Zeit klar
verringert haben. Die Entwicklung ist geméass dem Autor vorwie-
gend auf eine Angleichung des Humankapitals zwischen den Ge-
schlechtern zurickzufihren. Mit einer Oaxaca-Blinder-Zerlegung
untersucht Jann weiter, welcher Teil der Lohnunterschiede durch
objektive Faktoren erklarbar ist. Jann findet im Jahr 2006 einen
unerklarten Lohnunterschied von 11%. Die BFS-Studie anhand der
LSE 2006 weist flr den privaten Sektor einen unerklarten Lohn-
unterschied von 9% aus.® Beim Vergleich der beiden Studien ist
jedoch zu beachten, dass sich die Definition des Lohnmasses,

© Im offentlichen Sektor auf Bundesebene wird eine unerklarte Lohndifferenz
von 3% ausgewiesen. Die unerklarte Lohndifferenz in der Gesamtwirtschaft
wurde nicht berechnet.
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die verwendeten Kontrollvariablen und die Art der Datenerhebung
(Personenbefragung vs. Unternehmensbefragung) unterschei-
den’

Die Lohnunterschiede von Frauen und Méannern in den ers-
ten Jahren des Berufseinstiegs untersuchen Combet& Oesch
(2019). Sie fokussieren auf Lohnunterschiede vor der Familien-
grindung und analysieren folglich nur die Daten von Personen
ohne Kinder. Basierend auf dem Panel-Datensatz «Transitionen
von der Erstausbildung ins Erwerbsleben» (TREE) vergleichen sie
Manner und Frauen mit ahnlichen Eigenschaften basierend auf
der sogenannten Entropy-Balancing-Methode. Die resultierende
Lohndifferenz betragt 3% bis 6% zu Ungunsten der Frauen. In
einem zweiten Schritt fiihren sie eine Oaxaca-Blinder-Zerlegung
mit den gleichen Kontrollvariablen durch. Die unerklarte Lohndif-
ferenz betragt 3,5%.

Oesch et al. (2017) untersuchen, inwieweit sich Lohne zwi-
schen Frauen mit und ohne Kinder unterscheiden. Anhand des
Schweizer Haushalt-Panels (SHP) und der Schweizerischen
Arbeitskrafteerhebung (SAKE) zeigen sie, dass Frauen (im Alter
von 20 bis 50 Jahren) mit Kindern zwischen 4% und 9% weniger
verdienen als vergleichbare Frauen ohne Kinder. Die Zahlen be-
ziehen sich auf eine Regression mit zahlreichen Kontrollvariablen
und sogenannten Personen-Fixed-Effects. In einem zweiten Teil
der Studie nutzen die Autoren fiktive Bewerbungsunterlagen und
befragen 714 Personalleiterinnen und Personalleiter nach dem
adaquaten Monatslohn einer fiktiven bewerbenden Person. Die
Auswertung im Rahmen dieses Experiments zeigt, dass Mttern
durchschnittlich ein 2% bis 3% tieferer Lohn vorgeschlagen wurde
als Frauen ohne Kinder. Bei Frauen unter 40 Jahren betrug der
Lohnunterschied je nach Beruf bis zu 6%. Weiter zeigte die Studie,
dass der Lohnunterschied zwischen Muttern und Nicht-Mittern
berufsabhangig ist und dass er tendenziell grosser ist, wenn die
Bewerbungsunterlagen von einer Frau beurteilt wurden. Die Auto-
ren gehen davon aus, dass die in der Studie gefundenen Resultate
auf statistische Diskriminierung (vgl. Abschnitt 2.1.3), aber auch
auf unterschiedliche Beurteilungen aufgrund von sozialen Nor-
men und kulturellen Ansichten hindeuten.

Eine aktuelle Studie von Fernandes et al. (2020) widmet sich
den Lohnerwartungen von Studierenden an Schweizer Hoch-
schulen. Die Ergebnisse zeigen, dass Manner im Schnitt hohere
Lohnerwartungen haben als Frauen. Diese lassen sich jedoch nur
zu einem Teil durch Unterschiede in beobachtbaren Merkmalen
und Préaferenzen (bezlglich Arbeit und Familienplanung) erklaren.
Die Evidenz deutet somit darauf hin, dass Frauen und Manner
bei vergleichbaren Eigenschaften vor Eintritt in den Arbeitsmarkt
unterschiedliche Lohnerwartungen bilden.

7 Jann verwendet als Erklarungsvariablen fiir das Humankapital die Bildung
(kategorial), die Berufserfahrung in Jahren (parabolisch), das Dienstalter
(parabolisch) und die Ubereinstimmung erlernter und ausgeiibter Beruf
(0/7). Zudem verwendet er Erklarungsvariablen fir die vertikale Segregation
(Vorgesetztenfunktion und Unternehmensleitung, beide (0/1)) sowie fur die
horizontale Segregation (logarithmierte Betriebsgrosse und Frauenanteil in
Beruf und Branche (parabolisch)). Eine Liste der in der vorliegenden Studie
verwendeten Erklarungsvariablen befindet sich in Tabelle 1.
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2.2.2 International

In diesem Abschnitt werden internationale empirische Studien
vorgestellt, die sich mit dem Thema Lohnunterschiede zwischen
den Geschlechtern befassen. Der Fokus liegt dabei auf der Rolle
von Erklarungsfaktoren, die in gangigen Arbeitsmarktdaten wie
der LSE haufig nicht oder nur unvollstandig gemessen werden.
Die Literatur kann somit gewisse qualitative Hinweise liefern,
inwieweit es sich bei der unerklarten Lohndifferenz um Diskrimi-
nierung handelt und inwieweit diese durch fehlende Variablen im
Regressionsmodell zustande kommt. Nachfolgend werden fol-
gende, potenziell fehlende Einflussfaktoren diskutiert: die effek-
tive Arbeitserfahrung und die zeitliche Verfligbarkeit der Beschaf-
tigten, die Wahl des Studienfachs, psychologische Faktoren sowie
geschlechterspezifische Unterschiede bei Lohnverhandlungen.
Zum Schluss wird ein Fokus auf empirische Studien zum Thema
Lohndiskriminierung gelegt.

Effektive Arbeitserfahrung und Erwerbsunterbriiche

Ein gangiges Problem in Arbeitsmarktdaten ist, dass die tat-
sachliche Arbeitserfahrung der Beschaftigten nur unzureichend
gemessen wird. Unabhangig vom Geschlecht erhdht Erfahrung
das Humankapital und somit die Produktivitat der Beschaftigten.
Da Frauen im Durchschnitt weniger Arbeitserfahrung aufweisen
als Manner, beispielsweise weil sie nach der Mutterschaft eine
Auszeit nehmen oder sich starker in der Kinderbetreuung enga-
gieren, geht dies mit einem tieferen Durchschnittslohn einher.
Folglich ist davon auszugehen, dass die unerklarte Lohndifferenz
sinken wiirde, wenn detaillierte Informationen zur effektiven Be-
rufserfahrung in den Daten zur Verfiigung stiinden. Studien an-
hand US-amerikanischer und englischer Daten zeigen, dass sich
der unerklarte Anteil der Lohndifferenz unter Berlcksichtigung
der tatsachlichen Arbeitserfahrung reduziert (vgl. z. B. Cook et
al. 2018, Blau&Kahn 2013 und Swaffield 2007). Zudem finden
Huber&Solovyeva (2020), dass sich die unerklarte Lohndiffe-
renz reduziert, wenn Variablen der Erwerbsbiografie (Jahre mit
Erwerbstatigkeit, Jahre mit Vollzeittatigkeit, Dauer im aktuellen
Beruf usw.) im Modell beriicksichtigt werden. Fir eine detaillierte
Zusammenfassung empirischer Studien zum Thema Erwerbsun-
terbriiche wird auf Blau&Kahn (2017) verwiesen.

Anderson et al. (2002) zeigen anhand US-amerikanischer Da-
ten, dass Erwerbsunterbrliche vor allem bei hoch qualifizierten
Arbeitnehmerinnen zu Lohneinbussen fiihren. Der Grund liegt
darin, dass sich wahrend eines Erwerbsunterbruchs die jobspe-
zifischen Fahigkeiten reduzieren, was in hochqualifizierten Jobs
deutlicher ins Gewicht fallt. Gerade in Branchen, die von einem
schnellen technologischen Wandel und einer hohen Innovation
gekennzeichnet sind, wirken sich einige Jahre Erwerbsunterbruch
stark auf die jobspezifischen Fahigkeiten aus.

Wie in Kapitel 2.1.3 gezeigt, hangen Erwerbsunterbriiche direkt
mit der statistischen Diskriminierung zusammen, da Arbeitge-
bende die erwarteten Kosten von zukinftigen Erwerbsunterbri-
chen bereits bei der Einstellung oder bei der Lohnfestsetzung
von Arbeitnehmenden miteinbeziehen. Der Zusammenhang
von effektiver Arbeitserfahrung, Erwerbsunterbrichen und
statistischer Diskriminierung wird von Xiao (2020) empirisch
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untersucht. Basierend auf finnischen Administrativdaten zeigt
sie, dass statistische Diskriminierung vor allem in den ersten
Jahren der Erwerbskarriere eine bedeutende Rolle spielt. Der
Grund liegt darin, dass Frauen ofter bzw. langere Erwerbsunter-
briiche vornehmen, wenn ihre Familie Nachwuchs bekommt. In
den spateren Jahren des Erwerbslebens, nach den Jahren der
Kindererziehung, fallen die Lohnunterschiede vor allem darauf
zurlck, dass die Manner mittlerweile mehr effektive Arbeitser-
fahrung aufweisen, da sie weniger Familienverpflichtungen als
ihre Partnerinnen angenommen haben. Die Lohnunterschiede
sind also nicht mehr durch statistische Diskriminierung, sondern
durch Unterschiede in der Arbeitserfahrung bedingt. Folglich zieht
Xiao die Schlussfolgerung, dass es schwierig ist, Lohngleichheit
zwischen den Geschlechtern zu erreichen, solange die Familien-
arbeit zwischen Frauen und Mannern ungleich aufgeteilt ist. Im
Umkehrschluss bedeutet das auch, dass sich sowohl (statistisch)
diskriminierende wie auch (durch Arbeitserfahrung) erklarbare
Lohnunterschiede verringern wirden, wenn die Familienarbeit
zwischen Méannern und Frauen gleichmaéssiger aufgeteilt wiirde.

Zeitliche Verfligbarkeit und Flexibilitat

Cortes&Pan (2019), Azmat&Ferrer (2017), Goldin (2014) und
Bertrand et al. (2010) weisen darauf hin, dass die Familiengriin-
dung insbesondere bei Frauen mit einer reduzierten zeitlichen
Verfligbarkeit und Flexibilitat bei der Erwerbstatigkeit einhergeht.
Gerade in hochqualifizierten Jobs werden diese Merkmale jedoch
gut entlohnt. Es ist davon auszugehen, dass zeitliche Flexibilitat
und Uberproportional hoch entlohnte Uberstunden, welche vor
allem von Mannern geleistet werden, einen Teil der unerklarten
Lohndifferenz erklaren konnen.

Zudem geht bei Frauen die Arbeitszeitreduktion von Vollzeit
zu Teilzeit oft mit einem Wechsel zu einer tiefer qualifizierten
Stelle einher (vgl. Connolly& Gregory 2008). Dies ist wiederum
mit einem tieferen Lohnniveau verbunden.

Wahl! des Studienfachs

Eine weitere Variable, die in gdngigen Arbeitsmarktdaten haufig
fehlt, ist die Wahl des Studienfachs. Anhand von Daten aus Eng-
land und Deutschland konnten Machin&Puhani (2003) zeigen,
dass sich 2 bis 4 Prozentpunkte der durchschnittlichen Lohndif-
ferenz zwischen Frauen und Mannern durch die Wahl des Stu-
dienfachs erklaren lassen, wobei Alter, Region, Wirtschaftsbran-
che, Beschaftigungsgrad (Teilzeit/ Vollzeit) und Wirtschaftssektor
(privat/offentlich) kontrolliert wurden. Wenn fiir den ausgelbten
Beruf statistisch kontrolliert wird, ist jedoch davon auszugehen,
dass die Wahl des Studienfachs nur einen beschrankten zusatz-
lichen Erklarungsgehalt aufweist.

Psychologische Faktoren

Viele Studien widmen sich der Frage, ob psychologische Unter-
schiede zwischen Frauen und Mannern bestehen und inwiefern
diese die Lohnunterschiede beeinflussen. Mehrere empirische
Studien gelangen zum Ergebnis, dass Frauen Konkurrenzsitua-
tionen eher meiden als Manner (vgl. z. B. Niederle& Vesterlund
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2007; Niederle 2017). Anhand von US-amerikanischen Daten zu

Absolventen in Betriebswirtschaftslehre (MBA) konnten Reuben

et al. (2015) zeigen, dass diese Unterschiede direkte Auswirkun-

gen auf die spateren Lohne haben und demzufolge einen Teil der

Lohndifferenz erklaren kdnnen.

Wirde sich die unerklarte Lohndifferenz verringern, wenn
psychologische Faktoren wie die genannte Haltung zu Konkur-
renzsituationen, Risiko-Aversion, «Soft-Skills», Selbstvertrauen
etc. kontrolliert werden kdnnten? Blau&Kahn (2017) weisen auf
die folgenden Punkte hin:

- Es gibt sowohl lohnrelevante psychologische Faktoren, die
bei Manner starker ausgepragt sind, wie auch solche, die bei
Frauen stérker ausfallen. Eine Ubersicht (ber die Vielzahl an
diesbezlglichen Studien findet sich in Blau&Kahn (2017).

— Die Studien finden, dass eine oder mehrere der genannten
Faktoren zur Erklarung von Lohnunterschieden zwischen
Frauen und Mannern beitragen. Der Einfluss der genannten
Faktoren unterscheidet sich je nach Studie, ist aber generell
gering (sowohl beziiglich der gesamten, wie auch beziiglich
der unerklarten Lohndifferenz). Die Studien kdnnen nur be-
dingt miteinander verglichen werden, da sie den Einfluss je-
weils unterschiedlicher psychologischer Faktoren untersuchen
(z.B. nur den Einfluss des Selbstvertrauens).

— Die psychologischen Faktoren konnen nicht nur den Lohn,
sondern auch die im Modell bereits verwendeten Einflussfak-
toren beeinflussen. Ein Beispiel: Personen mit einer starken
Risikoaversion sind eher abgeneigt, in der Finanzbranche zu
arbeiten. Somit wird ein Teil des Einflusses der psychologi-
schen Faktoren bereits durch andere Kontrollvariablen (indi-
rekt) abgedeckt.

— Die Studien zeigen auch, dass sich bestimmte psychologische
Eigenschaften bei Mannern und Frauen unterschiedlich auf
den Lohn auswirken.

Zusammenfassend lasst sich also nicht genau ableiten, wie sich

die Berlcksichtigung zahlreicher psychologischer Faktoren auf

die unerklarte Lohndifferenz auswirken wirde.

Lohnverhandlung

Letztlich hangt die Hohe des Lohns auch davon ab, wie sich
Arbeitnehmende in der Lohnverhandlung verhalten. In einem
Ubersichtsartikel stellen Croson&Gneezy (2009) Studien vor, die
nachweisen, dass Frauen bei Lohnverhandlungen im Durchschnitt
(leicht) schlechter abschneiden, z. B. weil sie einen tieferen Ein-
stiegslohn verlangen und Lohnverhandlungen auch 6fter meiden
als Manner. Eine Erklarung liefern Bowles et al. (2007): Mit ei-
nem psychologischen Verhaltensexperiment konnten sie zeigen,
dass Frauen, die auf Lohnverhandlungen insistieren, als weniger
sympathisch bewertet werden, wahrend dieser Zusammenhang
bei Mannern nicht gefunden wurde — eine direkte Evidenz flr
Ungleichbehandlung.
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Direkte Evidenz flr Lohndiskriminierung

Eine Vielzahl von Studien zeigt, dass der unerklarte Lohnunter-
schied zwischen Frauen und Mannern nicht nur durch fehlende
Erklarungsvariablen, sondern auch durch Diskriminierung zu-
stande kommt. Das quantitative Ausmass von Lohndiskriminie-
rung ist dusserst schwierig abzuschatzen. Nachfolgend werden
Studien vorgestellt, die mittels spezieller Untersuchungsdesigns
Lohndiskriminierung direkt analysieren kdnnen.

Moss-Racusin et al. (2012) haben im Rahmen eines Experi-
ments eine fiktive Bewerbung an 127 Professorinnen und Profes-
soren in den Bereichen Biologie, Chemie und Physik versendet.
Es handelte sich dabei um die Bewerbung fir eine Laborleiterpo-
sition mit Teilnahme an einem Doktorandenprogramm. Der sich
bewerbenden Person wurde jeweils zufallig ein weiblicher oder
ein mannlicher Vorname zugeteilt, der Rest der Bewerbungsunter-
lagen blieb identisch. Die Professorinnen und Professoren bewer-
teten den mannlichen Bewerber als wesentlich kompetenter als
die weibliche Bewerberin. Zudem wurde dem ménnlichen Bewer-
ber mit 30 200 ein statistisch signifikant hoherer Einstiegslohn
als der Bewerberin vorgeschlagen (26 500 USD, 12% weniger).

Eine methodisch Uberzeugende Studie zur Messung statis-
tischer Diskriminierung junger Frauen ist Jessen et al. (2018).
Sie nutzten eine Gesetzesanderung in Deutschland: Vor 2006
mussten Unternehmen mit mehr als 30 Mitarbeitenden den im
Unternehmen angestellten Frauen nach der Geburt eines Kindes
14 Wochen Mutterschaftsschutz mit 100% Lohnfortfihrung
gewahren. Aus Sicht des Unternehmens hingen die erwarteten
Kosten fur den Mutterschaftsschutz somit direkt mit der Anzahl
angestellten jungen Frauen zusammen. Nach 2006 mussten Un-
ternehmen stattdessen einen Pauschalbeitrag in ein nationales
Versicherungssystem leisten. Der entscheidende Punkt: Dieser
Pauschalbetrag bemass sich nur an der Anzahl Mitarbeitenden, er
war aber unabhangig von deren Alter und Geschlecht. Aus Sicht
des Unternehmens waren die erwarteten Kosten fiir den Mut-
terschaftsurlaub somit nicht mehr von der Anzahl angestellten
jungen Frauen abhangig. Die Regelung mit dem Pauschalbetrag
galt fur kleine Unternehmen bereits vor 2006. In einer Differenz-
in-Differenzen-Analyse zeigen die Autoren, dass diese Reform
dazu flihrte, dass Frauenlohne in Unternehmen mit mehr als 30
Mitarbeitenden nach der Reform starker angestiegen sind als die
Mannerléhne, was auf statistische Diskriminierung in der Zeit vor
der Reform hindeutet.

Zusammenfassung

Zusammengefasst lasst sich festhalten, dass Erwerbsunterbri-
che und die Reduktion der Arbeitszeit einen Teil der unerklarten
Lohndifferenz erklaren konnen. Bei verschiedenen psycholo-
gischen Faktoren (wie beispielsweise der Haltung gegeniber
Konkurrenzsituationen) ist es weniger klar, inwieweit sie zur Er-
klarung der unerklarten Lohndifferenz beitragen wiirden. Weiter
zeigt die Literatur, dass sich Frauen bei Lohnverhandlungen im
Durchschnitt zurtickhaltender verhalten, was mit einer diskrimi-
nierenden Haltung der Arbeitgebenden verbunden sein konnte.
Zum Schluss des Kapitels wurde gezeigt, dass fehlende Erkla-
rungsvariablen zwar einen Teil, aber nicht die ganze unerklarte

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN

Lohndifferenz erklaren dirften: Es gibt methodisch Uberzeu-
gende Studien, welche Lohndiskriminierung gegentber Frauen
nachweisen. Eine bedeutende Rolle spielt dabei die statistische
Diskriminierung gegeniber jungen Frauen.

2.3 Rechtliche Aspekte

Gemass der Schweizerischen Bundesverfassung und dem Gleich-
stellungsgesetz (GIG) gilt in der Schweiz das Lohngleichheitsge-
bot «gleicher Lohn fiir gleichwertige Arbeit». Dieses besagt, dass
Arbeitgebende ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hinsichtlich
der Lohnfestsetzung gleich behandeln missen und somit nicht
diskriminieren dirfen. Das Lohngleichheitsgebot bezieht sich so-
mit auf Lohnunterschiede innerhalb von Unternehmen. Seit dem
1.Juli 2020 sind alle Arbeitgebenden mit 100 oder mehr Mitarbei-
tenden gemass dem revidierten GIG verpflichtet, alle vier Jahre
eine betriebsinterne Lohngleichheitsanalyse durchzufiihren. Die
Lohngleichheitsanalyse muss von einer unabhangigen Stelle
Uberprift werden, zudem sind die Aktionarinnen und Aktionare
Uber das Ergebnis zu informieren. Das Standard-Analysemodell
des Bundes besteht aus einer OLS-Regression und berticksichtigt
die Erklarungsfaktoren Ausbildung, Erwerbsjahre, Dienstjahre,
Kompetenzniveau und berufliche Stellung. Die Lohngleichheit gilt
dann als verletzt, wenn der Koeffizient der Geschlechter-Variable
statistisch signifikant grosser ist als 5%. Fir weitere Details zum
methodischen Vorgehen wird auf den Methodenbericht des Eid-
gendssischen Buros fir die Gleichstellung von Frau und Mann
verwiesen (EBG 2017).

Im Rahmen des Bundesgesetzes Uber das offentliche Be-
schaffungswesen (B6B) wird die Einhaltung der Lohngleichheit
bei jenen Unternehmen kontrolliert, die fir den Bund tatig sind
und mehr als 50 Beschaftigte haben. Die Kontrolle stlitzt sich
auf anonymisierte Daten aller Mitarbeitenden im Unternehmen.
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3. Datengrundlage und Methodik

In diesem Kapitel wird auf die verwendete Datengrundlage und die
statistische Methodik eingegangen. Zunachst wird die Schweize-
rische Lohnstrukturerhebung (LSE) 2018, die fir die empirische
Analyse verwendet wird, beschrieben (3.1). Im Anschluss werden
die verschiedenen Aspekte des methodischen Vorgehens erlau-
tert: Dies betrifft einerseits die Messung von Lohnunterschieden
(8.2) und andererseits deren Erklarung (3.3). Zum Schluss wird
die aktuelle Diskussion bezlglich einer allfalligen methodischen
Weiterentwicklung zusammengefasst (3.4).

3.1 Datengrundlage und Datenaufbereitung

Nachfolgend werden zunachst die wichtigsten Merkmale der Er-
hebung skizziert (3.1.1). Im Anschluss werden die verwendeten
Filter in der Datenaufbereitung (3.1.2) und die Gewichtung (3.1.3)
beschrieben. Zum Schluss dieses Abschnitts wird auf die verwen-
deten Variablen eingegangen (3.1.4 und 3.1.5).

3.1.1  Schweizerische Lohnstrukturerhebung (LSE)

Die LSE wird seit 1994 alle zwei Jahre vom BFS durchgefihrt und
bildet die wichtigste Datenbasis zur Beschreibung und Analyse
der Lohnstruktur auf dem Schweizer Arbeitsmarkt. Die LSE 2018
basiert auf einer geschichteten Zufallsstichprobe von ca. 36 000
Unternehmen und erfasst rund 2 Millionen Arbeitnehmende ? Sie
bezieht sich auf die Grundgesamtheit aller Arbeitnehmenden von
Unternehmen mit Schweizer Standort (Inlandprinzip) im sekun-
déaren und tertidren Sektor mit mindestens drei Beschaftigten. Die
Teilnahme an der Erhebung ist fiir die Unternehmen obligatorisch.

3.1.2  Einheitliche Untersuchungseinheit

Um die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Vorgangerstu-
dien zu gewabhrleisten, basieren samtliche Ergebnisse auf einer
einheitlichen Untersuchungseinheit. Der LSE-Datensatz wird
folglich gleich aufbereitet wie in den bisherigen Analysen. BFS-
intern werden Extremwerte basierend auf dem Cook’s-Distanz-
Kriterium aus den Rohdaten entfernt. Darliber hinaus werden

8 Inder LSE 2018 wurde das Erhebungsverfahren geandert, um dessen Effizienz
zu erhéhen. Diese Anderung sollte jedoch keine Auswirkungen auf die Ergeb-
nisse der Datenanalysen haben. (Bundesamt fir Statistik, 2020a)

Beobachtungen mit fehlenden oder unplausiblen Werten anhand

der folgenden Teilfilter aus den Rohdaten ausgeschlossen:

— Teilfilter A: Beobachtungen mit fehlenden Werten bei Brutto-
oder Nettolohn, Geschlecht, Alter, Dienstjahre, Zivilstand,
Nationalitat oder Wirtschaftsbranche

— Teilfilter B: Beobachtungen mit einem individuellen Beschafti-
gungsgrad < 20% oder > 150%

— Teilfilter C: Tieflohne mit standardisiertem Bruttolohn < 1/3
des Medianlohns (< 2078 Franken pro Monat)

- Teilfilter D: Hochlohne > 15-fache Medianlohn (> 93 525 Fran-
ken pro Monat)

- Teilfilter E: Unplausible Kombinationen von Beschaftigungs-
grad und Arbeitsstunden’

Durch die Anwendung der Teilfilter (A—E) werden rund 5% der

Beobachtungen vom Datensatz ausgeschlossen. Detaillierte An-

gaben zu den ausgeschlossenen Fallen der einzelnen Filter finden

sich in Tabelle 31 in Anhang B.

3.1.3  Gewichtung

Die LSE ist eine geschichtete Zufallsstichprobe. Die Schichtung
wurde anhand der regionalen Gliederung (Grossregionen), der
Wirtschaftsbranche und der Unternehmensgrosse (Anzahl
Beschéftigte) vollzogen. Séamtliche Ergebnisse in dieser Studie
werden daher gewichtet, um unverzerrte Riickschlisse auf die
Grundgesamtheit zu ermdglichen.

3.1.4  Abhangige Variable (Lohnvariable)

Die Messung und Erklarung der Lohndifferenzen zwischen Frauen
und Mannern basiert grosstenteils auf dem standardisierten Brut-
tomonatslohn. Die Lohne wurden entsprechend ihres Beschafti-
gungsgrads auf eine Vollzeiterwerbstatigkeit a 40 Stunden pro
Woche umgerechnet. Der Bruttomonatslohn umfasst neben
der ordentlichen Lohnzahlung auch Sozialabgaben, Zulagen fir
Schicht-, Sonntags- und Nachtarbeit, einen Zwdélftel des 13. Mo-
natslohns und einen Zwolftel der unregelmassigen Leistungen,
aber keine Entschadigungen fir Uberstunden.

® Umgerechnet auf einen Beschéftigungsgrad von 100% wurde eine Wochenar-
beitszeit zwischen 36 und 80 Stunden
beziehungsweise eine Monatsarbeitszeit zwischen 156 und 347 Stunden als
plausibel betrachtet. Beschéftigte mit Werten ausserhalb dieser Bandbreite
wurden vom Datensatz ausgeschlossen. Dies entspricht dem Vorgehen der
Vorgéngerstudie.
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Analog zu den bisherigen Studien wird die Lohnvariable fir
die Zerlegung der Lohndifferenz logarithmiert (vgl. Abschnitt 3.2).
Der Grund dafir ist, dass sich die statistischen Zusammenhéange
zwischen dem Lohn und den erklarenden Variablen so besser
mit einem linearen Modell beschreiben lassen. Das Logarithmie-
ren von Lohnen ist in der empirischen Literatur weit verbreitet
und ermdglicht die Anwendung von Standardmethoden (OLS).
Der Nachteil ist, dass die Logarithmierung die Interpretation der
Ergebnisse erschwert, weil eine Differenz nur ndherungsweise als
Prozentunterschied interpretiert werden kann.

In der deskriptiven Untersuchung werden zusétzlich zu den
Bruttolohnen auch die Nettolohne und die Sonderzahlungen der
Beschaftigten separat analysiert. Die Nettolohne werden be-
wusst nicht auf eine Vollzeitstelle standardisiert, um die effektiv
zur Verfligung stehenden Einkommen abzubilden. Sie enthalten
Zulagen flr Schicht-, Sonntags- und Nachtarbeit, Verdienst aus
Uberstunden, einen Zwdlftel des 13. Monatslohns, einen Zwdlftel
der unregelmassigen Leistungen und werden exklusive Sozialab-
gaben ausgewiesen.

Bei den Sonderzahlungen handelt es sich um Bonuszahlungen,
Verwaltungsratsentschadigungen und weitere unregelmassige
Zahlungen. Dazu gehoren beispielsweise leistungsbezogene
Gratifikationen, Gewinn- oder Umsatzbeteiligungen, Antritts- und
Abgangsentschadigungen, Treuepramien, Dienstalterspramien
und -geschenke, pauschale Umzugsentschadigungen oder
Weihnachtsgratifikationen. Es wird der Bruttobetrag der Sonder-
zahlungen ausgewiesen.

3.1.5 Erklarende Variablen

Mittels einer Lohnzerlegung wird der Einfluss von erklarenden
Variablen (auch: Kontrollvariablen, erklarende Merkmale, Einfluss-
faktoren, Erklarungsfaktoren) auf die Lohndifferenz zwischen
Frauen und Mannern okonometrisch geschatzt. Fir die Lohn-
zerlegungen werden die gleichen erklarenden Variablen gebildet
und verwendet wie in den Vorgangerstudien, siehe Tabelle 1. Die
kategorialen Variablen werden als Dummyvariablen (d. h. als bi-
nare Variablen, die den Wert null oder eins annehmen) in das Mo-
dell eingefiigt, wobei jeweils eine Kategorie die Referenzgruppe
darstellt und weggelassen wird. Die Anzahl Dummyvariablen
entspricht somit der Anzahl Kategorien minus eins.
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Tabelle 1: Erklarende Variablen fiir die Zerlegung von
Lohnunterschieden (LSE 2018)

Variablen-  Anz.
typ Variab-
len

Bereich erklarende Variable

Personliche
Merkmale

Alter (inkl. quadratischer Term) stetig 2
Dienstjahre stetig 1

Héchste abgeschlossene Ausbildung
Universitare Hochschule (UNI, ETH),
Fachhochschule (FH)/Pé&dagogische
Hochschule (PH), Hohere Berufsausbil-
dung, Lehrerpatent, Gymnasiale/Berufs-
oder Fachmaturitat, Abgeschlossene
Berufsausbildung, Unternehmensinterne
Berufsausbildung, Obligatorische Schule,

Keine Angabe kategorial 8

Zivilstand

ledig, verheiratet, anderer Zivilstand kategorial 2

Nationalitat/Aufenthaltsstatus

Schweizerln, Kurzaufenthalterin
(Kat. L), Aufenthalterin (Kat. B),

Niedergelassene/r (Kat. C),

Grenzgéangerin (Kat. G), Andere kategorial 5

Arbeitsplatz  Berufliche Stellung
Oberes Kader, Mittleres Kader,
Unteres Kader, Unterstes Kader,

Ohne Kaderfunktion, Keine Angabe kategorial 5

Ausgelibter Beruf

Gruppierung nach ISCO 08 (2-stellig) kategorial 48

Unter- Unternehmensgrosse

nehmen Weniger als 20 Beschaftigte, 20-49
Beschdftigte, 50-249 Beschdftigte,
250-999 Beschéftigte, 1000 oder

mehr Beschéftigte kategorial 4

Wirtschaftsbranchen (gruppiert)

Siehe Tabelle 32 im Anhang kategorial 23

Grossregion
Genferseeregion, Espace Mittelland,
Nordwestschweiz, Ziirich, Ostschweiz,

Zentralschweiz, Tessin kategorial 6

Arbeit- Beschaftigungsgrad

spensum/ Vollzeit (90-150%), Teilzeit 1 (50-89%),

Entlohnung Teilzeit 2 (20~49%) kategorial 2
Lohnart = Stundenlohn binar 1

Kollektivvertrag
Einzelarbeitsvertrag, Kollektivvertrag,

Fehlender Wert kategorial 2
Zulagen >0 binar 1
Sonderzahlungen >0 binar 1
13. Monatslohn > 0 binar 1
Anstellungsdauer = befristet binar 1
Total 113

Anmerkungen: Alter und Dienstjahre sind in der LSE ganzzahlig, werden aber im Modell wie
stetige Variablen behandelt. Die Tabelle ist angelehnt an Kaiser&Lobsiger (2019).
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3.2 Messung von Lohnunterschieden

Die Lohnunterschiede zwischen Frauen und Mannern kdnnen an-
hand verschiedener statistischer Kennzahlen gemessen werden.
Die zwei zentralen Kennzahlen sind:

— Arithmetischer Mittelwert: Dieser entspricht dem Durchschnitt
aller Personen in den Daten.

— Median (auch: Zentralwert, 50%-Quantil): Dieser entspricht
dem Lohn der Person, die sich genau in der Mitte der Lohnver-
teilung befindet. Das heisst, 50% der Personen liegen oberhalb
und 50% liegen unterhalb dieses Werts.

Das fiktive und vereinfachte Beispiel in Tabelle 2 zeigt Lohndiffe-

renzen zwischen zwei Gruppen A und B, die je aus fuinf Personen

bestehen (vgl. Kaiser&Lobsiger 2017). Im linken Teil der Tabelle
sind die Lohne in Geldeinheiten dargestellt. Die Lohndifferenz
am Mittelwert betragt 14 und jene am Median 10. Somit verdient

Gruppe B gemessen am Durchschnitt 14% weniger als Gruppe A;

gemessen am Median betragt die Lohndifferenz 10%.

Tabelle 2: Fiktives Beispiel zu Kennzahlen von
Lohndifferenzen

Lohne in Geldeinheiten Léhne logarithmiert

Gruppe A Gruppe B Gruppe A Gruppe B
Person 1 60 50 4,094 3912
Person 2 80 60 4,382 4,094
Person 3 100 90 4,605 4,500
Person 4 120 110 4,787 4,700
Person 5 140 120 4,942 4,787
Arithmetischer
Mittelwert 100 86 4,562 4,399
Lohndifferenz 100-86 =14 4,562-4,399 = 0,163
am Mittelwert ~16,3%
Median 100 90 4,605 4,500
Lohndifferenz 100-90 =10 4,605-4,500 = 0,105

am Median =10,5%

Anmerkungen: Das Symbol «=» bedeutet, dass die Prozentinterpretation nur ndherungsweise
und nicht exakt moglich ist. Quelle: Tabelle aus Kaiser&Lobsiger (2017)

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den beiden Massen ist,
dass die Lohndifferenz am Mittelwert von allen Lohnen beeinflusst
wird. Demgegeniber misst die Lohndifferenz am Median den Un-
terschied zwischen der Person in der Mitte der Lohnverteilung
von Gruppe A und der Person in der Mitte der Lohnverteilung von
Gruppe B. Ein Beispiel: Wenn der Lohn von Person 1 in Gruppe
B von 50 auf 40 sinken wirde, dann wirde die Lohndifferenz am
Mittelwert zunehmen, wahrend die Medianlohndifferenz gleich
bliebe.

Im rechten Teil von Tabelle 2 sind die logarithmierten Werte
dargestellt. Fir die Zerlegung von Lohndifferenzen werden typi-
scherweise logarithmierte Lohne verwendet (vgl. Abschnitt 3.1.4).
Die Lohndifferenzen auf Basis logarithmierter Daten konnen aus
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mathematischen Griinden naherungsweise als Prozentunter-
schiede interpretiert werden. Im Falle des Mittelwerts missen
jedoch gewisse Bedingungen erfiillt sein, damit die Prozentinter-
pretation giiltig ist (vgl. Anhang A.1). Im obigen Beispiel betragt
die Lohndifferenz am Mittelwert 0,163 bzw. ndaherungsweise
16,3%; die Lohndifferenz am Median betragt 0,105 bzw. nahe-
rungsweise 10,5%.

In der vorliegenden Studie wird auf die Lohndifferenz gemes-
sen am Mittelwert fokussiert. Im Rahmen der dkonometrischen
Analyse werden logarithmierte Lohne verwendet.

3.3 Zerlegung von Lohnunterschieden

Die Zerlegung von Lohnunterschieden ist ein statistischer An-
satz, um den Einfluss von beobachtbaren Erklarungsfaktoren
(wie Ausbildung, Dienstjahre, Beruf usw.) auf die Lohndifferenz
zu quantifizieren. Anders gesagt ermaoglicht eine Zerlegung eine
Aussage zur Frage, wie gross die Lohndifferenz ware, wenn es
zwischen den Geschlechtern im Schnitt keine Unterschiede in den
beobachtbaren Erklarungsfaktoren gabe.

Zunachst wird nachfolgend die Grundidee einer Lohnzerle-
gung illustriert (3.3.1), bevor auf die verwendete Methode, die
Oaxaca-Blinder-Zerlegung, eingegangen wird (3.3.2). Weiter wird
aufgezeigt, wie die statistische Unsicherheit mittels Konfidenz-
intervallen gemessen wird (3.3.3). Es folgt ein Abschnitt zur
Frage, inwieweit die unerklarte Lohndifferenz Aussagen zu Lohn-
diskriminierung erlaubt (3.3.4). Der letzte Abschnitt enthélt ein
einfaches Zahlenbeispiel, um die Berechnung der unerklarten
Lohndifferenz zu veranschaulichen. (3.3.5).

3.3.1  Grundkonzept einer Lohnzerlegung
Das Konzept einer Lohnzerlegung ist schematisch in Abbildung 1
dargestellt. Der obere Teil zeigt, dass sich die beobachtete Lohn-
differenz aus dem Unterschied der Durchschnittslohne in den
beiden Gruppen ergibt. Die Frage ist nun, welcher Anteil der be-
obachteten Lohndifferenz auf Unterschiede in den Erklarungsfak-
toren zurlckzufihren ist. Zu diesem Zweck wird der sogenannte
kontrafaktische Durchschnittslohn definiert, der auf einer statisti-
schen Lohnfunktion basiert. Die beiden genannten Konzepte sind
wie folgt definiert:

— Statistische Lohnfunktion: Diese beschreibt die Zusammen-
hange zwischen den Lohnen und den erklarenden Variablen
(Alter, Ausbildungsniveau, Branche usw.). Die Lohnfunktion
ermaoglicht eine Aussage dariber, wie hoch der Lohn bei einer
bestimmten Kombination von Erklarungsmerkmalen erwar-
tungsgemass ist. Die Lohnfunktion wird anhand der Daten
geschatzt und beschreibt die Lohnsetzung in den Unterneh-
men nie perfekt, sondern ist ein stark vereinfachtes Abbild der
Realitat, also ein Modell fiir die Lohnsetzung.

— Kontrafaktischer Durchschnittslohn: Dies ist der Durchschnitts-
lohn der Frauen, den man beobachten wiirde, wenn diese nach
der gleichen statistischen Lohnfunktion entlohnt wiirden wie
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die Manner? Dieser Durchschnittslohn wird als «kontrafak-
tisch» bezeichnet, weil er nicht direkt beobachtet wird, sondern
mit okonometrischen Methoden geschatzt werden muss.

Abbildung 1: Zerlegung der Lohndifferenz

| Durchschnittslohn der Méanner I

| Durchschnittslohn der Frauen beobachtete Lohndifferenz

‘skonometrische Schiitzung ; ;
der Lohnfunktion ‘

lohn der Frauen i

unerklirter erklirter
Anteil Anteil

Quelle: Eigene Darstellung, BSS.

Der untere Teil von Abbildung 1 verdeutlicht, dass mithilfe des
kontrafaktischen Durchschnittslohns unmittelbar der erklarte und
unerklarte Anteil berechnet werden kann:

- Die erklérte Lohndifferenz (erklarter Anteil): Diese quantifiziert
den Lohnunterschied zwischen Frauen und Mannern, der auf
Unterschiede in beobachtbaren Merkmalen wie Beruf, Bran-
che, Ausbildung, berufliche Stellung usw. zurilickzuflihren
ist. Bezogen auf Abbildung 1 entspricht dieser Anteil dem
Durchschnittslohn der Manner minus den kontrafaktischen
Durchschnittslohn der Frauen. Beide Grossen basieren auf
derselben Lohnfunktion (Manner), die aber auf die Merkmale
beider Geschlechter angewendet wird. Die Lohnfunktion wird
somit konstant gehalten. In der wissenschaftlichen Literatur
werden folgende Begriffe verwendet: explained component,
composition effect, endowment effect, selection effect.

— Die unerklérte Lohndifferenz (unerklérter Anteil): Dieser Anteil
bleibt Ubrig und damit unerklart, nachdem die Einflisse von
erklarenden Merkmalen wie Beruf, Branche, Ausbildung, beruf-
liche Stellung usw. auf die Lohndifferenz herausgerechnet wur-
den. Der unerklarte Anteil gibt Auskunft dartiber, wie gross die
Lohnunterschiede sind, wenn Frauen mit Mannern verglichen
werden, welche im Schnitt die gleichen beobachtbaren Erkla-
rungsfaktoren aufweisen. Bezogen auf Abbildung 1 entspricht
dieser Anteil der Differenz zwischen dem kontrafaktischen und
dem beobachteten Durchschnittslohn der Frauen. Die beiden
Kennzahlen basieren auf unterschiedlichen Lohnfunktionen,
aber auf derselben Arbeitnehmergruppe (den Frauen). Die
Verteilung der Erklarungsfaktoren ist bei beiden Grossen die
gleiche. Die unerklarte Lohndifferenz wird auch als Residual-
lohndifferenz oder bereinigte Lohndifferenz bezeichnet. In der
wissenschaftlichen Literatur sind folgende Begriffe gebrauch-
lich: unexplained wage gap, unexplained component, structural
effect.

Fir eine mathematischformale Darstellung der Lohnzerlegung

wird auf Anhang A.2 verwiesen.

™ Der kontrafaktische Lohn kann unterschiedlich definiert werden. Bei Analysen
der Geschlechter-Lohndifferenz wird in den meisten Studien die obige Definiti-
on verwendet.
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3.3.2 Verwendete Methode

(Oaxaca-Blinder-Zerlegung)

Die 6konometrische Zerlegung von Lohnunterschieden geht auf
die Arbeiten von Oaxaca (1973) und Blinder (1973) zuriick. Beide
verwenden ein lineares Regressionsmodell flr die Schatzung
der logarithmierten Lohnfunktion in den beiden Gruppen. Diese
Methode ist in der empirischen Forschung nach wie vor sehr
verbreitet und wird als Oaxaca-Blinder-Zerlegung bezeichnet.

Wie in den Vorgangerstudien kommt in der vorliegenden
Studie die Oaxaca-Blinder-Zerlegung zur Anwendung. Dazu wird
fur die Stichproben der Frauen und Manner separat ein lineares
Regressionsmodell mit Ordinary Least Squares (OLS) geschétzt,
wobei die Stichprobengewichte der LSE beriicksichtigt werden.
Dieses Modell stellt eine statistische Lohnfunktion dar, welche
den statistischen Zusammenhang zwischen den logarithmier-
ten Lohnen und den Erklarungsfaktoren beschreibt. Eine formale
Darstellung des Modells und des Schatzverfahrens findet sich
in Anhang A.3.

Es ist zu erwahnen, dass sich die Zerlegungsmethoden in
verschiedene Richtungen stark weiterentwickelt haben. Ein
Grund daflr ist, dass die Oaxaca-Blinder-Zerlegung nur fir den
Mittelwert anwendbar ist; fir die Zerlegung am Median (oder an
anderen Quantilen) sind andere Anséatze notwendig. Ein weiterer
Grund ist, dass die Oaxaca-Blinder-Zerlegung nicht robust ist,
wenn die Vergleichbarkeit der Geschlechter hinsichtlich der Er-
klarungsfaktoren eingeschrankt ist, wie zum Beispiel bei stark
unterschiedlicher Berufswahl. Dieser Umstand wird in der Lite-
ratur auch als Common-Support-Problem bezeichnet. Imbens
(2015, Kap. 3) erlautert die Problematik in Zusammenhang mit
der OLS-Schatzung sehr anschaulich. Felfe et al. (2015), Ger-
fin&Kaiser (2015) sowie Kaiser&Lobsiger (2019) diskutieren das
Common-Support-Problem im Kontext der Lohnunterschiede in
der Schweiz. Fir eine Methodentbersicht wird auf das Handbuch
von Fortin et al. (2011) sowie auf Imbens und Wooldridge (2009)
verwiesen.

3.3.3  Statistische Inferenz (Konfidenzintervalle)

Bei der LSE handelt es sich um eine Stichprobe und keine Voller-
hebung, sodass alle Ergebnisse mit einer gewissen statistischen
Unsicherheit behaftet sind. Diese Unsicherheit lasst sich anhand
von Standardfehlern und Konfidenzintervallen quantifizieren
und darstellen. Das 95%-Konfidenzintervall zeigt, in welcher
Bandbreite sich der wahre Wert mit 95% statistischer Sicherheit
befindet.

Bei der Berechnung der Konfidenzintervalle ist das komplexe
Erhebungsdesign der LSE zu bericksichtigen. Analog zu den Vor-
gangerstudien wird der sogenannte linearisierte Varianzschatzer
verwendet. Dieser berlicksichtigt neben der Gewichtung und der
Schichtung auch Clustereffekte (Korrelationen innerhalb von Un-
ternehmen). Wie in der direkten Vorgéngerstudie anhand der LSE
2016, aber im Unterschied zu jenen Studien anhand der LSE 2014
und davor, wird zudem eine sogenannte Endlichkeitskorrektur
vorgenommen. Diese berlcksichtigt, dass die Grundgesamtheit
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endlich ist. Ohne Endlichkeitskorrektur werden die Standardfehler
Uberschatzt. Eine formale Erlauterung des methodischen Vorge-
hens findet sich in Anhang A.3.3.

3.3.4 Zusammenhang zwischen der unerklarten

Lohndifferenz und Lohndiskriminierung

Grundsatzlich stellt sich die Frage, inwieweit von der unerklarten

Lohndifferenz auf Geschlechterdiskriminierung bei der Lohn-

festsetzung geschlossen werden kann. Um diese Frage zu be-

antworten, ist es sinnvoll, zunachst festzuhalten, was unter der

«diskriminierenden Lohndifferenz» verstanden wird. An dieser

Stelle wird folgende Definition verwendet:

— Diskriminierende Lohndifferenz: Diese ergibt sich durch den
Unterschied zwischen (a) dem kontrafaktischen Durchschnitts-
lohn der Frauen, der resultieren wiirde, wenn Arbeitgebende
alle Frauen bei der Lohnfestsetzung exakt gleich behandeln
wiirden wie Méanner, und (b) dem tatséchlich beobachteten
Durchschnittslohn der Frauen.

Die unerklarte Lohndifferenz auf Basis der Oaxaca-Blinder-Zer-

legung und die diskriminierende Lohndifferenz konnen sich aus

folgenden Griinden unterscheiden:

— Fehlende Erklarungsfaktoren: Grundsatzlich missten alle lohn-
relevanten Merkmale, die sich zwischen den Geschlechtern
unterscheiden, im Modell berlicksichtigt werden, um die diskri-
minierende Lohndifferenz ndherungsweise zu bestimmen. In
der Praxis sind aber zahlreiche Merkmale unbeobachtet. Dazu
gehoren qualifikationsrelevante Faktoren wie zum Beispiel
die effektive Berufserfahrung und vergangene Erwerbsun-
terbriiche, Arbeitszeitmodelle, Ausbildungsabschliisse (Stu-
dienfach), Weiterbildungen und Soft Skills (Fremdsprachen,
IT-Kenntnisse usw.). Andererseits sind auch verhaltensbezo-
gene Eigenschaften relevant, wie zum Beispiel die individuelle
Leistungsbereitschaft, das Verhalten bei Stellensuche, Stel-
lenwechsel und Lohnverhandlungen, die individuelle Risiko-
neigung sowie psychologische Eigenschaften.

— Endogene Erklarungsfaktoren: Ein weiteres Problem ist, dass
gewisse Erklarungsfaktoren bereits das Ergebnis von Lohndis-
kriminierung darstellen konnen und deshalb potenziell endo-
gen sind. Zwei Beispiele: (a) Lohndiskriminierung konnte dazu
fihren, dass Frauen weniger in ihre Aushildung investieren,
als sie es in einem diskriminierungsfreien Umfeld tun wirden.
(b) Lohndiskriminierung konnte sich dadurch dussern, dass
Manner haufiger Sonderzahlungen (u. a. Boni) erhalten als
Frauen, sodass diese erklarende Variable (Sonderzahlungen
ja/nein) endogen ist.

Darlber hinaus kann die Schatzung der unerklarten Lohndifferenz

selber verzerrt sein, was Rickschlisse auf die diskriminierende

Lohndifferenz zusatzlich erschwert. Dies kann folgende Ursachen

haben:

— Fehlspezifikation des Lohnmodells: Das gewahlte statisti-
sche Modell bildet die wahren Zusammenhange zwischen
dem Lohn und den beobachtbaren Erklarungsfaktoren nicht
korrekt ab. Dies tritt hauptsachlich dann auf, wenn relevante
Interaktionseffekte zwischen einzelnen Erklarungsfaktoren un-
beriicksichtigt bleiben. Zwei Beispiele: (a) Es ist denkbar, dass
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die Lohneffekte von Alter und Dienstjahren branchenspezifisch
sein konnen. (b) Es ist denkbar, dass die Lohnunterschiede
zwischen den Ausbildungsniveaus vom Aufenthaltsstatus
abhangen, weil Arbeitgebende in- und auslandische Ausbildun-
gen unterschiedlich bewerten. Das Problem der Fehlspezifi-
kation ist statistischer Natur und kann durch die Verwendung
alternativer Methoden angegangen werden (siehe z. B. die
Empfehlungen von Imbens & Wooldridge 2009 und Huber et
al. 2013).

- Common-Support-Problem: Ein weiteres Problem entsteht,
wenn Personen des einen Geschlechts bezlglich ihrer erkla-
renden Merkmale nicht hinreichend gut mit den Personen des
anderen Geschlechts vergleichbar sind. Ein Beispiel: In einem
bestimmten Beruf innerhalb einer Branche befinden sich aus-
schliesslich Frauen. Diese kdnnen somit nicht mit Mannern
mit den gleichen Merkmalen verglichen werden. Dieses so-
genannte Common-Support-Problem hat zur Folge, dass der
kontrafaktische Lohn fiir diese Personen theoretisch gesehen
nicht existiert und die OLS-Methode potenziell verzerrte Ergeb-
nisse der unerklarten Lohndifferenz liefert. Gemass Literatur
besteht der Losungsansatz darin, nicht vergleichbare Perso-
nen von der Analyse auszuschliessen (vgl. z. B. Imbens 2004;
Nopo 2008; Crump et al. 2009; Millimet&Tchernis 2009;
Busso et al. 2009). Huber et al. (2013, S. 9ff.) zeigen anhand
von Simulationsstudien, dass dadurch potenzielle Verzerrun-
gen stark reduziert werden.

Zusammengenommen gibt es mehrere Griinde, warum die un-

erklarte Lohndifferenz quantitativ nicht mit Lohndiskriminierung

gleichgesetzt werden kann. Dennoch liefern die Ergebnisse wert-
volle qualitative Hinweise zu moglicher Lohndiskriminierung: Ist
die unerklarte Lohndifferenz zum Beispiel in einer Branche oder

Region dberdurchschnittlich hoch, ist es plausibel anzunehmen,

dass die Lohndiskriminierung dort aller Wahrscheinlichkeit nach

ebenfalls Uberdurchschnittlich ist. Gleichermassen kann die Ent-
wicklung der unerklarten Lohndifferenz im Zeitverlauf Hinweise
liefern, wie sich die Lohndiskriminierung Uber die Zeit verandert.

Dabei wird angenommen, dass unbeobachtete Einflisse Uber die

Zeit stabil sind.

3.3.5 Zahlenbeispiel fiir eine Lohnzerlegung

Die ckonometrische Zerlegung von Lohnunterschieden und die
damit verbundenen Konzepte sind relativ komplex, sodass es
ohne statistisches Fachwissen schwierig sein kann, die Ergeb-
nisse zu interpretieren und nachzuvollziehen. Um die Verstand-
lichkeit der Analysen zu erhohen, wird nachfolgend ein fiktives
Zahlenbeispiel prasentiert, das ohne komplexe statistische
Operation auskommt und mit einem Taschenrechner einfach
nachvollzogen werden kann.

Im folgenden Beispiel gibt es zwei Kontrollvariablen X1 und
X2, die wir der Einfachheit halber auch als Ausbildung und Pen-
sum bezeichnen. Diese haben je die zwei Auspragungen «hoch»
und «tief». Tabelle 3 zeigt die Beschaftigungsanteile und Durch-
schnittslohne fiir Manner und Frauen in jeder Merkmalskombina-
tion. Bei den Mannern kommen die hohe Ausbildung und das hohe
Pensum etwas haufiger vor als bei den Frauen. Die Auspragung
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«hoch» hat relativ zu «tief» jeweils einen positiven Effekt auf den
Lohn, wobei der Effekt bei Ausbildung deutlich starker ist. Es sei
angenommen, dass die Lohne der Méanner diskriminierungsfrei
sind und die mittleren Produktivitatsunterschiede zwischen den
Merkmalsauspragungen widerspiegeln. Es wird unterstellt, dass
Frauen und Manner bei gleichen Merkmalen gleich produktiv sind
und ohne Diskriminierung den gleichen Lohn erhalten wiirden.
Weiter sei angenommen, dass keine Beschaftigungsdiskriminie-
rung vorliegt, um den Fokus auf die Lohndiskriminierung zu legen.

Tabelle 3: Zahlenbeispiel, Lohne und Beschaftigungs-
anteile mit zwei Merkmalen

X1 X2 Méanner Frauen Lohndiskrimi-

(Ausbil- (Pensum) nierung

dung) Anteil  Lohn Anteil  Lohn (bedingte
Lohndifferenz)

tief hoch 30% 50 30% 50 0

tief tief 10% 45 20% 35 10

hoch hoch 40% 100 20% 100 0

hoch tief 20% 95 30% 85 10

Die letzte Spalte zeigt, dass Arbeitgeber Frauen mit tiefem Pen-
sum diskriminieren und ihnen im Schnitt 10 Geldeinheiten weni-
ger bezahlen, wahrend Frauen mit hohem Pensum gleich entlohnt
werden wie Manner. Die «bedingte Lohndifferenz» widerspiegelt
somit die Lohndiskriminierung fir jede Merkmalskombination auf
dem Arbeitsmarkt.
Die Ergebnisse der Lohnzerlegung sind in Tabelle 4 dargestellt.
Die Berechnungen kommen wie folgt zustande:
— Durchschnittslohn Manner =

0,3*50 + 0,1*45 + 0,4*100 + 0,2*95
— Durchschnittslohn Frauen =

0,3*50 + 0,2*35 + 0,2*100 + 0,3*85
— Kontrafaktischer Durchschnittslohn =

0,3*50 + 0,2*45 + 0,2*100 + 0,3*95
Der kontrafaktische Lohn von 72,5 Einheiten ist somit das Sum-
menprodukt der Spalte «Frauen: Anteil» und «Manner: Lohn» und
misst den diskriminierungsfreien Durchschnittslohn der Frauen.
Der beobachtete Durchschnittslohn der Manner ist 11 Einheiten
hoher als jener der Frauen. Davon sind 6 Einheiten erklarbar durch
die Unterschiede in der Verteilung der beiden Merkmale (= Durch-
schnittslohn Méanner — kontrafaktischer Durchschnittslohn).
Demgegeniber sind 5 Einheiten nicht durch Merkmale erklart
(= kontrafaktischer Lohn — Durchschnittslohn Frauen). Gegeben
den Annahmen dieses Zahlenbeispiels entspricht die unerklarte
Lohndifferenz dem wahren Ausmass der Lohndiskriminierung.
Diese Zahl ist anhand von Tabelle 3 unmittelbar nachvollziehbar:
50% der Frauen werden um 10 Einheiten diskriminiert und die
anderen 50% der Frauen um O Einheiten, sodass die Lohndiskri-
minierung im Durchschnitt 5 Einheiten betragt.
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Tabelle 4: Zahlenbeispiel, Lohnzerlegung mit zwei
Merkmalen

Durchschnittsléhne Lohndifferenz

absolut in %
Manner 78.50 gesamt 11.00 100%
Frauen 67.50 unerklart 5.00 45%
kontrafaktisch 72.50 erklart 6.00 55%

Das Zahlenbeispiel eignet sich sehr gut dazu, die Folgen aufzu-
zeigen, wenn eine relevante erklarende Variable nicht beobachtet
wird und deshalb in der Analyse nicht verwendet werden kann.
Als Nachstes wird deshalb angenommen, dass das Merkmal X2
«Pensum» fehlt. In der Folge reduziert sich der zur Verfligung
stehende Informationsgehalt flr die Lohnzerlegung auf das
Merkmal X1 «Ausbildung». Die Beschéftigungsanteile und Durch-
schnittslohne fir Frauen und Manner nach den Auspragungen
von Ausbildung sind in Tabelle 5 dargestellt. Sie entsprechen den
aggregierten Werten aus Tabelle 3. Ein Beispiel: Der Anteil der
Manner mit tiefem Ausbildungsniveau betragt 40% (=30%+10%),
ihr gewichteter Durchschnittslohn betragt 48.75 (= [0,3*50 +
0,1%45] /0,4).

Tabelle 5: Zahlenbeispiel, Lohne und Beschaftigungs-
anteile mit einem Merkmal

X1 (Ausbildung)  Manner Frauen bedingte Lohndifferenz

Anteil Lohn  Anteil Lohn

tief 40% 48.75 50% 44.00 475

hoch 60% 98.33 50% 91.00 733

Basierend auf Tabelle 5 wird wiederum eine Lohnzerlegung durch-
geflihrt. Die Durchschnittslohne werden wie folgt berechnet und
sind in Tabelle 6 ersichtlich:
— Durchschnittslohn Manner =

0,4*48.75 + 0,6%¥98.33
— Durchschnittslohn Frauen =

0,5%44 + 0,5%91
— Kontrafaktischer Durchschnittslohn =

0,5%48.75 + 0,5¥98.33
Die gesamte Lohndifferenz ist nach wie vor 11 Einheiten
(= 78.5-67.5), da sie ja nicht von der Verfiigbarkeit von Kontroll-
variablen abhangt. Nun ist die unerklarte Lohndifferenz jedoch
6.04 (= 73.54-67.50) und somit hoher als vorher. Das Beispiel
zeigt folglich auf einfache Weise, dass das wahre Ausmass der
durchschnittlichen Lohndiskriminierung (= 5) im vorliegenden
Fall iberschatzt wird, wenn das Merkmal X2 «Pensum» nicht zur
Verfligung steht. Diese Form der Verzerrung wird in der Statistik
haufig auch als Omitted Variable Bias bezeichnet. Entsprechend
gilt es, moglichst alle relevanten Merkmale in die Analyse der
Lohnunterschiede miteinzubeziehen. Zu erwahnen ist, dass das
Fehlen einer Variable die Lohndiskriminierung sowohl Gber- wie
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auch unterschatzen kann, je nachdem, wie die betreffende Varia-
ble mit dem Geschlecht, den anderen erklarenden Variablen und
den Lohnen korreliert ist.

Tabelle 6: Zahlenbeispiel, Lohnzerlegung mit einem
Merkmal

Durchschnittslohne Lohndifferenz
absolut in %
Manner 78.50 gesamt 11.00 100%
Frauen 67.50 unerklart 6.04 55%
kontrafaktisch ~ 73.54 erklart 4.96 45%

3.4 Diskussion zur Weiterentwicklung der
Methodik

Die vorliegende sowie auch die bisherigen Studien zur Erklarung
der Lohnunterschiede zwischen Frauen und Mannern beruhen alle
auf derselben statistischen Methode (Oaxaca-Blinder-Zerlegung,
vgl. Abschnitt 3.3.2) sowie auf derselben Wahl der erklarenden
Variablen (vgl. Abschnitt 3.1.5). Dies ermdoglicht die Vergleich-
barkeit der Ergebnisse im Zeitverlauf. Aufgrund des Postulats
«Erhebung zur Lohngleichheit. Verbesserung der Aussagekraft»
(14.3388) von Ruedi Noser wurde jedoch im Rahmen verschiede-
ner Studien gepriift, ob und inwieweit das methodische Vorgehen
angepasst bzw. weiterentwickelt werden konnte. Die relevanten
Studien werden nachfolgend zusammengefasst.

Felfe et al. (2015) Uberpriiften das bestehende Analysemodell
im Auftrag des Eidgendssischen Biiros fir die Gleichstellung von
Mann und Frau (EBG). Gegenstand war einerseits das Modell zur
Uberpriifung der Lohngleichheit auf Firmenebene sowie das Mo-
dell fUr die nationale Statistik anhand der LSE. Sie gelangten zur
Schlussfolgerung, dass die Oaxaca-Blinder-Zerlegung einer wis-
senschaftlich anerkannten und verbreiteten Methode zur Analyse
von Lohnungleichheit entspricht. Gleichzeitig formulierten sie eine
Reihe von Empfehlungen fir die mogliche Weiterentwicklung:
zum einen alternative Schatzmethoden und zum anderen die
Priifung zusatzlicher Kontrollvariablen (effektive Berufserfahrung,
Arbeitszeitmodelle sowie physische und psychische Belastung).

Kaiser&Lobsiger (2019) priften im Auftrag des BFS die Eig-
nung der in der obigen Studie genannten methodischen Alter-
nativen (Doubly Robust Regression DRR und Quantilsregression
QR) sowie die Gewinnung zusétzlicher Erklarungsfaktoren aus
administrativen Registern. Anhand einer empirischen Analyse
der LSE 2014 gelangten die Autoren zum Schluss, dass die DRR-
Methode als sinnvolle Weiterentwicklung zur bisherigen Methode
betrachtet werden kann.

Parli& Oberhausser (2019) untersuchten im Auftrag des EBG
die im Lohnmodell verwendeten Kontrollvariablen aus juristischer
Sicht auf ihr «Diskriminierungspotenzial». Dabei wird untersucht,
ob eine explizite Rechtsnorm bzw. die geltende Rechtsprechung
in einem individuellen Lohngleichheitsverfahren eine Ankntpfung
an die Variable zulasst oder nicht.

DATENGRUNDLAGE UND METHODIK
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4. Deskriptive Analyse der
Beschaftigung und Entlohnung
von Frauen und Mannern

Dieses Kapitel widmet sich der deskriptiven Analyse der Lohn-
unterschiede zwischen Frauen und Méannern anhand der LSE
2018. Der Anteil der Beschaftigten, deren Frauenanteil sowie die
durchschnittlichen Lohne werden anhand verschiedener Dimensi-
onen wie zum Beispiel nach Wirtschaftsbranche, Ausbildung oder
beruflicher Stellung analysiert. Dies liefert interessante Erkennt-
nisse, wie sich die Beschaftigung und Entlohnung von Frauen und
Mannern auf dem Schweizer Arbeitsmarkt unterscheiden.

Die Gliederung dieses Kapitels ist wie folgt: Zunachst wird die
deskriptive Analyse fiir die Gesamtwirtschaft, den privaten sowie
den offentlichen Sektor erstellt (4.1). Die wichtigsten aggregier-
ten Kennzahlen werden im Zeitverlauf (2012 -2018) betrachtet
(4.2). Danach wird auf die verschiedenen Wirtschaftsbranchen
(4.3) sowie auf die Grossregionen der Schweiz (4.4) eingegan-
gen. Es folgen Auswertungen anhand weiterer personlicher und
unternehmensspezifischer Merkmale (4.5). Zum Schluss dieses
Kapitels wird eine Analyse der durchschnittlichen Nettolohne und
Sonderzahlungen beider Geschlechter vorgenommen (4.6).

41 Gesamtwirtschaft, privater und
offentlicher Sektor

Nachfolgend werden Ergebnisse auf Ebene der Gesamtwirtschaft
sowie auf Ebene des privaten und offentlichen Wirtschaftssektors
prasentiert. Der 6ffentliche Sektor umfasst Arbeitnehmende bei
Bund, Kantonen, Gemeinden, Bezirken und &ffentlichen Korper-
schaften.

411  Anzahl Beschiftigte und Frauenanteil
Die vorliegende Studie basiert auf Daten von mehr als 1,5 Mil-
lionen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern in der Schweiz.
Die gewichtete Teilpopulation bezieht sich auf rund 3,3 Millionen
Beschaftigte. Tabelle 7 gibt einen Uberblick (iber die Stichpro-
bengrosse und den Frauenanteil in den verschiedenen Sektoren.
In der Gesamtwirtschaft betragt der Frauenanteil 43,6%. Er
liegt somit leicht unter dem Wert der Vorgangerstudie anhand der
LSE 2016 (44,2%). Im offentlichen Sektor ist der Frauenanteil mit
55,2% deutlich hoher als im privaten Sektor (42,5%).

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN

Tabelle 7: Fallzahlen und Beschaftigte pro Sektor

Méanner Frauen Total Frauen-
anteil

Gesamtwirtschaft
Anzafl Falle N 844344 711643 1555987
(ungewichtet)
Grosse Teil-Population 1861243 1439795 3301038 43,6%
(Gew. personenbezogen)
Privater Sektor
Anzafl Falle N 741067 589783 1330850
(ungewichtet)
Grosse Teil-Population 1735151 1284424 3019575 42,5%
(Gew. personenbezogen)
Offentlicher Sektor
Anzahl Falle N 103277 121860 225137
(ungewichtet)
Grosse Teil-Population 126092 155371 281463 55,2%

(Gew. personenbezogen)

Quelle: LSE 2018; Berechnungen BSS

41.2  Durchschnittslohne und Medianlohne

Tabelle 8 zeigt die Durchschnitts- und Medianléhne in der Schwei-
zer Gesamtwirtschaft, im privaten sowie im offentlichen Sektor.
Es handelt sich dabei um die Bruttolohne, welche auf Vollzeit
standardisiert wurden (vgl. Abschnitt 3.1.4).

Im Jahr 2018 betrug der durchschnittliche, standardisierte
Bruttolohn der Manner in der Schweizer Gesamtwirtschaft
7968 Franken pro Monat. Frauen verdienten im Durchschnitt
6456 Franken, was einem Unterschied von =19,0% entspricht.

Im Gegensatz zum Durchschnittslohn ist der Medianlohn
robust gegen extrem hohe und tiefe Werte."" In der Gesamt-
wirtschaft liegt der Medianlohn flir Manner im Jahr 2018 bei
6687 Franken. Dies bedeutet, dass die eine Halfte der mannlichen
Arbeitnehmer mehr und die andere Halfte weniger als 6687 Fran-
ken pro Monat verdient. Bei den Frauen liegt dieser Wert bei
5795 Franken. Die Lohndifferenz gemessen am Medianlohn
betragt damit —13,3%. Der Umstand, dass die Medianlohndif-
ferenz tiefer ist als die Durchschnittslohndifferenz, ist ein Indiz
daflir, dass Manner bei den sehr hohen Lohnen Uberproportional
vertreten sind.

" FUr eine detaillierte Unterscheidung zwischen dem Median- und dem Durch-
schnittslohn, siehe Abschnitt 3.2.
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Im privaten Sektor sind sowohl die Durchschnitts- wie auch
die Medianlohne tiefer als im 6ffentlichen Sektor. Dies gilt fir
beide Geschlechter. Die relative Lohndifferenz ist im privaten
Sektor hingegen leicht hoher als im 6ffentlichen Sektor. Inwiefern
sie von personlichen und unternehmensspezifischen Merkmalen
der Beschaftigten erklart werden kann, wird in Abschnitt 5.1 naher
untersucht.

Tabelle 8: Durchschnitts- und Medianlohne
pro Sektor, brutto

Ménner  Frauen Total Lohndifferenz
in Fr. in %
Gesamtwirtschaft
Durchschnittslohn, brutto 7968 6456 7309 -1512 -19,0%
Medianlohn, brutto 6687 5795 6293 -892 -133%
Privater Sektor
Durchschnittslohn, brutto 7899 6354 7242 -1545 -19,6%
Medianlohn, brutto 6588 5641 6188 -947  -14,4%
Offentlicher Sektor
Durchschnittslohn, brutto 8922 7304 8029 -1618 -181%
Medianlohn, brutto 7943 6971 7349 -972  -12,2%

Anmerkung: Alle Léhne wurden auf Vollzeit standardisiert. Quelle: LSE 2018; Berechnungen: BSS.

41.3  Nettolohne

Im Gegensatz zu den oben ausgewiesenen Bruttoldhnen werden
in diesem Abschnitt die nicht-standardisierten Nettol6hne
analysiert. Tabelle 9 zeigt den Mittelwert und den Median der
Nettolohne, wiederum in Gesamtwirtschaft, privater Sektor und
offentlicher Sektor unterteilt. Der durchschnittliche Nettolohn der
Manner in der Gesamtwirtschaft betragt monatlich 6826 Fran-
ken, derjenige der Frauen 4531 Franken.

Tabelle 9: Durchschnitts- und Medianlohne
pro Sektor, netto

Ménner  Frauen Total Lohndifferenz
in Fr. in %
Gesamtwirtschaft
Durchschnittslohn, netto 6826 4531 5825 -2294 -336%
Medianlohn, netto 5842 4145 5150 -1697 -29,0%
Privater Sektor
Durchschnittslohn, netto 6788 4474 5803 -2314 -341%
Medianlohn, netto 5783 4079 5110 -1704 -295%
Offentlicher Sektor
Durchschnittslohn, netto 7351 5007 6057 -—2345 -319%
Medianlohn, netto 6668 4802 5622 -1866 -28,0%

Anmerkung: Im Unterschied zu den Bruttol6hnen wurden die oben ausgewiesenen Nettolohnen
nicht auf Vollzeit standardisiert. Quelle: LSE 2018; Berechnungen BSS.

Vergleicht man die Nettolohne von Mannern und Frauen, lasst
sich eine viel hohere Lohndifferenz als bei den standardisierten
Bruttolohnen in Tabelle 8 beobachten. Der Grund fir den Un-
terschied ist, dass Frauen deutlich haufiger Teilzeit arbeiten als
Manner (siehe Abschnitt 4.5.7).

4.2 Analyse im Zeitverlauf

Nachfolgend wird die Entwicklung der Durchschnittslohne in der
Gesamtwirtschaft Uber die Zeit betrachtet. Abbildung 2 zeigt die
Entwicklung der Durchschnittsléhne und der durchschnittlichen
Lohndifferenz fiir den Zeitraum 2012 bis 2018. Letztere sank zwi-
schen 2012 und 2014 von -19,3% auf -18,1%, danach vergrosserte
sie sich jedoch wieder auf -18,3% (2016) beziehungsweise -19,0%
(2018).

Die tabellarische Darstellung der zeitlichen Entwicklung ist in
Anhang D abgebildet (Gesamtwirtschaft: Tabelle 33, privater Sek-
tor: Tabelle 48, offentlicher Sektor: Tabelle 81). Zwischen 2012
und 2014 sank die deskriptive Lohndifferenz im privaten Sektor,
wahrend sie im offentlichen Sektor praktisch unverandert blieb.
Zwischen 2014 und 2016 stieg sie in beiden Sektoren um 0,1
Prozentpunkte an. Zwischen 2016 und 2018 blieb sie im privaten
Sektor unverandert bei -19,6%, wahrend sie sich im offentlichen
Sektor von -16,7% auf -18,1% vergrosserte.

Abbildung 2: Entwicklung der Durchschnittslohne und
Lohndifferenz, 2012 bis 2018
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Quelle: LSE 2012-2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen: Kaiser & Mohr
(2019, LSE 2016), Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).

4.3 Wirtschaftsbranchen

In diesem Abschnitt wird eine deskriptive Analyse des Beschafti-
gungsanteils, des Frauenanteils und der durchschnittlichen Brut-
toléhne unterteilt nach den verschiedenen Wirtschaftsbranchen
vorgenommen. Wie bereits in Abschnitt 1.2 erwahnt, enthalt die
LSE keine Daten fiir den 1. Sektor (Landwirtschaft). Samtliche
Branchen des 2. Sektors (Industrie und Gewerbe) und des 3. Sek-
tors (Dienstleistungen) werden jedoch erfasst. Die LSE weist die
Branchen gemass der zweistelligen NOGA-08-Klassifizierung
aus. Fur die Analyse werden die einzelnen Branchen, analog zu
den Vorgangerstudien, in verschiedene Branchengruppen einge-
teilt (siehe Tabelle 32 in Anhang C).
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Tabelle 10 zeigt die Anzahl Beschaftigte, den Frauenanteil und
die Lohndifferenz in diesen Branchengruppen. Die zweistelligen
NOGA-Codes, welche in der jeweiligen Gruppe zusammengefasst
werden, sind in der ersten Spalte ausgewiesen.

Der Frauenanteil unterscheidet sich zwischen den verschie-
denen Wirtschaftsbranchen stark. Wahrend er im Baugewerbe
bloss 10,8% betragt, steigt der Anteil der Frauen auf bis zu 77,3%
im Gesundheits- und Sozialwesen. Aggregiert man samtliche
Branchengruppen pro Wirtschaftssektor, zeigt sich, dass Uber-
durchschnittlich viele Manner im zweiten Sektor (Industrie und
Gewerbe) arbeiten. Im Dienstleistungssektor sind hingegen leicht
mehr Frauen als Manner beschaftigt. Mehr als jede vierte Frau,
welche im sekundaren oder tertidren Sektor arbeitet, ist im Ge-
sundheits- oder Sozialwesen tatig.

Auch die Lohndifferenz variiert zwischen den Branchen. Es
ist jedoch zu beachten, dass die hier ausgewiesene, deskriptive
Lohndifferenz nicht als Evidenz fir Diskriminierung interpretiert
werden darf. Innerhalb einer Wirtschaftsbranche gibt es noch

zahlreiche weitere Erklarungsfaktoren, welche den Lohn einer
Person beeinflussen konnen (z.B. Ausbildung, Beruf etc.). Eine
Unterteilung der Lohnunterschiede in einen erklarten und uner-
klarten Anteil wird in Kapitel 5 ausgewiesen.

Die obige Analyse wurde fir den privaten und den 6ffentlichen
Sektor separat erstellt. Die Tabellen der deskriptiven Analysen
pro Sektor werden in Anhang D ausgewiesen. Tabelle 49 und Ta-
belle 50 zeigen die Analysen des privaten Sektors, Tabelle 82 und
Tabelle 83 diejenigen des offentlichen Sektors. Die Ergebnisse
des privaten Sektors unterscheiden sich kaum von denjenigen der
gesamtwirtschaftlichen Analyse. Im offentlichen Sektor werden
fur einige Branchengruppen keine Zahlen ausgewiesen, da die je-
weiligen Berechnungen auf zu wenigen Beobachtungen basieren.
Der Grund ist, dass viele Branchen ausschliesslich aus privaten
Unternehmen bestehen.

Tabelle 10: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Wirtschaftsbranche

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Anteil der Beschaftigten
Manner Frauen Total  Frauenanteil Lohn-
differenz
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 0,2% 0,0% 0,1% 10,7% —4,4%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak 2,5% 2,3% 2,4% 41,9% -19,1%
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren 0,2% 0,4% 0,3% 57,5% -289%
18 Druckgewerbe 0,4% 0,3% 0,4% 37,7% -21,2%
19, 20, 21 Chemische Industrie 2,5% 1,8% 2,2% 35,6% -8,4%
26,27,28, 29,30, 33 Maschinenbau/Geréatebau 8,6% 41% 6,6% 27,3% -21,7%
16,17,22,23,24,25,31,32  Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 77% 2,8% 5,5% 21,8% -159%
35 Energieversorgung 1,2% 0,3% 0,8% 17,7% -13,8%
36,37, 38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 0,7% 0,1% 0,4% 14,7% -39%
41,42, 43 Baugewerbe 129% 2,0% 8,1% 10,8% -8,4%
3. Sektor (Dienstleistungen)
45,46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 87% 55% 7,3% 32,8% -99%
47 Detailhandel 4,5% 11,8% 7,7% 66,8% =17,7%
49,50, 51, 52, 53 Verkehr und Lagerei 7.8% 3,5% 5,9% 25,6% -10,6%
55, 56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie 41% 57% 4,8% 51,7% -81%
58, 59, 60, 61, 62, 63 Information und Kommunikation 51% 2,5% 4,0% 272% —-238%
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 58% 6,0% 5,9% 44,2% -332%
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 0,7% 1,2% 1,0% 55,6% -227%
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 7,8% 7,6% 7,7% 42,9% -26,3%
77,78,79,80, 81,82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 7,4% 6,2% 6,9% 39,5% -151%
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers 0,1% 0,2% 0,2% 54,9% -18,0%
85 Erziehung und Unterricht 2,2% 3,4% 2,7% 53,7% -13,0%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 6,3% 27.7% 15,6% 77,3% -19,2%
90,91, 92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 11% 1,3% 1,2% 477% -16,2%
94, 95,96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 1,5% 3,2% 2,2% 62,8% -21,3%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Anmerkungen: Werte nicht ausgewiesen, falls basierend auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unternehmen.

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Abbildung 3 zeigt die Durchschnittslohne fir Frauen und Man-
ner pro Branchengruppe. Da die LSE nicht sdmtliche Arbeitneh-
menden erfasst, sondern eine Stichprobe darstellt, sind die
Durchschnittswerte mit einem gewissen Mass an statistischer
Unsicherheit verbunden. Es ist jedoch mdoglich, einen Bereich zu
definieren, welcher den wahren Wert mit hoher statistischer Si-
cherheit abdeckt. Dieser Bereich, das sogenannte 95%-Konfidenz-
intervall, wird mithilfe der schwarzen Markierung am Ende der
Balken dargestellt. Die tabellarische Darstellung der in Abbil-
dung 3 gezeigten Durchschnittslohne ist in Anhang D (Tabelle 34)
zu finden.

Die Branche, welche den hochsten Durchschnittslohn fiir
Frauen aufweist, ist die chemische Industrie. Bei den Mannern
wird der hochste Durchschnittslohn in der Branche Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ausgewiesen.

Abbildung 3: Durchschnittslohn nach
Wirtschaftsbranche
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4.4 Grossregionen

In diesem Abschnitt werden dieselben Kennzahlen wie in 4.3
untersucht, jedoch nach den sieben Grossregionen der Schweiz.
Wie in Tabelle 11 ersichtlich ist, sind die Unterschiede zwischen
den einzelnen Grossregionen deutlich kleiner als zwischen den
Wirtschaftsbranchen.

Der tiefste Frauenanteil bei den Beschaftigten (41,7%) ist im
Jahr 2018 in der Region Ostschweiz zu beobachten. Der hdchste
Frauenanteil liegt in der Grossregion ZUrich (45,3%). Die Unter-
schiede zwischen den Regionen sind insgesamt klein.

Bezliglich Lohndifferenz lassen sich grossere Unterschiede
beobachten: Der Durchschnittslohn der Frauen ist zwischen
15,0% (Genferseeregion) und 24,3% (Region Zdrich) tiefer als
derjenige der Manner. In Abschnitt 5.4 wird untersucht, inwiefern
sich diese Lohndifferenzen anhand weiterer Indikatoren wie bei-
spielsweise Wirtschaftsbranche oder Ausbildung erklaren lassen.

Tabelle 11: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Grossregion

Grossregion Anteil der Beschaftigten

Frauen- Lohn-
anteil  differenz

Ménner  Frauen Total

Genferseeregion

% % % % - %
(VD, VS, GE) 17,5% 18,2% 17,8 44,7% 15,0%
Espace Mittelland

% % % % —179%
(BE, FR, SO, NE, JU) 20,7 20,4 20,6% 43,2 179
Nordwestschweiz

% % % % —179%
(BS, BL, AG) 13,4 12,7 13,1% 42,3 179
Zirich (ZH) 23,3% 24,9% 24,0% 45,3% - 24,3%
Ostschweiz (GL, SH, o o o 9 _ o
AR, Al SG, GR, TG) 121% 11,2% 11,7% 41,7% 17,3%
Zentralschweiz (LU, o o o 9 ~ o
UR, SZ, OW, NW, ZG) 9,0% 8,7% 8,9% 42,8% 19,6%
Tessin (TI) 4,0% 3,8% 4,0% 42,3% -189%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Abbildung 4 illustriert die Durchschnittslohne beider Ge-
schlechter nach Grossregion. Die tabellarische Darstellung der in
Abbildung 4 gezeigten Durchschnittslohne ist in Anhang D (Ta-
belle 35) zu finden. Den hochsten Durchschnittslohn erhalten
Manner in der Region Zirich. Bei den Frauen weisen die Regionen
Zurich, Nordwestschweiz und Genfersee ahnlich hohe Durch-
schnittslohne auf. Das tiefste Lohnniveau ist fir beide Geschlech-
ter im Tessin zu beobachten.

Abbildung 4: Durchschnittslohn nach Grossregion

Genferseeregion (VD, VS, GE)

Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU)
Nordwestschweiz (BS, BL, AG)

Ziirich (ZH)

Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG)
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG)

Tessin (TI)

|I
B = -

Total

o

2000 4000 6000 8000 10000

I Durchschnittslohn Manner
——— 95%-Konfidenzintervall

Durchschnittslohn Frauen

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Tabellen der deskriptiven Analysen pro Sektor werden in
Anhang D ausgewiesen. Die Analyse des privaten Sektors wird
in Tabelle 51 und Tabelle 52 dargestellt, diejenige des offentli-
chen Sektors in Tabelle 84 und Tabelle 85. Betrachtet man nur
den offentlichen Sektor, hat die Region Ostschweiz mit einem
Frauenanteil von 66,2% direkt hinter der Zentralschweiz (69,6%)
den zweithdchsten Wert. Wie oben beschrieben, weist die Region
Ostschweiz jedoch den tiefsten Frauenanteil aus, wenn man die
Gesamtwirtschaft betrachtet. Dies lasst sich durch den sehr
tiefen Frauenanteil in der Ostschweizer Privatwirtschaft erklaren
(39,9%).

4.5 Analyse nach weiteren Merkmalen

Nachfolgend wird die deskriptive Analyse analog derjenigen
nach Wirtschaftsbranche und Grossregion flir weitere Merkmale
durchgefiihrt. Zuerst werden personliche Merkmale (Alter, Aus-
bildung, Zivilstand und Aufenthaltsstatus) analysiert, gefolgt von
arbeitsplatzbezogenen Merkmalen (berufliche Stellung, ausgetb-
ter Beruf, Kompetenzniveau und Beschaftigungsgrad) sowie dem
unternehmensspezifischen Merkmal der Unternehmensgrosse.

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN

451  Alter

Tabelle 12 stellt den Anteil der Beschaftigten, den Frauenanteil
und die durchschnittliche Lohndifferenz differenziert nach drei
Altersgruppen dar.

Die Altersgruppe unter 30 Jahren weist mit 47,3% den hochs-
ten Frauenanteil aus, in den beiden &lteren Altersgruppen liegt der
Frauenanteil bei knapp 43%. Grosse Unterschiede zwischen den
Altersgruppen lassen sich bezliglich der Lohndifferenz zwischen
Frauen und Mannern beobachten. Verglichen mit Arbeitnehmen-
den unter 30 Jahren ist die durchschnittliche Lohndifferenz in der
altesten Gruppe (= 50 Jahre) rund ftinfmal hoher. In Abschnitt
5.5.1 wird analysiert, inwiefern die Lohndifferenz durch weitere
Einflussfaktoren wie Ausbildung oder Beruf erklarbar ist.

Tabelle 12: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Altersgruppe

Altersgruppe Anteil der Beschaftigten
Ménner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
<30 Jahre 17,2% 20,2% 18,5% 47,5% -5,5%
30-49 Jahre 51,9% 50,0% 51,0% 42,7% -16,3%
=50 Jahre 30,9% 29,8% 30,4% 42,8%  —258%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 5 illustriert die Durchschnittslohne beider Ge-
schlechter anhand der drei Altersgruppen. Fir Manner gilt, dass
eine hohere Altersgruppe mit einem hoheren Durchschnittslohn
einhergeht. Interessanterweise ist dieser Zusammenhang bei den
Frauen weniger ausgepragt. Wahrend der Durchschnittslohn
zwischen der Gruppe «< 30 Jahre» und der Gruppe «30—49 Jahre»
klar steigt, verdienen Frauen der altesten Gruppe im Durchschnitt
nicht wesentlich mehr als diejenigen der mittleren Altersgruppe.
Das impliziert, dass sich die durchschnittliche Lohndifferenz mit
zunehmendem Alter vergrossert. Die tabellarische Darstellung
der in Abbildung 5 gezeigten Durchschnittslohne ist in Anhang D
(Tabelle 36) aufgefihrt.

Abbildung 5: Durchschnittslohn nach Altersgruppe
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Das Prinzip der mit dem Alter steigenden Lohndifferenz lasst
sich auch in beiden Sektoren beobachten (vgl. Anhang D, privater
Sektor: Tabelle 53 und Tabelle 54; 6ffentlicher Sektor: Tabelle 86
und Tabelle 87). Der &ffentliche Sektor weist jedoch in allen drei
Altersgruppen eine tiefere Lohndifferenz aus.

4.5.2  Ausbildung

Tabelle 13 analysiert die Kennzahlen anhand der hochsten abge-
schlossenen Ausbildung. Mit hoherer Ausbildung steigen die
Lohne (vgl. Abbildung 6), tendenziell wird aber auch die prozentu-
ale Lohndifferenz zwischen Frauen und Mannern grosser.

Tabelle 13: Beschéftigung und Lohndifferenz
nach Ausbildung

Hochste abgeschlos-
sene Ausbildung

Anteil der Beschaftigten

Frauen- Lohn-
anteil  differenz

Manner  Frauen Total

Universitdre Hoch-

schule (UNI, ETH) 12,3% 10,4% 11,5% 39,5% -239%
Fachhochschule

(FH), Padagogische 7,0% 6,0% 6,5% 399% -239%
Hochschule (PH)

Hohere Berufsaus- 126%  11.0%  119%  405%  -18,8%
bildung

Lehrerpatent auf ver- 05%  08%  06%  560% -113%
schiedenen Stufen

Gymnasiale, Berufs- o o o N B o
oder Fachmaturitat 8.2% 40% 3,6% 49.4% 15,3%
Abgeschlossene 447%  470%  457%  449%  -129%
Berufsausbildung

Unternehmgnsmteme 5.7% 48% 5,3% 39,5% ~137%
Berufsausbildung

Obligatorische Schule 11,0% 13,4% 12,0% 48,7% -16,1%
Fehlender Wert 3,2% 2,6% 2,9% 38,5% -111%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 6 zeigt die Durchschnittslohne beider Geschlechter
anhand der verschiedenen Ausbildungsstufen. Die tabellarische
Darstellung der in Abbildung 6 gezeigten Durchschnittsléhne wird
in Anhang D (Tabelle 37) abgebildet.

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang D in Ta-
belle 55 und Tabelle 56 dargestellt, diejenige des 6ffentlichen Sek-
tors in Tabelle 88 und Tabelle 89. In der Kategorie «Universitare
Hochschule (UNI, ETH)» weist der private Sektor mit 24,9% eine
deutlich héhere Lohndifferenz als der 6ffentliche Sektor (15,9%)
aus, in der Kategorie «Fehlender Wert» ist es umgekehrt (privater
Sektor: 11,0%, 6ffentlicher Sektor: 25,4%).

Abbildung 6: Durchschnittslohn nach
Ausbildungsniveau
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

45.3 Zivilstand

Tabelle 14 unterteilt die Beschaftigten nach ihrem Zivilstand. Die
Gruppe «Anderer Zivilstand» beinhaltet geschiedene und verwit-
wete Personen. Diese weist mit 56,3% den hochsten Frauenanteil
auf. Die Gruppen «Ledig» und «Verheiratet» haben einen &hnlich
hohen Frauenanteil, unterscheiden sich jedoch stark bezlglich
Lohndifferenz. Wahrend ledige Frauen durchschnittlich 6,4% we-
niger verdienen als ledige Manner, betragt die durchschnittliche
Lohndifferenz bei verheirateten Personen 25,8%. Inwieweit sich
diese Unterschiede durch die weiteren Einflussfaktoren erklaren
lassen, wird in Abschnitt 5.5.3 analysiert.

Tabelle 14: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Zivilstand

Zivilstand Anteil der Beschaftigten
Méanner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
Ledig 38,7% 38,3% 38,5% 43,4% -6,4%
Verheiratet 52,9% 477% 50,7% 411% -258%
Anderer Zivilstand 8,4% 13,9% 10,8% 56,3%  —20,8%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Abbildung 7 zeigt die Durchschnittslohne beider Geschlechter
anhand ihres Zivilstands. Die tabellarische Darstellung der in Ab-
bildung 7 gezeigten Durchschnittsldhne ist in Anhang D
(Tabelle 38) aufgefihrt.

Abbildung 7: Durchschnittslohn nach Zivilstand
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang D in Tabelle 57
und Tabelle 58 dargestellt, diejenige des offentlichen Sektors in
Tabelle 90 und Tabelle 91. Der Frauenanteil ist im offentlichen
Sektor allgemein hoher als im privaten Sektor, in der Gruppe der
ledigen Personen ist dieser Unterschied jedoch Uberproportional
gross.

4.5.4 Aufenthaltsstatus (Nationalitét)

Tabelle 15 analysiert die Kennzahlen anhand des Aufenthaltssta-
tus der Beschaéftigten. Knapp zwei Drittel der Beschaftigten in der
Gesamtwirtschaft besitzen die Schweizer Staatsbirgerschaft.
Auslandische Beschéftigte mit Ausweis C (Niedergelassene) bil-
den die zweitgrosste Gruppe. Sowohl der Frauenanteil wie auch
die durchschnittliche Lohndifferenz sind bei der Gruppe der
Schweizer Beschaftigten am hochsten. Auslandische Beschaf-
tigte samtlicher Aufenthaltskategorien weisen einen unterdurch-
schnittlichen Frauenanteil auf.

Tabelle 15: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Aufenthaltsstatus

Nationalitat/
Aufenthaltsstatus

Anteil der Beschaftigten

Méanner Frauen Total Frauen- Lohn-

anteil  differenz

Schweizerln 617%  692%  65,0% 46,4%  —217%
thzasfemha“e”” 11% 04%  08% 231%  -12,7%
Aufenthalterin (Kat. B) 9,3% 8,0% 8,7% 40,0% -14,0%
&'Zfeége'asse”e” 180%  156%  16,9% 402%  —-17,3%
(G}g::zg)a“ge”” 9,5% 65%  82% 347%  -113%
Andere 0,4% 02%  04% 301% 0,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 436%  -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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Abbildung 8 zeigt die Durchschnittslohne beider Geschlechter
anhand ihres Aufenthaltsstatus. Bei den Méannern haben Be-
schéftigte aus der Schweiz den klar hochsten Durchschnittslohn.
Bei den Frauen ist der Abstand zwischen den Gruppen kleiner;
Grenzgangerinnen, Niedergelassene und Aufenthalterinnen haben
einen ahnlich hohen Durchschnittslohn wie Schweizerinnen. Die
der Abbildung 8 zugrunde liegenden Daten sind in Anhang D
(Tabelle 39) zu finden.

Abbildung 8: Durchschnittslohn nach
Aufenthaltsstatus (Nationalitat)
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Analyse der beiden Sektoren wird in Anhang D in Tabelle
59 und Tabelle 60 (privater Sektor) sowie in Tabelle 92 und Ta-
belle 93 (6ffentlicher Sektor) dargestellt. Der Anteil Beschéftigte
mit Schweizer Staatsblirgerschaft betragt im offentlichen Sektor
71,5%, im privaten Sektor 64,4%. Der Frauenanteil ist im offent-
lichen Sektor in allen Kategorien grosser als im privaten Sektor.

4.5.5 Berufliche Stellung

In Tabelle 16 werden die Beschaftigten nach ihrer beruflichen
Stellung im Unternehmen unterteilt. 29,4% der Beschaftigten
verfligen Uber eine Kaderfunktion. Der Frauenanteil nimmt mit
hoherer beruflicher Stellung kontinuierlich ab. Umgekehrt verhalt

Tabelle 16: Beschaftigung und Lohndifferenz nach
beruflicher Stellung

Berufliche Stellung Anteil der Beschéftigten

Ménner  Frauen Total Frauen- Lohn-

anteil  differenz

Oberes Kader 9,0% 3.7% 6,7% 23,8% -25,4%
Mittleres Kader 79% 51% 6,7% 33,2% -20,2%
Unteres Kader 9,5% 7,5% 8,6% 37,8% -14,6%
Unterstes Kader 7,8% 6,7% 7,4% 39,8% -11,7%
Ohne Kaderfunktion 65,6% 771% 70,6% 47,6% -10,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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es sich bei der durchschnittlichen Lohndifferenz: Sie steigt von
10,0% zwischen Frauen und Mannern ohne Kaderfunktion auf
25,4% im obersten Kader.

Wie in Abbildung 9 dargestellt, steigen die Durchschnittslohne
mit steigender beruflicher Stellung. Es gibt allerdings eine Aus-
nahme: Der Durchschnittslohn der Frauen des mittleren Kaders
ist leicht hoher als derjenige des oberen Kaders. Da sich die
Konfidenzintervalle Uberschneiden, ist der Unterschied jedoch
nicht statistisch signifikant.” Die der Abbildung 9 zugrunde lie-
genden Daten sind in Anhang D (Tabelle 40) ausgewiesen.

Abbildung 9: Durchschnittslohn nach
beruflicher Stellung
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

> Die bei beiden Geschlechtern verhaltnismassig kleine Differenz zwischen den
Léhnen des mittleren und des obersten Kaders kdnnte damit zusammenhén-
gen, dass durch Teilfilter D die hochsten Léhne der LSE ausgeschlossen wer-

den. Dabei handelt es sich grosstenteils um Beschéftigte des oberen Kaders.

Die Analyse flr die beiden Sektoren wird in Anhang D in Tabelle 61

und Tabelle 62 (privater Sektor) sowie in Tabelle 94 und Tabelle 95

(6ffentlicher Sektor) dargestellt. In der Vorgangerstudie anhand

der LSE 2016 galt:

— Die Lohndifferenz ist im privaten Sektor jeweils grosser als im
offentlichen Sektor,

— je hoher die berufliche Stellung, desto mehr unterscheidet sich
die Lohndifferenz zwischen den beiden Sektoren.

Beide Punkte lassen sich in der vorliegenden Studie anhand der

LSE 2018 nicht mehr beobachten. Im untersten Kader ist die

Lohndifferenz zwischen Mannern und Frauen im offentlichen

Sektor mit 16,7% Uber 5 Prozentpunkte hoher als im privaten

Sektor (11,4%).

4.5.6 Ausgeiibter Beruf und Kompetenzniveau

In diesem Abschnitt werden die Kennzahlen nach Berufsgruppen
und Kompetenzniveau analysiert. Tabelle 17 bildet den Anteil der
Beschaftigten, den Frauenanteil und die deskriptive Lohndiffe-
renz anhand des ausgelibten Berufs ab. Die héchsten Frauen-
anteile lassen sich in den Kategorien Betreuungsberufe (88,5%),
Assistenzberufe im Gesundheitswesen (84,8%) und Allgemeine
Biiro- und Sekretariatskréfte (81,4%) finden. Die Berufsgruppen
mit den tiefsten Frauenanteilen sind Elektriker/innen und Elek-
troniker/innen (2,5%), Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen
und verwandte Berufe (5,0%) und Bau-, Ausbaufachkréfte und
verwandte Berufe, ausgen. Elektrikerinnen (5,6%). Diese Zahlen
zeigen, dass sich die Berufswahl von Frauen und Mannern teil-
weise sehr deutlich unterscheidet.

Tabelle 17: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe

ISCO-08  Ausgelibter Beruf Anteil der Beschaftigten
Ménner Frauen Total  Frauenanteil Lohn-
differenz
Militars
1,23 Armeeangehdrige [ [ [1 (1 [1
Fiihrungskrafte
11 Geschéaftsfiihrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung 3,7% 1,4% 2,7% 21,9% -252%
12 Fuhrungskréfte im kaufmannischen Bereich 2,2% 1,6% 2,0% 359% -229%
13 Fuhrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl. 1,9% 1,0% 1,5% 29,4% -16,4%
14 Fuhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. 0,4% 0,6% 0,5% 53,2% -20,2%
10 Fuhrungskréfte = Z.n.m. 2,6% 1,6% 2,2% 32,0% -153%
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen 3,0% 1,0% 2,1% 21,3% -201%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe 1,3% 2,9% 2,0% 64,2% -29,7%
23 Lehrkréafte 0,9% 1,7% 1,2% 58,3% -19,2%
24 Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe 3,3% 3,0% 3,2% 40,7% -149%
25 Akad. u. &. Fachkrafte in der Info- u. Kommunikationstech. 29% 0,5% 1,9% 11,5% -12,6%
26 Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und Kulturberufe 1.2% 21% 1,6% 57,0% -14,8%
20 Akademische Berufe = Z.n.m. 11% 0,9% 11% 38,6% -152%
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ISCO-08  Ausgelibter Beruf Anteil der Beschaftigten
Manner Frauen Total Frauenanteil Lohn-
differenz
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte 7,0% 1,5% 4,6% 14,5% -13,0%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen 1,1% 8,2% 4,2% 84,8% -59%
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkrafte 3.7% 77% 5,4% 61,9% -23,3%
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkrafte 11% 1,7% 1,3% 55,0% -111%
35 Informations- und Kommunikationstechniker/innen 09% 0,5% 0,7% 30,2% -18,2%
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe = Z.n.m. 2,4% 2,9% 2,7% 48,3% -22.2%
Biirokrafte und verwandte Berufe
41 Allgemeine Biro- und Sekretariatskréafte 1,4% 7.8% 4,2% 81,4% -13,7%
42 Burokrafte mit Kundenkontakt 0,3% 1,2% 0,7% 751% -3,0%
43 Burokréfte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch. 2,0% 11% 1,6% 29,7% 0,8%
44 Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe 0,4% 0,7% 0,5% 54,9% 2.7%
40 Burokrafte und verwandte Berufe = Z.n.m. 0,0% 0,0% 0,0% 42,8% -8,8%
Dienstleistngsberufe und Verkaufskrafte
51 Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen 4,0% 7,4% 5,5% 59,2% -8,4%
52 Verkaufskréfte 2,7% 7,8% 4,9% 689% -257%
53 Betreuungsberufe 0,6% 6,2% 31% 88,5% -54%
54 Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete 1,1% 0,4% 0,8% 20,9% -3,0%
50 Personenbezogene Dienstleistungen = Z.n.m. 0,1% 0,6% 0,3% 80,1% 6,9%
Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkréafte in der Landwirtschaft 0,5% 01% 0,4% 15,2% -13,3%
62 Fachkréafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod. [1 [] 1 [] [1
Handwerks- und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen 6,4% 0,5% 3,8% 5,6% -18,6%
72 Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe 4,3% 0,3% 2,6% 5,0% -15,4%
73 Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe 0,6% 0,6% 0,6% 419% -16,7%
74 Elektriker/innen und Elektroniker/innen 2,1% 0,1% 1,2% 2,5% -14,5%
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe 2,0% 1,4% 1,7% 34,6% -18,0%
70 Handwerks- und verwandte Berufe — Z.n.m. 0,2% 0,0% 0,1% 9,7% -14,3%
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationarer Anlagen und Maschinen 1,7% 0,9% 1,3% 29,8% -22,0%
82 Montageberufe 1,2% 0,4% 0,9% 21,8% -25,4%
83 Fahrzeugfihrer und Bediener mobiler Anlagen 4,0% 0,3% 2,4% 57% —4,6%
80 Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, Montiererinnen — Z.n. m. [] [] 1 [] []
Hilfsarbeitskrafte
91 Reinigungspersonal und Hilfskréfte 0,6% 3,6% 1,9% 81,3% -78%
92 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei [] [] 1 [] []
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw. 29% 1.2% 2,2% 239% -17,6%
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung [1 [ [1 [ []
95 Strassenhandler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkréafte [] [] [1 [] []
96 Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte 0,3% 0,2% 0,2% 30,2% -12,2%
90 Hilfsarbeitskréafte — Zuordnung nicht moglich 3,2% 3,2% 3,2% 43,3% -16,0%
Fehlender Wert 16,1% 13,3% 14,9% 39,0% -19,8%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unternehmen basieren. Z.n. m. = Zuordnung nicht mdoglich
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Die Kategorie Akademische und verwandte Gesundheitsberufe
weist mit -29,7% die hochste deskriptive Lohndifferenz auf. Die
hochste Lohndifferenz zu Gunsten der Frauen findet sich in der
Berufsgruppe Personenbezogene Dienstleistungen — Zuordnung
nicht méglich, wo Frauen im Durchschnitt 6,9% mehr verdienen.

Abbildung 10 zeigt die durchschnittlichen Frauen- und Man-
nerlohne pro Berufsgruppe in einem Balkendiagramm. Die der
Abbildung 10 zugrundeliegenden Daten sind in Anhang D (Ta-
belle 41) ausgewiesen. Die Analyse des privaten Sektors wird in
Anhang D in Tabelle 63 und Tabelle 64 dargestellt, diejenige des
offentlichen Sektors in Tabelle 96 und Tabelle 97.

Abbildung 10: Durchschnittslohn nach Berufsgruppe
(ausgeiibter Beruf)
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Das Kompetenzniveau bezieht sich auf den ausgelibten Beruf

und ist in vier Kategorien unterteilt:

— Einfache Tatigkeiten korperlicher oder handwerklicher Art

— Praktische Tatigkeiten wie Verkauf/Pflege/Datenverarbeitung
und Administration/Bedienen von Maschinen und elektroni-
schen Geraten/Sicherheitsdienst/Fahrdienst

— Komplexe praktische Tatigkeiten, welche ein grosses Wissen
in einem Spezialgebiet voraussetzen

— Tatigkeiten mit komplexer Problemlosung und Entscheidungs-
findung, welche ein grosses Fakten- und theoretisches Wissen
in einem Spezialgebiet voraussetzen.

Tabelle 18 und Abbildung 11 fassen die Berufsgruppen anhand
ihres Kompetenzniveaus zusammen. In Anhang D (Tabelle 42)
sind die Durchschnittslohne zudem in tabellarischer Form aus-
gewiesen. Fir beide Geschlechter zeigt sich, dass ein hoheres
Kompetenzniveau mit einem hoheren Durchschnittslohn ein-
hergeht. Die Gruppe Tétigkeiten mit komplexer Problemldsung
weist sowohl den kleinsten Frauenanteil wie auch die hochste
Lohndifferenz aus. Der hochste Frauenanteil ist in der Kategorie
Komplexe praktische Tatigkeiten zu finden.

Tabelle 18: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Kompetenzniveau

Kompetenzniveau Anteil der Beschéftigten

Manner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
Einfache Tétigkeiten 7,3% 81% 77% 46,3% -18,4%
Praktische 357%  378%  366%  450%  —108%
Tatigkeiten
Komplexe praktische 1609, 9959, 19,0% 518%  —150%
Tatigkeiten
Tatigkeitenmitkom oy 60 1g9y,  21,8%  364% - 205%
plexer Problemldsung
Fehlender Wert 16,1% 13,3% 14,9% 39,0% -19,8%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Abbildung 11: Durchschnittslohn nach
Kompetenzniveau
Einfache Tatigkeiten _M<
Praktische Tatigkeiten | ——
Komplexe praktische Tatigkeiten —¢
Tatigkeiten mit komplexer Problemlésung —“4
Fehlender WV er  |—————————
ol ———

0 2000 4000 6000 8000 10000

I Durchschnittslohn Manner
—— 95%-Konfidenzintervall

! Durchschnittslohn Frauen

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Analyse fir die beiden Sektoren wird in Anhang D in
Tabelle 65 und Tabelle 66 (privater Sektor) sowie in Tabelle 98
und Tabelle 99 (6ffentlicher Sektor) dargestellt. Der Anteil der
Beschaftigten in der hochsten Kompetenzkategorie ist im offent-
lichen Sektor mit 30,9% um einiges hoher als im privaten Sektor
(21,0%).
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4.5.7 Beschaftigungsgrad

Beschaéftigungsgrad nach drei Kategorien

Tabelle 19 zeigt, dass sich der durchschnittliche Beschaftigungs-
grad zwischen den Geschlechtern stark unterscheidet. Der Frau-
enanteil bei den Vollzeitstellen (definiert als Arbeitspensum von
mindestens 90%) betragt lediglich 29,4%, bei den Teilzeitstellen
sind hingegen rund drei Viertel Frauen. Ein wichtiger Grund fir
diese deutlichen Unterschiede ist der Umstand, dass Frauen oft
einen grosseren Teil der Kinderbetreuung leisten als Manner und
dadurch ofter Teilzeit arbeiten (vgl. Bundesamt fiir Statistik,
2020b). Weiter ist in der Tabelle ersichtlich, dass die durchschnitt-
liche Lohndifferenz bei den Vollzeitstellen am hochsten ist.

Tabelle 19: Beschiftigung und Lohndifferenz
nach Beschaftigungsgrad

Beschaftigungsgrad Anteil der Beschaftigten
Ménner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
Vollzeit (= 90%) 86,2% 46,4% 68,8% 29,4% -17,8%
Teilzeit 1 (50-89%) 10,1% 36,8% 21,7% 73,8% -111%
Teilzeit 2 (< 50%) 3,7% 16,8% 9,4% 778% -13.2%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Nachfolgend ist zu beachten, dass die Lohne auf ein einheitli-
ches Vollzeitpensum standardisiert sind. Wie in Abbildung 12
dargestellt, steigen die Durchschnittslohne mit steigendem Be-
schaftigungsgrad. Bei den Méannern ist diese Relation klar ersicht-
lich, bei den Frauen lasst sich nur ein geringer Unterschied zwi-
schen den Gruppen «Vollzeit» und «Teilzeit 1» beobachten. Die der
Abbildung 12 zugrundeliegenden Daten sind in Anhang D (Ta-
belle 43) ausgewiesen.

Abbildung 12: Durchschnittslohn nach
Beschaftigungsgrad
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Die Analyse der beiden Sektoren wird in Anhang D in Ta-
belle 67 und Tabelle 68 (privater Sektor) sowie in Tabelle 100
und Tabelle 101 (6ffentlicher Sektor) dargestellt. Im &ffentlichen
Sektor ist Teilzeitarbeit starker verbreitet als im privaten Sektor.

Beschaftigungsgrad nach finf Kategorien

Nachfolgend wird die obige Kategorie Teilzeit 1 in drei Unterkate-
gorien aufgeteilt: in ein Arbeitspensum von 50-69%, 70-79%
und 80-89%. Die Ergebnisse werden in Tabelle 20 und Abbil-
dung 13 dargestellt. Die der Abbildung 13 zugrundeliegenden
Daten sind in Anhang D (Tabelle 44) ausgewiesen. Es fallt auf,
dass der Frauenanteil zwischen den hochsten zwei Kategorien
stark abnimmt: Er betragt 67,5% in der Kategorie 80 —89%, jedoch
nur 29,4% bei Vollzeiterwerbstatigen. Zudem zeigt sich, dass
Frauen, welche Vollzeit arbeiten, im Durchschnitt leicht weniger
verdienen als Frauen in der Kategorie 80 —89%. Die Analyse der
einzelnen Sektoren wird in Anhang D in Tabelle 69 und Tabelle 70
(privater Sektor) und Tabelle 102 und Tabelle 103 (6ffentlicher
Sektor) dargestellt.

Tabelle 20: Beschaftigung und Lohndifferenz nach
detailliertem Beschaftigungsgrad

Detaillierter Anteil der Beschéftigten
Beschéftigungsgrad
Manner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
>90% 86,2% 46,4% 68,8% 29,4% -17,8%
80-89% 49% 13,3% 8,6% 67,5% -11,2%
70-79% 1,5% 5,6% 3,3% 74,3% -6,6%
50-69% 3,7% 179% 9,9% 79,0% -10,5%
< 50% 3,7% 16,8% 9,4% 77,8% -13,2%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 13: Durchschnittslohn nach
detailliertem Beschaftigungsgrad
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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4.5.8 Unternehmensgrosse

Als letztes Merkmal wird in diesem Abschnitt die Beschaftigung
und Entlohnung von Frauen und Mannern differenziert nach
Unternehmensgrosse analysiert.

Unternehmensgrdsse nach finf Kategorien

In Tabelle 21 und Abbildung 14 werden die Beschaftigten anhand
der Anzahl Mitarbeitende im Unternehmen eingeteilt. Die der
Abbildung 14 zugrundeliegenden Daten sind in Anhang D (Ta-
belle 45) ausgewiesen. Fir beide Geschlechter gilt: Je mehr
Beschaftigte im Unternehmen, desto hoher der Durchschnitts-
lohn. Auch die durchschnittliche Lohndifferenz steigt tendenziell
mit der Unternehmensgrosse. Beim Frauenanteil ist keine eindeu-
tige Korrelation erkennbar. Er ist in den beiden Kategorien am
Rand (weniger als 20 Beschaéftigte bzw. 71000 oder mehr Beschéf-
tigte) am hochsten.

Tabelle 21: Beschaftigung und Lohndifferenz nach
Unternehmensgrosse

Unternehmensgrosse  Anteil der Beschaftigten

Manner Frauen Total Frauen- Lohn-

anteil  differenz

Weniger als
20 Beschaftigte 22,9% 231% 22,9% 43,8% -18,1%
20-49 Beschaftigte 13,7% 10,8% 12,5% 37,8% -171%
50-249 Beschaftigte 24,6% 23,7% 24,2% 42,7% -18,1%
250-999 Beschaf-
tigte 17.2% 16,0% 16,7% 41,8% -18,7%
1000 oder mehr
Beschéftigte 21,6% 26,5% 23,7% 48,7% -23,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 14: Durchschnittslohn nach
Unternehmensgrosse
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Die Analyse fir die beiden Sektoren wird in Anhang D in Ta-
belle 71 und Tabelle 72 (privater Sektor) sowie in Tabelle 104
und Tabelle 105 (6ffentlicher Sektor) dargestellt. Wahrend im
offentlichen Sektor der berwiegende Teil der Beschaftigung in
der Kategorie «1000 oder mehr Beschaftigte» zu finden ist, sind
die Beschaftigten im privaten Sektor relativ ausgewogen Uber die
finf Grossenkategorien verteilt.

Unternehmensgrésse +/- 50 Beschaftigte

In diesem Abschnitt werden die finf Kategorien auf zwei aggre-
giert: Unternehmen mit mindestens bzw. weniger als 50 Be-
schaftigten. Die Ergebnisse sind in Tabelle 22 und Abbildung 15
ausgewiesen und ergeben im Wesentlichen das gleiche Bild wie
im vorangegangenen Abschnitt. Die der Abbildung 15 zugrunde-
liegenden Daten sind in Anhang D (Tabelle 46) ausgewiesen.

Tabelle 22: Beschaftigung und Lohndiff.
nach Unternehmensgrosse, +/— 50 Beschaftigte

Unternehmensgrosse  Anteil der Beschaftigten
(+/- 50)
Manner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
< 50 Beschéftigte 36,6% 33,9% 35,4% 41,7% -179%
> 50 Beschaftigte 63,4% 66,1% 64,6% 44,7% -19,8%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 15: Durchschnittslohn nach
Unternehmensgrosse, +/— 50 Beschaftigte
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

In Anhang D werden die Tabellen nach Wirtschaftssektor aus-
gewiesen. Tabelle 73 und Tabelle 74 enthalten die Analysen fur
den privaten Sektor, Tabelle 106 und Tabelle 107 diejenigen des
offentlichen Sektors.
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Unternehmensgrosse +/— 100 Beschéftigte

Nachfolgend wird die Unternehmensgrosse in Unternehmen mit
weniger als bzw. mehr als 100 Beschaftigten unterteilt. Die Ergeb-
nisse sind in Tabelle 23 und Abbildung 16 ausgewiesen und erge-
ben auch hier im Wesentlichen das gleiche Bild wie im vorange-
gangenen Abschnitt. Die der Abbildung 16 zugrundeliegenden
Daten sind in Anhang D (Tabelle 47) ausgewiesen.

Tabelle 23: Beschaftigung und Lohndifferenz,
+/- 100 Beschéftigte

Unternehmensgrosse  Anteil der Beschaftigten
(+/-100)
Ménner  Frauen Total Frauen- Lohn-
anteil  differenz
<100 Beschéftigte 47,4% 43,9% 45,9% 41,7% -179%
> 100 Beschaftigte 52,6% 56,1% 54,1% 45,2% -20,3%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 43,6% -19,0%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 16: Durchschnittslohn nach
Unternehmensgrosse, +/— 100 Beschiftigte
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

In Anhang D werden die Tabellen nach Wirtschaftssektor aus-
gewiesen. Tabelle 75 und Tabelle 76 enthalten die Analysen fir
den privaten Sektor, Tabelle 108 und Tabelle 109 diejenigen des
offentlichen Sektors.

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN

4.6 Nettolohne und Sonderzahlungen

Die bisherigen Analysen bezogen sich jeweils auf die auf Vollzeit
standardisierten Bruttolbhne als einheitlich verwendetes Lohn-
mass. Nachfolgend werden die Nettolbhne differenziert nach
Wirtschaftsbranche und beruflicher Stellung naher betrachtet. Im
Weiteren wird untersucht, welche Relevanz die Sonderzahlungen
(u.a. Boni) bei der Entlohnung der Beschaftigten haben.

4.6.1 Verteilung der Nettolohne

Abbildung 17 zeigt zunachst die Verteilung der Nettolohne nach
Geschlecht. Es ist klar ersichtlich, dass Frauen im Bereich der
Nettolchne bis 5000 Franken stark Ubervertreten sind. Einer der
Hauptgriinde ist, dass Frauen ofters Teilzeit arbeiten als Manner
(vgl. Abschnitt 4.5.7). Da die Nettolhne nicht anhand des Be-
schaftigungsgrads standardisiert wurden, hat dies eine direkte
Auswirkung auf die Lohnverteilung.

Abbildung 17: Verteilung der Nettolohne
nach Geschlecht
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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4.6.2 Nettolohne nach Wirtschaftsbranche

Tabelle 24 zeigt die durchschnittlichen Nettolohne in den ver-
schiedenen Wirtschaftsbranchen des zweiten und dritten Wirt-
schaftssektors. Da die Nettolohne nicht auf Vollzeit standardi-
siert wurden, werden sie zuséatzlich nach dem Beschaftigungsgrad
unterteilt, um die Vergleichbarkeit zwischen den Wirtschafts-
branchen zu erleichtern. Die Analyse flir die beiden Sektoren wird
in Anhang D in Tabelle 77 (privater Sektor) und in Tabelle 110
(6ffentlicher Sektor) dargestellt.

Tabelle 24: Durchschnittl. Nettolohn nach Beschaftigungsgrad und Wirtschaftsbranche

Wirtschaftsbranche Beschéaftigungsgrad
<50% 50-89% =90%
M F Total M F Total M F Total

2. Sektor (Industrie und Gewerbe)

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden [ [] [1 (] [] [1 [] [] [1
Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak 1646 1584 1595 3947 3287 3426 5910 4767 5557
Herstellung Textilien/Lederwaren [] [] [1 [] [] [1 6064 4272 5216
Druckgewerbe [1 [] [1 4206 3390 3617 6348 4901 5964
Chemische Industrie [] [] [1 6582 5541 5724 9297 8800 9151
Maschinenbau/Geré&tebau 2331 1938 2034 4972 3963 4335 7130 5476 6762
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 2060 1717 1810 4242 3651 3871 6169 5017 5990
Energieversorgung [] [] [1 5932 4843 5287 8115 7150 8011
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung [] [] [1 4298 4115 4200 6381 6078 6354
Baugewerbe 2207 1681 1842 4574 3495 4113 6093 5581 6066

3. Sektor (Dienstleistungen)

Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 2087 1810 1868 4362 4165 4219 7562 7135 7 459
Detailhandel 1595 1584 1586 3597 3068 3142 5741 4739 5230
Verkehr und Lagerei 1566 1573 1570 4243 3760 3963 6232 5539 6121
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie 1465 1446 1451 2871 2843 23851 4703 4247 4520
Information und Kommunikation 2444 2010 2166 5820 4712 5252 9220 7089 8807
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 2724 2348 2426 6759 5087 5452 11428 7747 10170
Grundstucks- und Wohnungswesen 2252 1869 1983 5159 4191 4395 7858 6044 7037
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 2495 1950 2079 5702 4657 4992 9697 7296 8919
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 1767 1418 1530 3936 3293 3629 5890 5322 5744
Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. [] [] [1 6642 4964 5260 8792 7172 8190
Erziehung und Unterricht 2504 2243 2330 5157 4635 4798 7731 6461 7238
Gesundheits- und Sozialwesen 2371 2047 2077 4954 4044 4160 7502 5824 6450
Kunst, Unterhaltung und Erholung 1765 1597 1655 3950 3915 3927 7208 6004 6807
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 2004 1808 1856 4829 4022 4229 7299 5404 6342
Total 1985 1794 1836 4687 3950 4144 7285 5985 6903

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unternehmen basieren
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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4.6.3 Nettolohne nach beruflicher Stellung

Tabelle 25 unterteilt die Nettolohne nach beruflicher Stellung der
Beschaftigten. Um der fehlenden Standardisierung entgegenzu-
wirken, werden die Nettolohne auch hier flr die drei Beschafti-
gungskategorien einzeln ausgewiesen. In Anhang D sind die
Tabellen fir den privaten Sektor (Tabelle 78) und den 6ffentlichen
Sektor (Tabelle 111) separat aufgefihrt.

4.6.4 Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche
Dieser und der nachste Abschnitt widmen sich den Sonderzah-
lungen, welche die Beschaftigten von ihren Arbeitgebenden er-
halten. Sonderzahlungen umfassen vornehmlich Boni, aber auch
Verwaltungsratsentschadigungen und weitere unregelmassigen
Zahlungen (vgl. Abschnitt 3.1.4).

Tabelle 26 zeigt, dass sich die durchschnittlichen Sonder-
zahlungen je nach Wirtschaftsbranche stark unterscheiden. In
der Branche «Gastgewerbe, Beherbergung und Gastronomie»
sind sie fir beide Geschlechter am niedrigsten: Bei den Mannern
handelt es sich um durchschnittlich 55 Franken pro Monat, bei
den Frauen um monatlich 26 Franken. Der durchschnittliche
Anteil des Bruttolohns, welcher aus Sonderzahlungen besteht,
liegt in dieser Branche bei 0,7% (Manner) beziehungsweise 0,4%
(Frauen). Die hochsten Sonderzahlungen der Méanner werden
in der Branche «Finanz- und Versicherungsdienstleistungen»

Tabelle 25: Durchschnittlicher Nettolohn nach Beschaftigungsgrad und berufl. Stellung

Berufliche Stellung Beschaftigungsgrad
<50% 50-89% =90%
M F Total M F Total M F Total
Oberes Kader 3000 2239 2623 6729 5307 5935 11697 9216 11270
Mittleres Kader 3038 2424 2596 7011 5631 6059 11212 9472 10789
Unteres Kader 2486 2179 2243 5801 5026 5246 8537 7432 8235
Unterstes Kader 2435 2044 2124 5103 4391 4583 7153 6336 6914
Ohne Kaderfunktion 1786 1729 1741 4175 3679 3802 5948 5238 5722
Total 1985 1794 1836 4687 3950 4144 7285 5985 6903
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Tabelle 26: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche
NOGA-08 Wirtschaftsbranche Ménner Frauen Total
CHF Anteil CHF Anteil CHF Anteil
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 129 1,4% 144 1,6% 131 1,4%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak 187 2,0% 88 1,2% 145 1,7%
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren 225 2,4% 72 1,3% 137 1,8%
18 Druckgewerbe 119 1,3% 71 1,2% 101 1,3%
19, 20, 21 Chemische Industrie 919 6,2% 790 5,8% 873 6,0%
26, 27,28, 29,30,33 Maschinenbau/Geratebau 381 3,5% 199 2,4% 332 3,2%
16, 17,22, 23, 24,25,31,32 Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 197 2,0% 112 1,6% 179 1,9%
35 Energieversorgung 492 3,8% 277 2,6% 454 3,6%
36,37,38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 146 1,6% 127 1,3% 143 1,6%
41,42,43 Baugewerbe 119 1,2% 107 11% 118 1,1%
3. Sektor (Dienstleistungen)

45, 46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 564 4,3% 375 3,2% 502 3,9%
47 Detailhandel 135 1,6% 55 09% 82 1,2%
49, 50, 51, 52, 53 Verkehr und Lagerei 179 1,8% 118 1,6% 163 1,8%
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NOGA-08 Wirtschaftsbranche Ménner Frauen Total
CHF Anteil CHF Anteil CHF Anteil

55, 56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie 55 0,7% 26 0,4% 40 0,5%
58, 59, 60, 61, 62, 63 Information und Kommunikation 733 51% 333 3,2% 624 4,6%
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 1824 9,9% 596 51% 1281 7,8%
68 Grundstlcks- und Wohnungswesen 458 3,2% 147 1,6% 285 2,3%
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 915 52% 349 2,8% 672 4,2%
77,78,79, 80,81, 82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 127 11% 79 0,9% 108 1,0%
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 77 0,6% 37 0,3% 55 0,5%
85 Erziehung und Unterricht 81 0,6% 37 0,4% 57 0,5%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 180 1,1% 36 0,4% 68 0,6%
90,91, 92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 189 1,7% 78 0,9% 136 1,3%
94, 95,96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 127 1,1% 64 0,9% 87 0,9%

Total 415 3,0% 155 1,5% 302 2,3%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

ausgewiesen (im Durchschnitt monatlich 1824 Franken bzw.
9,9% des Bruttolohns). Bei den Frauen sind die hochsten Sonder-
zahlungen in der «chemischen Industrie» zu finden. Es handelt
sich jedoch bloss um durchschnittlich 790 Franken (5,8% des
Bruttolohns). Auch die durchschnittlichen Sonderzahlungen in
der Gesamtwirtschaft (d.h. Uber alle Branchen gesehen) sind
bei den Méannern deutlich hoher als bei den Frauen (415 Franken
beziehungsweise 155 Franken pro Monat).

Die Analyse wird in Anhang D fir die beiden Sektoren separat
ausgewiesen (privater Sektor: Tabelle 79, offentlicher Sektor:
Tabelle 112).

4.6.5 Sonderzahlungen nach beruflicher Stellung
Tabelle 27 untersucht die durchschnittlichen Sonderzahlungen
differenziert nach der beruflichen Stellung der Beschaftigten.
Generell gilt: Je hoher die berufliche Stellung, desto hoher die
Sonderzahlungen. Eine Ausnahme bildet der Unterschied zwi-
schen dem mittleren und dem oberen Kader bei Frauen: Die
durchschnittlichen Sonderzahlungen der weiblichen Beschaftig-
ten im mittleren Kader sind leicht hcher.

Tabelle 27: Sonderzahlungen nach beruflicher Stellung

Berufliche Stellung Méanner Frauen Total

CHF Anteil CHF Anteil CHF  Anteil

Oberes Kader 1392 6,4% 590 3,4% 1201 5,6%
Mittleres Kader 1341 7,3% 652  40% 1112  6,2%
Unteres Kader 612 4,7% 343 3,0% 511 4,1%
Unterstes Kader 328 31% 211 2,3% 281 2,7%
Ohne Kaderfunktion 151 1,7% 79 1,1% 17 1,4%
Total 415 3,0% 155 1,5% 302 2,3%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Analyse wird in Anhang D fir die beiden Sektoren separat
ausgewiesen (privater Sektor: Tabelle 80, offentlicher Sektor:
Tabelle 113).
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5. Zerlegung der Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Mannern

Dieses Kapitel widmet sich der Zerlegung der Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Méannern. Anhand der Oaxaca-Blinder-
Methode wird die Lohndifferenz in einen von den Einflussfaktoren
erklarten und einen unerklarten Anteil unterteilt. Dabei fliessen
samtliche erklarenden Variablen gemeinsam in die Analyse ein.
Im Gegensatz zu Kapitel 4, wo die Lohne deskriptiv nach ein-
zelnen Einflussfaktoren (z. B. Branche) analysiert wurden, wird
in diesem Kapitel das Zusammenwirken aller Faktoren bertick-
sichtigt. Das Konzept der Lohnzerlegung und die Interpretation
ihrer Resultate (inklusive dem Zusammenhang zwischen der
«unerklarten Lohndifferenz» und Lohndiskriminierung) werden in
Kapitel 3.3 ausgeflihrt.

Die Gliederung des Kapitels gestaltet sich wie folgt: Zunachst
wird die Lohnzerlegung flr die Gesamtwirtschaft, den privaten
sowie den offentlichen Sektor vorgenommen (5.1). Im Anschluss
werden die wichtigsten aggregierten Kennzahlen im Zeitverlauf
(2012 bis 2018) betrachtet (5.2). Es folgt die Lohnzerlegung inner-
halb der verschiedenen Wirtschaftsbranchen (5.3) sowie inner-
halb der Grossregionen der Schweiz (5.4). Zum Schluss dieses
Kapitels werden Lohnzerlegungen anhand weiterer personlicher
und unternehmensspezifischer Merkmale durchgefihrt (5.5).

5.1 Gesamtwirtschaft, privater und
offentlicher Sektor

In diesem Abschnitt werden die Ergebnisse der Lohnzerlegung
auf Ebene der Gesamtwirtschaft sowie auf Ebene des privaten
und offentlichen Wirtschaftssektors prasentiert. Bei sdmtlichen
in diesem Kapitel ausgewiesenen Lohnunterschieden handelt es
sich um die Differenz der durchschnittlichen logarithmierten Brut-
tolohne. Wie in Abschnitt 3.2 beschrieben, ist dies eine Approxi-
mation der in Kapitel 4 ausgewiesenen exakten Lohndifferenz.
Tabelle 28 und Abbildung 18 zeigen die durchschnittliche
Lohndifferenz pro Wirtschaftssektor sowie deren Zerlegung in
einen von den Einflussfaktoren erklarten und einen unerklarten
Anteil. In der Gesamtwirtschaft betragt die mittlere Lohndifferenz
0,178 bzw. rund 17,8%. Durch die Zerlegung wird ersichtlich, dass
die verschiedenen Einflussfaktoren wie Ausbildung, Beruf etc.
rund 55% der gesamten Lohndifferenz erklaren knnen, wahrend
die restlichen 45% unerklart bleiben (vgl. Abbildung 19). Daraus
folgt, dass Frauen bei vergleichbaren beobachtbaren Merkmalen
im Schnitt rund 8,1% weniger verdienen als Manner. Das 95%-Kon-
fidenzintervall betragt [0,076; 0,085], sodass die unerklarte Lohn-
differenz mit hoher statistischer Sicherheit in diesem Bereich
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liegt. Diese unerklarte Lohndifferenz konnte einerseits auf Diskri-
minierung, andererseits auf fehlende Erklarungsfaktoren im Mo-
dell zurickzufiihren sein (vgl. Abschnitt 3.3.4). Die durch die be-
obachtbaren Einflussfaktoren erklarte Lohndifferenz betragt in
der Gesamtwirtschaft rund 9,7%.

Tabelle 28: Zerlegung der durchschnittlichen
Lohndifferenz nach Wirtschaftssektoren

Diff. log.

Durchschnitts- unerklarte.r in % erklarte.r in %
. Anteil Anteil
|6hne
0,178 bl 0,081 KAk 45% 0,097 KAk 55%
Gesamt-
wirtschaft (0,003) (0,002) 2) (0,003) ©!]
[0172;0,183]  [0,076;0,085] [0,091;0,103]
0,186 KAk 0,082 xHK 44% 0,03 KAk 56%
Privater
Sektor (0,003) (0,002) 2) (0,003) (1)
[0180;0,192]  [0,077;0,087] [0,097;0,110]
0,168 KAk 0,062 xHK 37% 0,105 KAk 63%
Offentli-
cher Sektor (0,005) (0,003) ) (0,005) 2)
[0,158;0,178] [0,056; 0,069] [0,096;0,115]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten,
bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler

und bei den Zahlen in eckigen Klammern in der dritten Zeile um das 95%-Konfidenzintervall
Die dargestellten Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und

* p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign
berlicksichtigt (d. h. Gewichtung, Clustering und Einschlusswahrscheinlichkeiten in den
Schichten). Quelle: LSE 2018; Berechnungen BSS.

Im privaten Sektor betragt die durchschnittliche Lohndifferenz
0,186 bzw. rund 18,6%. Sie ist somit leicht hoher als im offentli-
chen Sektor (0,168 bzw. rund 16,8%). Durch die Einflussfaktoren
konnen im privaten Sektor 56%, im 6ffentlichen Sektor 63% der
gesamten Lohndifferenz erklart werden. Daraus resultiert eine
ahnlich hohe erklarte Lohndifferenz von rund 10,3% im privaten
und rund 10,5% im offentlichen Sektor. Frauen verdienen also
rund 10% weniger als Manner, weil sie sich beispielsweise anders
Uber die Branchen verteilen, weil sie im Schnitt eine tiefere beruf-
liche Stellung haben oder Gber andere Ausbildungsabschlisse
verfligen. Der Ubrige Anteil der gesamten Lohndifferenz kann vom
Modell nicht erklart werden: Dieser ist im privaten Sektor mit ca.
8,2% deutlich hoher als im 6ffentlichen Sektor (ca. 6,2%). Gemes-
sen an der gesamten Lohndifferenz betragt der relative Anteil der
unerklarten Lohndifferenz im privaten Sektor 44%, im 6ffentlichen
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Sektor 37%. Es fallt auf, dass der relative Anteil der unerklarten
Lohndifferenz in beiden Sektoren geringer ist als in der Gesamt-
wirtschaft (45%). Der Grund dafir ist modellbedingt.”

Abbildung 18: Zerlegung der Lohndifferenzen
nach Wirtschaftssektoren

Gesamtwirtschaft _ 0.178
Privater Sektor _ 0.186
Oftentlicher Sektor [ OGS 0,168
Q .05 15 2

A
Lohndifferenz (log)

gesamte Lohndifferenz M@ unerklérte Lohndifferenz

——— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 19: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Wirtschaftssektoren

0 10 40

Offentlicher Sektor 37%

20 30 50
unerkldrter Anteil in %

I unerkidrte Lohndifferenz 1 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

5.2 Analyse im Zeitverlauf

Nachfolgend werden die wichtigsten aggregierten Kennzahlen der
Lohnzerlegung mit den Ergebnissen der LSE 2012, 2014 und 2016
verglichen. Tabelle 29 zeigt die Entwicklung der durchschnittli-
chen Lohndifferenz in der Gesamtwirtschaft. Zudem werden die
von den Einflussfaktoren erklarten und unerklarten Anteile sepa-
rat ausgewiesen." Die analogen Tabellen fiir die beiden Sektoren
befinden sich in Anhang E (privater Sektor: Tabelle 130, 6ffentli-
cher Sektor: Tabelle 146).

Die durchschnittliche Lohndifferenz in der Gesamtwirtschaft
ist zwischen 2012 und 2014 um 1,5 Prozentpunkte gesunken,
zwischen 2014 und 2018 ist sie in etwa gleichgeblieben. Die

® Das Modell fiir die Gesamtwirtschaft enthélt keine Kontrollvariablen fir den
privaten/6ffentlichen Sektor, wahrend in den beiden Modellen fir die Sektoren
alle Koeffizienten separat geschatzt werden. Die parametrischen Restrik-
tionen des gesamtwirtschaftlichen Modells fiihren in der Folge dazu, dass
die Ergebnisse keinen gewichteten Durchschnitt der Ergebnisse der beiden
Sektorenmodelle darstellen. Aus dem gleichen Grund liegt auch die erklarte
Lohndifferenz in der Gesamtwirtschaft (9,7%) nicht zwischen den Werten
der beiden Sektoren (beide Uber 10%). Wenn die Ergebnisse flr die Gesamt-
wirtschaft aus einem gewichteten Durchschnitt der beiden Sektormodelle
bestehen wirden, dann wiirden die Lohndifferenzen der Gesamtwirtschaft
immer zwischen den Lohndifferenzen der beiden Sektormodelle liegen. Dies
lasst sich mathematisch zeigen und gilt sowohl fiir die absolute wie auch fiir
die relative Lohndifferenz.

™ Gemadss Strub & Bannwart (2017) hat sich die Datenqualitat zwischen 2012
und 2014 verbessert, was Auswirkungen auf die Vergleichbarkeit der beiden
Jahre haben konnte. Die Interpretation der Unterschiede zwischen 2012 und
2014 ist daher mit einer leichten Unsicherheit verbunden.
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unerklarte Lohndifferenz ist zwischen 2012 und 2014 von 8,3%
auf 7,4% gesunken, zwischen 2014 und 2018 aber wieder auf 8,1%
angestiegen. Diese Veranderungen sind gering und liegen im
Bereich der statistischen Unsicherheit, welche durch das Stich-
probendesign entsteht. Sie sind daher mit Vorsicht zu interpretie-
ren. Einfach gesagt: Zwischen 2012 und 2018 lasst sich kein
klarer Trend beobachten. Die unerklarte Lohndifferenz hat sich
nicht statistisch signifikant verringert.

Abbildung 20 zeigt, wie sich die Entwicklung der gesamten und
der unerklarten Lohndifferenz nach Sektor unterscheidet. Im
Vergleich zu 2016 ist die unerklarte Lohndifferenz anhand der LSE
2018 in beiden Sektoren leicht angestiegen (privater Sektor: von
8,1% auf 8,2%, offentlicher Sektor von 5,9% auf 6,2%). Die genann-
ten Unterschiede zwischen 2016 und 2018 sind aber sehr klein
und bewegen sich erneut im Bereich der statistischen Unsicher-
heit. Das in Abschnitt 3.3.3 beschriebene Konfidenzintervall reicht
im Jahr 2018 im privaten Sektor von 0,077 bis 0,087. Dies bedeu-
tet, dass die unerklarte Lohndifferenz mit 95% Sicherheit

Tabelle 29: Zerlegung der Lohnunterschiede
2012-2018, Gesamtwirtschaft

Jahr gesamte unerklarter Anteil erklarter Anteil

Lohndifferenz

Koeff. in % Koeff. in % Koeff. in %
2012 0,190 ***  100% 0,083 ***  44% 0,106 *** 56%
2014 0,175***  100% 0,074 ***  42% 0,101 ***  58%
2016 0,174 ***  100% 0,077 ***  44% 0,097 *** 56%
2018 0,178 ***  100% 0,081 ***  45% 0,097 *** 55%

Quelle: LSE 2012-2018. Gesamtwirtschaft. Berechnungen: Kaiser & Méhr (2021, LSE 2018),
Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016), Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und
Strub et al. (2016, LSE 2012).

Abbildung 20: Gesamte und unerklarte Lohndifferenz,
2012-2018, nach Sektor
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Anmerkungen: Fur das Jahr 2012 fehlen die Konfidenzintervalle, weil die betreffende Studie
keine entsprechenden Angaben ausweist. Die Konfidenzintervalle fiir 2014 sind grsser,

weil die Endlichkeitskorrektur vor 2016 vernachléssigt wurde. Quelle: LSE 2012-2018, Gesamt-
wirtschaft. Berechnungen: Kaiser & Méhr (2021, LSE 2018), Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016),
Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).
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zwischen 7,7% und 8,7% liegt. Die Konfidenzintervalle fir den of-
fentlichen Sektor sind grésser als fir den privaten Sektor, weil
ersterer einen kleineren Stichprobenumfang hat und die statisti-
sche Unsicherheit deshalb grosser ausfallt.

5.3 Wirtschaftsbranchen

Abbildung 21 zeigt, dass sich sowohl die durchschnittliche wie
auch die unerklarte Lohndifferenz je nach Wirtschaftsbranche
stark unterscheiden. Die genauen Zahlen sind in Anhang E in
Tabelle 115 ausgewiesen.

Die hochste durchschnittliche Lohndifferenz zwischen Man-
nern und Frauen lasst sich in der Branche «Finanz- und Versi-
cherungsdienstleistungen» beobachten (vgl. Abschnitt 4.1). Von
der Hohe der durchschnittlichen Lohndifferenz lasst sich jedoch
nicht direkt auf die Grosse des unerklarten Anteils schliessen.

Die hochste unerklarte Lohndifferenz wird in den Branchen
«Herstellung Textilien/Lederwaren» (16,5%), «Ubrige in Verarbei-
tendes Gewerbe/Industrie» (14,8%) und «Baugewerbe» (14,3%)

Abbildung 21: Zerlegung der Lohnunterschiede nach
Wirtschaftsbranchen

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden [N ——0.068
Herstellung Nahrungsmittel/Getranke, Tabak - 0.201
Herstellung Textilien/ Lederwaren [ NG 0.326
Druckgewerbe  [GOIIEE —— 0.228
Chemische Industrie -—|D.DQO
Maschinenbau/Geratebau - 0.243
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industric | NEENS 0.7 1
Energieversorgung  [DIEE—  0.140
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung -4—'0.036
Baugewerbe _—'0.096
Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. [ ENGHE-0.087
Detailhande!  [DSSIIN-' 0.167
Verkehr und Lagerei -—'0‘096

Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie -5 0.071

Information und Kemmunikation [N 0.247
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen [ NESENN 0.342
Grundstiicks- und Wohnungswesen [ 0.199
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. Extremwerte werden sowohl bei der
unerklarten Lohndifferenz wie auch bei den Vertrauensintervallen auf den Bereich [-20%, 150%]
begrenzt.
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ausgewiesen.” Die Ergebnisse lassen sich wie folgt interpretie-
ren: Frauen verdienen in diesen Branchen im Schnitt tber 14%
weniger, wenn sie mit Mannern mit den gleichen beobachtbaren
Merkmalen verglichen werden.

Es gibt keine Branche, in der die unerklarte Lohndifferenz zu
Gunsten der Frauen ausfallt. Die Branchen mit den niedrigsten
unerkléarten Lohndifferenzen (jeweils 3,5%) sind «Offentliche
Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung» und «Gastge-
werbe/Beherbergung und Gastronomie».

Stellt man die unerklarte Lohndifferenz mit der gesamten
Lohndifferenz ins Verhaltnis, ergibt sich teilweise ein anderes Bild.
Wie in Abbildung 22 ersichtlich, haben die Branchen «Bauge-
werbe» (149%), «Verkehr und Lagerei» (96%) und «Handel; In-
standhaltung und Reparatur von Motorfahrzeugen» (90%) den

Abbildung 22: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Wirtschaftsbranchen

295%

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
Herstellung Nahrungsmittel/Getranke, Tabak 63%
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Verkehr und Lagerei 96%
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie 49%
Information und Kommunikation 45%
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 32%
Grundstlicks- und Wohnungswesen 32%
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 25%
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 59%
Off. Verwaltung, Verteidigung: Sozialvers 19%
Erziehung und Unterricht 61%
Gesundheits- und Sozialwesen 29%
Kunst, Unterhaltung und Erholung 51%
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 34%

Total 45%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. Extremwerte werden sowohl bei der
unerklarten Lohndifferenz wie auch bei den Vertrauensintervallen auf den Bereich [-20%, 150%]
begrenzt.

" In der Branche «Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden> liegt
die unerklarte Lohndifferenz mit rund 20,0% noch hoher, sie ist aber
mit einer dusserst und unublich hohen statistischen Unsicherheit
verbunden (das 95%-Konfidenzintervall liegt zwischen 0,4% und 39,6%,
vgl. Abbildung 21).
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hochsten unerklarten Anteil.’® Ein unerklarter Anteil iber 100%
bedeutet, dass Frauen einen hoheren Durchschnittslohn hatten
als Manner, wenn sie mit der gleichen Lohnfunktion wie Manner
entlohnt wirden. Die Ergebnisse kdnnten einerseits auf ein Uber-
durchschnittliches Ausmass an Lohndiskriminierung hindeuten.
Zu erwdahnen ist andererseits, dass der Frauenanteil in diesen
Branchen sehr niedrig ist und dass Frauen aufgrund ihrer Tatig-
keiten nicht hinreichend gut mit Mannern vergleichbar sind,
sodass die Ergebnisse dadurch verzerrt sein konnen. Dieses so-
genannte Common-Support-Problem wird in Abschnitt 3.3.4
thematisiert.

Die Zerlegung wurde fiir den privaten Sektor (Tabelle 131) und
den offentlichen Sektor (Tabelle 147) separat durchgefiihrt; die
Ergebnisse befinden sich in Anhang E. Wie in der deskriptiven
Analyse, werden auch in Tabelle 147 fiir einige Branchengruppen
keine Zahlen ausgewiesen. Der Grund ist wiederum, dass viele
Branchen ausschliesslich oder grosstenteils aus privaten Unter-
nehmen bestehen. Die geringe Anzahl Beobachtungen fiihrt zu-
dem dazu, dass einige Ergebnisse im 6ffentlichen Sektor unprazis
geschatzt und nicht statistisch signifikant von null verschieden
sind.

5.4 Grossregionen

Abbildung 23 weist die durchschnittliche Lohndifferenz sowie
deren unerklarten Anteil fir die sieben Grossregionen der Schweiz
aus. Die Zahlen dazu werden in Anhang E in Tabelle 116 ausge-
wiesen.

Am geringsten ist die durchschnittliche Lohndifferenz in der
Genferseeregion (12,0%), mit Abstand am hochsten in der Region
Zirich (23,4%). Die unerklarte Lohndifferenz liegt im Bereich von
6,3% (Genferseeregion) bis 11,2% (Tessin).

Abbildung 23: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Grossregionen

Genferseeregion (VD, VS, GE) [INESIE— 0.120

Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) [N NCHGIE- 0177
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) [INNIDRESIES— 0.173

Zirich (ZH)  |INDIDEEE 0.234
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) I NNDHOINS - 0.170
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, Nw, zG)  [INDDSSIES 0.186
Tessin (T1) NGOG 0.175
Total  [NODEIE- 0.178

o 05 1 15 2 25

Lohndifferenz (log)

gesamte Lohndifferenz [ unerklarte Lohndifferenz

——— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

' Die Branchen «Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden» und «Wasser-
versorgung; Abwasser und Abfallentsorgung» weisen einen noch hoheren
unerklarten Anteil aus, der jedoch mit grosser statistischer Unsicherheit
verbunden ist.
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Die relative Grosse des unerklarten Anteils unterscheidet sich
zwischen den Grossregionen stark (vgl. Abbildung 24). Am nied-
rigstenist erin der Region Zirich, wo 34% der Lohndifferenz nicht
durch die Einflussfaktoren erklarbar sind. Mit 64% weist das
Tessin den hochsten relativen Anteil der unerklarten Lohn-
differenz aus.

Abbildung 24: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Grossregionen

Genferseeregion (VD, VS, GE) 53%

Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) 43%
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) 50%
Zirich (ZH) 34%
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) 59%
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) 50%
Tessin (TI) 64%

Total 45%

=}

10 20 30 40 50 60 70 80
unerklarter Anteil in %

_ unerklarte Lohndifferenz ———— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang E in Ta-
belle 132 dargestellt, diejenige des offentlichen Sektors in
Tabelle 148. Die Genferseeregion weist in beiden Sektoren die
niedrigste durchschnittliche Lohndifferenz aus. Die hochste
Lohndifferenz ist im offentlichen Sektor in der Zentralschweiz,
im privaten Sektor in Zirich zu beobachten.

Die unerklarte Lohndifferenz pro Grossregion unterscheidet
sich je nach Sektor. Wie in der Gesamtwirtschaft findet sich
auch im privaten Sektor die tiefste unerklarte Lohndifferenz in
der Genferseeregion (6,3%) und die hochste im Tessin (11,9%).
Demgegeniber weist der 6ffentliche Sektor die tiefste unerklarte
Lohndifferenz im Tessin aus (3,1%), wéhrend die hochste in der
Zentralschweiz (9,0%) zu beobachten ist. Sémtliche Werte sind
statistisch signifikant von null verschieden.
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5.5 Analyse nach weiteren Merkmalen

Nachfolgend wird die Lohnzerlegung flr weitere personliche,
arbeitsplatzbezogene und unternehmensspezifische Merkmale
durchgeflhrt. Es werden dieselben Merkmale wie in Kapitel 4
analysiert.

5.51  Alter

Abbildung 25 weist die Lohnzerlegung nach Altersgruppen aus.
Sowohl die gesamte als auch die unerklarte Lohndifferenz steigen
mit zunehmendem Alter der Beschaftigten. Der relative Anteil der
unerklarten Lohnunterschiede nimmt dabei stetig ab (vgl. Abbil-
dung 26). Anders gesagt: Die im Modell verwendeten Variablen
konnen mit zunehmendem Alter einen grosseren Anteil der Lohn-
differenz erklaren.

Eine separate Analyse fiir den privaten und 6ffentlichen Sektor
wird in Anhang E in Tabelle 133 und Tabelle 149 dargestellt. Im
privaten Sektor zeigt sich das gleiche Muster wie bei der Gesamt-
wirtschaft. Im offentlichen Sektor féllt die Altersgruppe der unter
30-Jahrigen auf: Hier betragt die durchschnittliche Lohndifferenz
11% zu Gunsten der Frauen.

Abbildung 25: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Altersgruppen

< 30 Jahre 0.055

.05

30-49 Jahre 0.159

2 50 Jahre 0.257

Total 0.178

=

15
Lohndifferenz (log)

gesamte Lohndifferenz M@ unerkiarte Lohndifferenz

—— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 26: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Altersgruppen

< 30 Jahre
30-49 Jahre
2 50 Jahre

Total

30 40 5
unerklérter Anteil in %

I .nerkiirte Lohndifferenz  ———— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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5.5.2  Ausbildung
Abbildung 27 und Abbildung 28 zeigen, dass sich die durch-
schnittliche Lohndifferenz zwischen den verschiedenen Ausbil-
dungsniveaus deutlich unterscheidet. Die Gruppen «Universitare
Hochschule» und «Fachhochschule, Padagogische Hochschule»
weisen mit 23,4% respektive 24,5% die hochsten Lohndifferenzen
auf. In beiden Gruppen lasst sich jedoch ein grosser Teil der Lohn-
differenz durch die im Modell verwendeten Variablen erklaren,
sodass die unerklarte Lohndifferenz in beiden Gruppen unter der
durchschnittlichen unerklarten Lohndifferenz liegt. Weiter fallt die
Gruppe «Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen» auf: Mit 12,4%
birgt sie die mit Abstand hochste unerklarte Lohndifferenz zu
Gunsten der Manner. Der relative Anteil der unerklarten Lohndif-
ferenz liegt Uber 100%, was impliziert, dass Frauen im Schnitt
mehr verdienen wiirden als Manner, wenn sie fir ihre Merkmale
gleich entlohnt wiirden wie Méanner.

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang E in Tabelle
134 dargestellt, diejenige des 6ffentlichen Sektors in Tabelle 150.

Abbildung 27: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Ausbildung

Universitare Hochschule (UNI, ETH)  [IEISHE- 0.234
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH) -—i 0.245
Héhere Berufsausbildung -—l 0.183
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen [ NI —5.109
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat [ SER— 0.136
Abgeschlossene Berufsausbildung - 0.126
Unternehmensinterne Berufsausbildung - 0.149
Obligatorische Schule | NNEIN- 0.158
Fehlender Wert -—|U.WUU
Total | NOEEE: 0.178
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 28: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Ausbildung

Universitdre Hochschule (UNI, ETH) 33%

Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH) 21%
Hohere Berufsausbildung 34%
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 114%
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 50%
Abgeschlossene Berufsausbildung 65%
Unternehmensinterne Berufsausbildung 62%
Obligatorische Schule 52%
Fehlender Wert 78%

Total 45%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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5.5.3 Zivilstand
Abbildung 29 und Abbildung 30 zeigen, wie sich die Lohnzerle-
gung nach Zivilstand unterscheidet. Der Kontrast zwischen den
Gruppen der ledigen und verheirateten Beschaftigten ist sehr
gross: In der Gruppe der ledigen Beschéaftigten betragt die uner-
klarte Lohndifferenz 3,5% (gesamte Lohndifferenz: 6.1%), wéah-
rend verheiratete Beschaftigte eine unerklarte Lohndifferenz von
9,6% (gesamte Lohndifferenz: 26,2%) aufweisen.

Eine separate Analyse fiir den privaten und 6ffentlichen Sektor
wird in Anhang E in Tabelle 135 und Tabelle 151 dargestellt. In
den beiden Sektoren zeigt sich grundsatzlich ein dhnliches Bild.

Abbildung 29: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Zivilstand

Ledig  [TIEEIR- 0.061
Verheiratet _ 0.262
Anderer Ziistand [ NS — 0.198
Total (OIS 0178
0 05 25 3

15
Lohndifferenz {log}

gesamte Lohndifferenz M@ unerkizrte Lohndifferenz

—— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 30: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Zivilstand

57%

Ledig
Verheiratet 37%
Anderer Zivilstand 47%

Total 45%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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5.5.4 Aufenthaltsstatus
Abbildung 31 zeigt die Lohnzerlegung nach Aufenthaltsstatus der
Beschaftigten. Die hdchste gesamte Lohndifferenz weisen
Schweizer Beschaftigte aus (20,9%). Davon lassen sich 60% durch
die Einflussfaktoren erklaren (vgl. Abbildung 32). Mit je 8,3% wei-
sen die beiden Gruppen «Schweizerin» und «Niedergelassene/r
(Kat. C)» die hochste unerklarte Lohndifferenz auf.

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang E in Tabelle
136 dargestellt, diejenige des offentlichen Sektors in Tabelle 152.

Abbildung 31: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Aufenthaltsstatus

Schweizerin 0.209

[ ooes e
Kurzaufenthalterin (Kat. L) [ IR —— 0.152
Aufenthalterin (Kat. 5) [ NGO 0.123
Niedergelassene/r (Kat. C) _ 0.174
Grenzgangerin (Kat. G) [ NSO 0.112
Andere [N — 0.005

Total |GG 078

.05

o

A .15
Lohndifferenz (log)

gesamte Lohndifferenz I unerkldrte Lohndifferenz

—— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 32: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Aufenthaltsstatus

Schweizerln - 40%
Kurzaufenthalterin (Kat. L) -—4 36%
Aufenthalterin (Kat. B) _—< 57%
Niedergelassene/r (Kat. C) - 47%
Grenzgangerin (Kat. G) - 71%
Total - 45%

-20 0 20 40 100 120 140

60 80
unerkldrter Anteil in %

I unerklarte Lohndifferenz ———— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. Extremwerte werden sowohl bei der
unerklarten Lohndifferenz wie auch bei den Vertrauensintervallen auf den Bereich [-20%, 150%]
begrenzt.
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5.5.5 Berufliche Stellung

Abbildung 33 und Abbildung 34 zeigen, dass die berufliche Stel-
lung im Unternehmen einen grossen Einfluss auf die durch-
schnittliche Lohndifferenz hat. Gibt es bei Mitarbeitenden ohne
Kaderfunktion einen mittleren Lohnunterschied von 10,1%, so
steigt dieser Wert Uber die Hierarchiestufen kontinuierlich bis zu
29,1% im oberen Kader. Betrachtet man bloss die unerklarte Lohn-
differenz, 1asst sich zwischen Beschaftigten ohne Kaderfunktion
(7,7%) und Mitarbeitenden des mittleren Kaders (8,8%) bloss ein
leichter Anstieg beobachten. Das obere Kader weist mit 13,1% die
mit Abstand hochste unerklarte Lohndifferenz aus.

Die Tabellen der Lohnzerlegung nach beruflicher Stellung
pro Sektor werden in Anhang E ausgewiesen. Die Analyse des
privaten Sektors wird in Tabelle 137 dargestellt, diejenige des
offentlichen Sektors in Tabelle 153. In der Privatwirtschaft zeigt
sich ein dhnliches Bild wie in der Gesamtwirtschaft. Im offent-
lichen Sektor unterscheidet sich die unerklarte Lohndifferenz
zwischen den verschiedenen Hierarchiestufen deutlich weniger
als im Privatsektor.

Abbildung 33: Zerlegung der Lohnunterschiede nach
beruflicher Stellung

Oberes Kader [ NNEGGNONSINES— 0.291
Mittleres Kader  INEGDIDSENSS — 0.224
Unteres Kader [ INEDIDSTNES— 0.162
Unterstes Kader | INNCIGE0MES— 0.121
Ohne Kaderfunktion (INNDIDRENE:  0.101
Total IS 0.178
0 .05 3 .35
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——— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 34: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach beruflicher Stellung

Oberes Kader _—' 45%
mitteres Kader [ NN — 9%
Unteres Kader - 54%
Unterstes Kader _ 66%
onne kaderfunktion ||| | | | T -
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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5.5.6  Ausgeiibter Beruf und Kompetenzniveau

Abbildung 35 und Abbildung 36 zeigen die Lohnzerlegung anhand

des ausgelibten Berufs der Beschaftigten. Zwischen den ver-

schiedenen Berufsgruppen lasst sich eine grosse Heterogenitat

beobachten, sowohl bezlglich der durchschnittlichen Lohndiffe-

renz als auch bezlglich des unerklarten Anteils. Die hochste

durchschnittliche Lohndifferenz wird in den folgenden Berufs-

gruppen ausgewiesen:

- Montageberufe, 30,0% (unerklarte Lohndifferenz: 22,6%, was
der hochsten unerklarten Lohndifferenz entspricht)

- Akademische und verwandte Gesundheitsberufe, 29,5% (un-
erklarte Lohndifferenz: 10,0%)

— Geschéaftsfiihrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung,
25,5% (unerklarte Lohndifferenz: 11,8%)

Die Tabellen der Lohnzerlegung nach Beruf pro Sektor werden in

Anhang E ausgewiesen. Die Analyse des privaten Sektors wird

in Tabelle 138 dargestellt, diejenige des 6ffentlichen Sektors in

Tabelle 154.

Abbildung 35: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Berufsgruppe

Geschéftsfuhrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung
Fuhrungskrafte im kaufmannischen Bereich

Flihrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl
Flhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl.
Fuhrungskréfte - Z.n.m

Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen
Akademische und verwandte Gesundheitsberufe

Lehrkrafte

Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe
Akad. u.8. F in der Info- u. Kommu 1stech.
Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/iinnen und Kulturberufe
Akademische Berufe - Z.n.m.

Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte
Assistenzberufe im Gesundheitswesen

Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufménnische Fachkrafte

Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkrafte
Infermations- und Kemmunikationstechniker/innen
Technikerlnnen und gleichrangige Berufe - Z.n.m.

Allgemeine Blro- und Sekretariatskréfte

Burokrafte mit Kundenkontakt

Biirokréfte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch.
Sonstige Burokrafte und verwandte Berufe

Brokréfte und verwandte Berufe - Z.n.m.

Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen
Verkaufskrafte

Betreuungsberufe

Schutzkréfte und Sicherheitsbedienstate

Personenbezogene Dienstleistungen - Z.n.m.

Fachkrafle in der Landwirtschaft

Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen

! nen, 1en und verwandte Berufe
Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe
Elektriker/innen und Elektroniker/innen

Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe
Handwerks- und verwandte Berufe - Z.n.m.

Bediener station&rer Anlagen und Maschinen

Montageberufe

FahrzeugfUhrer und Bediener mobiler Anlagen
Reinigungspersonal und Hilfskréfte

Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw.
Abfallentsargungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte
Hilfsarbeitskréfte - Zuordnung nicht méglich

Fehlender Wert
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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Wie in Abschnitt 4.5.6 werden die Berufsgruppen auch hier in
vier Kompetenzniveaus unterteilt (vgl. Abbildung 37 und Abbil-
dung 38). Die hochste gesamte Lohndifferenz weist die Kategorie
«Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung» (19,9%) aus, gefolgt
von «Fehlender Wert» (19,0%) und «Einfache Tatigkeiten» (18,8%).
Die hochste unerklarte Lohndifferenz birgt die Kategorie «Prakti-
sche Tatigkeiten» (9,2%). Das ist insofern interessant, da diese

Abbildung 36: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Berufsgruppe

Geschftsfhrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung [ 45%
Fiihrungskréfte im kaufmannischen Bereich | 3 39%

Fihrungskrafte in der Produktion und bei spez. Dienstl [ = 54%
Flhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. -—1 40%
Fuhrungskrafte - Z.n.m [ 45%

Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen - 39%
Akademische und verwandte Gesundheitsberufe R 34%

Lehrkréfte = 17%

Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe - 49%
Akad. u.8, Fachkréfte in der Info- u. Kommunikationstech. | = 74%
Juristenfinnen, Sozialwissenschaftlerfinnen und Kulturberufe [ & 26%
Akademische Berufe - Z.n.m | 39%

Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkréafte _—l 63%
Assistenzberufe im Gesundheitswesen = 68%

Nicht akad. betriebswirtschaftliche u, kaufménnische Fachkrafte S 38%
Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkrafte | 70%
Informations- und Kommunikationstechniker/innen _—< 55%
Technikerlnnen und gleichrangige Berufe - Z.n.m E 43%
Allgemeine Biiro- und Sekretariatskrafte o 72%

Burokrafte mit Kundenkentakt  — I 153%

Burokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Mater . . -1894%
Scnstige Burokrafte und verwandte Berufe .—1 -42%
Biirokréfte und verwandts Berufe - Znm.  — R | 140%

Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen [ = 93%
Verkaufskrafte | 3 43%
Betreuungsberufe [ = 1%
Schutzkréfte und Sicherheitsbedienstete | EFEA
Personenbezogene Dienstieistungen - Znm.  —Jl—— 31%
Fachkrafte in der Landwirtschaft -—< 55%
Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen I 94%
Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe | 3 98%
Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe | 59%
Elektriker/innen und Elektroniker/innen - 107%
Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe _—< 67%
Handwerks- und verwandte Berufe - Z.n.m. [ = 95%
Bediener stationgrer Anlagen und Maschinen [ 61%
Montageberufe - 75%
FahrzeugfUhrer und Bediener mobiler Anlagen I 100%
Reinigungspersonal und Hilfskrafte | = 71%
Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw | 3 85%
Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte >—-—' 25%
Hilfsarbeitskrafte - Zuordnung nicht méglich - 56%
Fehlender Wert | 3%
Total S 45%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. Extremwerte werden sowohl bei der
unerklarten Lohndifferenz wie auch bei den Vertrauensintervallen auf den Bereich [-20%, 150%]
begrenzt.

Abbildung 37: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Kompetenzniveau

Einfache Tatigkeiten | INGHOSHNE— 0.188
Praktische Tatigkeiten —INENDIDS2INE- 0.114
Komplexe praktische Tatigkeiten | INHOSTE— 0.140
Tatigkeiten mit komplexer Problemlasung  INGOIOEHNE- 0.199
Fehlender Wert | NSNS 0.190
Total OIS 0.178
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gesamte Lohndifferenz B unerklérte Lohndifferenz

——— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Gruppe die kleinste gesamte Lohndifferenz ausweist. Das bedeu-
tet, dass die im Modell verwendeten Variablen nicht gut geeignet
sind, um Lohnunterschiede in der Gruppe der «praktischen Tatig-
keiten» zu erklaren.

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang E in Tabelle
139 dargestellt, diejenige des offentlichen Sektors in Tabelle 155.

Abbildung 38: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Kompetenzniveau

Einfache Tatigkeiten || R 43%

praktische Tatigkeiten || kI 5

Komplexe praktische Tatigkeiten - 48%
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung - 44%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

5.5.7 Beschaftigungsgrad

Abbildung 39 und Abbildung 40 zeigen, dass ein hoherer Beschaf-
tigungsgrad mit einer hoheren durchschnittlichen Lohndifferenz
einhergeht. Der durchschnittliche Lohnunterschied betragt 7,7%
in Teilzeit 2, 8,6% in Teilzeit 1 und 17,9% bei den Vollzeitstellen. Die
Unterschiede zwischen den drei Gruppen lassen sich grossten-
teils durch die Einflussfaktoren erklaren. Die unerklarte Lohndif-
ferenz bleibt Uber alle Kategorien ziemlich konstant bei 7-9%. Die
Tabellen fUr den privaten und den 6ffentlichen Sektor werden in
Anhang E ausgewiesen. Die Analyse des privaten Sektors wird in
Tabelle 140 dargestellt, diejenige des offentlichen Sektors in Ta-
belle 156.

Die Analyse nach dem detaillierten Beschaftigungsgrad
(vgl. Abbildung 41 und Abbildung 42) zeigt, dass innerhalb der
Gruppe Teilzeit T grosse Unterschiede bestehen. Mitarbeitende
mit einem Beschaftigungsgrad zwischen 80-89% weisen eine
durchschnittliche Lohndifferenz von 10,2% aus. Bei Mitarbeiten-
den, welche zwischen 70-79% beschaftigt sind, betragt sie je-
doch bloss 3,7%. Wenn diese Lohnunterschiede um die Unter-
schiede in den erkldarenden Variablen bereinigt werden, weisen
jedoch beide Kategorien eine ahnlich hohe unerklarte Lohndif-
ferenz aus (rund 5%).

Die Analyse des privaten Sektors wird in Anhang E in Tabelle
141 dargestellt, diejenige des 6ffentlichen Sektors in Tabelle 157.
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Abbildung 39: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Beschaftigungsgrad

Volizeit (= 20%) [ NN 0.179
Teilzeit 1(50-80%) [ NN 0.086
Teilzeit 2 (< 50%) [N —— 0077
Total | 0.178

05

o
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—— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 40: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Beschaftigungsgrad
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 41: Zerlegung der Lohnunterschiede nach
detailliertem Beschaftigungsgrad

>90% |NCIEC 0.179
80-89% (NGOG 0.102
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 42: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach detailliertem Beschaftigungsgrad

= 90% 49%
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. Extremwerte bei den
Vertrauensintervallen werden auf den Bereich [-20%, 150%] begrenzt.
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5.5.8 Unternehmensgrosse

Abbildung 43 und Abbildung 44 weisen die Lohnzerlegung nach
Unternehmensgrosse aus. Tendenziell gilt: Je grosser das Unter-
nehmen, desto hoher ist die durchschnittliche Lohndifferenz
zwischen den Geschlechtern. Diese Korrelation lasst sich durch
die Einflussfaktoren erklaren. Betrachtet man nur die unerklarte
Lohndifferenz, zeigt sich ein anderes Bild: Grossere Unternehmen
weisen hier niedrigere Werte auf als kleine Unternehmen. Die
Unterschiede zwischen den Kategorien sind jedoch klein, die
unerklarte Lohndifferenz liegt zwischen 6,9% («1000 oder mehr
Beschaftigte») und 9,7% («weniger als 20 Beschéftigte).

Abbildung 43: Zerlegung der Lohnunterschiede
nach Unternehmensgrosse

Weniger als 20 Beschaftigte  [INNNOIDSTES— 0.169
20-49 Beschaftigte NGNS 0.157
50-249 Beschaftigte | INEGGDIDSTNNNE- 0.171
250-999 Beschaftigte NS 0.181
1000 oder mehr Beschaftigte  INGDIOEENNE— 0.218
Total IS 0.178
0 A 15 2 25
Lohndifferenz (log)
gesamte Lohndifferenz [ unerklarte Lohndifferenz
———— 95%-Vertrauensintervall
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Abbildung 44: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse
Weniger als 20 Beschiftigte _ 58%
2049 Beschatiite ||| TR —
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Die Tabellen der Lohnzerlegung nach Unternehmensgrosse
pro Sektor werden in Anhang E ausgewiesen. Die Analyse des
privaten Sektors wird in Tabelle 142 dargestellt, diejenige des
offentlichen Sektors in Tabelle 158.

Wie in der deskriptiven Analyse (vgl. Abschnitt 4.5.8) werden die

finf Kategorien auch in diesem Abschnitt auf zwei aggregiert.

— Grenze bei +/— 50 Beschéftigten: Abbildung 45 und Abbil-
dung 46 weisen die entsprechenden Ergebnisse aus. Eine
separate Analyse fir den privaten und 6ffentlichen Sektor wird
in Anhang E in Tabelle 143 und Tabelle 159 dargestellt.
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— Grenze bei +/- 100 Beschaftigten: Die entsprechenden Ergeb-
nisse werden in Abbildung 47 und Abbildung 48 ausgewiesen.
Eine separate Analyse fiir den privaten und 6ffentlichen Sektor
wird in Anhang E in Tabelle 144 und Tabelle 160 dargestellt.

Abbildung 45: Zerlegung der Lohnunterschiede nach
Unternehmensgrosse (+/— 50 Bes.)

<50 Beschattigte | 0.188
= 50 Beschaftigte [ NS 0.187
Tote! | 0178
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Al
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———+95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Abbildung 46: Unerklarter Anteil der Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse (+/- 50 Bes.)

< 50 Beschéftigte 56%

2 50 Beschaftigte 40%

Total 45%

w
o
e
=}

0 10 20 50 60
unerklarter Anteil in %

I nerklarte Lohndifferenz ———— 95%-Vertrauensintervall

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 47: Zerlegung der Lohnunterschiede nach
Unternehmensgrosse (+/— 100 Bes.)

<100 Beschaftigte [ RO 0.167
=100 Beschaftigte [ DD 0.193
Total [ 0.178
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Abbildung 48: Unerklarter Anteil der Lohndiff. nach
Unternehmensgrosse (+/— 100 Bes.)
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Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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6 Zusammenfassung der Ergebnisse

Nach wie vor lassen sich auf dem Schweizer Arbeitsmarkt be-
trachtliche Lohnunterschiede zwischen Frauen und Mannern
beobachten. Als Basis fir die sich daraus ergebende offentliche
Diskussion gibt das Bundesamt fiir Statistik (BFS) regelmassig
Studien in Auftrag, welche die aktuellen Lohnunterschiede zwi-
schen den Geschlechtern anhand der Schweizerischen Lohn-
strukturerhebung (LSE) analysieren. Das Ziel der vorliegenden
Studie ist es, die Vorgangerstudie anhand der Daten der LSE 2018
zu aktualisieren. Entsprechend den Vorgaben des Auftraggebers
wurde das methodische Vorgehen im Vergleich zu den Vorgan-
gerstudien beibehalten, um sicherzustellen, dass die Ergebnisse
im Zeitverlauf vergleichbar sind. Die wichtigsten Erkenntnisse aus
der Studie werden nachfolgend zusammengefasst.

6.1 Beschaftigung und Entlohnung von
Frauen und Mannern

Die Analyse bezieht sich auf eine Grundgesamtheit von rund
3,3 Millionen Beschaftigten bei Schweizer Unternehmen im
sekundaren und tertidren Wirtschaftssektor. Der Frauenanteil
betragt gesamtwirtschaftlich 44%. Der auf Vollzeit standardisierte
Bruttolohn von Frauen betragt durchschnittlich 6456 Franken pro
Monat und jener der Manner 7968 Franken pro Monat. Der Durch-
schnittslohn der Frauen liegt somit 19,0% unter dem Durch-
schnittslohn der Manner. Nebst der Lohndifferenz am Durch-
schnitt ist auch der Lohnunterschied am Median interessant. Der
Median entspricht dem Lohn einer Person, die sich genau in der
Mitte der Lohnverteilung befindet. Das heisst, dass die Halfte der
Personen einen hoheren, die andere Halfte der Personen einen
tieferen Lohn erhalt. Der Median-Bruttolohn der Frauen belauft
sich auf 5795 Franken pro Monat und jener der Manner auf 6687
Franken. Gemessen am Median verdienen Frauen somit 13,3%
weniger als Manner.

Im privaten Sektor betragt der Frauenanteil 43%, im offentli-
chen Sektor (Bund, Kantone, Gemeinden, Bezirke und &ffentliche
Korperschaften) liegt er bei 55%. Die Lohndifferenz zwischen den
Geschlechtern gemessen am Mittelwert ist im privaten Sektor
(=19,6%) leicht ausgepragter als im offentlichen Sektor (=18,1%).
Dasselbe gilt fiir die Lohndifferenz am Median (privater Sektor:
=14,4%, offentlicher Sektor: =12,2%).
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Frauen und Manner verteilen sich teilweise sehr unterschied-
lich auf die verschiedenen Bereiche des Arbeitsmarkts: So ar-
beiten Manner haufiger in der Industrie und im verarbeitenden
Gewerbe, wahrend der Frauenanteil insbesondere im Gesund-
heits- und Sozialwesen (77%) und im Detailhandel (67%) sehr
hoch ist.

Weitere Ergebnisse zeigen, dass sich die Verteilung von Netto-
I6hnen und Sonderzahlungen (z. B. Boni) deutlich zwischen den
Geschlechtern unterscheiden. Frauen sind im Bereich der tiefen
Nettolohne bis 5000 Franken Ubervertreten, was unter anderem
auf die haufigere Teilzeitarbeit zurickzufihren ist. Zudem ist der
durchschnittliche Anteil der Sonderzahlungen am Bruttolohn bei
Frauen geringer als bei Mannern.

6.2 Erklarte und unerklarte Lohnunterschiede

Die Zerlegung der Lohnunterschiede in einen erklarten und einen
unerklarten Anteil liefert die zentralen Ergebnisse der Studie. Die
Zerlegung zeigt, welcher Lohnunterschied aufgrund von ge-
schlechtsspezifischen Unterschieden in beobachtbaren Merk-
malen wie Alter, Ausbildungsniveau, Branche, Beruf usw. zustande
kommt bzw. welcher Lohnunterschied nicht durch diese Merk-
male erklart werden kann. Die verwendete Kennzahl der Lohn-
differenz basiert auf den durchschnittlichen, logarithmierten
Bruttolbhnen. Die Lohndifferenz kann nur naherungsweise als
Prozentunterschied interpretiert werden. Da die LSE eine Stich-
probe und keine Vollerhebung ist, sind die Ergebnisse mit einem
gewissen Mass an statistischer Unsicherheit verbunden. Um
diese Unsicherheit zu quantifizieren, wird bei ausgewahlten
Resultaten zusatzlich das 95%-Konfidenzintervall angegeben;
dieses zeigt die Bandbreite, in welchem sich der wahre Wert mit
hoher statistischer Sicherheit befindet.

Zu beachten ist, dass sich die unerklarte Lohndifferenz nicht
als quantitatives Mass fur Lohndiskriminierung interpretieren
lasst. Ein wichtiger Grund dafr ist, dass nicht alle Merkmale
der Beschaftigten, die fir die Lohnbestimmung relevant sind, in
den Daten verflighar sind. Die wissenschaftliche Literatur deutet
darauf hin, dass sich die unerklarte Lohndifferenz tendenziell
verkleinert, aber nicht vollstandig verschwindet, wenn lohnrele-
vante Merkmale (wie z. B. die effektive Berufserfahrung oder die
zeitliche Verfligharkeit der Arbeitnehmenden) sehr umfassend
berlicksichtigt werden kdnnen.
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Gesamtwirtschaft, privater und 6ffentlicher Sektor

In der Gesamtwirtschaft betragt der mittlere Lohnunterschied
im Jahr 2018 auf Basis der logarithmierten Bruttolohne 0,178
bzw. rund 17,8% zu Ungunsten der Frauen!” Das bedeutet:
Der Durchschnittslohn der Frauen liegt rund 17,8% unter dem
Durchschnittslohn der Manner. Gemass den Ergebnissen der
Lohnzerlegung kommt etwas mehr als die Halfte (55%) dieser
Lohndifferenz durch die berlcksichtigten Erklarungsfaktoren wie
Alter, Ausbildungsniveau, Branche usw. zustande, wahrend 45%
unerklart bleiben. Somit belauft sich die unerklarte Lohndifferenz
in der Gesamtwirtschaft auf 0,081. Dies bedeutet, dass Frauen
bei vergleichbaren, beobachtbaren Merkmalen im Schnitt rund
8,1% weniger verdienen als Manner. Das 95%-Konfidenzintervall
betragt [0,076; 0,085], sodass die unerklarte Lohndifferenz mit
hoher statistischer Sicherheit in diesem Bereich liegt.

Im privaten Sektor sind die Lohnunterschiede im Vergleich
zur Gesamtwirtschaft etwas grosser: Frauen verdienen gemes-
sen an den logarithmierten Bruttoldhnen 0,186 bzw. rund 18,6%
weniger als Manner. Davon sind 56% auf geschlechtsspezifische
Unterschiede in den berlcksichtigten Merkmalen zuriickzufthren,
wahrend die Ubrigen 44% nicht erklart werden kénnen. Entspre-
chend belauft sich die unerklarte Lohndifferenz auf 0,082 bzw.
rund 8,2%; das 95%-Konfidenzintervall dieser Schatzung liegt bei
[0,077; 0,087].

Im 6ffentlichen Sektor sind die Lohnunterschiede zwischen
Frauen und Méannern geringer als im privaten Sektor: Der mittlere
Lohnunterschied liegt bei 0,168 bzw. rund 16,8%. Mit 63% lasst
sich ein verhaltnismassig hoher Anteil durch die berticksichtigten
Einflussfaktoren erklaren, die restlichen 37% bleiben unerklart. Bei
vergleichbaren Merkmalen verdienen Frauen im 6ffentlichen Sek-
tor somit 0,062 bzw. rund 6,2% weniger als Manner. Das 95%-Kon-
fidenzintervall ist mit [0,056; 0,069] breiter als im privaten Sektor,
weil der offentliche Sektor einen kleineren Stichprobenumfang
hat und die statistische Unsicherheit deshalb grosser ausfallt.

7 Die Lohndifferenz auf Basis der logarithmierten Bruttolohne weicht leicht von
der oben ausgefiihrten exakten Lohndifferenz ab. Die Logarithmierung ist
jedoch notwendig, um die Lohndifferenz mit der Oaxaca-Blinder-Methode in
einen erklarten und einen unerklarten Anteil zu zerlegen.
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Entwicklung im Zeitverlauf

Die untenstehende Tabelle zeigt die Entwicklung der Lohnunter-
schiede in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum 2012 bis 2018. Die
unerklarte Lohndifferenz nahm zwischen 2012 und 2014 von 8,3%
auf 7,4% recht deutlich ab, in den Folgejahren stieg sie jedoch
wieder auf 7,7% (2016) bzw. 8,1% (2018).

Die nachfolgende Abbildung zeigt, wie sich die Entwicklung der
gesamten und der unerklarten Lohndifferenz nach Sektor unter-
scheidet. Wahrend die gesamte Lohndifferenz im privaten Sektor
Uber die Zeit gesunken ist, ist sie im offentlichen Sektor stabil
geblieben, jedoch auf tieferem Niveau. Zwischen 2016 und 2018
ist die unerklarte Lohndifferenz in beiden Sektoren leicht ange-
stiegen (privater Sektor: von 8,1% auf 8,2%, &ffentlicher Sektor
von 5,9% auf 6,2%). Die genannten Unterschiede sind aber sehr
klein und bewegen sich im Bereich der statistischen Unsicherheit,
welche durch die Stichprobenerhebung entsteht.

Tabelle 30: Zerlegung der Lohnunterschiede
2012-2018, Gesamtwirtschaft

Jahr gesamte unerklérter Anteil erklarter Anteil

Lohndifferenz

Koeff. in % Koeff. in % Koeff. in %
2012 0190 100% 0,083 44% 0,106 56%
2014 0175 100% 0,074 42% 0,101 58%
2016 0174 100% 0077  44% 0,097 56%
2018 0178  100% 0,081 45% 0,097 55%

Quelle: LSE 2012-2018. Gesamtwirtschaft. Berechnungen: Kaiser & Méhr (2021, LSE 2018),
Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016), Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al.
(2016, LSE 2012).

Abbildung 49: Gesamte und unerklarte Lohndifferenz,
2012-2018, nach Sektor
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Anmerkungen: Fir das Jahr 2012 fehlen die Konfidenzintervalle, weil die betreffende Studie
keine entsprechenden Angaben ausweist. Die Konfidenzintervalle fir 2014 sind grosser, weil die
Endlichkeitskorrektur vor 2016 vernachlassigt wurde. Quelle: LSE 2012-2018, Gesamtwirtschaft.
Berechnungen: Kaiser & Méhr (2021, LSE 2018), Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016), Strub & Bann-
wart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).

'® Aufgrund einer umfassenden Revision der LSE 2012 sind Unterschiede
zwischen 2012 und 2014 mit einer gewissen Vorsicht zu interpretieren.
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Wirtschaftsbranche

Zwischen den einzelnen Wirtschaftsbranchen lassen sich grosse
Unterschiede in der durchschnittlichen Lohndifferenz beobach-
ten. Die geringste durchschnittliche Lohndifferenz findet sich in
den Branchen «Wasserversorgung, Abwasser und Abfallentsor-
gung» (4%), «<Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden» und
«Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie» (je 7%). Am
grossten ist sie in der Branche «Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen» (34%), gefolgt von den Branchen «Herstellung Texti-
lien/Lederwaren» (33%) und «Freiberufliche, wissenschaftliche
und technische Dienstleistungen» (26%).

Auch die unerklarte Lohndifferenz unterscheidet sich zwischen
den Branchen stark. Mit 16% ist sie in der Branche «Herstellung
Textilien/Lederwaren» am hochsten, die tiefste unerklarte Lohn-
differenz findet sich in der Branche «Gastgewerbe/Beherbergung
und Gastronomie» (3%).

Grossregion

Die separate Analyse flr die sieben Grossregionen der Schweiz
zeigt: Die mittleren Lohnunterschiede reichen von 12% in der
Genferseeregion bis zu 23% in der Grossregion Zrich. Diese be-
trachtlichen regionalen Unterschiede lassen sich aber zu einem
wesentlichen Teil durch beobachtbare Einflussfaktoren wie Bran-
che, Berufe, Unternehmensgrosse usw. erklaren. Die unerklarte
Lohndifferenz bewegt sich zwischen 6% in der Genferseeregion
und 11% im Tessin.

Weitere Merkmale

Neben Branchen und Regionen wurde die Analyse der Lohnun-
terschiede auch entlang weiterer Dimensionen durchgefiihrt. Die
wichtigsten Ergebnisse sind:

— Nach Altersgruppe: Bei den &lteren Kohorten von Arbeitneh-
menden ist die unerklarte Lohndifferenz deutlich grosser als
bei den jingeren Arbeitnehmenden (3% bei unter 30-Jahrigen;
10% bei Uber 49-Jahrigen).

— Nach Ausbildungsniveau: Die unerklarte Lohndifferenz in
der Gruppe «Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen» ist mit
12% am grossten. Diese Gruppe enthalt jedoch nur 0,6% aller
Beschaftigten. Die zweitgrosste unerklarte Lohndifferenz ist
in der Gruppe «Unternehmensinterne Berufsausbildung» zu
beobachten (9%). Bei Absolventen von Fachhochschulen und
padagogischen Hochschulen ist die unerklarte Lohndifferenz
mit 5% am kleinsten.

— Nach Zivilstand: Bei ledigen Frauen und Mannern betragt die
unerklarte Lohndifferenz 3%, bei verheirateten Personen ist sie
mit 10% deutlich hoher.

— Nach Aufenthaltsstatus: Die unerklarten Lohnunterschiede
zwischen den Geschlechtern variieren nur moderat zwischen
Schweizer Arbeitnehmenden und auslandischen Arbeitneh-
menden der verschiedenen Aufenthaltskategorien (zwischen
6% und 8%).
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Nach beruflicher Stellung: Die unerklarten Lohnunterschiede
steigen mit zunehmender Hierarchiestufe. Im obersten Kader
betragen diese im Schnitt 13%.

Nach Beruf/Kompetenzniveau: Zwischen den Berufsgruppen
lassen sich grosse Unterschiede in der unerklarten Lohn-
differenz beobachten. Sie reicht von 2% zu Gunsten der
Frauen (Berufsgruppe «Personenbezogene Dienstleistungen
- Zuteilung nicht moglich») bis zu 23% zu Gunsten der Manner
(«<Montageberufe»).

Nach Beschéftigungsgrad: Die unerklarten Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Mannern sind bei Vollzeiterwerbstatigen
ausgepréagter (9%) als bei Teilzeiterwerbstatigen (rund 7%).
Nach Unternehmensgrésse: Die unerklarte Lohndifferenz
sinkt mit zunehmender Unternehmensgrosse. In Kleinunter-
nehmen mit weniger als 20 Beschaftigten betragt sie 10%, in
Grossunternehmen mit mindestens 1000 Beschéaftigten liegt
sie bei 7%.
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A. Beschreibung der Methode

Der Methodenbeschrieb verwendet folgende Notation:

Y abhangige Variable: der logarithmierte Lohn

X (1xk)-Vektor mit den erklarenden Variablen

D €{0,1} bezeichnet das Geschlecht einer Person, wobei D=0
flir méannlich und D =1 fir weiblich steht.

w Stichprobengewicht

A Lohndifferenz. Prazisierungen sind durch Subskripte gekenn-
zeichnet.

Fir die Grundgesamtheit werden {Y,X,D,w} und fur die Stich-
probe ein Subskript fir Person i, d.h. {Y,X;, D, w;}, verwendet. Wo
die Unterscheidung von Datenstrukturebenen (Schichten, Firmen
und Personen) notwendig ist, werden abweichende Subskripte
verwendet.

A.1 Messung von Lohndifferenzen

In der vorliegenden Studie wird die Lohndifferenz gemessen am
Mittelwert der logarithmierten Lohne zerlegt. In der Grundgesamt-
heit ist die Differenz in den Mittelwerten der log-Lohne wie folgt:

A =E[Y|D =0] - E[Y|D =1].
Die Lohndifferenz A ist eine Taylor-Approximation erster Ordnung
der relativen Differenz in den geometrischen Mittelwerten:

exp(E[Y|D = 0])
exp (E[Y|D=1])

wobei exp(E[Y|D = d]) dem geometrischen Mittelwert ent-
spricht.
Beweis: Es sei Ha = E[Y|D = d]. Die relative Differenz in den
geometrischen Mittelwerten ist somit exp(lo — 1) — 1 Die
Taylor-Approximation erster Ordnung am Punkt Ho — H1 = 0
ergibt:

dexp(uo— ) —1

e o =) — 1% (exp(0) = 1) +—5

(o — 1 — 0) = po — s

Ho—H1=0

Unter den zwei nachfolgenden statistischen Annahmen kann A
auch als approximative relative Lohndifferenz in den arithmeti-
schen Mittelwerten interpretiert werden.

— Annahme I. Normalitat der log-Lohnverteilung:

~ YID =0~N(uy,02)undY|D = 1 ~N (g, 62)

— Annahme Il. Homoskedastizitdt: 0 = gy = 0y

ANHANG

Beweis: Es sei L = exp(Y) der Lohn in Franken. Dann folgt
aus Annahme I, dass E[L|D = d] = exp(uq + 0.50,) fiir
d = {0,1} Annahme Il impliziert sodann, dass die relative Dif-
ferenz in den arithmetischen Mittelwerten wie folgt geschrieben
werden kann:

{E[L|D = 0] — E[L|D = 1}/E[LID = 1] = exp(po — p1) — 1
Die Taylor-Approximation erster Ordnung dieses Ausdrucks ist
4 =p,—u =E[Y|D=0]-E[Y|D=1]

A.2 Zerlegung von Lohndifferenzen

Die Lohnzerlegung basiert auf dem Konzept des kontrafaktischen
Durchschnittlohns. Dieser ist in der Grundgesamtheit formal wie
folgt definiert:

Ex[fo()ID = 1],

wobei wir den bedingten Erwartungswert
fa(x) = E,[Y|X =x,D =d] als Lohnfunktion (oder Lohn-
struktur) bezeichnen. Dieser entspricht dem durchschnittlichen
Lohn, der bei gegebenen Merkmalen (X, D = d) in der Grund-
gesamtheit beobachtet wird. Beim kontrafaktischen Durch-
schnittslohn wird somit die Lohnfunktion der Manner unterstellt,
wenn der Mittelwert in der Gruppe der Frauen gebildet wird. Die
Lohndifferenz A wird wie folgt in einen erklarten und unerklarten
Teil zerlegt:

4=E[YID = 0] - By [,(0)ID = 1] + Ex[/o(0)ID = 1] — ElY|D = 1],

Ax As

wobei der erste Term Ay den erklarten Anteil (engl. «compo-
sition effect») und der zweite Term Ag den unerklarten Anteil
(engl. «structural effect») darstellt. Aus dem Gesetz der iterierten
Erwartungswerte folgt, dass sich aquivalent auch schreiben lasst:

4 = Exlfo(x)|D = 0] — Ex[fo(x)|D = 1] + Ex[fo(x) = fi(x)ID = 1].

Ax As

Die obige Gleichung stellt die nichtparametrische Darstellung der
Lohndifferenz in der Grundgesamtheit dar, da fiir f; (x) keinerlei
Modellstruktur unterstellt wird.
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A.3 Schatzverfahren

A.3.1 Lineares Modell

In der Praxis muss flr die nichtparametrische Lohnfunktion
Ey[Y|X,D = d] ein geeignetes Modell spezifiziert werden. In
den meisten Fallen wird ein (log-)lineares Modell angenommen,
dh. E[Y|X,D = d] = X8, . Dann Iasst sich die Formulierung
der bekannten Oaxaca-Blinder-Zerlegung herleiten:

A = (E[Y|D = 0] - E[X|D = 1]8,) + (E[X|D = 118, — E[Y|D = 1]),
& A= (E[X|D = 0] — E[X|D = 1])8, + E[X|D = 11(B, — B,

welche in der vorliegenden Studie verwendet wird. Das lineare
Lohnmodell wird fir die Stichproben der Frauen und Méanner
separat geschétzt. Der OLS-Schétzer der Koeffizienten ist:

-1

Z w; X{Y; |, fird ={0,1},

i:Dj=d

Bd,OLS= Z w; Xi X;

i:Dj=d
wobei w; das Stichprobengewicht der Beobachtungen darstellt.
A.3.2 Durchflihrung der Zerlegung

Flr die Zerlegung werden die gewichteten Mittelwerte der
abhangigen und erklarenden Variablen bendtigt:

1
Y, =—— Z w;Y;
! Zi:D:lwi o ot

1
7, = e— Z w,Y,
0 ZIZ:D=O"VL'1.:D=0 o

1
X =—Z w; X;
! ZL':D=1Wii:D=1 o

1
0 Y=o W 520 o

Im Anschluss wird mittels der OLS-Koeffizienten die Oaxaca-
Blinder-Zerlegung durchgefihrt. Daraus resultieren der erklarte
und unerklarte Anteil der beobachteten Lohndifferenz. Die Zer-
legung ist dann:

—~

A=Ay + A5 = (Xo — X1)PBoors + X1 (Poors — Prois)-
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A.3.3 Statistische Inferenz

Um die statistische Unsicherheit der Lohnzerlegung aufzuzei-
gen, wird ein Schatzer flr die Varianz bendtigt. Wir fokussieren
nachfolgend auf die geschatzte unerklarte Lohndifferenz ZS.
Jann (2008) zeigt, dass die Varianz von Es wie folgt berechnet
werden kann:

V(@) ~ % (V(Bo,ow) + ‘7(31,&5)) X5+ (Boovs = Prows) V(X)) (Boows = Provs).

Folglich werden Schatzer fir die Varianzen der Koeffizienten,
/?QOLS und BLOLS, und der Stichproben-Mittelwerte, X, benétigt.
Die Varianz des OLS-Schatzers in einem komplexen Erhebungs-
design kann entweder mit einer linearisierten Varianzformel oder
dem Bootstrap-Verfahren berechnet werden. Wie in den Vorgan-
gerstudien wird erstere Methode verwendet. Cameron & Trivedi
(2008, Kap. 24.8.1) zeigen, dass die Varianz eines OLS-Schatzers,
BoLs. wie folgt berechnet wird:

‘7(8\0[‘5) = A_lBA_l.

Der erste Term lautet:

A= (Z W,:X,:’Xi>.

Fur den zweiten Term mussen die Datenstrukturebenen unter-
schieden werden. Jede Person j € {1, ..., ns.} ist einem Unter-
nehmen ¢ € {1, ..., ng} und einer Schicht s € {1, ..., S} zuge-
ordnet. Es sei f; die Einschlusswahrscheinlichkeit in Schicht s
und fi. die Einschlusswahrscheinlichkeit in Unternehmen c in
Schicht s. Der Term lautet:

N

B = i(l —fs) ﬁi(zsc — Z) (Zsc — Zs)

S ns Nsc
n o\ B
+ Z fs Z(l - f:s‘c) le (Zscj - Zsc) (Zscj - Zsc)'
- - Ngec — —
s=1 c¢=1 j=1

wobei

nsc Nsc ns

A~ 1 1
Zscj = WSEJ'XSCI(YSCJ' - XSCJ'B)'ZSC = Zzsci. Zsc = n_z Zscj und Zg = n_z Zsc
'SC “F S
i=1

ji=1 c=1
Die Terme (1 — f;) und (1 — f;.) werden auch als Endlich-
keitskorrektur (engl. finite population correction) bezeichnet
und bertcksichtigen den Umstand, dass die Grundgesamtheit
endlich ist.
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Die Varianz 17()?) lasst sich analog berechnen, da der Stich-
probenmittelwert einer Variable das Gleiche ist wie eine lineare
Regression auf eine Konstante. Somit gilt:

A= Z w;,
i
Zscj = Wsci(Xsci - )_()

Im Weiteren ist auch der Anteil der unerklarten Lohndifferenz an
der gesamten Lohndifferenz, r¢ = ZS/E, von Interesse. Es sei
6 = (B; B). Die Varianz des Anteils lasst sich mit der Delta-
Methode berechnet:

> S\ 5ean (975 At \ /[ V(s Cov(Bs, A A-1
e =(55) 0(55) - () (c;vngm v((z) )(is)

Da sich die Daten zur Schatzung des Zahlers und Nenners dber-
lappen, ist C’Jv(ﬁs, E) #0.

In der Praxis ist zu beachten, dass /?1,0Ls und B0,0LS nicht auf
exakt voneinander unabhangigen Stichproben beruhen, da die Ef-
fekte des Erhebungsdesigns (Clustering auf Unternehmensebene)
eine Rolle spielen. Aus diesem Grund wird fir alle Schatzgrossen
eine gemeinsame Kovarianzmatrix geschatzt. Diese wird analog
zum Prinzip von Seemingly Unrelated Regression (SUR) geschatzt
(siehe Weesie 1999). Im Stata-Befehl «oaxaca» von Ben Jann
(Universitat Bern) wird dazu der Stata-Befehl «suest» verwendet.

A.4 Hinweise zur Implementierung

Die statistischen Auswertungen wurden mit der Statistiksoftware
Stata (Version 16.0) durchgefihrt.

A.4.7 Zusammenlegung von Schichten

In der Praxis konnen die Varianzen der Zerlegungsterme nur dann
berechnet werden, wenn sich in jeder Schicht mehr als ein Unter-
nehmen befindet. Damit dies erfiillt ist, werden kleine Schichten
bei Bedarf mit einer anderen Schicht gruppiert. Das nachfolgend
beschriebene Vorgehen basiert auf Strub & Bannwart (2017). Fur
jede Schicht s € {1, ..., S} wird folgender Algorithmus durchge-
fuhrt:

— Schritt 1: Berechnung der Anzahl Unternehmen pro Schicht
fur jede der vier Teilstichproben nach Geschlecht (Frau/Mann)
und Wirtschaftssektor (privat/offentlich).

— Schritt 2: Enthalt eine Schicht in mindestens einer der Teil-
stichproben nur ein Unternehmen, wird die Schicht wie folgt
neu gruppiert:

— LSE-Schichtcode endet auf 0 bis 8: Die Schicht wird auf
den nachst hoheren Schichtcode umgruppiert.

— LSE-Schichtcode endet auf 9: Die Schicht wird auf den
nachst tieferen Schichtcode umgruppiert.

ANHANG

Die Schritte 1 und 2 werden so lange wiederholt, bis alle Schich-
ten innerhalb der vier Teilstichproben mehr als ein Unternehmen
beinhalten. Im Anschluss wird die Einschlusswahrscheinlichkeit
f5 fur die gruppierten Schichten neu berechnet. Das Vorgehen
wurde aus Grlinden der Vergleichbarkeit mit friheren Studien
beibehalten. Konzeptionell besser ware es, die Schichten an-
hand der Schichtungsmerkmale (Branche, Grossregion, Grosse)
schrittweise zusammenzulegen (vgl. Kaiser & Lobsiger 2019).

In kleineren Teilstichproben (z.B. nach Beruf) ist es weiterhin
moglich, dass eine Schicht nur ein Unternehmen enthalt. Wenn
dieser Fall auftritt, wird der Varianz-Term B nicht am Schicht-
Mittelwert, sondern am globalen Mittelwert, zentriert.

A.4.2 Hinweis zum Umgang mit nicht identifizierten
Koeffizienten

Bei der empirischen Umsetzung der Oaxaca-Blinder-Zerlegung
stellt sich die Frage, wie mit nicht identifizierten Koeffizienten
umzugehen ist. Dies tritt immer dann auf, wenn eine Auspragung
einer kategorialen Variable (z.B. eine Berufsgruppe oder Branche)
in der betreffenden Stichprobe nicht vorkommt'™. In der Folge ist
die entsprechende Dummyvariable perfekt multikollinear und
die Regressionskoeffizienten sind nicht identifiziert. Es sind zwei
Falle zu unterscheiden:

— Fall 1: Der Regressionskoeffizient ist in beiden Geschlechter-
gruppen der Stichprobe nicht identifiziert. Anders gesagt ist
die Variable perfekt multikollinear.

— Fall 2: Der Regressionskoeffizient ist nur in der Frauen-Stich-
probe oder nur in der Manner-Stichprobe nicht identifiziert.
Anders gesagt ist die Variable ein perfekter Pradiktor des
Geschlechts fir einen Teil der Stichprobe.

Es ist offensichtlich, dass Fall 1 fiir die Zerlegung nicht relevant
ist. Bei Fall 2 spielt es jedoch eine Rolle, wie man mit dem Pro-
blem umgeht. In allen bisherigen Studien (z.B. Strub & Bannwart
2017; Kaiser & Mohr 2019) wird das Identifikationsproblem um-
gangen, indem nicht identifizierte Koeffizienten auf null gesetzt
werden. Die betroffenen erklarenden Variablen werden jeweils
beibehalten und die betroffenen Beobachtungen werden nicht
ausgeschlossen. Aus Griinden der Vergleichbarkeit wird dieses
Vorgehen auch in der vorliegenden Studie gewahlt. Es ist jedoch
offenkundig, dass die Extrapolation der Oaxaca-Blinder-Zerlegung
in diesem Fall (Koeffizient = null) nicht sinnvoll ist. Folglich ware
es konzeptionell besser, die betreffenden Personen aus der Ana-
lyse auszuschliessen.

'® Technischer Hinweis: Da das Lohnmodell immer eine Konstante enthalt, ist
eine Dummyvariable, die immer null ist, perfekt kollinear mit der Konstante.
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B. Filter

Tabelle 31 zeigt die Anzahl der Félle, welche durch die verschie-
denen Teilfilter aufgrund fehlender und/oder unplausibler Werte
ausgeschlossen werden. Gesamthaft werden rund 5% der Be-
obachtungen (Spalte «<Ungewichtet») aus dem Datensatz ausge-
schlossen.

Tabelle 31: Teilfilter und Untersuchungseinheit

Ausgeschlossene Félle

gewichtet ungewichtet

Teilfilter A 0,01% 0,01%
Teilfilter B 590% 4,47%
Teilfilter C 0,30% 0,19%
Teilfilter D 0,02% 0,01%
Teilfilter E 1,33% 1,03%
Anzahl gltige Falle 3301038 1555987
Anzahl Falle Total 3551217 1643042
Anteil ausgeschlossene Félle 7,04% 530%

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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C. Branchenaggregation

ANHANG

In der vorliegenden Studie werden die Wirtschaftszweige nach NOGA 2008 (Stufe 2) in 24 Branchen mdglichst homogener Gruppen
zusammengefasst. Die Aggregation ist in Tabelle 32 dargestellt.

Tabelle 32: Gruppierung der Wirtschaftsbranchen nach NOGA 2008

Branchen (gruppiert)

Wirtschaftszweig gemass NOGA 2008 (Stufe 2)

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 8 Gewinnung von Steinen/Erden, sonst. Bergbau
9  Erbringung von Dienstleistungen fir den Bergbau

Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak 10  Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln

11 Getrankeherstellung

12 Tabakverarbeitung
Herstellung Textilien/Lederwaren 13 Herstellung von Textilien

14 Herstellung von Bekleidung

15 Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen
Druckgewerbe 18  Herstellung von Druckerzeugnissen, Vervielfaltigung
Chemische Industrie 19 Kokerei und Mineraldlverarbeitung

20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen

21 Herst. v. pharmazeutischen Erzeugnissen
Maschinenbau/Geréatebau 26 Herst. v. Datenverarbeitungsge., elektron. u. opt. Erz.; Uhren

27  Herst. von elektrischen Ausristungen

28 Maschinenbau

29  Herst. v. Automobilen u. Automobilteilen

30 Sonstiger Fahrzeugbau

33 Rep. u. Install. v. Maschinen u. Ausriistungen
Energieversorgung 35 Energieversorgung
Wasserversorgung; Abwasser und AbfallentOsorgung 36 Wasserversorgung

37 Abwasserentsorgung

38 Abfallentsorgung; Rickgewinnung

39 Umweltsanierung, sonst. Entsorgung
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 16 Herstellung von Holzwaren (ohne Mobel)

17  Herst. v. Papier, Pappe u. Waren daraus

22 Herst. von Gummi- und Kunststoffwaren

23 Sonst. Prod. aus nichtmet. Mineralien

24 Metallerzeugung und -bearbeitung

25  Herstellung von Metallerzeugnissen

31 Herstellung von Mdbeln

32 Herstellung von sonstigen Waren
Baugewerbe 41 Hochbau

42 Tiefbau

43  Sonstiges Ausbaugewerbe
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Motorfahrzeugen 45 Handel, Instandhaltung u. Rep. v. Motorfahrz.

46  Grosshandel
Detailhandel 47 Detailhandel
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Branchen (gruppiert)

Wirtschaftszweig geméss NOGA 2008 (Stufe 2)

Verkehr und Lagerei 49  Landverkehr u. Transport in Rohrfernleitungen
50  Schifffahrt
51  Luftfahrt
52 Lagerei, Dienstleistungen fiir den Verkehr
53  Post-, Kurier- und Expressdienste
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie 55 Beherbergung
56 Gastronomie
Information und Kommunikation 58 Verlagswesen
59 Audiovisuelle Medien
60 Rundfunkveranstalter
61 Telekommunikation
62 Dienstleistungen der Informationstechnologie
63 Informationsdienstleistungen
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 64  Finanzdienstleistungen
65 Versicherungen
66  Mit Finanz- u. Versicherungsdienstl. verb. Tatigk.
Grundstlcks- und Wohnungswesen 68  Grundsticks- und Wohnungswesen
Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 69  Rechtsberatung, Wirtschaftsprifung
70  Verwaltung u. Beratung v. Unternehmen
71 Architektur- u. Ingenieurbiiros; techn. Unters.
72 Forschung u. Entwicklung
73 Werbung und Marktforschung
74 Sonst. freiberufl., wiss. u. techn. Tatigk.
75  Veterinarwesen
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 77  Vermietung von beweglichen Sachen
78  Vermittlung u. Uberlassung v. Arbeitskraften
79 Reisebiros
80 Wach-und Sicherheitsdienste, Detekteien
81 Gebaudebetreuung; Garten- u. Landschaftsbau
82  Wirtschaftliche Dienstl. fir Unternehmen
Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 84  Offentl. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers.
Erziehung und Unterricht 85 Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen 86  Gesundheitswesen
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime)
88 Sozialwesen (ohne Heime)
Kunst, Unterhaltung und Erholung 90 Kreative und unterhaltende Tatigk.
91  Bibliotheken, Archive und Museen
92  Spiel-, Wett- und Lotteriewesen
93  Sport und Erholung
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 94 Interessenvertretungen, relig. Verein.
95 Reparatur von Gebrauchsgltern
96  Sonst. personliche Dienstleistungen
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D. Tabellen zu Kapltel 4, NOGA-08 Wirtschaftsbranche Bruttolohn
Manner  Frauen Total
69,70,71,72, Freiberuf., wissenschaft.
73,74,75 und techn. Dienstl. 10525 7753 9335
D1 Gesamtwirtschaft 77,78,79,80, Sonstige wirtschaftliche
81,82 Dienstleistungen 6095 5173 5731
Tabelle 33: Entwicklung des durchschnittlichen 84 Off Verwaltung, Verteidigung:
Bruttolohns 2012 — 2018, Gesamtwirtschaft Sozialvers 9873 8092 8895
85 Erziehung und Unterricht 8735 7598 8125
86, 87,88 Gesundheits- und Sozial-
Lohnentwicklung Bruttolohn Lohndifferenz wesen 8140 6577 6932
Manner Frauen Total in Fr. in% 90,91,92,93  Kunst, Unterhaltung und
Erholung 7524 6305 6943
2012 796 6427 7308 T15%4  —T19s% 94, 95,96 Erbringung von sonstigen
2014 7809 6397 7201 -1412  -181% Dienstleistungen 7982 6283 6914
2016 7946 6491 7303 -1455 -183% Total 7968 6456 7309
2018 7968 6456 7 309 -1512 -19,0% Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Quelle: LSE 2012 - 2018, Gesamtwirtschaft. Berechnungen: Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016),
Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012)
Tabelle 35: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Grossregion, Gesamtwirtschaft
Tabelle 34: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Wirtschaftsbranche, Gesamtwirtschaft
Grossregion Bruttolohn
Manner Frauen Total
NOGA-08 Wirtschaftsbranche Bruttolohn
Genferseeregion (VD, VS, GE) 8077 6867 7536
Manner  Frauen Total
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) 7471 6133 6893
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) 8164 6700 7544
8,9 Bergbau, Gewinnung
von Steinen und Erden 6859 6556 6826 Zirich (ZH) 8907 6747 7927
10,11,12 Herstellung Nahrungs- Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) 7160 5921 6643
mittel / Getranke, Tabak 6419 5193 5905
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) 7912 6359 7247
13,14,15 Herstellung Textilien /
Lederwaren 6662 4736 5555 Tessin (T1) 6548 5313 6025
18 Druckgewerbe 7067 5566 6501 Total 7968 6 456 7309
19,20, 21 Chemische Industrie 10531 9650 10217 Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
26,27,28,29, Maschinenbau/ Geratebau
30,33 8024 6285 7550
16,17,22,23, Ubrige in Verarbeitendes
24,25,31,32  Gewerbe/ Industrie 6826 5741 6589 o ..
o Creral o158 7804 8934 Tabelle 36: Durchschnittliche Bruttolohne
nergieversorgung .
nach Altersgruppe, Gesamtwirtschaft
36,37,38,39  Wasserversorgung; Abwasser
und Abfallentsorgung 6945 6671 6905
41,42, 43 Baugewerbe 6781 6209 6719 Altersgruppe Bruttolohn
3. Sektor (Dienstleistungen)
Manner Frauen Total
45,46 Handel; Instandhaltung und
Rep. von Motorfahrz. 8279 7457 8009 < 30 Jahre 5490 5189 5347
47 Detailhandel 6142 5055 5415 30 - 49 Jahre 8094 6772 7529
49, 50, 51, Verkehr und Lagerei > 50 Jahre 9140 6786 8133
52,53 6809 6086 6624 -
55, 56 Gastgewerbe / Beherbergung Total 7968 6456 7309
und Gastronomie 4942 4541 4735 Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
58,59, 60,61, Information und
62,63 Kommunikation 10233 7801 9571
64,65, 66 Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen 12676 8471 10816
68 Grundstiicks-und
Wohnungswesen 8713 6732 7611
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Tabelle 37: Durchschnittliche Bruttolohne

nach Ausbildungsniveau, Gesamtwirtschaft

Tabelle 40: Durchschnittliche Bruttolohne

nach beruflicher Stellung, Gesamtwirtschaft

Hochste abgeschlossene Ausbildung Bruttolohn Berufliche Stellung Bruttolohn
Manner Frauen Total Manner Frauen Total
Universitare Hochschule (UNI, ETH) 12635 9610 11440 Oberes Kader 12924 9639 12141
Fachhochschule (FH), Padagogische Mittleres Kader 12506 9984 11669
Hochschule (PH) 10571 8041 9560
Unteres Kader 9493 8106 8969
Hohere Berufsausbildung 9477 7692 8754
Unterstes Kader 7961 7031 7590
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 7811 6926 7316
Ohne Kaderfunktion 6516 5862 6205
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 7478 6335 6914
Total 7968 6456 7309
Abgeschlossene Berufsausbildung 6747 5878 6357
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Unternehmensinterne Berufsausbildung 5816 5021 5502
Obligatorische Schule 5696 4778 5249
Fehlender Wert 7625 6775 7298
Total 7968 6456 7309 Tabelle 41: Durchschnittliche Bruttolohne
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS. naCh Berufsgruppe, GesathIrtschaft
ISCO-08 Ausgelibter Beruf Bruttolohn
Tabelle 38: Durchschnittliche Bruttolohne Méanner Frauen  Total
nach Zivilstand, Gesamtwirtschaft Militars
1,2,3 Armeeangehdrige [] [1 [1
Zivilstand Bruttolohn Fithrungskréfte
. 1 Geschéftsfihrerinnen, leitende
Ménner  Frauen Total Funktionen in Verwaltung 12 661 9472 11963
Ledig 6734 6304 6547 12 Flhrungskrafte im kaufmanni-
schen Bereich 12712 9803 11667
Verheiratet 8818 6544 7884
13 Fuhrungskréfte in der Produk-
Anderer Zivilstand 8295 6574 7326 tion und bei spez. Dienstl. 10358 8658 9858
Total 7968 6456 7309 14 Flihrungskrafte in Hotels,
Rest. u. sonst. Dienstl. 6805 5428 6073
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
10 Fuhrungskréfte = Z.n.m. 10306 8727 93800
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathe-
crals . matiker- und Ingenieurinnen 9101 7275 8712
Tabelle 39: Durchschnittliche Bruttolohne g
. 22 Akademische und verwandte
nach Aufenthaltsstatus, Gesamtwirtschaft osundhoitaherufe 1106 8516 9800
23 Lehrkréafte 10046 8122 8924
Nationalitat / Aufenthaltsstatus Bruttolohn 24 Betriebswirtschafter / innen
und vergleichbare akad. Berufe 8962 7625 8417
Ma I Total
anner rauen ota 25 Akad. u.a. Fachkréfte in der
Schweizerln 8346 6537 7503 Info- u. Kommunikationstech. 9901 8651 9757
Kurzaufenthalterin (Kat. L) 5686 4962 5519 % Juristen / innen, Sozialwis-
senschaftler /innen und
Aufenthalterin (Kat. B) 7324 6300 6915 Kulturberufe 9501 8092 8697
Niedergelassene /1 (Kat. C) 7603 6286 7073 20 Akademische Berufe = Z.n.m. 9879 8379 9301
Technikerl leich i ich hnische Beruf:
Grenzgangerin (Kat. G) 7209 6397 6927 echnikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
31 Ingenieurtechnische und
Andere 5655 5652 5654 vergleichbare Fachkréfte 7504 6532 7363
Total 7968 6456 7309 32 Assistenzberufe im Gesund-
heitswesen 7249 6824 6889
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
33 Nicht akad. betriebswirt-
schaftliche u. kaufmannische
Fachkrafte 8942 6863 7654
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ISC0-08 Ausgelibter Beruf Bruttolohn
Ménner  Frauen Total

34 Nicht akad. jurist., sozialpfle-

ger., kultur. u. verw. Fachkrafte 7295 6484 6849
35 Informations- und Kommuni-

kationstechniker /innen 7190 5882 6795
30 Technikerlnnen und gleichran-

gige Berufe = Z.n.m. 8567 6664 7647

Biirokrafte und verwandte Berufe
41 Allgemeine Biro- und

Sekretariatskrafte 7131 6157 6339
42 Burokrafte mit Kundenkontakt 5558 5389 5431
43 Birokrafte Finanz- und Rech-

nungsw., Stat. und

Materialwirtsch. 5660 5704 5673
44 Sonstige Burokrafte und

verwandte Berufe 5726 5882 5811
40 Burokréafte und verwandte

Berufe = Z.n.m. 6254 5701 6017

Dienstleistungsberufe und Verkaufskrafte
51 Berufe im Bereich personen-

bezogener Dienstleistungen 5072 4645 4819
52 Verkaufskrafte 6492 4826 5343
53 Betreuungsberufe 5854 5537 5574
54 Schutzkréafte und

Sicherheitsbedienstete 5422 5258 5388
50 Personenbezogene

Dienstleistungen = Z.n.m. 6563 7015 6925

Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkréafte in

der Landwirtschaft 5471 4745 5361
62 Fachkrafte Forstwirtschaft,

Fischerei u. Jagdw — Marktprod. [] [] [1

Handwerks - und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw.

Berufe, ausgen. Elektrikerlnnen 6048 4926 5986
72 Metallarbeiter /innen,

Mechaniker / innen und

verwandte Berufe 6109 5170 6062
73 Prézisionshandwerker / innen,

Drucker /innen und kunst-

handw. Berufe 6279 5229 5839
74 Elektriker / innen und

Elektroniker / innen 6274 5362 6251
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb.,

Bekleidungsherst'g u. verw.

Berufe 5726 4698 5370
70 Handwerks- und verwandte

Berufe = Z.n.m. 6257 5359 6170

Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationarer Anlagen

und Maschinen 5985 4669 5593
82 Montageberufe 5941 4432 5612
83 Fahrzeugfiihrer und Bediener

mobiler Anlagen 5772 5505 5757
80 Anlagen- und Maschinenbe-

dienerlnnen, Montiererinnen

- Zn.m. [] [] [l

72

ISCO-08

91

92

93

94

95

96

90

Ausgelibter Beruf

Hilfsarbeitskrafte

Reinigungspersonal und
Hilfskrafte

Hilfsarbeiter in der Land- und
Forstwirtschaft und Fischerei

Hilfsarbeiter Bergbau, Bau,
bei Herstell'g v. Waren,
Transportw.

Hilfskrafte in der Nahrungs-
mittelzubereitung

Strassenhandler u. auf
der Strasse arbeitende
Dienstl'gkrafte

Abfallentsorgungsarbeiter und
sonstige Hilfsarbeitskrafte

Hilfsarbeitskrafte — Zuord-
nung nicht maéglich

Fehlender Wert

Bruttolohn

Manner  Frauen

4660 4295

4948 4345

6601
9617

5544
7710

ANHANG

Total

4363

[l

4766

6143
8874

Total

7968 6456

7309

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger
als 150 Féllen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Z.n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 42: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Kompetenzniveau, Gesamtwirtschaft

Kompetenzniveau Bruttolohn
Manner Frauen Total
Einfache Tatigkeiten 5928 4835 5423
Praktische Tatigkeiten 5927 5286 5638
Komplexe praktische Tatigkeiten 7938 6750 7322
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung 10479 8328 9695
Fehlender Wert 9617 7710 8874
Total 7968 6456 7309
Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
Tabelle 43: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Beschiaftigungsgrad, Gesamtwirtschaft
Beschéftigungsgrad Bruttolohn
Manner Frauen Total
Vollzeit (= 90%) 8102 6659 7677
Teilzeit 1 (50 — 89%) 7274 6467 6678
Teilzeit 2 (< 50%) 6769 5876 6074
Total 7968 6456 7309

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Tabelle 44: Durchschnittliche Bruttolohne Tabelle 47: Durchschn. Bruttolohne nach

nach detailliertem Beschaftigungsgr., Gesamtw. Unternehmensgrosse (+/- 100), Gesamtwirts.
Detaillierter Beschaftigungsgrad Bruttolohn Unternehmensgrosse (+/= 100) Bruttolohn

Manner Frauen Total Manner Frauen Total

>90% 8102 6659 7677 <100 Beschaftigte 7463 6129 6907
80 - 89% 7579 6730 7006 > 100 Beschaftigte 8423 6712 7649
70-79% 6941 6485 6602 Total 7968 6456 7309
50 - 69% 6999 6265 6419 Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
<50% 6769 5876 6074
Total 7968 6456 7309

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 45: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Unternehmensgrosse, Gesamtwirtschaft

Unternehmensgrosse Bruttolohn

Manner Frauen Total
Weniger als 20 Beschaftigte 7316 5994 6736
20 - 49 Beschaftigte 7585 6289 7095
50 - 249 Beschéftigte 7737 6338 7140
250 - 999 Beschaftigte 8324 6769 7674
1000 oder mehr Beschéftigte 8884 6844 7890
Total 7968 6456 7309

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 46: Durchschn. Bruttolohne nach
Unternehmensgrosse (+/— 50), Gesamtwirtschaft

Unternehmensgrosse (+/= 50) Bruttolohn

Manner Frauen Total
< 50 Beschéftigte 7417 6088 6862
> 50 Beschaftigte 8287 6645 7553
Total 7968 6456 7309

Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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D.2 Privater Sektor

Tabelle 48: Entwicklung des durchschn.
stand. Bruttolohns 2012 - 2018, privater Sektor

Lohnentwicklung Bruttolohn Lohndifferenz
Méanner Frauen Total inFr. in %
2012 7776 6117 7105 -1659 -21,3%
2014 7661 6166 7046 — 1495 -19,5%
2016 7798 6266 7148  -1532 -19,6%
2018 7899 6354 7242 —1545 -19,6%

Quelle: LSE 2012 - 2018, privater Sektor. Berechnungen: Kaiser & Méhr (2019, LSE 2016), Strub &
Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012)

Tabelle 49: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Branche, privater Sektor

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total Frauen- _ Lohn-
anteil differenz
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 0,2% 0,0% 0,1% 10,6% -3,0%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel / Getrénke Tabak 2,7% 2,6% 2,7% 419% -19,1%
13,14, 15 Herstellung Textilien / Lederwaren 0,3% 0,5% 0,4% 57,5% -289%
18 Druckgewerbe 0,4% 0,4% 0,4% 37,7% -21,2%
19,20, 21 Chemische Industrie 2,7% 2,0% 2,4% 35,6% -8,4%
26,27,28,29,30,33 Maschinenbau / Geratebau 9,2% 4,6% 7,2% 27,3% -21,7%
16, 17,22, 23, 24,25,31,32 Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe / Industrie 8,2% 31% 6,1% 21,8% -159%
35 Energieversorgung 0,8% 0,2% 0,6% 17,8% -16,3%
36,37,38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 0,5% 0,1% 0,4% 15,6% -2,4%
41,42,43 Baugewerbe 13,8% 2,3% 8,9% 10,8% -8,5%
3. Sektor (Dienstleistungen)
45,46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 9,3% 6,1% 8,0% 32,8% -99%
47 Detailhandel 4,9% 13,2% 8,4% 66,8% =177%
49, 50, 51,52, 53 Verkehr und Lagerei 6,7% 3,4% 5,3% 27,3% -9,2%
55, 56 Gastgewerbe / Beherbergung und Gastronomie 4,4% 6,4% 5,3% 51,7% -81%
58, 59, 60, 61, 62, 63 Information und Kommunikation 55% 2,8% 4,3% 272% -23,8%
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 5,4% 57% 5,5% 43,7% -33,4%
68 Grundsticks- und Wohnungswesen 0,8% 1,3% 1,0% 55,5% -227%
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 8,2% 8,3% 8,2% 43,0% -26,6%
77,78,79, 80, 81, 82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 79% 6,9% 7,5% 39,5% -15,2%
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. [] [] [1 [1 [
85 Erziehung und Unterricht 0,8% 1,8% 1,3% 62,1% -13,5%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 4,7% 231% 12,5% 78,4% -191%
90, 91,92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 11% 1,4% 1,3% 47,4% -16,6%
94,95, 96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 1,6% 3,6% 2,4% 62,9% -21,3%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Féllen fir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 50: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Wirtschaftsbranche, privater Sektor

Tabelle 51: Beschéaftigung und Lohndifferenz

nach Grossregion, privater Sektor

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Bruttolohn
Manner  Frauen Total

2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung

von Steinen und Erden 6843 6639 6822
10,11,12 Herstellung Nahrungs-

mittel / Getranke, Tabak 6419 5193 5905
13,14,15 Herstellung Textilien /

Lederwaren 6662 4736 5555
18 Druckgewerbe 7067 5566 6501
19, 20, 21 Chemische Industrie 10531 9650 10217
26,27,28,29, Maschinenbau/ Geratebau
30,33 8024 6285 7550
16,17,22,23, Ubrige in Verarbeitendes
24,25,31,32  Gewerbe/ Industrie 6826 5741 6589
35 Energieversorgung 9448 7910 9175
36,37,38,39  Wasserversorgung; Abwasser

und Abfallentsorgung 6661 6501 6636
41,42, 43 Baugewerbe 6783 6208 6721

3. Sektor (Dienstleistungen)
45, 46 Handel; Instandhaltung und

Rep. von Motorfahrz. 8279 7457 8009
47 Detailhandel 6142 5055 5415
49, 50, 51, Verkehr und Lagerei
52,53 6440 5845 6278
55, 56 Gastgewerbe / Beherbergung

und Gastronomie 4943 4542 4736
58, 59,60, 61, Information und
62,63 Kommunikation 10226 7788 9564
64,65, 66 Finanz- und Versicherungs-

dienstleistungen 12879 8579 11001
68 Grundstticks- und

Wohnungswesen 8708 6728 7608
69,70,71,72, Freiberuf., wissenschaft.
73,74,75 und techn. Dienstl. 10 561 7748 9350
77,78,79,80, Sonstige wirtschaftliche
81,82 Dienstleistungen 6092 5169 5728
84 Off. Verwaltung, Verteidigung;

Sozialvers. [ [ [l
85 Erziehung und Unterricht 8479 7331 7766
86, 87,88 Gesundheits- und Sozial-

wesen 7944 6426 6753
90,91,92,93  Kunst, Unterhaltung und

Erholung 7504 6261 6915
94,95, 96 Erbringung von sonstigen

Dienstleistungen 7961 6265 6894

Total 7899 6354 7242

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger
als 150 Féllen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Grossregion Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen Total 'rauen-  Lohn-
anteil  differenz
Genferseeregion
(VD, VS, GE) 16,9% 17,2% 17,0% 430%  —-157%
Espace Mittelland
(BE, FR, SO, NE, JU) 20,4% 211% 20,7% 43,4% -181%
Nordwestschweiz
(BS, BL, AG) 13,5% 12,9% 13,3% 41,3%  -182%
Zirich (ZH) 23,2% 251% 24,0% 44,5% -251%
Ostschweiz (GL, SH, AR,
Al, SG, GR, TG) 12,5% 11,2% 11,9% 399% -182%
Zentralschweiz (LU, UR,
SZ,0W, NW, ZG) 9,3% 8,7% 9,1% 40,8%  —19,3%
Tessin (T1) 41% 39% 4,0% 40,8%  —-20,3%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 52: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Grossregion, privater Sektor
Grossregion Bruttolohn
Manner Frauen Total
Genferseeregion (VD, VS, GE) 7974 6720 7435
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) 7374 6041 6796
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) 8110 6630 7 498
Zirich (ZH) 8901 6667 7908
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) 7077 5789 6563
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) 7847 6330 7227
Tessin (TI) 6477 5161 5940
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 53: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Altersgruppe, privater Sektor
Altersgruppe Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen Total [rauen-  Lohn-
anteil  differenz
< 30 Jahre 17,4% 20,5% 18,7% 46,5% -6,3%
30 - 49 Jahre 52,0% 49,9% 51,1% 41,6% -17,0%
= 50 Jahre 30,6% 29,6% 30,1% 47%  —263%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 54: Durchschnittliche Bruttolohne Tabelle 56: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Altersgruppe, privater Sektor nach Ausbildungsniveau, privater Sektor
Altersgruppe Bruttolohn Hochste abgeschlossene Ausbildung Bruttolohn
Manner Frauen Total Manner Frauen Total
<30 Jahre 5476 5129 5314 Universitare Hochschule (UNI, ETH) 13036 9788 11783
30- 49 Jahre 8042 6674 7474 Fachhochschule (FH), Padagogische
Hochschule (PH) 10631 8038 9668
> 50 Jahre 9038 6662 8047
Hohere Berufsausbildung 9478 7636 8777
Total 7899 6354 7242
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 7538 6633 7037
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 7426 6261 6858
Abgeschlossene Berufsausbildung 6712 5831 6324
. . Unternehmensinterne Berufsausbildung 5739 4945 5433
Tabelle 55: Beschaftigung und Lohndifferenz
. . . Obligatorische Schule 5673 4747 5228
nach Ausbildungsniveau, privater Sektor
Fehlender Wert 7529 6703 7246
Total 7899 6354 7242
Hochste abgeschlos- Anteil der Beschaftigten
sene Ausbildung Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
. Frauen- Lohn-
Manner  Frauen Total

anteil differenz

Universitdre Hochschule

UNI ETH 11.1% 9,4% 10,3% 38,6% —249% . Yy -

( ) Tabelle 57: Beschaftigung und Lohndifferenz
Fachhochschule (FH), nach Zivilstand, privater Sektor
Padagogische
Hochschule (PH) 6,8% 5,4% 6,2% 371%  —24,4%
Hohere - ) .
Berufsausbildung 124%  103%  11,5%  380% -194% Zivilstand Anteil der Beschaftigten
Lehrerpatent auf Méanner  Frauen Total Frauen-  Lohndif-
verschiedenen Stufen 0,4% 0,8% 0,6% 554%  —12,0% anteil ferenz
Gymnasiale, Berufs- Ledig 38,8% 38,3% 38,6% 42,2% -71%
oder Fachmaturitat 3,2% 41% 3,5% 48,8%  —157% :

Verheiratet 52,9% 47,8% 50,7% 401%  —26,4%
Abgeschlossene o . . . . .
Berufsausbildung 457% 487% 47,0% 441% ~131% Anderer Zivilstand 8,4% 13,9% 10,7% 552%  —21,2%
Unternehmensinterne Total 100,0% 100,0% 100,0%  42,5% -19,6%
Berufsausbildung 5,8% 49% 5,4% 38,6% -13,8%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Obligatorische Schule 11,4% 14,2% 12,6% 48,0%  —16,3%
Fehlender Wert 3,3% 2,3% 2,9% 34,2% -11,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS. Tabe"e 58: Durchschnittliche Bruttolahne

nach Zivilstand, privater Sektor

Zivilstand Bruttolohn

Manner Frauen Total
Ledig 6687 6210 6486
Verheiratet 8739 6434 7814
Anderer Zivilstand 8211 6473 7252
Total 7899 6354 7242

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 59: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor

Tabelle 62: Durchschnittliche Bruttolohne
nach beruflicher Stellung, privater Sektor

Nationalitat /
Aufenthaltsstatus

Anteil der Beschaftigten

Berufliche Stellung

Bruttolohn

. Frauen- Lohn- Manner Frauen Total
Manner  Frauen Total h )
anteil  differenz
Oberes Kader 12780 9497 12000
Schweizerin 61,1% 68,9% 64,4% 455%  —22,2%
Mittleres Kader 12426 9887 11596
Kurzaufenthalterin
(Kat. L) 1,2% 0,4% 0,9% 222%  —14,6% Unteres Kader 9444 8017 8915
Aufenthalterin (Kat. B) 9,2% 8,0% 8,7% 392% -149% Unterstes Kader 7801 6911 7452
Niedergelassene /1 Ohne Kaderfunktion 6445 5740 6118
(Kat. C) 18,3% 159% 17,3% 390% -18,0%
Grenzgangerln (Kat. G) 97%  65%  84%  332% —130% Total 7899 6354 7242
Andere 0,5% 0,3% 0,4% 28,8% -12% Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% —19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 60: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor
Nationalitat / Aufenthaltsstatus Bruttolohn
Manner Frauen Total
Schweizerln 8269 6430 7432
KurzaufenthalterIn (Kat. L) 5652 4829 5469
Aufenthalterin (Kat. B) 7355 6259 6925
Niedergelassene /r (Kat. C) 7541 6185 7011
GrenzgéangerIn (Kat. G) 7144 6215 6836
Andere 5605 5538 5586
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 61: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach beruflicher Stellung, privater Sektor
Berufliche Stellung Anteil der Beschaftigten
Manner  Frauen Tl R
anteil  differenz
Oberes Kader 9,4% 3,9% 71% 23,8% -257%
Mittleres Kader 79% 52% 6,7% 327%  —20,4%
Unteres Kader 9,5% 7,6% 8,7% 371% -151%
Unterstes Kader 7,6% 6,6% 7,2% 39,2% -11,4%
Ohne Kaderfunktion 65,6% 76,6% 70,3% 46,4% -109%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN
ANHAND DER SCHWEIZERISCHEN LOHNSTRUKTURERHEBUNG (LSE) 2018 BFS 2021 77



Tabelle 63: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe, privater Sektor

ANHANG

ISC0-08 Ausgelibter Beruf Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total ' rauen Lohn-
anteil differenz
Militars
1,2,3 Armeeangehdrige [1 [1 [1 [1 (]
Fiihrungskréafte
11 Geschéaftsfihrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung 3,9% 1,4% 2,8% 21,3% -25,5%
12 Fuhrungskréafte im kaufmannischen Bereich 2,3% 1.7% 21% 35,6% -22,6%
13 Fuhrungskrafte in der Produktion und bei spez. Dienstl. 1,8% 09% 1,4% 27,7% -17,3%
14 Fuhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. 0,4% 0,6% 0,5% 53,0% -201%
10 Fuhrungskrafte = Z.n.m. 2,6% 1,6% 2,2% 31,9% -15,4%
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker und Ingenieurinnen 31% 11% 2,2% 21,5% —20,4%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe 0,8% 2,2% 1,4% 65,7% -30,5%
23 Lehrkréafte 0,5% 1.3% 0,8% 67,1% -10,3%
24 Betriebswirtschafter /innen und vergleichbare akad. Berufe 3,4% 31% 3,2% 40,4% -149%
25 Akad. u.a. Fachkrafte in der Info- u. Kommunikationstech. 2.9% 0,5% 1,9% 11,5% -13,0%
26 Juristen /innen, Sozialwissenschaftler /innen und Kulturberufe 1.2% 2,0% 1,5% 55,2% -15,5%
20 Akademische Berufe = Z.n.m. 0,8% 0,6% 0,8% 36,2% -18,6%
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte 71% 1,5% 4,7% 13,8% -141%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen 0,8% 6,8% 3,4% 86,0% -6,4%
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkrafte 3,6% 7,8% 5,4% 61,3% -23.2%
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkréafte 11% 1,8% 1,4% 54,5% -11,4%
35 Informations- und Kommunikationstechniker / innen 1,0% 0,6% 0,8% 30,6% -181%
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe = Z.n.m. 2,3% 2,8% 2,5% 47,3% -22,4%
Biirokrafte und verwandte Berufe
41 Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte 1,4% 81% 4,2% 81,4% -14,4%
42 Burokrafte mit Kundenkontakt 0,3% 1,3% 0,7% 74,8% -3,0%
43 Burokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch. 2,0% 1,2% 1,7% 29,7% 0,9%
44 Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe 0,5% 0,7% 0,6% 53,5% 2,0%
40 Birokréafte und verwandte Berufe — Z.n.m. 0,0% 0,0% 0,0% 42,8% -8,8%
Dienstleistungsberufe und Verkaufskrafte
51 Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen 39% 77% 5,5% 59,2% -75%
52 Verkaufskrafte 2,9% 8,7% 5,4% 69,0% -25,6%
53 Betreuungsberufe 0,5% 5,6% 2,7% 89,0% -52%
54 Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete 11% 0,4% 0,8% 20,9% -2,4%
50 Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n.m. 0,1% 0,5% 0,3% 84,7% 8,4%
Fachkrafte in Land— und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkréfte in der Landwirtschaft 0,6% 01% 0,4% 151% -13,7%
62 Fachkréafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod. [] [] [1 [] []
Handwerks— und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerlnnen 6,8% 0,5% 41% 5,0% -20,0%
72 Metallarbeiter / innen, Mechaniker / innen und verwandte Berufe 4,5% 0,3% 2,7% 51% -152%
Préazisionshandwerker /innen, Drucker / innen und kunsthandw.
73 Berufe 0,6% 0,6% 0,6% 419% -16,8%
74 Elektriker /innen und Elektroniker / innen 2,2% 0,7% 1,3% 2,6% - 142%
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe 2,2% 1,5% 1,9% 34,6% -18,0%
70 Handwerks- und verwandte Berufe — Z.n.m. 0,2% 0,0% 0,1% 10,3% -15,0%
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ISC0-08 Ausgelibter Beruf Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total Frauen- _ Lohn-
anteil differenz
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationdrer Anlagen und Maschinen 1,7% 1,0% 1,4% 29,3% -22,0%
82 Montageberufe 1,3% 0,5% 0,9% 22,2% -252%
83 Fahrzeugfiihrer und Bediener mobiler Anlagen 3,9% 0,3% 2,4% 5,3% -6,6%
80 Anlagen- und Maschinenbedienerlnnen, Montiererinnen = Z.n.m. [] [] [1 [] []
Hilfsarbeitskrafte
91 Reinigungspersonal und Hilfskrafte 0,6% 3,8% 2,0% 81,7% -6,7%
92 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei [] [] [1 [] []
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw. 31% 1,3% 2,3% 24,3% -17,4%
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung [] [] [1 [] []
95 Strassenhandler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkréfte [] [] [1 [] [
96 Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte 0,3% 0,2% 0,2% 32,9% -8,8%
90 Hilfsarbeitskréafte — Zuordnung nicht moglich 3,3% 3,2% 3,2% 42,3% -159%
Fehlender Wert 16,1% 13,8% 15,2% 38,8% -20,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 64: Durchschnittliche Bruttolohne

nach Berufsgruppe, privater Sektor

ISC0-08 Ausgelibter Beruf Bruttolohn
Manner  Frauen Total

Militars
1,2,3 Armeeangehorige [] [] [1

Fiihrungskrafte
1 Geschaftsfuhrerinnen, leitende

Funktionen in Verwaltung 12653 9426 11966
12 Fihrungskréafte im kaufmanni-

schen Bereich 12690 9825 11671
13 Fuhrungskréfte in der Produk-

tion und bei spez. Dienstl. 10407 8603 9908
14 Flhrungskréfte in Hotels,

Rest. u. sonst. Dienstl. 6766 5407 6046
10 Flhrungskrafte = Z.n.m. 10231 8652 9727

Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-,

Mathematiker- und Ingenieur-

Innen 9065 7216 8669
22 Akademische und verwandte

Gesundheitsberufe 12019 8354 9613
23 Lehrkrafte 8495 7624 7910
24 Betriebswirtschafter /innen

und vergleichbare akad. Berufe 8918 7585 8379
25 Akad. u. &. Fachkréafte in der

Info- u. Kommunikationstech. 9908 8619 9760
26 Juristen/innen, Sozialwis-

senschaftler /innen und

Kulturberufe 9533 8060 8720
20 Akademische Berufe = Z.n.m. 10547 8588 93838

Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
31 Ingenieurtechnische und

vergleichbare Fachkréfte 7472 6417 7327
32 Assistenzberufe im Gesund-

heitswesen 7065 6610 6674
33 Nicht akad. betriebswirt-

schaftliche u. kaufmannische

Fachkréafte 8923 6851 7653
34 Nicht akad. jurist., sozialpfle-

ger., kultur. u. verw. Fachkrafte 7265 6434 6812
35 Informations- und Kommuni-

kationstechniker /innen 7139 5847 6744
30 Technikerlnnen und gleichran-

gige Berufe = Z.n.m. 8443 6554 7549

Biirokréfte und verwandte Berufe
41 Allgemeine Biro- und

Sekretariatskrafte 7119 6096 6286
42 Burokréafte mit Kundenkontakt 5521 5353 5395
43 Burokréafte Finanz- und Rech-

nungsw., Stat. und

Materialwirtsch. 5597 5650 5613
44 Sonstige Burokrafte und

verwandte Berufe 5708 5824 5770
40 Birokréafte und verwandte

Berufe = Z.n.m. 6252 5699 6016
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ISC0O-08 Ausgelibter Beruf Bruttolohn
Manner  Frauen Total

Dienstleistngsberufe und Verkaufskréfte
51 Berufe im Bereich personen-

bezogener Dienstleistungen 4961 4591 4742
52 Verkaufskrafte 6479 4824 5338
53 Betreuungsberufe 5757 5460 5492
54 Schutzkrafte und

Sicherheitsbedienstete 5299 5170 5272
50 Personenbezogene

Dienstleistungen = Z.n.m. 6528 7076 6992

Fachkrafte in Land— und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkréafte in

der Landwirtschaft 5457 4712 5345
62 Fachkrafte Forstwirtschaft,

Fischerei u. Jagd — Marktprod. [] [] [1

Handwerks— und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw.

Berufe, ausgen. Elektrikerlnnen 6043 4837 5983
72 Metallarbeiter /innen,

Mechaniker / innen und

verwandte Berufe 6074 5153 6027
73 Prézisionshandwerker / innen,

Drucker / innen und kunst-

handw. Berufe 6274 5218 5831
74 Elektriker /innen und

Elektroniker / innen 6253 5362 6230
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb.,

Bekleidungsherst'g u. verw.

Berufe 5721 4692 5364
70 Handwerks- und verwandte

Berufe = Z.n.m. 6168 5242 6072

Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationdrer Anlagen

und Maschinen 5965 4652 5580
82 Montageberufe 5926 4432 5594
83 Fahrzeugfihrer und Bediener

mobiler Anlagen 5581 5214 5562
80 Anlagen- und Maschinenbe-

dienerlnnen, Montiererinnen

- Znm. [] [1 [1

Hilfsarbeitskrafte
91 Reinigungspersonal und

Hilfskrafte 4572 4264 4320
92 Hilfsarbeiter in der Land- und

Forstwirtschaft und Fischerei [] [] [1
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau,

bei Herstell'g v. Waren,

Transportw. 5654 4669 5415
94 Hilfskréfte in der Nahrungs-

mittelzubereitung [1 [1 [1
95 Strassenhandler u. auf

der Strasse arbeitende

Dienstl'gkrafte [1 [1 [1
96 Abfallentsorgungsarbeiter und

sonstige Hilfsarbeitskrafte 4729 4315 4593
90 Hilfsarbeitskrafte — Zuord-

nung nicht moglich 6546 5504 6105

Fehlender Wert 9668 7730 8916

Total 7899 6354 7242

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger
als 150 Féllen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 65: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Kompetenzniveau, privater Sektor

Tabelle 68: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Beschiaftigungsgrad, privater Sektor

Kompetenzniveau

Anteil der Beschaftigten

Manner  Frauen Total fraven-  Lohn-
anteil  differenz
Einfache Tétigkeiten 7,5% 8,6% 8,0% 45,9% -18,6%
Praktische Tatigkeiten 36,7% 39,1% 37,7% 441% -11,2%
Komplexe praktische
Tatigkeiten 15,9% 21,3% 18,2% 497%  —15,8%
Tatigkeiten mit komple-
xer Problemldsung 23,8% 17.2% 21,0% 34,9% -21,2%
Fehlender Wert 16,1% 13,8% 15,2% 38,8% —20,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
Tabelle 66: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Kompetenzniveau, privater Sektor
Kompetenzniveau Bruttolohn
Manner Frauen Total
Einfache Tatigkeiten 5885 4792 5383
Praktische Tatigkeiten 5880 5224 5590
Komplexe praktische Tatigkeiten 7890 6642 7270
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung 10453 8242 9682
Fehlender Wert 9668 7730 8916
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 67: Beschéaftigung und Lohndifferenz
nach Beschaftigungsgrad, privater Sektor
Beschéftigungsgrad Anteil der Beschaftigten
Manner  Frauen Total rauen-  Lohn-
anteil  differenz
Vollzeit (= 90%) 86,5% 47,0% 69,7% 28,7% -18,1%
Teilzeit 1 (50 - 89%) 9,8% 35,6% 20,7% 72,9% -11,2%
Teilzeit 2 (< 50%) 3,7% 17,4% 9,5% 777%  —12,7%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%

Quelle: LSE 2018, privater Sektor;

Berechnungen BSS.
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Beschéftigungsgrad Bruttolohn
Manner Frauen Total
Vollzeit (> 90%) 8041 6587 7623
Teilzeit 1 (50 - 89%) 7133 6332 6549
Teilzeit 2 (< 50%) 6612 5770 5958
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
Tabelle 69: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach detailliertem Bes.grad, privater Sektor
Detaillierter Anteil der Beschéftigten
Beschéaftigungsgrad
Manner  Frauen Total 'rauen-  Lohn-
anteil  differenz
>90% 86,5% 47,0% 69,7% 28,7% -18,1%
80-89% 4,7% 12,6% 8,1% 66,3% -11,3%
70-79% 1,5% 5,4% 3,1% 73,3% -71%
50— 69% 3,6% 17,5% 9,5% 78,3% -10,4%
<50% 3,7% 17,4% 9,5% 777%  —127%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5%  -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
Tabelle 70: Durchschnittliche Bruttolohne
nach detailliertem Bes.grad, privater Sektor
Detaillierter Beschaftigungsgrad Bruttolohn
Manner Frauen Total
>90% 8041 6587 7623
80 -89% 7450 6606 6890
70-79% 6803 6323 6452
50-69% 6849 6137 6291
<50% 6612 5770 5958
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 71: Beschéftigung und Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse, privater Sektor

ANHANG

Tabelle 74: Durchschn. Bruttolohne
nach Unternehmensgrosse (+/— 50), privater Sektor

Unternehmensgrosse Anteil der Beschaftigten
Manner  Frauen ot R Il
anteil differenz
Weniger als
20 Beschaftigte 24,4% 25,7% 24,9% 43,9% -181%
20 - 49 Beschaftigte 14,6% 11,9% 13,4% 37,6% -173%
50 — 249 Beschaftigte 25,7% 24,5% 25,2% 41,3%  —-18,0%
250 - 999 Beschaftigte 17,3% 16,0% 16,7% 40,7% -189%
1000 oder mehr
Beschéftigte 18,0% 219% 19,7% 473%  —255%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 72: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Unternehmensgrosse, privater Sektor
Unternehmensgrosse Bruttolohn
Manner Frauen Total
Weniger als 20 Beschéftigte 7313 5986 6731
20 - 49 Beschaftigte 7577 6269 7086
50 — 249 Beschaftigte 7719 6333 7146
250 — 999 Beschéaftigte 8263 6702 7627
1000 oder mehr Beschéftigte 8859 6600 7791
Total 7899 6354 7242
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 73: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse (+/— 50), priv. Sektor
Unternehmensgrosse Anteil der Beschaftigten
(+/-50)
Manner  Frauen o [ N el
anteil differenz
< 50 Beschéaftigte 38,9% 37,6% 38,4% 41,7% -18,0%
> 50 Beschaftigte 61,1% 62,4% 61,6% 431%  —20,6%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Unternehmensgrosse (+/= 50) Bruttolohn

Manner Frauen Total
< 50 Beschaftigte 7412 6075 6855
> 50 Beschaftigte 8209 6521 7482
Total 7899 6354 7242

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 75: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse (+/— 100), priv. Sektor

Unternehmensgrosse Anteil der Beschéftigten
(+/- 100)
Manner  Frauen STl R L
anteil differenz
<100 Beschéftigte 50,3% 481% 49,4% 41,5% -179%
> 100 Beschéftigte 49,7% 519% 50,6% 43,6% —21,3%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 42,5% -19,6%

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 76: Durchschn. Bruttolohne
nach Unternehmensgrosse (+/— 100), privater Sektor

Unternehmensgrosse (+/= 100) Bruttolohn

Manner Frauen Total
<100 Beschéftigte 7457 6119 6902
> 100 Beschaftigte 8346 6572 7573
Total 7899 6354 7242

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 77: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und Wirtschaftsbranche, privater Sektor

Wirtschaftsbranche Beschaftigungsgrad
<50% 50-89% =90%
M F Total M F Total M F Total

2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden [ [ [1 [] ] [1 [] [] [1
Herstellung Nahrungsmittel / Getrénke, Tabak 1646 1584 1595 3947 3287 3426 5910 4767 5557
Herstellung Textilien / Lederwaren [1 [] [1 [1 [1 [1 6064 4272 5216
Druckgewerbe [] [] [1 4206 3390 3617 6348 4901 5964
Chemische Industrie [] [1 [1 6582 5541 5724 9297 8800 9151
Maschinenbau / Geratebau 2331 1938 2034 4972 3963 4335 7130 5476 6762
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe / Industrie 2060 1717 1810 4242 3651 3871 6169 5017 5990
Energieversorgung [] [1 [1 6105 4884 5388 8407 7155 8270
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung [] [] [1 4086 3942 4013 6220 5994 6197
Baugewerbe 2207 1681 1842 4597 3495 4124 6094 55681 6067
3. Sektor (Dienstleistungen)
Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 2087 1810 1868 4362 4165 4219 7563 7135 7459
Detailhandel 1595 1584 1586 3597 3068 3142 5741 4739 5230
Verkehr und Lagerei 1550 1552 1551 3960 3595 3744 5977 5363 5872
Gastgewerbe / Beherbergung und Gastronomie 1464 1446 1451 2871 2843 2851 4704 4248 4521
Information und Kommunikation 2445 2008 2165 5816 4704 5248 9216 7081 8802
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 2627 2341 2402 6832 5152 5518 11614 7858 10333
Grundsticks- und Wohnungswesen 2247 1863 1978 5156 4189 4394 7854 6042 7033
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 2491 1946 2075 5686 4640 4974 9742 7306 8950
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 1767 1418 1530 3936 3290 3628 5888 5319 5741
Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. [] [] [1 (] [1 [1 [] (] [1
Erziehung und Unterricht 2686 2306 2415 5032 4479 4616 7472 6125 6829
Gesundheits- und Sozialwesen 2366 2017 2048 4906 3979 4102 7298 5630 6229
Kunst, Unterhaltung und Erholung 1766 1592 1652 3912 3876 3889 7203 5972 6797
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 2003 1808 1855 4810 4009 4213 7284 5387 6323
Total 1952 1760 1803 4613 3877 4076 7239 5931 6864

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 78: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und beruflicher Stellung, privater Sektor
Berufliche Stellung Beschaftigungsgrad

<50% 50-89% =90%
M F Total M F Total M F Total

Oberes Kader 2974 2220 2599 6649 5250 5868 11575 9074 11146
Mittleres Kader 2982 2369 2533 6962 5537 5975 11145 9423 10733
Unteres Kader 2389 2139 2187 5737 4945 5166 8507 7400 8210
Unterstes Kader 2317 1995 2059 4944 4312 4483 7045 6277 6821
Ohne Kaderfunktion 1764 1697 171 4108 3595 3728 5902 5163 5673
Total 1952 1760 1803 4613 3877 4076 7239 5931 6864

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 79: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche, privater Sektor

ANHANG

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Ménner Frauen Total
CHF Anteil CHF Anteil CHF Anteil

2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 131 1,4% 150 1,6% 133 1,4%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel / Getrénke, Tabak 187 2,0% 88 1,2% 145 1,7%
13,14,15 Herstellung Textilien / Lederwaren 225 2,4% 72 1,3% 137 1,8%
18 Druckgewerbe 119 1,3% 71 1,2% 101 1,3%
19, 20, 21 Chemische Industrie 919 6,2% 790 5,8% 873 6,0%
26, 27,28, 29,30, 33 Maschinenbau / Geratebau 381 3,5% 199 2,4% 332 3,2%
16,17,22,23,24,25,31,32 Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe / Industrie 197 2,0% 112 1,6% 179 1,9%
35 Energieversorgung 679 51% 369 3,5% 624 4,8%
36,37,38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 171 1.9% 147 1,5% 167 1,8%
41,42, 43 Baugewerbe 120 1.2% 107 11% 118 1,2%

3. Sektor (Dienstleistungen)
45,46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 564 4,3% 375 3,2% 502 3,9%
47 Detailhandel 135 1,6% 55 0,9% 82 1,2%
49, 50, 51, 52, 53 Verkehr und Lagerei 188 1,9% 122 1,7% 170 1,9%
55, 56 Gastgewerbe / Beherbergung und Gastronomie 55 0,7% 26 0,4% 40 0,5%
58, 59,60, 61,62, 63 Information und Kommunikation 731 51% 331 3.2% 622 4,6%
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 1866 9,9% 628 53% 1325 7,9%
68 Grundstlcks- und Wohnungswesen 460 3,2% 148 1,6% 287 2,3%
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 936 5,3% 356 29% 686 4,2%
77,78,79,80, 81,82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 127 11% 79 0,9% 108 1,0%
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. [ [1 [] [] [1 [1
85 Erziehung und Unterricht 173 11% 52 0,5% 98 0,8%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 166 11% 39 0,4% 66 0,6%
90, 91,92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 194 1,8% 81 0,9% 140 1,4%
94, 95,96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 129 1,1% 64 0,9% 88 1,0%

Total 424 3,0% 166 1,6% 314 2,4%

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 80: Sonderzahlungen nach beruflicher Stellung,

privater Sektor

Berufliche Stellung

Oberes Kader

Manner Frauen Total

CHF  Antell CHF Anteil CHF Anteil

1381 6,4% 587 34% 1192 5,6%

Mittleres Kader

1356 7,4% 694 42% 1140 6,4%

Unteres Kader

640 49% 370 3,2% 539 4,3%

Unterstes Kader

317 3,0% 216 2,3% 277 2,7%

Ohne Kaderfunktion

156 1.7% 84 11% 128 1,5%

Total

424 3,0% 166 1,6% 314 2,4%

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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D.3 Offentlicher Sektor

Tabelle 81: Entwicklung des durchschn. standard.
Bruttolohns 2012 - 2018, 6ffentlicher Sektor

Lohnentwicklung Bruttolohn Lohndifferenz
Méanner Frauen Total in Fr. in %
2012 8933 7454 8168 -1478 -16.5%
2014 8784 7327 8008 —-1457 -16.6%
2016 8966 7468 8159 -1498 -16.7%
2018 8922 7304 8029 -1618 -181%

Quelle: LSE 2012 - 2018, 6ffentlicher Sektor. Berechnungen: Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016),
Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).

Tabelle 82: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Wirtschaftsbranche, 6ffentlicher Sektor

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total ' rauen CElIElE
anteil ferenz
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden [] [] [1 [] []
10, 11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getrénke, Tabak [] [] [1 [] []
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren [] [] [1 [] []
18 Druckgewerbe [1 [] [1 [1 [1
19,20, 21 Chemische Industrie [1 [ [1 [] [
26,27,28,29,30,33 Maschinenbau/ Geratebau [] [] [1 [ [
16,17,22,23,24,25,31,32  Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/ Industrie [] [] [1 [] [1
35 Energieversorgung 6,0% 1,0% 3,3% 17,4% -89%
36,37, 38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 2,6% 0,3% 1,3% 12,1% -5,5%
41,42, 43 Baugewerbe [ [ [l [l [l
3. Sektor (Dienstleistungen)
45,46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. [] [] [1 [] []
47 Detailhandel [ [ [l [l [l
49, 50, 51, 52, 53 Verkehr und Lagerei 23,2% 4,2% 12,7% 181% -69%
55,56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie [ [ [] [] []
58, 59, 60, 61, 62, 63 Information und Kommunikation [] [] [1 [] []
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 11,9% 8,7% 10,1% 47,4% -30,9%
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen [ [] [1 [] []
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 29% 1,5% 2,1% 38,0% -12,8%
77,78,79, 80, 81,82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen [ [] [1 [] []
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 1,7% 1,8% 1,8% 55,6% —-18,5%
85 Erziehung und Unterricht 21,8% 16,0% 18,6% 47,5% -11,5%
86,87, 88 Gesundheits- und Sozialwesen 28,0% 65,3% 48,6% 74,2% -18,3%
90, 91, 92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 0,5% 0,5% 0,5% 55,7% -10,3%
94,95, 96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 0,3% 0,4% 0,3% 56,1% -16,8%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 83: Durchschnittliche Bruttolohne

nach Wirtschaftsbranche, 6ffentlicher Sektor

Tabelle 84: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Grossregion, 6ffentlicher Sektor

ANHANG

NOGA-08 Wirtschaftsbranche Bruttolohn
Manner  Frauen Total

2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung

von Steinen und Erden [ [ [l
10,11,12 Herstellung Nahrungs-

mittel/ Getrénke, Tabak [1 [1 [1
13,14,15 Herstellung Textilien/

Lederwaren [ [ [l
18 Druckgewerbe [1 [1 [1
19,20, 21 Chemische Industrie [ [ [l
26,27,28,29, Maschinenbau/Geratebau
30,33 [ iy [l
16,17,22,23, Ubrige in Verarbeitendes
24,25,31,32  Gewerbe/Industrie [] [] [1
35 Energieversorgung 8629 7864 8495
36,37,38,39  Wasserversorgung; Abwasser

und Abfallentsorgung 7737 7314 7686
41,42, 43 Baugewerbe [ [ [1

3. Sektor (Dienstleistungen)
45, 46 Handel; Instandhaltung und

Rep. von Motorfahrz. [] [] []
47 Detailhandel [ [ [1
49, 50, 51, Verkehr und Lagerei
52,53 8267 7697 8164
55, 56 Gastgewerbe/Beherbergung

und Gastronomie [] [] [1
58,59, 60,61, Information und
62,63 Kommunikation [] [] []
64,65, 66 Finanz- und Versicherungs-

dienstleistungen 11404 7886 9735
68 Grundstiicks- und

Wohnungswesen
69,70,71,72, Freiberuf., wissenschaft.
73,74,75 und techn. Dienstl. 9155 7980 8709
77,78,79,80, Sonstige wirtschaftliche
81,82 Dienstleistungen [] [] []
84 Off. Verwaltung, Verteidigung;

Sozialvers. 9884 8058 8869
85 Erziehung und Unterricht 8869 7850 8385
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 8593 7021 7427
90,91,92,93  Kunst, Unterhaltung und

Erholung 8223 7378 7752
94,95, 96 Erbringung von sonstigen

Dienstleistungen 9280 7718 8404

Total 8922 7304 8029

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger

als 150 Féllen fir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Grossregion Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen Ty | LS [ OIS
anteil ferenz
Genferseeregion
(VD, VS, GE) 25,0% 26,7% 25,9% 569%  —154%
Espace Mittelland
(BE, FR, SO, NE, JU) 24.9% 14,2% 19,0% 412%  —15,3%
Nordwestschweiz
(BS, BL, AG) 10,9% 11,0% 10,9% 554%  —-189%
Zirich (ZH) 24,3% 23,9% 24,1% 54,7% -17,2%
Ostschweiz (GL, SH, AR,
Al, SG, GR, TG) 7,3% 11,5% 9,6% 66,2%  —23,5%
Zentralschweiz (LU, UR,
SZ,0W, NW, ZG) 49% 9,0% 71% 69,6%  —31,4%
Tessin (TI) 2,8% 3,7% 3,3% 62,3% -17,4%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 85: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Grossregion, 6ffentlicher Sektor
Grossregion Bruttolohn
Manner Frauen Total
Genferseeregion (VD, VS, GE) 9037 7650 8248
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) 8575 7264 8035
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) 9103 7379 8147
Zirich (ZH) 8982 7436 8136
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) 9125 6983 7707
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) 9621 6596 7517
Tessin (TI) 8000 6611 7134
Total 8922 7304 8029
Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS
Tabelle 86: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Altersgruppe, o6ffentlicher Sektor
Altersgruppe Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen Ty | LS [ OIS
anteil ferenz
<30 Jahre 14,6% 17,7% 16,3% 59,9% 0,6%
30 - 49 Jahre 49,9% 50,1% 50,0% 553% —14,4%
= 50 Jahre 35,4% 32,1% 33,6% 52,8%  —253%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%

Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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ANHANG

Tabelle 87: Durchschnittliche Bruttolohne

nach Altersgruppe, o6ffentlicher Sektor

Tabelle 89: Durchschnittliche Bruttolohne

nach Ausbildungsniveau, 6ffentlicher Sektor

Altersgruppe Bruttolohn Hochste abgeschlossene Ausbildung Bruttolohn
Manner Frauen Total Manner Frauen Total
<30 Jahre 5733 5769 5754 Universitare Hochschule (UNI, ETH) 10535 8866 9801
30 - 49 Jahre 8845 7572 8141 Fachhochschule (FH), Padagogische
Hochschule (PH) 9996 8055 8871
> 50 Jahre 10347 7732 8967
Hohere Berufsausbildung 9465 7974 8582
Total 8922 7304 8029
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 10201 8970 9451
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 8058 6988 7472
Abgeschlossene Berufsausbildung 7 466 6452 6886
. . Unternehmensinterne Berufsausbildung 7457 5894 6612
Tabelle 88: Beschaftigung und Lohndifferenz
. . . . Obligatorische Schule 6360 5288 5701
nach Ausbildungsniveau, 6ffentlicher Sektor
Fehlender Wert 9448 7047 7707
Total 8922 7304 8029
Hdchste abgeschlos- Anteil der Beschaftigten i B - ]
sene Ausbildung Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Manner  Frauen el B
anteil ferenz
Universitére Hochschule Tabelle 90: Beschaftigung und Lohndifferenz
UNI, ETH 29,1% 18,5% 23,3% 44,0%  —159% .. . .
( ) nach Zivilstand, 6ffentlicher Sektor
Fachhochschule (FH),
P&dagogische
Hochschule (PH) 9,7% 10,9% 10,4% 580% —19,4%
Zivilstand Anteil der Beschéftigten
Hohere
Berufsausbildung 14,5% 171% 15,9% 59,2%  —15,8% . Frauen-  Lohndif-
Méanner  Frauen Total ;
anteil ferenz
Lehrerpatent auf
verschiedenen Stufen 0,7% 0,9% 0,8% 60,9% - 12,7% Ledig 37,3% 38,8% 38,1% 56,1% - 4,5%
Gymnasiale, Berufs- Verheiratet 540%  471%  50,2%  51,8% -24,5%
oder Fachmaturitat 39% 3,8% 3,8% 54,8% —-13,3%
Anderer Zivilstand 8,6% 14,1% 11,6% 66,8%  —21,5%
Abgeschlossene
Berufsausbildung 30,5%  33,0%  31,9% 571% - 13,6% Total 100,0% 100,0% 100,0%  552% —18,1%
Unternehmensinterne Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Berufsausbildung 3,7% 3,5% 3,6% 54,1% -21,0%
Obligatorische Schule 5,5% 7.2% 6,5% 61,5% —169%
Fehlender Wert 24%  50%  3,8%  725% - 254% Tabﬁlle 9:' DULChi?hn'IttILCheSBLUttOIOhne
nach Zivilstand, offentlicher Sektor
Total 100,0% 100,0% 100,0% 552% -18,1% !
Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
Zivilstand Bruttolohn
Manner Frauen Total
Ledig 7405 7069 7216
Verheiratet 9891 7471 8638
Anderer Zivilstand 9414 7392 8063
Total 8922 7304 8029
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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ANHANG

Tabelle 92: Beschaftigung und Lohndifferenz Tabelle 95: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Aufenthaltsstatus, 6ffentlicher Sektor nach beruflicher Stellung, 6ffentlicher Sektor
Nationalitat / Anteil der Beschaftigten Berufliche Stellung Bruttolohn
Aufenthaltsstatus
N Frauen-  Lohndif- Manner Frauen Total
Manner  Frauen Total )
anteil ferenz
Oberes Kader 17078 13331 16117
Schweizerln 70,8% 72,0% 71,5% 55,6% -20,8%
Mittleres Kader 13464 10881 12468
Kurzaufenthalterin
(Kat, L) 0,5% 0,3% 0,4% 41,9% -2,2% Unteres Kader 10182 8980 9635
Aufenthalterin (Kat, B) 9,7% 7,5% 8,5% 48,8% -3,8% Unterstes Kader 9503 7920 8783
Niedergelassene /r Ohne Kaderfunktion 7484 6818 7085
(Kat, C) 127%  136%  132%  569%  —179%
Grenzgéngerln (Kat, G) 60%  64%  62% 567%  -81% Total 8922 7304 8029
Andere 0.2% 0.2% 0.2% 517% ~24% Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%

Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 93: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Aufenthaltsstatus, 6ffentlicher Sektor

Nationalitat / Aufenthaltsstatus Bruttolohn

Manner Frauen Total
Schweizerln 9256 7328 8184
KurzaufenthalterIn (Kat. L) 6705 6555 6642
Aufenthalterin (Kat. B) 6925 6662 6796
Niedergelassene/r (Kat. C) 8841 7256 7939
Grenzgéangerln (Kat. G) 8648 7947 8250
Andere 6943 6779 6858
Total 8922 7304 8029

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 94: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach beruflicher Stellung, 6ffentlicher Sektor

Berufliche Stellung Anteil der Beschaftigten

Manner  Frauen Ty | IGLETE [ EONIEGE

anteil ferenz

Oberes Kader 4,5% 1,3% 2,7% 257% -219%
Mittleres Kader 9,0% 4,6% 6,5% 386% —192%
Unteres Kader 9,4% 6,4% 7,7% 45,5% -11,8%
Unterstes Kader 10,9% 7,4% 9,0% 45,5% -16,7%
Ohne Kaderfunktion 66,3% 80,5% 74,1% 59,9% -89%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 552% -181%

Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 96: Beschaftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe, 6ffentlicher Sektor

ISC0-08 Ausgelibter Beruf Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total ' rauen CElIElE
anteil ferenz
Militars
1,2,3 Armeeangehdrige [1 [1 [1 [1 [1
Fiihrungskréfte
11 Geschéaftsfihrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung 1,4% 0,7% 1,0% 39,7% -21,3%
12 Fihrungskréafte im kaufmannischen Bereich 1,1% 0,8% 0,9% 449% -29,7%
13 Fuhrungskrafte in der Produktion und bei spez. Dienstl. 2,6% 1,6% 2,0% 42,9% -9,6%
14 Flhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. [] [] [1 [] []
10 Fuhrungskréafte - Z.n.m. 2.7% 1,1% 1,8% 33,3% -14,4%
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen 1,5% 0,3% 0,8% 18,2% -77%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe 6,8% 8,8% 7,9% 61,5% -278%
23 Lehrkréafte 71% 4,7% 57% 44,9% -19,2%
24 Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe 3,2% 2,2% 2,6% 451% -15,6%
25 Akad. u.a. Fachkrafte in der Info- u. Kommunikationstech. 2.7% 0,3% 1,4% 11,7% -70%
26 Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und Kulturberufe 1,5% 2,9% 2,3% 70,6% -9,5%
20 Akademische Berufe - Z.n.m. 5,4% 3,3% 4,2% 431% -4,7%
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte 59% 1,6% 3,5% 24,6% -70%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen 5,4% 19,6% 13,3% 81,7% -2,5%
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkrafte 3,8% 6,9% 5,5% 69,1% -24,2%
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkréafte 0,7% 1,0% 0,9% 63,3% -8,8%
35 Informations- und Kommunikationstechniker/innen [] [ [1 [] [
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe - Z.n.m. 4,0% 4,0% 4,0% 55,3% —23,6%
Biirokréfte und verwandte Berufe
41 Allgemeine Blro- und Sekretariatskrafte 1,6% 5,6% 3,8% 81,2% -52%
42 Burokrafte mit Kundenkontakt 0,2% 0,6% 0,4% 81,2% -76%
43 Burokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch. 1,2% 0,4% 0,8% 28,6% -1,4%
44 Sonstige Biirokrafte und verwandte Berufe [1 [1 [1 [] []
40 Blrokrafte und verwandte Berufe - Z.n.m. [] [] [1 [] []
Dienstleistungsberufe und Verkaufskréfte
51 Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen 4,4% 52% 4,9% 59,4% -17,6%
52 Verkaufskrafte
53 Betreuungsberufe 2.2% 11,7% 7,4% 86,7% -51%
54 Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete 09% 0,2% 0,5% 20,8% -10,2%
50 Personenbezogene Dienstleistungen - Z.n.m. 0,6% 09% 0,8% 64,4% 1,9%
Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkréfte in der Landwirtschaft [] [] [1 [] (]
62 Fachkréafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod. [] [] [1 [] []
Handwerks- und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerlnnen 0,8% 0,6% 0,7% 45,5% -171%
72 Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe [] [] [1 [] []
73 Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe [] [] [1 [] []
74 Elektriker/innen und Elektroniker/innen [] [] [1 [] []
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe [] [ [1 [] []
70 Handwerks- und verwandte Berufe - Z.n.m. [] [] [1 [] []
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ISC0O-08 Ausgelibter Beruf Anteil der Beschéftigten
Manner Frauen Total Fraue.n— Lohndif
anteil ferenz
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationarer Anlagen und Maschinen 0,4% 0,3% 0,4% 48,8% -28,5%
82 Montageberufe [ [ [1 [1 [1
83 Fahrzeugfiihrer und Bediener mobiler Anlagen 59% 0,5% 2,9% 9,4% -7,6%
80 Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, Montiererinnen - Z.n.m. [] [] [1 [] []
Hilfsarbeitskrafte
91 Reinigungspersonal und Hilfskrafte 0,7% 1.7% 1,3% 739% -14,5%
92 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei [] [] [1 [] []
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw. [] [] [1 [] []
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung [] [] [1 (] [1
95 Strassenhéandler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkréfte [] [] [1 [] []
96 Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte [] [] [1 [] []
90 Hilfsarbeitskréfte - Zuordnung nicht moglich 2,5% 2,7% 2,6% 57,0% -21,8%
Fehlender Wert 159% 9,0% 12,1% 411% -16,2%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 97: Durchschnittliche Bruttolohne [SIERUS AUBGRLE S STl
nach Berufsgruppe, 6ffentlicher Sektor Ménner ~ Frauen  Total
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
. . 31 Ingenieurtechnische und
ISCO-08 Ausgetibter Beruf Bruttolonn vergleichbare Fachkrafte 8029 7467 7891
Manner ~ Frauen  Total 32 Assistenzberufe im Gesund-
- heitswesen 7632 7439 7475
Militars
L 33 Nicht akad. betriebswirt-
123 Armeeangendrige 0 0 l schaftliche u. kaufmannische
Fiihrungskréafte Fachkrafte 9198 6976 7663
1 Geschéaftsfiihrerinnen, leitende 34 Nicht akad. jurist., sozialpfle-
Funktionen in Verwaltung 12970 10208 11873 ger., kultur. u. verw. Fachkréafte 7923 7227 7483
12 Flhrungskréafte im kaufmanni- 35 Informations- und Kommuni-
schen Bereich 13348 9383 11568 kationstechniker / innen [] [] [1
13 Flhrungskréfte in der Produk- 30 Technikerinnen und gleichran-
tion und bei spez. Dienstl. 9885 8933 9477 gige Berufe - Z.n.m. 9559 7299 8309
14 Flhrungskréfte in Hotels, Biirokréafte und verwandte Berufe
Rest. u. sonst. Dienstl. [1 [] [1 41 Allgemeine Biiro- und
10 Fihrungskrafte - Z.n.m. 11302 9669 10758 Sekretariatskrafte 7280 6900 6972
Akademische Berufe 42 Burokrafte mit Kundenkontakt 6540 6042 6135
21 Naturwissenschaftler-, Mathe- 43 Burokrafte Finanz- und Rech-
matiker- und Ingenieurlnnen 10123 9340 9981 nungsw., Stat. und
Materialwirtsch. 7088 6988 7060
22 Akademische und verwandte ateriawirtse
Gesundheitsberufe 12253 8846 10159 44 Sonstige Burokrafte und
dte Beruf
23 Lehrkréfte 11467 9266 10479 verwandie Serure l g f
24 Betriebswirtschafter / innen 40 Burokrafte und verwandte
Berufe - Z.n.m.
und vergleichbare akad. Berufe 9593 8097 8918 erate-2nm [ l [l
95 Akad. UA. Fachkréfte in der Dienstleistngsberufe und Verkaufskréfte
Info- u. Kommunikationstech. 9808 9118 9727 51 Berufe im Bereich personen-
b Dienstleist 6431 5301 5759
26 Juristen/ innen, Sozialwis- erogener ienstieistungen
senschaftler /innen und 52 Verkaufskrafte [1 [1 [1
Kulturberufe 9145 8276 8531 53 Betreuungsberufe 6159 5843 5885
20 Akademische Berufe - Z.n.m. 8437 8042 8267 54 Schutzkrafte und
Sicherheitsbedienstete 7508 6743 7349
50 Personenbezogene
Dienstleistungen - Z.n.m. 6616 6742 6697
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ISC0O-08 Ausgelibter Beruf Bruttolohn
Manner  Frauen Total

Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
61 Fachkrafte in

der Landwirtschaft [] [1 [1
62 Fachkrafte Forstwirtschaft,

Fischerei u. Jagd — Marktprod. [] [] [1

Handwerks- und verwandte Berufe
71 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw.

Berufe, ausgen. Elektrikerinnen 6708 5560 6186
72 Metallarbeiter / innen,

Mechaniker / innen und

verwandte Berufe [1 [] [1
73 Prazisionshandwerker /innen,

Drucker /innen und kunst-

handw. Berufe [] [1 [1
74 Elektriker / innen und

Elektroniker / innen [] [1 [1
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb.,

Bekleidungsherst'g u. verw.

Berufe l [ [l
70 Handwerks- und verwandte

Berufe - Z.n.m. 1 [ [1

Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
81 Bediener stationdrer Anlagen

und Maschinen 7077 5063 6094
82 Montageberufe [1 [1 [1
83 Fahrzeugfihrer und Bediener

mobiler Anlagen 7491 6924 7437
80 Anlagen- und Maschinenbe-

dienerlnnen, Montiererinnen

-Znm. [] [ [1

Hilfsarbeitskrafte
91 Reinigungspersonal und

Hilfskrafte 5694 4866 5082
92 Hilfsarbeiter in der Land- und

Forstwirtschaft und Fischerei [1 [1 [1
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau,

bei Herstell'g v. Waren,

Transportw. [] [] [1
94 Hilfskrafte in der Nahrungs-

mittelzubereitung [ [] [1
95 Strassenhandler u. auf

der Strasse arbeitende

Dienstl'gkrafte [ [ [1
96 Abfallentsorgungsarbeiter und

sonstige Hilfsarbeitskrafte [ [ []
90 Hilfsarbeitskrafte - Zuordnung

nicht maoglich 7597 5943 6654

Fehlender Wert 8898 7460 8306

Total 8922 7304 8029

Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger

als 150 Féllen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 98: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Kompetenzniveau, o6ffentlicher Sektor

Kompetenzniveau Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen T [ LSS [ EOnTis
anteil ferenz
Einfache Tétigkeiten 4,9% 4,5% 4,6% 531% -19,4%
Praktische Tatigkeiten 22,8% 26,7% 24,9% 591%  -13,4%
Komplexe praktische
Tatigkeiten 20,4% 33,2% 27,4% 66,7% —13,3%
Tatigkeiten mit komple-
xer Problemldsung 36,1% 26,7% 30,9% 477% -179%
Fehlender Wert 159% 9,0% 12,1% 411%  —16,2%
Total 100,0% 100,0% 100,0%  552% -18,1%
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 99: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Kompetenzniveau, offentlicher Sektor
Kompetenzniveau Bruttolohn
Manner Frauen Total
Einfache Tatigkeiten 6847 5520 6143
Praktische Tatigkeiten 6972 6041 6423
Komplexe praktische Tatigkeiten 8449 7321 7696
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung 10708 8787 9792
Fehlender Wert 8898 7460 8306
Total 8922 7304 8029
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 100: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Beschaftigungsgrad, 6ffentlicher Sektor
Beschéftigungsgrad Anteil der Beschéftigten
Manner  Frauen Total F;Ij[':irr Lfc)er:ggz‘—
Vollzeit (= 90%) 81,3% 41,3% 59,2% 38,5% -18,4%
Teilzeit 1 (50 - 89%) 14,6% 46,7%  32,3% 797%  -147%
Teilzeit 2 (< 50%) 41% 12,0% 8,5% 784%  —18,0%
Total 100,0% 100,0% 100,0%  552% -18,1%
Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 101: Durchschnittliche Bruttolohne
nach Beschaftigungsgrad, 6ffentlicher Sektor

Tabelle 104: Beschaftigung und Lohndifferenz
nach Unternehmensgrosse, 6ffentlicher Sektor

ANHANG

Beschéftigungsgrad Bruttolohn Unternehmensgrosse Anteil der Beschaftigten
Manner Frauen Total Manner  Frauen Total Fraue»n— Lohndif-
anteil ferenz
Vollzeit (> 90%) 8995 7337 8356
Weniger als
Teilzeit 1 (50 - 89%) 8571 7315 7570 20 Beschiftigte 2,0% 1,0% 1,5%  38,0% -21%
Teilzeit 2 (< 50%) 8719 7146 7486 20 - 49 Beschaftigte 2,2% 2,0% 21% 53,2%  —12,2%
Total 8922 7304 8029 50 - 249 Beschaftigte 9,1% 16,7% 13,3% 69,4%  —24,2%
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS. 250 - 999 Beschaftigte 16,2% 15,3% 15,7% 53,7% ~20,3%
1000 oder mehr
Beschéftigte 70,4% 65,0% 67,4% 53,2% -16,1%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% -18,1%
Tabe"e 102 Beschaftlgung und Lohndlfferenz Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
nach detaill. Beschaftigungsgrad, offentlicher Sektor
g:g:;ﬁ;ngsgrad Anteil der Beschdftigten Tabelle 105: Durchschnittliche Bruttoléhne
. Frauen-  Lohndif- nach Unternehmensgrosse, 6ffentlicher Sektor
Manner  Frauen Total )
anteil ferenz
>90% 81,3% 41,3% 59,2% 38,5% -18,4%
80 - 89% 7.8% 18,6% 13,7% 746%  —14,3% Unternehmensgrosse Bruttolohn
70-79% 21% 7,4% 5,0% 81,5% -99% Manner Frauen Total
50-69% 48%  207%  13,5%  843% -162% Weniger als 20 Beschéftigte 7691 7534 7631
< 50% 41%  120%  85%  784% —180% 20 - 49 Beschftigte 8278 7272 7743
Total 100,0% 100,0% 100,0%  552%  -181% 50 - 249 Beschiiftigte 8441 6395 7022
Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS. 250 - 999 Beschéftigte 9217 7350 8214
1000 oder mehr Beschéftigte 8971 7524 8201
Total 8922 7304 8029

Tabelle 103: Durchschnittliche Bruttolohne
nach detaill. Beschaftigungsgrad, offentlicher Sektor

Detaillierter Beschaftigungsgrad Bruttolohn

Ménner Frauen Total
=90% 8995 7337 8356
80-89% 8663 7425 7739
70-79% 8275 7458 7609
50-69% 8552 7165 7383
<50% 8719 7146 7486
Total 8922 7304 8029

Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 106: Beschaftigung und Lohndifferenz nach
Unternehmensgrosse (+/— 50), 6ffentlicher Sektor

Unternehmensgrosse Anteil der Beschaftigten
(+/-50)
Manner  Frauen Tl B
anteil ferenz
< 50 Beschéftigte 4,2% 3,0% 3,6% 46,9% -79%
> 50 Beschaftigte 95,8% 97,0% 96,4% 555% —18,5%
Total 100,0% 100,0% 100,0% 55,2% —18,1%

Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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ANHANG

Tabelle 107: Durchschn. Bruttolohne nach
Unternehmensgrosse (+/— 50) ), 6ffentlicher Sektor

Unternehmensgrosse (+/- 50) Bruttolohn

Manner Frauen Total
< 50 Beschéftigte 7994 7360 7697
> 50 Beschaftigte 8963 7302 8041
Total 8922 7304 8029

Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 108: Beschaftigung und Lohndiff. nach
Unternehmensgrosse (+/— 100), 6ffentlicher Sektor

Unternehmensgrosse Anteil der Beschaftigten
(+/-100)
Manner  Frauen el B
anteil ferenz
<100 Beschéftigte 7.4% 8.9% 8.2% 59.8% -18.1%
> 100 Beschéftigte 92.6% 91.1% 91.8% 548% -18.0%
Total 100.0% 100.0% 100.0% 55.2% —18.1%

Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 109: Durchschn. Bruttolohne nach
Unternehmensgrosse (+/— 100), 6ffentlicher Sektor

Unternehmensgrosse (+/-100) Bruttolohn

Manner Frauen Total
<100 Beschéftigte 8056 6598 7184
> 100 Beschaftigte 8991 7373 8104
Total 8922 7304 8029

Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 110: Durchschnittlicher Nettolohn nach Bes.grad und Wirtschaftsbr., 6ffentlicher Sektor

ANHANG

Wirtschaftsbranche Beschéftigungsgrad
<50% 50-89% >90%
M F Total M F Total M F Total
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden [ [l [1 [ [] [1 [] (1 [1
Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak [ [l [1 [ [] [1 [] (1 [1
Herstellung Textilien/Lederwaren [ [1 [1 [ [] [1 [] (1 [1
Druckgewerbe [ [ [1 [ [ [l [1 [ [l
Chemische Industrie [l 1 [l [ [ [l [ [l [1
Maschinenbau/ Geratebau [] [] [1 [1 [] [1 [1 [l [l
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie [ [] [1 [] [] [1 [] [] [l
Energieversorgung [ [] [1 5606 4771 5103 7587 7141 7539
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung [ [] [1 [ [] [1 [] [] [1
Baugewerbe [ [ [1 [ [ [1 [ [l [l
3. Sektor (Dienstleistungen)
Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. [] [1 [1 [] [] [1 [] [] [1
Detailhandel [ [1 [1 [ [ [1 [ [ [l
Verkehr und Lagerei 2112 2077 2091 5472 4724 5085 7172 6566 7102
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie [] [1 [1 [] [] [1 (] [] [1
Information und Kommunikation [] [] [1 [1 [] [1 [ [ [1
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 3359 2389 2558 6456 4814 5176 10218 7042 9120
Grundstiicks- und Wohnungswesen [] [ [1 [] [] [1 [] [] [1
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. [] [] [1 6239 5349 5665 7976 6796 7644
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen [] [ [1 [] [] [1 [] [] [1
Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. [] [] [1 6654 4949 5252 8803 7120 8165
Erziehung und Unterricht 2371 2173 2248 5224 4782 4943 7857 6758 7490
Gesundheits- und Sozialwesen 2387 2190 2214 5120 4232 4334 7907 6289 6943
Kunst, Unterhaltung und Erholung [] (] [1 [] [] [1 [] [1 [1
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen [ (] [1 [] [] [1 [] [] [1
Total 2397 2191 2236 5368 4416 4609 7957 6492 7393
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.

Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 111: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und beruflicher Stellung, 6ffentlicher Sektor

Berufliche Stellung Beschaftigungsgrad
<50% 50-89% >90%
M F Total M F Total M F Total
Oberes Kader [] [] [1 9170 6910 7854 15230 12605 14705
Mittleres Kader 3450 3130 3255 7351 6355 6682 12070 9972 11469
Unteres Kader 2976 2656 2773 6220 5657 5835 9005 7794 8591
Unterstes Kader 3094 2400 2571 5952 4802 5106 8286 6924 7875
Ohne Kaderfunktion 2096 2116 2112 4832 4185 4300 6612 5888 6306
Total 2397 2191 2236 5368 4416 4609 7957 6492 7393
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
Tabelle 112: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche, 6ffentlicher Sektor
NOGA-08 Wirtschaftsbranche Ménner Frauen Total
CHF Anteil CHF Anteil CHF Anteil
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 1 [ [ [ [l [l
10,11, 12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getrénke, Tabak [1 [ [] [] [] [1
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren 3] ] ] [] [1 [1
18 Druckgewerbe [] [] [] [] [1 []
19, 20, 21 Chemische Industrie [ [ [ [] [] []
26, 27,28, 29,30, 33 Maschinenbau/Gerétebau [ [ (] [ [l [l
16,17,22,23,24,25,31,32  Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 1l (1 [ [ [] []
35 Energieversorgung 154 1,5% 105 11% 145 1,4%
36,37,38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 76 0,9% 50 0,6% 73 0,9%
41,42,43 Baugewerbe [] [] [] [] [] [1
3. Sektor (Dienstleistungen)
45, 46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. [] [] [] [] [1 [1
47 Detailhandel [ [ [1 [1 [l [l
49, 50, 51, 52, 53 Verkehr und Lagerei 141 1,4% 87 0,9% 131 1,3%
55,56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie [] [] [] [1 [1 [1
58, 59, 60, 61, 62, 63 Information und Kommunikation [] [] [] [] [1 [1
64,65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 1560 9,6% 423 4,2% 1021 71%
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen [] [] [] [] [1 [1
69,70,71,72,73,74,75 Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 115 1,0% 59 0,6% 94 0,8%
77,78,79, 80, 81,82 Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen [] [] [] [] [1 [1
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 56 0,5% 19 0,2% 35 0,3%
85 Erziehung und Unterricht 33 0,3% 23 0,3% 28 0,3%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen 213 1,0% 27 0,3% 75 0,5%
90,91, 92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung 12 0,1% 8 0,1% 10 0,1%
94,95, 96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 42 0,4% 27 0,4% 34 0,4%
Total 304 2,0% 65 0,6% 172 1,3%
Anmerkungen: Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fiir mind. ein Geschlecht und / oder weniger als 5 Unternehmen basieren.
Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 113: Sonderzahlungen nach beruflicher
Stellung, 6ffentlicher Sektor

ANHANG

Berufliche Stellung Manner Frauen Total

CHF  Anteil CHF  Anteil  CHF  Anteil
Oberes Kader 1716 6,4% 659 29% 1445 5,5%
Mittleres Kader 1161 6,0% 252 1,6% 810  4,3%
Unteres Kader 229 19% 85 0,8% 163 1,4%
Unterstes Kader 437 3,7% 173 1,7% 317 2,8%
Ohne Kaderfunktion 82 0,9% 34 0,4% 53 0,6%
Total 304  2,0% 65  0,6% 172 1,3%

Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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E. Tabellen zu Kapitel 5

E.1 Gesamtwirtschaft

Tabelle 114: Ergebnisse Regressionsschatzung, Gesamtwirtschaft

Manner Frauen

Koef. Sign. 8}22& Koef. Sign. S;:EIC;;
Personliche Qualifikationsmerkmale (Humankapital)
Alter 0,021 xHx 0,000 0,019 xhx 0,000
[(Alter-15)72]/100 -0,026 xHx 0,001 -0,026 ok 0,001
Dienstjahre 0,002 xHx 0,000 0,003 xhx 0,000
Hochste abgeschlossene Ausbildung — Referenzkategorie: Abgeschlossene Berufsbildung, Lehre
Fehlender Wert 0,027 * 0,013 0,061 Hxk 0,011
Universitare Hochschule (UNI, ETH) 0,271 Hk 0,007 0,246 FHE 0,005
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH) 0,182 Fk 0,005 0,155 Kk 0,005
Héhere Berufsausbildung 0,107 el 0,004 0,124 i 0,004
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 0,069 HxK 0,011 0,074 HEK 0,012
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 0,031 HEX 0,006 0,035 HxK 0,005
Unternehmensinterne Berufsausbildung -0,062 el 0,005 -0,071 i 0,005
Obligatorische Schule -0,074 i 0,005 -0,092 KK 0,004
Weitere personliche Merkmale
Zivilstand — Referenzkategorie: ledig
Verheiratet 0,044 xHx 0,002 -0,026 xohx 0,002
Anderer Zivilstand 0,018 il 0,003 -0,018 xhx 0,002
Nationalitat/Aufenthaltsstatus — Referenzkategorie: Schweizerln
KurzaufenthalterIn (Kat. L) -0,032 o 0,011 -0,049 KK 0,011
Aufenthalterin (Kat. B) -0,020 il 0,004 -0,014 xhx 0,003
Niedergelassene/r (Kat. C) -0,014 il 0,003 -0,006 o 0,002
Grenzgéangerin (Kat. G) -0,044 ol 0,003 -0,031 *ox 0,005
Andere -0,039 i 0,009 -0,026 *x 0,009
Arbeitsplatzbezogene Merkmale
Berufliche Stellung — Referenzkategorie: Ohne Kaderfunktion
Oberes Kader 0,339 o 0,007 0,227 e 0,011
Mittleres Kader 0,292 e 0,008 0,250 xhx 0,007
Unteres Kader 0,144 xHx 0,004 0,136 xohx 0,004
Unterstes Kader 0,077 ok 0,004 0,076 e 0,004
Berufsgruppen — Referenzkat.: Technikerlnnen und gleichrangige Berufe — Zuteilung nicht mogl.
Fehlender Wert 0,040 xHx 0,006 0,047 xohx 0,006
Armeeangehdrige -0,014 0,034 -0,067 HEK 0,013
Geschéftsfuhrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung 0,105 *kk 0,009 0,122 *kk 0,013
Fihrungskréafte im kaufméannischen Bereich 0,153 Kk 0,007 0,163 KAk 0,009
Fuhrungskrafte in der Produktion und bei spez. Dienstl. 0,070 il 0,008 0,088 HxK 0,009
Fihrungskréfte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. -0,069 HAE 0,011 -0,066 ok 0,008
Flhrungskrafte = Z.n.m. 0,070 i 0,006 0112 xhx 0,008
Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen -0,023 *x 0,008 -0,037 HxK 0,010
Akademische und verwandte Gesundheitsberufe 0,205 ekl 0,014 0128 il 0,009
Lehrkrafte 0,139 e 0,013 0,103 xhx 0,010
Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe -0,022 e 0,006 0,036 HEK 0,006
Akad. u.a. Fachkréfte in der Info- u. Kommunikationstech. 0,086 ol 0,013 0,124 KAk 0,019
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Manner Frauen

Koef. Sign. Stfzglde'; Koef. Sign. S;z;:je';
Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und Kulturberufe 0,013 0,010 0,079 xhx 0,008
Akademische Berufe = Z.n.m. 0,052 HAE 0,009 0,075 el 0,009
Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte -0,015 * 0,007 -0,010 0,007
Assistenzberufe im Gesundheitswesen 0,037 xo 0,013 0,075 xhx 0,008
Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkrafte 0,003 0,007 0,015 * 0,006
Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkréafte 0,019 * 0,009 0,010 0,008
Informations- und Kommunikationstechniker/innen -0,050 ok 0,008 -0,063 rx 0,009
Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte -0,044 ** 0,014 -0,015 * 0,007
Burokréafte mit Kundenkontakt -0,142 b 0,014 -0,072 xhx 0,007
Burokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch. -0,147 kel 0,007 -0,085 HEK 0,009
Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe -0,230 il 0,018 -0,077 *x 0,026
Burokréfte und verwandte Berufe — Z.n. m. -0,068 0,073 -0,046 0,040
Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen -0,081 kel 0,008 -0,124 HEK 0,007
Verkaufskréfte -0,038 ok 0,007 -0,089 xhx 0,006
Betreuungsberufe -0,063 xHk 0,008 -0,043 i 0,007
Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete -0,154 i 0,016 -0,076 xohx 0,013
Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n.m. —-0,042 0,024 0,037 HEE 0,010
Fachkréafte in der Landwirtschaft -0,063 b 0,011 -0,063 xhx 0,017
Fachkréafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod. -0,048 *x 0,018 0,120 HEK 0,030
Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen -0,022 * 0,009 -0,075 KAk 0,019
Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe -0,056 Fk 0,007 -0,108 xRk 0,012
Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe -0,059 il 0,010 -0,075 xohx 0,010
Elektriker/innen und Elektroniker/innen —0,040 xkk 0,009 -0123 i 0,014
Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe -0,075 e 0,008 -0,105 KX 0,009
Handwerks- und verwandte Berufe — Z.n. m. -0,072 b 0,009 -0,082 xhx 0,020
Bediener stationdrer Anlagen und Maschinen -0,101 o 0,007 -0,190 KAk 0,009
Montageberufe -0,078 i 0,009 —-0,209 Hxx 0,012
Fahrzeugfuhrer und Bediener mobiler Anlagen -0,124 K 0,009 -0,054 ol 0,017
Anlagen- und Maschinenbedienerlnnen, Montiererinnen — Z. n. m. -0,081 ke 0,011 -0,106 HEK 0,019
Reinigungspersonal und Hilfskrafte -0,260 ol 0,013 -0,197 i 0,010
Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei -0122 e 0,014 -0,228 xHx 0,052
Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw. -0,112 ke 0,007 -0,190 b 0,009
Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung -0,195 e 0,017 -0,219 i 0,012
Strassenhéandler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkrafte 0,000 -0,256 Kk 0,022
Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte -0,261 ke 0,025 -0,267 HEK 0,027
Hilfsarbeitskrafte — Zuordnung nicht moglich -0,095 e 0,009 -0,098 KAk 0,007
Unternehmensspezifische Merkmale
Unternehmensgrosse — Referenzkategorie: 250-999 Beschaftigte
Weniger als 20 Beschaftigte -0,133 e 0,005 -0,093 HxK 0,005
20-49 Beschéftigte -0,065 e 0,005 -0,052 xHx 0,006
50-249 Beschéftigte -0,029 ol 0,003 -0,028 xHx 0,003
1000 oder mehr Beschéftigte 0,020 K 0,007 0,014 *x 0,005
Wirtschaftsbranche - Referenzkategorie: Verkehr und Lagerei
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 0,055 i 0,013 0,065 * 0,032
Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak -0,088 HAK 0,009 -0,063 HAE 0,013
Herstellung Textilien/Lederwaren -0,068 el 0,014 -0,104 Kk 0,021
Druckgewerbe -0,011 0,015 -0,021 0,017
Chemische Industrie 0,180 Kxx 0,021 0,260 i 0,028
Maschinenbau/Geréatebau 0,048 el 0,009 0,061 xHx 0,013
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Manner Frauen

Koef. Sign. S;zglt Koef. Sign. S:‘zglde;
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/ Industrie 0,011 0,009 0,013 0,014
Energieversorgung 0,121 KEE 0,013 0,166 kK 0,015
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 0,049 ol 0,016 0,074 FHK 0,018
Baugewerbe 0,069 HEX 0,009 0,032 0,018
Handel; Instandhaltung und Rep, von Motorfahrz, 0,068 ko 0,009 0,115 Hokk 0,014
Detailhandel -0,116 xHx 0,010 -0,1083 xhx 0,012
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie -0178 i 0,010 -0,076 HxK 0,013
Information und Kommunikation 0,127 ld 0,014 0,090 Ak 0,015
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 0,226 Kk 0,011 0,158 FHK 0,013
Grundsticks- und Wohnungswesen 0,080 HEK 0,010 0,094 HxK 0,013
Freiberuf,, wissenschaft, und techn, Dienstl, 0,113 KAk 0,009 0,109 Fhx 0,013
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen -0,014 0,012 -0,042 *x 0,014
Off, Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 0,192 HEK 0,013 0,198 HrK 0,014
Erziehung und Unterricht -0,041 i 0,012 0,050 ke 0,014
Gesundheits- und Sozialwesen -0,032 rk 0,009 0,029 * 0,012
Kunst, Unterhaltung und Erholung -0,027 0,014 -0,018 0,016
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen -0,043 i 0,010 0,011 0,013
Region — Referenzkategorie: Ziirich
Genferseeregion (VD, VS, GE) -0,026 i 0,006 -0,011 * 0,005
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) -0,051 i 0,005 - 0,055 xhx 0,004
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) -0,023 xHx 0,005 -0,026 xhx 0,005
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) -0,056 xHx 0,005 -0,055 xohx 0,004
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) -0,026 i 0,006 -0,0831 xhx 0,005
Tessin (TI) -0,194 b 0,007 -0,204 i 0,010
Arbeitspensum und Entlohnung
Beschaftigungsgrad — Referenzkategorie: Vollzeit (90-150%)
Teilzeit 1 (50-89%) -0,012 xHx 0,003 0,017 xhx 0,002
Teilzeit 2 (< 50%) -0,010 0,007 0,032 xohx 0,004
Art des Vertrags und Lohnart
Stundenlohn (Referenzkategorie: Monatslohn) 0,026 Hk 0,008 0,005 0,004
Kollektivvertrag (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) 0,001 0,004 -0,001 0,003
Fehlender Wert (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) 0,020 0,023 0,022 0,027
Zulagen (Dummy) 0,021 Ak 0,004 0,021 FHE 0,003
Sonderzahlungen (Dummy) 0,111 Fk 0,003 0,093 *hk 0,003
13. Monatslohn (Dummy) 0,010 0,006 0,033 rx 0,005
Befristet -0,044 b 0,008 -0,051 xhx 0,005
Konstante
Konstante 8,453 i 0,012 8,542 e 0,019
Kennzahlen Modellschatzung
R-Quadrat 0,632 0,568
Anzahl Félle N 844344 711643
Grosse Teil-Population (Gewichtung personenbezogen) 1861243 1439795

Anmerkungen: Die dargestellten Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign
berticksichtigt (d.h. Gewichtung, Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Tabelle 115: Zerlegung nach Branchen, Gesamtwirtschaft

ANHANG

NOGA-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
0,068 0,200 * 295% -0,132 -195%
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
(0,038) (0,097) (414) (0,097) (291)
0,201 *** 0126  *** 63% 0,074  **x* 37%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak
(0,008) (0,006) (4) (0,008) ©)
0,326  **x 0,165  *** 50% 0161  *** 50%
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren
(0,033) (0,017) (10) (0,031) (6)
0,228  *** 0,130  *** 57% 0,097  *** 43%
18 Druckgewerbe
(0,023) (0,025) 9) (0,023) 9)
0,090  *** 0,075  *** 84% 0,014 16%
19,20, 21 Chemische Industrie
(0,012) (0,007) 1) (0,010) (12)
26,27 28. 29 ) . 0,243 *** 0,130  *** 54% 0,113 *** 46%
LT Maschinenbau/Geré&tebau
30,33 (0,007) (0,005) ®) (0,006) )
0171 *** 0,148  *x* 87% 0,022 *x 13%
16,17,22, 23, Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie
24,25,31,32 (0,008) (0,008) ) (0,008) )
0,140  *** 0,071 *** 51% 0,068  *** 49%
35 Energieversorgung
(0,014) (0,014) 9) (0,015) ®)
0,036 * 0,044 *ok 122% -0,008 -22%
36,37, 38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung ( ) ( ) 53) ( ) @5)
0,014 0,015 53 0,017 45
0,096  *** 0,143 *** 149% -0,047 * - 49%
41,42, 43 Baugewerbe
(0,014) (0,024) (35) (0,023) (27
3. Sektor (Dienstleistungen)
0,087  **x 0,079  **x 90% 0,009 10%
45, 46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz.
(0,009) (0,009) (10) (0,009) 9)
handel 0167  *** 0,096  *** 57% 0,071 *** 43%
47 Detailhande!
(0,007) (0,006) ©)] (0,006) ©)]
49,50, 51, Verkehr und Lagerei 0,096  *** 0,093  *** 96% 0,004 4%
52,53 (0,010) (0,010) (14) (0,013) ()
0,071 *** 0,035  *x* 49% 0,036 *** 51%
55, 56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie
(0,004) (0,004) (5) (0,004) (5)
58, 59, 60, 61, ) ) 0,247  *** 0111 *** 45% 0136  *** 55%
Information und Kommunikation
62, 63 (0,010) (0,006) (4) (0,010) ©)]
0,342  *** 0,108  *** 32% 0,234  **x 68%
64, 65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
(0,007) (0,006) 2) (0,007) [©)
0,199  *** 0,064  *** 32% 0,135  *** 68%
68 Grundsticks- und Wohnungswesen
(0,008) (0,009) 3) (0,009) 4
0,259  **x 0,065  *** 25% 0194  *** 75%
69.70,71,72, Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl.
73,7475 (0,006) (0,007) @) (0,007) @)
0152  *x* 0,090  *** 59% 0,063  *** 41%
77.78,79,80, Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen
81,82 (0,011) (0,006) 7) (0,010) (5)
. 0,184  **x* 0,035 *x 19% 0,148 *** 81%
84 Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers.
(0,017) (0,011) ©9) (0,018) 6)
0,113 *** 0,069  *** 61% 0,044  *x* 39%
85 Erziehung und Unterricht
(0,006) (0,005) (5) (0,006) ©)
0,169  *** 0,050  *** 29% 0,119  **x 71%
86, 87,88 Gesundheits- und Sozialwesen
(0,005) (0,005) 3) (0,005) 3)
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ANHANG

NOGA-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0131 *** 0,067  *** 51% 0,063  *** 49%
90,91, 92,93 Kunst, Unterhaltung und Erholung
(0,012) (0,008) (©)] (0,012) 6)
0,222  **xx 0,075  *** 34% 0,147 *** 66%
94,95, 96 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
(0,006) (0,005) ©) (0,006) 2)
0,178  *** 0,081 ik 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) (2) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign bertcksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Tabelle 116: Zerlegung nach Grossregion, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,120 *** 0,063  **x 53% 0,056  **x 47%
Genferseeregion (VD, VS, GE)
(0,007) (0,005) (6) (0,007) @)
0177  *** 0,076  *** 43% 0,101 KxK 57%
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU)
(0,007) (0,004) 4 (0,007) 2)
0173 **x* 0,086  **x 50% 0,087  **x 50%
Nordwestschweiz (BS, BL, AG)
(0,007) (0,006) 4 (0,007) ®)
0,234 **x 0,079  *x* 34% 0,154  *x* 66%
Ziirich (ZH)
(0,007) (0,005) ®3) (0,007) ©2)
0,170  *** 0101 **x* 59% 0,069  **x 41%
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG)
(0,006) (0,005) 3) (0,006) 3)
0186  **x* 0,093 **x 50% 0,093 **x 50%
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG)
(0,007) (0,006) @) (0,007) ©)
0175 *** 0112 **x 64% 0,063  **x 36%
Tessin (T1)
(0,015) (0,009) 7) (0,013) 7)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) 0 (0,003) 1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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ANHANG

Tabelle 117: Zerlegung nach Altersgruppe, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,055  **x* 0,033 **x 60% 0,022  **x 40%
<30 Jahre
(0,003) (0,002) 4 (0,003) 4
0,159  *** 0,077  *** 48% 0,082  *** 52%
30-49 Jahre
(0,003) (0,003) ©2) (0,004) ©2)
0,257  **x* 0,100  **x* 39% 0157  **x* 61%
=50 Jahre
(0,004) (0,005) 2) (0,006) (2)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 118: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,234  *** 0,077  *** 33% 0157  *** 67%
Universitére Hochschule (UNI, ETH)
(0,007) (0,004) @) (0,007) ()
0,245 *** 0,052 *** 21% 0,193 *** 79%
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH)
(0,006) (0,006) 2) (0,007) 2)
0183  x** 0,061  *x* 34% 0122 x** 66%
Hdohere Berufsausbildung
(0,005) (0,006) (3) (0,006) (3)
0109  **x 0124  *xx 114% -0,015 -14%
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen
(0,018) (0,015) a7) (0,018) (18)
0,136 *** 0,067  *** 50% 0,068  *** 50%
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat
(0,008) (0,008) (5) (0,008) (5)
0126  *** 0,083  *** 65% 0,044  *x* 35%
Abgeschlossene Berufsausbildung
(0,003) (0,003) 2 (0,003) 2
0149  *** 0,093  *** 62% 0,057  *** 38%
Unternehmensinterne Berufsausbildung
(0,007) (0,007) (5) (0,008) (4)
0,158  *** 0,081  *** 52% 0,077  *** 48%
Obligatorische Schule
(0,006) (0,005) (4) (0,007) 3)
0,100  *** 0,078  *** 78% 0,022 22%
Fehlender Wert
(0,016) (0,010) (15) (0,015) (13)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *x* 55%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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ANHANG

Tabelle 119: Zerlegung nach Zivilstand, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,061  *** 0,035  **xx 57% 0,026  *** 43%
Ledig
(0,003) (0,002) (4) (0,003) [©)
0,262  *** 0,096  *** 37% 0166  *** 63%
Verheiratet
(0,004) (0,004) [©) (0,005) @)
0,198  **x 0,094  **xx 47% 0,104  *** 53%
Anderer Zivilstand
(0,005) (0,007) ) (0,007) (2)
0,178  *x* 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) (2) (0,003) Q]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 120: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,209  **x 0,083  **x 40% 0,126  *** 60%
Schweizerin
(0,003) (0,003) 1 (0,003) @)
0162  *** 0,055 *** 36% 0,097  *** 64%
Kurzaufenthalterin (Kat. L)
(0,015) (0,012) (10) (0,017) (7)
0123 *x* 0,070 **x* 57% 0,062 **x* 43%
Aufenthalterin (Kat. B)
(0,007) (0,004) (6) (0,007) (4
0174 **x 0,083  **x 47% 0,092  **x 53%
Niedergelassene/r (Kat. C)
(0,005) (0,004) (©) (0,005) 2
0112 *** 0,080  *** 71% 0,032 *** 29%
Grenzgéngerln (Kat. G)
(0,009) (0,005) @) (0,008) )
0,005 0,067  **x 1116% -0,052 *x -1016%
Andere
(0,019) (0,011) (2370) (0,018) (3882)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign bertcksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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Tabelle 121: Zerlegung nach beruflicher Stellung, Gesamtwirtschaft

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,291 **x 0131  *** 45% 0,160  *** 55%
Oberes Kader
(0,012) (0,012) ®) (0,010) 4)
0,224  *** 0,088  *** 39% 0,136 *** 61%
Mittleres Kader
(0,010) (0,009) (4) (0,011) ()
0162  *** 0,087  **x 54% 0,075  *** 46%
Unteres Kader
(0,007) (0,006) 4 (0,007) ®)
0121 *** 0,080  *** 66% 0,041 **x 34%
Unterstes Kader
(0,006) (0,006) (5) (0,006) (4)
0,101 HxX 0,077  *** 76% 0,024  *** 24%
Ohne Kaderfunktion
(0,003) (0,002) (3) (0,003) 2)
0,178  *** 0,081  *x* 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) 2) (0,003) (1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 122: Zerlegung nach Berufsgruppe, Gesamtwirtschaft

ISCO-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Militéars
o [ [ [ [ [
1,2,3 Armeeangehdrige
Fiihrungskrafte
. Geschaftsfihrerinnen, leitende Funktionen in 0265 *** 0mg e 45% 0146 **x 55%
Verwaltung (0,014) (0,013) (5) (0,013) (5)
0,240  *** 0,093 *xx 39% 0147  *** 61%
12 Fuhrungskrafte im kaufmannischen Bereich
(0,010) (0,009) 4 (0,009) 3)
0170  *** 0,092  *** 54% 0,078  *** 46%
13 Fihrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl.
(0,016) (0,012) (©)] (0,012) ®)
0,188  **x 0,075  *** 40% 0,113 *** 60%
14 Fuhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl.
(0,012) (0,010) (6) (0,013) (5)
0163  *** 0,074  *** 45% 0,089  *x* 55%
10 Fuhrungskrafte = Z.n.m.
(0,010) (0,007) (5) (0,009) (5)
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und 0217 = 0,084 39% 0133 61%
Ingenieurinnen (0,009) (0,008) 3) (0,008) 3)
0,295  **x 0,100  *** 34% 0195  *** 66%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe
(0,016) (0,013) (5) (0,017) (4)
0,184  *** 0,031 *** 7% 0153  *** 83%
23 Lehrkrafte
(0,013) (0,009) (7) (0,013) 4
o4 Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare 0114 0,056 49% 0,058 51%
akad. Berufe (0,008) (0,006) ®) (0,008) (5)
o5 Akad. u.d. Fachkréfte in der 0134 *xx 0,099  *** 74% 0,085  *** 26%
Info- u. Kommunikationstech. (0,012) (0,010) (7) (0,009) (8)
ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN
104 ANHAND DER SCHWEIZERISCHEN LOHNSTRUKTURERHEBUNG (LSE) 2018 BFS 2021



ANHANG

ISC0O-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
% Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und 0122 x** 0,032 *** 26% 0,090  **x 74%
Kulturberufe (0,009) (0,007) 7) (0,008) (5)
0,135  x** 0,052  x*x 39% 0,083  *x* 61%
20 Akademische Berufe = Z.n.m.
(0,012) (0,007) ®) (0,010) 6)
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
0,137  *** 0,086  *x* 63% 0,060  *x* 37%
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte
(0,007) (0,007) (4 (0,007) (5)
0,065  *** 0,044  x*x 68% 0,021 32%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen
(0,012) (0,010) (18) (0,013) (15)
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische 0,209 = 0,080  *** 38% 0129 = 62%
Fachkrafte (0,007) (0,007) @) (0,008) @)
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. 0093 **x 0065 ** 70% 0,027 . 30%
Fachkrafte (0,011) (0,008) () (0,010) (10)
0,198  *** 0,108  *** 55% 0,089  *x* 45%
35 Informations- und Kommunikationstechniker/innen
(0,011) (0,010) (5) (0,010) (5)
0,220  *** 0,096  *** 43% 0125  *** 57%
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe — Z.n.m.
(0,008) (0,007) ©)] (0,008) ©)]
Biirokréfte und verwandte Berufe
0,101 *** 0,073 *** 72% 0,028 28%
41 Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte
(0,015) (0,015) (14) (0,016) (13)
0,011 0,021 * 183% -0,010 -83%
42 Birokréafte mit Kundenkontakt
(0,015) (0,010) (178) (0,016) (235)
43 Birokréafte Finanz- und Rechnungsw., -0,003 0,054 *xx —1694% -0,058  xx* 1794%
Stat. und Materialwirtsch. (0’009> (0’007) (3828) (0’010) (5297)
-0,016 0,007 - 42% -0,023 142%
44 Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe
(0,026) (0,010) (173) (0,024) (86)
0,083 0,116 ** 140% -0,033 -40%
40 Burokréafte und verwandte Berufe = Z.n.m.
(0,049) (0,038) (98) (0,070) (90)
Dienstleistungsberufe und Verkaufskréfte
5 Berufe im Bereich personenbezogener 0,078 = 0,073 93% 0,006 7%
Dienstleistungen (0,004) (0,004) (5) (0,004) ()
0,245  *** 0,106  *** 43% 0,139  x*x 57%
52 Verkaufskréafte
(0,008) (0,006) ®3) (0,009) ()
0,067  *** 0,036  *** 71% 0,015 * 29%
53 Betreuungsberufe
(0,006) (0,006) 11) (0,006) (10)
0,024 *x 0,036  **x* 148% -0,012 - 48%
54 Schutzkréfte und Sicherheitsbedienstete
(0,009) (0,007) (47) (0,008) (47)
-0,058  x** -0,018 31% -0,040 ** 69%
50 Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n.m.
(0,013) (0,012) 271) (0,013) (18)
Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
0,137 **x 0,075  *** 55% 0,062 *x 45%
61 Fachkréafte in der Landwirtschaft
(0,017) (0,015) (13) (0,022) )
62 Fachkréafte Forstwirtschaft, (1l (1 (1l (1 [l
Fischerei u. Jagd — Marktprod.
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ISCO-08 gesamte Lohndiff. unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Handwerks- und verwandte Berufe
7 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, 0,207 *** 0194 *xx 94% 0,012 6%
ausgen. Elektrikerinnen (0,018) (0’022) (6) (0’013) (9)
79 Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und 0166 = 0162 98% 0,004 2%
verwandte Berufe 0,012) (0,011) (5) (0,008) 7)
73 Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und 0,184 *xx 0,108 *xx 59% 0,076 *** 41%
kunsthandw. Berufe (0'013) (0,009) (6) (0,01 '|) (6)
0,158  *** 0,170  *** 107% -0,012 -7%
74 Elektriker/innen und Elektroniker/innen
(0,023) (0,016) 9) (0,015) (15)
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. 0199 = 0134 *xx 67% 0,065  **x 33%
verw. Berufe (0,011) (0,009) (5) (0,070) (5)
0,163 *** 0,154  x*x 95% 0,009 5%
70 Handwerks- und verwandte Berufe = Z.n.m.
(0,021) (0,023) (11 (0,018) (13)
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
0,249  *** 0152  *** 61% 0,097  *** 39%
81 Bediener stationarer Anlagen und Maschinen
(0,009) (0,009) ©)] (0,009) ©)]
0,300  *** 0,226  *** 75% 0,074  *x* 25%
82 Montageberufe
(0,018) (0,012) (5) (0,015) (5)
0,051 ok 0,067  *** 100% 0,000 0%
83 Fahrzeugfuhrer und Bediener mobiler Anlagen
(0,016) (0,010) (23) (0,012) (37)
Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, [l [l (1 [l [l
80 .
Montiererinnen — Z.n. m.
Hilfsarbeitskréfte
0,074 *** 0,063  *** 71% 0,021 *x 29%
91 Reinigungspersonal und Hilfskréfte
(0,007) (0,009) (8) (0,007) 9)
92 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und (1 (1 (1 (1 (1
Fischerei
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, 0195 *x* 0165 *** 85% 0,030 *x* 15%
Transportw. (0,008) (0,007) ®) (0,007) @)
e ) ) ] (] (] [l (]
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung
95 Strassenhéndler u. auf der Strasse arbeitende [l (1l [l (1l [l
Dienstl'gkrafte
9% Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeits- 0119 0,030 * 25% 0,089 75%
krafte (0,021) 0,011) (8) (0,022) )
0,148  *x* 0,082  *x* 56% 0,066  *x* 44%
90 Hilfsarbeitskrafte — Zuordnung nicht moglich
(0,009) (0,006) (5) (0,008) (5)
0,190  *** 0,071  *** 37% 0,119  *** 63%
Fehlender Wert
(0,005) (0,004) 2 (0,005) 2
0,178  *x* 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) 2) (0,003) (1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unterneh-
men basieren. Z.n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Tabelle 123: Zerlegung nach Kompetenzniveau, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,188  x** 0,081  *** 43% 0,108  *** 57%
Einfache Tatigkeiten
(0,006) (0,005) 3) (0,006) 3)
0,114 *** 0,092  *** 81% 0,021 *xK 19%
Praktische Téatigkeiten
(0,003) (0,004) (3) (0,004) (2)
0,140  *x* 0,067  *** 48% 0,073  *** 52%
Komplexe praktische Tatigkeiten
(0,004) (0,005) ©)] (0,005) ©)]
0,199  x*x 0,087  *x* 44% 0,112 *** 56%
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung
(0,004) (0,004) 2) (0,005) 2)
0,190  *** 0,071 *** 37% 0,119  *** 63%
Fehlender Wert
(0,005) (0,004) 2) (0,005) 2)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) (2) (0,003) (1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

Tabelle 124: Zerlegung nach Beschéftigungsgrad, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0179  *x* 0,089  **x 49% 0,091  *x* 51%
Vollzeit (= 90%)
(0,003) (0,002) ©2) (0,003) 1)
0,086  *** 0,065  *** 76% 0,020  *** 24%
Teilzeit 1 (50-89%)
(0,005) (0,004) ®) (0,005) (5)
0,077  **x 0,075  *** 98% 0,002 2%
Teilzeit 2 (< 50%)
(0,008) (0,008) (12) (0,009) (10)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.
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Tabelle 125: Zerlegung nach detailliertem Beschaftigungsgrad, Gesamtwirtschaft

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

5 0,179  *** 0,089  **x 49% 0,091  *x* 51%

= o0 (0,003) (0,002) ) (0,003) 1)
. 0102  *** 0,054  *** 53% 0,047  *** 47%
Bo-8o (0,006) (0,003) ®) (0,005) @)
. 0,037  *x* 0,049  *x* 130% -0,011 -30%
70m7e% (0,010) (0,006) (29) (0,010) (34)
. 0,061 *** 0,069  **x* 114% —-0,008 - 14%
o069 (0,007) (0,007) (14) (0,008) (14)
5 0,077  **x* 0,075 *** 98% 0,002 2%

< o0% (0,008) (0,008) (12) (0,009) (10)
0,178  *** 0,081  **x 45% 0,097  *** 55%

Total (0,003) (0,002) 2 (0,003) 1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Tabelle 126: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,169  *** 0,097  *x* 58% 0,072  **x* 42%
Weniger als 20 Beschaftigte
(0,006) (0,007) ®) (0,008) ®)
0,157  *** 0,005  *** 61% 0,062  *** 39%
20-49 Beschaftigte
(0,007) (0,006) () (0,007) ()
0,171 i 0,081 e 47% 0,090  **x 53%
50-249 Beschaftigte
(0,002) (0,002) 1) (0,002) Q)
0,181 HxK 0,078  *x* 43% 0,103  #*x* 57%
250-999 Beschaftigte
(0,005) (0,003) (2) (0,005) )
0,218 *** 0,069  *** 32% 0149  *** 68%
1000 oder mehr Beschéftigte
(0,009) (0,004) (4 (0,009) ©2)
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%
Total
(0,003) (0,002) 2 (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS

Tabelle 127: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/— 50 Beschiftigte, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0,168  *** 0,094  *** 56% 0,074  *** 44%

90 Beschaftigte (0,005) (0,005) (3) (0,006) )
o 0187  **x 0,075  *** 40% 0112 *** 60%

> 50 Beschaftigte (0.004) 0002) @ (0.004) @
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%

Total (0,003) (0,002) (2) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS
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Tabelle 128: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/- 100 Beschaftigte, Gesamtwirtschaft

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0167  *** 0,092  *** 55% 0,076  *** 45%

< 100 Beschaftigte (0,004) (0,004) 2 (0,004) 2
. 0193  **x 0,073  *** 38% 0119  *x+ 62%

> 100 Beschaftigte 0.004) 0002) @ (0.004) 0
0,178  *** 0,081  *** 45% 0,097  *** 55%

Total (0,003) (0,002) (2) (0,003) U]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, Gesamtwirtschaft; Berechnungen BSS.

E.2 Privater Sektor

Tabelle 129: Ergebnisse Regressionsschatzung, privater Sektor

Manner Frauen

Koef. Sign. S:‘Eelglcg Koef. Sign. S}ZE&;
Personliche Qualifikationsmerkmale (Humankapital)
Alter 0,021 xHx 0,000 0,019 xhx 0,000
[(Alter-15)72]/100 -0,026 b 0,001 -0,025 i 0,001
Dienstjahre 0,002 xHx 0,000 0,002 xhx 0,000
Hochste abgeschlossene Ausbildung — Referenzkategorie: Abgeschlossene Berufsbildung, Lehre
Fehlender Wert 0,011 0,013 0,050 Hokk 0,014
Universitare Hochschule (UNI, ETH) 0,283 xHx 0,007 0,257 xhx 0,006
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH) 0,183 FHk 0,005 0,159 Fhk 0,005
Hohere Berufsausbildung 0,107 KEE 0,004 0,121 kK 0,004
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 0,051 HEK 0,010 0,055 HEK 0,013
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 0,022 HEK 0,006 0,029 i 0,005
Unternehmensinterne Berufsausbildung -0,065 el 0,005 -0,072 HxK 0,005
Obligatorische Schule -0,075 il 0,005 -0,089 Fkx 0,004
Weitere personliche Merkmale
Zivilstand — Referenzkategorie: ledig
Verheiratet 0,044 xHx 0,002 -0,028 xohx 0,002
Anderer Zivilstand 0,018 xHx 0,003 -0,018 xhx 0,003
Nationalitat/ Aufenthaltsstatus — Referenzkategorie: Schweizerln
Kurzaufenthalterin (Kat. L) -0,043 KAk 0,011 -0,057 FHK 0,012
Aufenthalterin (Kat. B) -0,010 * 0,005 -0,007 0,004
Niedergelassene/r (Kat. C) -0,013 il 0,003 -0,006 o 0,002
Grenzgangerin (Kat. G) -0,044 HxX 0,004 -0,039 i 0,004
Andere -0,041 xHx 0,010 -0,032 e 0,010
Arbeitsplatzbezogene Merkmale
Berufliche Stellung — Referenzkategorie: Ohne Kaderfunktion
Oberes Kader 0,332 il 0,008 0,221 xhx 0,012
Mittleres Kader 0,289 ok 0,009 0,250 KK 0,007
Unteres Kader 0,145 xHx 0,004 0,138 xohx 0,005
Unterstes Kader 0,072 il 0,004 0,079 xhx 0,004
Berufsgruppen — Referenzkat.: Technikerlnnen und gleichrangige Berufe — Zuteilung nicht maogl.
Fehlender Wert 0,045 xHx 0,006 0,055 xohx 0,006
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Armeeangehdrige

Geschéftsfiihrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung
Fuhrungskrafte im kaufmannischen Bereich

Fihrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl.
Fihrungskréfte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl.
Fuhrungskrafte = Z.n.m.

Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen
Akademische und verwandte Gesundheitsberufe

Lehrkrafte

Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe
Akad. u.a. Fachkréafte in der Info- u. Kommunikationstech.
Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und Kulturberufe
Akademische Berufe = Z.n.m.

Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte
Assistenzberufe im Gesundheitswesen

Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkrafte
Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkréafte
Informations- und Kommunikationstechniker/innen
Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte

Burokréafte mit Kundenkontakt

Burokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch.
Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe

Burokréafte und verwandte Berufe — Z.n.m.

Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen
Verkaufskréafte

Betreuungsberufe

Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete

Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n.m.

Fachkréafte in der Landwirtschaft

Fachkréafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod.
Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen
Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe
Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe
Elektriker/innen und Elektroniker/innen

Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe
Handwerks- und verwandte Berufe — Z.n. m.

Bediener stationarer Anlagen und Maschinen

Montageberufe

Fahrzeugfiihrer und Bediener mobiler Anlagen

Anlagen- und Maschinenbedienerlnnen, Montiererinnen = Z. n. m.
Reinigungspersonal und Hilfskrafte

Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw.
Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung

Strassenhéndler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkrafte
Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte

Hilfsarbeitskrafte — Zuordnung nicht moglich

Manner
Koef. Sign.
-0,242 *x
0,107 i
0,152 FHE
0,069 i
-0,065 Hork
0,064 i
-0,032 i
0,202 Hork
0,064 rk
-0,025 bl
0,081 Hoxk
0,004
0,068 ok
-0,015 *
0,032 *
0,001
0,018
-0,051 ol
-0,044 *x
-0,136 ok
-0,143 ork
-0,196 ol
-0,053
-0,081 Hork
-0,038 rk
-0,068 bk
-0,151 Hork
-0,134 ol
—-0,060 i
-0,061 *x
-0,025 *x
-0,058 i
-0,058 Hork
-0,043 ol
-0,075 ok
-0,072 ok
-0,102 ol
-0,081 o
-0,124 ok
-0,088 ol
-0,260 Frk
-0,120 ok
-0114 ol
-0,188 ol
0,000
-0,262 ork
-0,095 ol

Stand.-
fehler

0,088
0,010
0,008
0,008
0,011
0,006
0,008
0,019
0,014
0,006
0,014
0,011
0,012
0,007
0,014
0,007
0,010
0,008
0,014
0,014
0,008
0,020
0,066
0,008
0,007
0,009
0,015
0,014
0,011
0,020
0,009
0,007
0,010
0,009
0,009
0,010
0,007
0,009
0,009
0,010
0,013
0,014
0,008
0,017

0,024
0,009

Koef.

-0,051
0,129
0,168
0,088

-0,052
0,112

-0,044
0,126
0,090
0,039
0,123
0,077
0,102

-0,010
0,079
0,021
0,013

-0,058

-0,013

-0,064

-0,080

-0,061

-0,032

-0,112

-0,081

-0,039

-0,067
0,042

-0,058
0,000

-0,076

-0,096

-0,068

-0,119

-0,097

-0,085

-0,182

-0,200

-0,063

-0,098

-0,187

-0,225

-0,184

-0,194

-0,248

-0,248

-0,093

Frauen

Sign.

ANHANG

Stand.-
fehler

0,013
0,014
0,010
0,010
0,008
0,009
0,010
0,012
0,012
0,007
0,020
0,009
0,0m
0,008
0,009
0,007
0,009
0,010
0,007
0,008
0,010
0,024
0,035
0,008
0,007
0,008
0,012
0,012
0,018

0,021
0,013
0,011
0,015
0,009
0,023
0,010
0,012
0,017
0,019
0,010
0,051
0,009
0,013
0,022
0,025
0,008
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Méanner Frauen

Koef. Sign. S:’ZE%; Koef. Sign. S;ZEICL;
Unternehmensspezifische Merkmale
Unternehmensgrosse — Referenzkategorie: 250-999 Beschaftigte
Weniger als 20 Beschéftigte -0,130 Hk 0,005 -0,090 FHK 0,005
20-49 Beschéaftigte -0,064 xHx 0,005 - 0,051 xhx 0,006
50-249 Beschaftigte —-0,030 HEE 0,004 -0,026 Hxx 0,004
1000 oder mehr Beschéftigte 0,011 0,008 0,006 0,005
Wirtschaftsbranche — Referenzkategorie: Verkehr und Lagerei
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 0,083 HEE 0,013 0,094 Hx 0,031
Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak -0,055 i 0,009 -0,039 e 0,010
Herstellung Textilien/Lederwaren -0,037 o 0,014 -0,077 HxK 0,017
Druckgewerbe 0,021 0,015 0,003 0,016
Chemische Industrie 0,204 Hkk 0,021 0,276 xRk 0,027
Maschinenbau/Geratebau 0,081 ook 0,008 0,086 xohx 0,010
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 0,043 HEK 0,008 0,036 ** 0,011
Energieversorgung 0,181 xHk 0,016 0,203 HxK 0,016
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 0,061 *x 0,020 0,085 HEK 0,017
Baugewerbe 0,101 i 0,009 0,061 i 0,016
Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. 0,097 xHk 0,009 0,137 HxK 0,011
Detailhandel -0,082 xHx 0,010 -0,077 xohx 0,010
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie -0,151 el 0,009 -0,054 HEK 0,010
Information und Kommunikation 0,156 HAK 0,014 0112 ok 0,013
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 0,267 *Hk 0,011 0,189 HEK 0,011
Grundstiicks- und Wohnungswesen 0,109 kel 0,010 0,115 i 0,010
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 0,141 HAK 0,009 0,130 il 0,010
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 0,010 0,012 -0,020 0,011
Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 0,352 kel 0,065 0,454 HEK 0,080
Erziehung und Unterricht 0,024 0,014 0,073 ko 0,012
Gesundheits- und Sozialwesen -0,005 0,009 0,049 xhx 0,010
Kunst, Unterhaltung und Erholung -0,002 0,014 -0,001 0,014
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen -0,013 0,010 0,032 i 0,010
Region - Referenzkategorie: Ziirich
Genferseeregion (VD, VS, GE) -0,031 e 0,006 -0,016 o 0,005
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) -0,060 ok 0,005 -0,057 xhx 0,004
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) -0,026 o 0,006 -0,027 xhx 0,006
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) - 0,060 e 0,005 -0,059 xhx 0,005
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) -0,031 ol 0,006 -0,030 xhx 0,006
Tessin (TI) -0,200 b 0,007 -0,212 xhx 0,008
Arbeitspensum und Entlohnung
Beschaftigungsgrad — Referenzkategorie: Vollzeit (90-150%)
Teilzeit 1 (50-89%) -0,015 i 0,004 0,018 xhx 0,002
Teilzeit 2 (< 50%) -0,011 0,007 0,036 i 0,004
Art des Vertrags und Lohnart
Stundenlohn (Referenzkategorie: Monatslohn) 0,021 *H 0,007 0,003 0,004
Kollektivvertrag (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) 0,000 0,004 -0,008 *x 0,003
Fehlender Wert (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) 0,066 ** 0,020 0,066 * 0,027
Zulagen (Dummy) 0,017 bl 0,004 0,016 xox 0,003
Sonderzahlungen (Dummy) 0,116 Fk 0,003 0,097 Kk 0,003
13. Monatslohn (Dummy) 0,009 0,006 0,037 HxX 0,004
Befristet 0,003 0,008 -0,023 xhx 0,006
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Manner Frauen

Koef. Sign. Siglde; Koef. Sign. S;:Ei;
Konstante
Konstante 8,432 i 0,012 8,544 Hxx 0,014
Kennzahlen Modellschatzung
R-Quadrat 0,633 0,563
Anzahl Falle N 741067 589783
Grosse Teil-Population (Gewichtung personenbezogen) 1735151 1284424

Anmerkungen: Die dargestellten Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001,

**p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign
bertcksichtigt (d.h. Gewichtung, Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z.n. m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 130: Zerlegung der Lohnunterschiede 2012-2018, privater Sektor

gesamte Lohndifferenz

unerklarter Anteil

erklarter Anteil

Jahr
Koeff. in % Koeff. in % Koeff. in %
2012 0,213 *** 100% 0,087  x*x 41% 0,126 *** 59%
2014 0,191 *** 100% 0,075  *** 39% 0,116 *x* 61%
2016 0189  *** 100% 0,081  *** 43% 0,108  *** 57%
2018 0,186  *** 100% 0,082 *x* 44% 0,103  *** 56%
Quelle: LSE 2012-2018, privater Sektor. Berechnungen: Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016), Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012).
Tabelle 131: Zerlegung nach Branchen, privater Sektor
NOGA-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
0,052 0,208 * 400% -0,156 —-300%
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
(0,038) (0,103) (776) (0,101) (597)
0,201 *** 0,126 *** 63% 0,074  *x* 37%
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak
(0,008) (0,006) 4 (0,008) ®)
0,326  *** 0,165  *** 50% 0,161 *x* 50%
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren
(0,033) (0,017) (10) (0,031) (6)
0,228  *** 0,130  *** 57% 0,097  *** 43%
18 Druckgewerbe
(0,023) (0,025) ) (0,023) )
0,090  *** 0,075  *** 84% 0,014 16%
19, 20, 21 Chemische Industrie
(0,012) (0,007) 1) (0,010) (12)
0,243 *x* 0,130  *** 54% 0,113 **x* 46%
gg 5; 28,29, Maschinenbau/Geré&tebau
) (0,007) (0,005) ) (0,006) 2)
0171 *** 0,148  *x* 87% 0,022 * 13%
16,17,22, 23, Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie
24,25,31,32 (0,008) (0,008) (4 (0,008) (4)
0,164  x** 0,066 *x 40% 0,098  *x* 60%
35 Energieversorgung
(0,014) (0,020) ©) (0,027) ©)
0,014 0,039 * 277% -0,025 -177%
36,37, 38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung
(0,017) (0,018) (347) (0,021) (347)
0,096  *** 0,157  *** 163% -0,060 *x -63%
41,42, 43 Baugewerbe
(0,014) (0,022) (33) (0,020) (22)
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NOGA-08

45, 46

47

49, 50, 571,
52,53

55, 56

58, 59, 60, 61,
62,63

64,65, 66

68

69,70,71,72,
73,74,75

77,78,79, 80,
81,82

84

85

86, 87,88

90,91,92,93

94, 95,96

3. Sektor (Dienstleistungen)

Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz.

Detailhandel

Verkehr und Lagerei

Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie

Information und Kommunikation

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Grundsticks- und Wohnungswesen

Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl.

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers.

Erziehung und Unterricht

Gesundheits- und Sozialwesen

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Total

gesamte Lohndiff.

0,087
(0,009)
0167
(0,007)
0,078
(0,011)
0,071
(0,004)
0,248
(0,010)
0,344
(0,008)
0,199
(0,008)
0,263
(0,006)
0153
(0,011)

0123
(0,013)
0,168
(0,006)
0134
0,012)
0,222
(0,006)
0,186
(0,003)

*kk

*hk

K,k

*kk

unerklarter Anteil

0,079
(0,009)
0,096
(0,006)
0,093
(0,013)
0,035
(0,004)
0,111
(0,007)
0,106
(0,006)
0,064
(0,009)
0,066
(0,007)
0,090
(0,006)

0,073
(0,011)
0,047
(0,007)
0,068
(0,008)
0,076
(0,005)
0,082
(0,002)

Kok

*kk

*kk

*kk

*kk

*kk

in %

90%
(10)
57%
©)
119%
(@1
49%
®)
45%
(@)
31%
@)
32%
©)
25%
@
59%

[

59%
©
28%
©)
51%
®
34%
®
44%
@

erklarter Anteil

0,009
(0,009)
0,071
(0,006)
-0,015
(0,015)
0,036
(0,004)
0137
(0,010)
0,238
(0,008)
0135
(0,009)
0196
(0,007)
0,063
(0,010)

0,051
0,012)
0,121
(0,007)
0,066
0,012)
0,146
(0,006)
0,103
(0,003)

*kk

Kk

*kk

*kk

Kk

in %

10%
©)
43%
©)
-19%
(16)
51%
®)
55%
®
69%
@
68%
©)
75%
@
41%
(®)

1l

41%
®
72%
©)
49%
©)
66%
@
56%
M

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign bertcksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unterneh-
men basieren. Z.n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 132: Zerlegung nach Grossregion, privater Sektor

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,131 x** 0,063  **x 48% 0,068  **x 52%
Genferseeregion (VD, VS, GE)
(0,007) (0,005) (5) (0,008) ()
0178  *** 0,078  *** 44% 0,099  *** 56%
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU)
(0,007) (0,004) @) (0,007) 2
0,178  *** 0,086  **x 48% 0,093 **x 52%
Nordwestschweiz (BS, BL, AG)
(0,007) (0,006) (4) (0,008) ©)
0,246  *** 0,084  **x 34% 0,162  *** 66%
Ziirich (ZH)
(0,007) (0,006) ©) (0,008) ©2)
0182  *x* 0102  *** 56% 0,079  **x* 44%
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG)
(0,006) (0,005) 3) (0,006) )
0186  **x* 0,091  *x* 49% 0,095  *x* 51%
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG)
(0,007) (0,007) (4) (0,008) ©)
0194  *x* 0119  **x 61% 0,075  *** 39%
Tessin (TI)
(0,011) (0,009) (5) (0,010) (5)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%
Total
(0,003) (0,002) 2) (0,003) (1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 133: Zerlegung nach Altersgruppe, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,064  **x* 0,035  *** 55% 0,029  *xx 45%
<30 Jahre
(0,003) (0,003) (4) (0,003) (4)
0168  *** 0,079  *** 47% 0,089  *** 53%
30-49 Jahre
(0,004) (0,003) 2) (0,004) 2)
0,264 *** 0,104  *** 39% 0,160  *** 61%
> 50 Jahre
(0,004) (0,006) 2 (0,006) 2)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%
Total
(0,003) (0,002) (2) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 134: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,253 *** 0,083  *** 33% 0169  *** 67%
Universitédre Hochschule (UNI, ETH)
(0,008) (0,005) (3) (0,008) 2)
0,255 *** 0,057  *** 22% 0,198  *** 78%
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH)
(0,006) (0,007) 2) (0,008) 2)
0,193 x** 0,064  *** 33% 0129  x** 67%
Hdohere Berufsausbildung
(0,005) (0,006) (3) (0,007) )
0114 *** 0120  *** 105% -0,006 -5%
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen
(0,019) (0,017) (16) (0,018) a7)
0,141 *** 0,068  **x* 48% 0,074  **x* 52%
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat
(0,008) (0,009) (5) (0,009) (5)

4
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gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,130  *** 0,086  **x 66% 0,043 *x* 34%
Abgeschlossene Berufsausbildung
(0,003) (0,003) 2 (0,003) 2
0,153 *** 0,095  *** 62% 0,058  **x* 38%
Unternehmensinterne Berufsausbildung
(0,008) (0,007) (4) (0,008) (4)
0161  **x* 0,082  *x* 51% 0,078  *** 49%
Obligatorische Schule
(0,006) (0,005) 4 (0,007) ©)]
0,116  *** 0,066  *** 57% 0,049 xok 43%
Fehlender Wert
(0,017) (0,012) (13) (0,016) 1)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 135: Zerlegung nach Zivilstand, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,070 **x* 0,037  *x* 52% 0,033 **x 48%
Ledig
(0,003) (0,002) e (0,003) (©)
0,270 *** 0,098  *** 36% 0172 *** 64%
Verheiratet
(0,004) (0,004) 1 (0,005) M
0,203 **x 0,095  *x* 47% 0107  **x* 53%
Anderer Zivilstand
(0,005) (0,007) ©) (0,007) ©)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 136: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,215 **x 0,085  **x 39% 0,130  *x* 61%
Schweizerin
(0,003) (0,003) 1 (0,004) @)
0,172 *** 0,054  *** 31% 0,119  **x 69%
Kurzaufenthalterin (Kat. L)
(0,016) (0,013) ©) (0,018) (6)
0135  **x* 0,076  *** 56% 0,059  **x* 44%
Aufenthalterin (Kat. B)
(0,008) (0,004) (6) (0,008) @
0184  **x 0,086  **x 47% 0,098  **x 53%
Niedergelassene/r (Kat. C)
(0,005) (0,004) (©) (0,006) 2)
0134  *** 0,084  *** 63% 0,049  *** 37%
Grenzgéngerin (Kat. G)
(0,008) (0,005) 6) (0,008) (5)
0,019 0,063  **x 327% —-0,044 * =227%
Andere
(0,020) (0,013) (199) (0,019) (317)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103 *** 56%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign bertcksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 137: Zerlegung nach beruflicher Stellung, privater Sektor

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,295  **x 0,130  *** 44% 0,165  *** 56%
Oberes Kader
(0,012) (0,012) ) (0,017) (4)
0,230  *** 0,094  *** A1% 0,136  *** 59%
Mittleres Kader
(0,011) (0,008) (5) (0,012) )
0,168  **x 0,088  **x* 52% 0,080  *** 48%
Unteres Kader
(0,008) (0,006) (4 (0,008) ®)
0119  **x 0,080  *** 67% 0,039  **x 33%
Unterstes Kader
(0,006) (0,006) (5) (0,007) (4)
0,111 *** 0,078  *** 70% 0,034  *x* 30%
Ohne Kaderfunktion
(0,003) (0,003) ) (0,003) 2)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%
Total
(0,003) (0,002) 2 (0,003) (1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 138: Zerlegung nach Berufsgruppe, privater Sektor

ISCO-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Militéars
o [ [ [ [ [
1,2,3 Armeeangehdrige
Fiihrungskrafte
. Geschaftsfihrerinnen, leitende Funktionen in 0271w 0122w 45% 0149 #xx 55%
Verwaltung (0,015) (0,014) (5) (0,014) (5)
0,238 **x* 0,096  *** 41% 0,141 *** 59%
12 Fuhrungskrafte im kaufmannischen Bereich
(0,010) (0,009) (4) (0,009) 4
0,185  *** 0,101 *** 55% 0,084  *** 45%
13 Fihrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl.
(0,019) (0,014) ®) (0,015) ®)
0,187  *** 0,072 *** 39% 0115 *** 61%
14 Fuhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl.
(0,012) (0,010) (6) (0,013) (5)
0,165  *** 0,073 *** 44% 0,092  *** 56%
10 Fuhrungskrafte = Z.n.m.
(0,011) (0,007) (6) (0,009) (5)
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und 0220 = 0,086 39% 0134 61%
Ingenieurinnen (0,009) (0,008) 3) (0,008) 3)
0,310  *** 0116 *** 37% 0194  **x 63%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe
(0,023) (0,019) (7) (0,025) (5)
0,092  *** 0,042  *** 46% 0,050 *k 54%
23 Lehrkrafte
(0,017) (0,010) (16) (0,015) (12)
o4 Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. 0113 0053 47% 0,060 ** 53%
Berufe (0,00) (0,006) %) (0,008) (5)
o5 Akad. u.d. Fachkréfte in der 0139 *x* 0103 *** 74% 0,036  *** 26%
Info- u. Kommunikationstech. (0,013) (0,010) (7) (0,010) 9)
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ISCO-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
% Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und 0129 **x 0034 * 26% 0096 *** 74%
Kulturberufe (0,010) (0,008) (7) (0,009) ©)
0177  *** 0,061 kil 35% 0,116 *** 65%
20 Akademische Berufe — Z.n.m.
(0,018) (0,011) ) (0,015) (6)
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische Berufe
0,150  *** 0,094  *x* 62% 0,067  *x* 38%
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkréfte
(0,007) (0,008) 4 (0,007) 4)
0,070  *** 0,060  *** 86% 0,010 14%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen
(0,016) (0,012) (23) (0,017) (20)
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische 0,208 *** 0,074 *** 36% 07133 *xx 64%
Fachkrafte (0,007) (0,008) @) (0,008) ®3)
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., 0,095  *** 0,068 *** 1% 0,028 * 29%
kultur. u. verw. Fachkrafte (0’011) (0,008) (11) (0,0ﬂ) (1 0)
0,196  *** 0109  *** 56% 0,087  *x* 44%
35 Informations- und Kommunikationstechniker/innen
(0,012) (0,010) (5) (0,010) (5)
0,224  x** 0,101 *** 45% 0,123 **x 55%
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe = Z.n.m.
(0,008) (0,008) 4 (0,009) ®)
Biirokréfte und verwandte Berufe
0,108  *** 0,087  *x* 81% 0,021 19%
41 Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte
(0,016) (0,014) (15) (0,017) (13)
0,012 0,017 143% -0,005 - 43%
42 Biirokréafte mit Kundenkontakt
(0,016) (0,010) (153) (0,016) (181)
43 Birokréafte Finanz- und Rechnungsw., - 0,004 0,054 - 1269% -0058  Fx* 1369%
Stat. und Materialwirtsch. (0,009) (0,007) (2266) (0,010) (3115)
-0,009 0,013 -141% -0,022 241%
44 Sonstige Burokrafte und verwandte Berufe
(0,026) (0,010) (363) (0,024) (377)
0,083 0,116 *H 139% -0,033 -39%
40 Birokrafte und verwandte Berufe — Z.n.m.
(0,050) (0,039) (99) (0,070) (90)
Dienstleistungsberufe und Verkaufskréfte
51 Berufe im Bereich personenbezogener 0,070 0,069 *xx 99% 0,001 1%
Dienstleistungen (0,004) (0,004) (5) (0,004) (5)
0,244 *x* 0,106  *** 44% 0,138  *** 56%
52 Verkaufskrafte
(0,008) (0,006) ©)] (0,009) 2)
0,049  **x 0,038  *x* 78% 0,011 22%
53 Betreuungsberufe
(0,007) (0,007) (14) (0,007) (13)
0,019 * 0,035  *x* 183% -0,016 -83%
54 Schutzkréafte und Sicherheitsbedienstete
(0,008) (0,008) (69) (0,009) (75)
-0,077  *** -0,024 31% -0,053 ekl 69%
50 Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n. m.
(0,019) (0,013) (22) (0,017) 17)
Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
0,141 *** 0,078  *** 55% 0,064 *H 45%
61 Fachkrafte in der Landwirtschaft
(0,017) (0,016) (13) (0,022) ®)
62 Fachkréafte Forstwirtschaft, [l [l ] [l [l
Fischerei u. Jagd — Marktprod.
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ISC0O-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Handwerks- und verwandte Berufe
7 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, 0225 0208 *x* 92% 0,017 8%
ausgen. Elektrikerinnen (0,018) (0,022) (6) (0,014) ©)
7 Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und 0164 *x 0162 **x 99% 0,007 1%
verwandte Berufe (0’012) (0,01 1) (5) (0,008) (7)
73 Prazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und 07185 **x 0109 *** 59% 0076 *** 41%
kunsthandw. Berufe (0’013) (0‘009) (6) (0,01 -l) (5)
0155  *** 0,169  *** 109% -0,014 -9%
74 Elektriker/innen und Elektroniker/innen
(0,024) (0,016) ) (0,015) (16)
75 Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. 0199 *** 07133 *xx 67% 0,066 *** 33%
verw. Berufe (0,011) (0,009) (5) (0,010) ()
0169  *** 0164  *** 97% 0,005 3%
70 Handwerks- und verwandte Berufe = Z.n. m.
(0,023) (0,025) (13) (0,022) (14)
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
0,249  **x 0,152  *** 61% 0,097  x** 39%
81 Bediener stationarer Anlagen und Maschinen
(0,009) (0,009) ) (0,009) ()
0,297  *** 0,225  *** 76% 0,072 *** 24%
82 Montageberufe
(0,018) (0,012) (5) (0,015) (5)
0,070  *** 0,068  *x* 82% 0,013 18%
83 Fahrzeugfuhrer und Bediener mobiler Anlagen
(0,016) (0,012) (16) (0,011) (21)
Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, 1l [l [l [l [l
80 f
Montiererlnnen — Z.n.m.
Hilfsarbeitskréfte
0,063  *x* 0,049  x*x 77% 0,014 23%
91 Reinigungspersonal und Hilfskrafte
(0,007) (0,009) (10) (0,007) (m
92 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und [l [l [l [l [l
Fischerei
93 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, 0194 wxx 0167 *** 86% 0,027  *xx 14%
Transportw. (0,008) (0,007) 4 (0,007) e
o ) ) [l [l [ [l [
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung
Strassenhéandler u. auf der Strasse arbeitende [l [l [l [l [l
95 ) I
Dienstl'gkrafte
9% Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige 0,084 **x 0,035 * 41% 0,050 * 59%
Hilfsarbeitskréafte (0,015) (0,011 (17) (0,015) (12)
0,149  *** 0,086  *** 58% 0,063  **x* 42%
90 Hilfsarbeitskréafte — Zuordnung nicht moglich
(0,009) (0,007) (6) (0,009) (5)
0,194  *** 0,072 *** 37% 0122  *** 63%
Fehlender Wert
(0,005) (0,004) (3) (0,005) (2)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  **x 56%
Total
(0,003) (0,002) 2) (0,003) (1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unterneh-
men basieren. Z.n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 139: Zerlegung nach Kompetenzniveau, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,190  *** 0,082 *x* 43% 0,108  *** 57%
Einfache Tatigkeiten
(0,006) (0,006) ©) (0,007) (©)
0,118  *** 0,097  **x 82% 0,021 HAK 18%
Praktische Téatigkeiten
(0,002) (0,001) 2) (0,002) (2)
0,151 *** 0,070  *** 46% 0,081  *** 54%
Komplexe praktische Tatigkeiten
(0,004) (0,005) ©)] (0,005) 3
0,209  *x* 0,087  *x* 42% 0,121 *** 58%
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung
(0,003) (0,001) 2) (0,003) [©)
0,194  *** 0,072 *** 37% 0122  *** 63%
Fehlender Wert
(0,005) (0,004) 3) (0,005) 2)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  **x 56%
Total
(0,003) (0,002) (2) (0,003) (1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 140: Zerlegung nach Beschaftigungsgrad, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0185  *x* 0,093  **x 50% 0,092  **x 50%
Vollzeit (= 90%)
(0,003) (0,002) 2 (0,003) Q)
0,087  *** 0,064  *** 74% 0,023  *** 26%
Teilzeit 1 (50-89%)
(0,005) (0,004) 6) (0,005) (5)
0,072 **x* 0,071 **x* 99% 0,001 1%
Teilzeit 2 (< 50%)
(0,008) (0,009) (13) (0,010) an
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103 *** 56%
Total
(0,003) (0,002) ) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 141: Zerlegung nach detailliertem Beschaftigungsgrad, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

. 0185  *** 0,093  *** 50% 0,092  *** 50%
=00 (0,003) (0,002) [#3) (0,003) ©]
. 0104  *** 0,053  *** 51% 0,051 Kkk 49%
somas (0,006) (0,004) (5) (0,006) (4)
5 0,043 *x* 0,043 *xx 100% 0,000 0%
fomre 0,017) (0,007) (26) 0,017) (26)
. 0,061  *** 0,071  *** 116% -0,010 -16%
p0mom (0,008) (0,007) (14) (0,008) (15)
. 0,072 *** 0,071 *** 99% 0,001 1%
<00 (0,008) (0,009) (13) (0,010) (11)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%

Total (0,003) (0,002) (2) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 142: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, privater Sektor

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0170  *** 0,099  **x 58% 0,071 e 42%
Weniger als 20 Beschaftigte
(0,006) (0,007) ®) (0,008) ®)
0159  **x 0,096  *** 60% 0,063  *** 40%
20-49 Beschaftigte
(0,007) (0,006) () (0,007) (4
0,171 HxK 0,082  **x 48% 0,089  **x 52%
50-249 Beschaftigte
(0,002) (0,002) 1) (0,002) Q)
0185  *x* 0,079  *x* 43% 0106  *** 57%
250-999 Beschaftigte
(0,005) (0,003) @) (0,005) ©2)
0,250  *** 0,068  *** 27% 0182  *** 73%
1000 oder mehr Beschéftigte
(0,011) (0,004) (4) (0,011) 2)
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103 *** 56%
Total
(0,003) (0,002) 2 (0,003) (1

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 143: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/— 50 Beschaftigte, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0169  *** 0,095  *** 56% 0,074  *** 44%

00 Beschaftigte (0,005) (0,005) (3) (0,006) )
o 0,198  *** 0,077  *** 39% 0121 KxK 61%

> 50 Beschaftigte 0.004) 0002) ® 0.004) @
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%

Total (0,003) (0,002) (2) (0,003) 1)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 144: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/— 100 Beschéftigte, privater Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0168  *** 0,093  *** 55% 0,075  *** 45%

< 100 Beschatgte (0,004) (0,004) 2) (0,004) )
o 0,206 *** 0,075  *** 36% 0131 KxK 64%

> 100 Beschéaftigte (0.005) 0002) ® (0.005) @
0,186  *** 0,082  *** 44% 0,103  *** 56%

Total (0,003) (0,002) (2) (0,003) ©]

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, privater Sektor; Berechnungen BSS.
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E.3 Offentlicher Sektor

Tabelle 145: Ergebnisse Regressionsschatzung, 6ffentlicher Sektor

Manner Frauen

Koef. Sign. S:‘zali; Koef. Sign. S;:Er;;
Personliche Qualifikationsmerkmale (Humankapital)
Alter 0,029 xHx 0,000 0,024 xhx 0,000
[(Age-15)*2]/100 -0,035 xHx 0,001 -0,031 ok 0,001
Dienstjahre 0,002 xHx 0,000 0,003 xhx 0,000
Hochste abgeschlossene Ausbildung — Referenzkategorie: Abgeschlossene Berufsbildung, Lehre
Fehlender Wert 0,107 il 0,011 0,073 xHK 0,006
Universitare Hochschule (UNI, ETH) 0,151 Kk 0,007 0,168 FHK 0,007
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH) 0,123 Fk 0,006 0,109 Fhk 0,008
Hohere Berufsausbildung 0,086 HEK 0,003 0,112 HxK 0,003
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen 0,119 Kk 0,024 0,166 FHE 0,021
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat 0,087 HEK 0,017 0,068 HxK 0,013
Unternehmensinterne Berufsausbildung -0,060 i 0,006 -0,072 HxK 0,008
Obligatorische Schule -0,108 xHx 0,011 -0,109 xhx 0,006
Weitere personliche Merkmale
Zivilstand — Referenzkategorie: ledig
Verheiratet 0,034 xHx 0,001 -0,01 xhx 0,001
Anderer Zivilstand 0,013 KK 0,002 -0,017 xhx 0,002
Nationalitat/ Aufenthaltsstatus — Referenzkategorie: Schweizerln
Kurzaufenthalterin (Kat. L) -0,054 KAk 0,009 -0,054 FHK 0,009
Aufenthalterin (Kat. B) -0,081 xHx 0,004 -0,060 xhx 0,003
Niedergelassene/r (Kat. C) -0,015 xRk 0,002 0,004 * 0,002
Grenzgangerin (Kat. G) -0,012 o 0,005 0,031 i 0,007
Andere -0,044 xHx 0,010 0,013 0,010
Arbeitsplatzbezogene Merkmale
Berufliche Stellung — Referenzkategorie: Ohne Kaderfunktion
Oberes Kader 0,503 i 0,013 0,453 kK 0,014
Mittleres Kader 0,320 xHx 0,012 0,272 xhx 0,012
Unteres Kader 0,149 xHx 0,006 0,140 xohx 0,007
Unterstes Kader 0,101 i 0,008 0,060 xhx 0,007
Berufsgruppen — Referenzkat.: Technikerlnnen und gleichrangige Berufe — Zuteilung nicht maogl.
Fehlender Wert -0,013 * 0,007 -0,031 xohx 0,007
Armeeangehdrige -0,029 HEE 0,007 0,000
Geschéftsfuhrerinnen, leitende Funktionen in Verwaltung 0,081 *kk 0,011 0,091 *kKk 0,012
Fihrungskréafte im kaufménnischen Bereich 0,108 KAk 0,012 0,109 FAK 0,008
Fuhrungskrafte in der Produktion und bei spez. Dienstl. 0,024 HEK 0,007 0,044 HxK 0,006
Fihrungskréfte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl. -0,034 * 0,017 -0,130 kK 0,018
Flhrungskrafte = Z.n.m. 0,075 xHx 0,007 0,098 xhx 0,007
Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und Ingenieurinnen 0,090 HEK 0,011 0,130 HxK 0,011
Akademische und verwandte Gesundheitsberufe 0,257 KEK 0,013 0,128 kil 0,008
Lehrkrafte 0,192 xHx 0,010 0,131 xhx 0,010
Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare akad. Berufe -0,015 * 0,007 0,019 * 0,009
Akad. u.a. Fachkrafte in der Info- u. Kommunikationstech. 0,110 ki 0,007 0132 HEX 0,010
Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und Kulturberufe 0,062 ok 0,007 0,083 xhx 0,008
Akademische Berufe = Z.n.m. 0,084 xHx 0,009 0,052 xhx 0,010
Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte -0,029 el 0,005 0,007 0,007

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN
ANHAND DER SCHWEIZERISCHEN LOHNSTRUKTURERHEBUNG (LSE) 2018 BFS 2021 121



ANHANG

Méanner Frauen

Koef. Sign. Siglde; Koef. Sign. S:’:Ei;
Assistenzberufe im Gesundheitswesen 0,040 HAE 0,007 0,037 kK 0,005
Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische Fachkréafte -0,014 * 0,006 -0,045 xohx 0,005
Nicht akad. jurist., sozialpfleger., kultur. u. verw. Fachkrafte -0,017 0,015 0,021 0,016
Informations- und Kommunikationstechniker/innen 0,015 0,010 0,028 * 0,012
Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte -0,077 * 0,031 -0,025 FHK 0,006
Brokrafte mit Kundenkontakt -0,138 i 0,015 -0121 rhH 0,007
Birokréafte Finanz- und Rechnungsw., Stat. und Materialwirtsch. -0132 KAE 0,012 -0,074 Hokk 0,014
Sonstige Burokrafte und verwandte Berufe -0,079 Kk 0,023 -0,066 FHK 0,014
Burokréafte und verwandte Berufe — Z.n.m. -0,081 xHx 0,012 -0,159 e 0,016
Berufe im Bereich personenbezogener Dienstleistungen -0121 el 0,007 -0,195 Ak 0,006
Verkaufskrafte 0,050 0,027 -0,140 xhx 0,018
Betreuungsberufe -0,069 HEK 0,011 -0,074 HxK 0,007
Schutzkrafte und Sicherheitsbedienstete -0,047 * 0,016 -0,063 x 0,023
Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n. m. 0,069 HxK 0,017 0,000 0,011
Fachkréfte in der Landwirtschaft -0126 xHx 0,014 -0,097 xhx 0,018
Fachkrafte Forstwirtschaft, Fischerei u. Jagd — Marktprod. -0,099 *x 0,035 0,436 HxK 0,019
Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, ausgen. Elektrikerinnen -0,083 HHK 0,010 -0,119 FHK 0,013
Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und verwandte Berufe -0,040 ok 0,010 -0,101 xhx 0,011
Prézisionshandwerker/innen, Drucker/innen und kunsthandw. Berufe -0,080 * 0,028 0,041 0,035
Elektriker/innen und Elektroniker/innen -0,046 i 0,006 -0,090 * 0,042
Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. verw. Berufe -0,073 HEK 0,010 -0,005 0,046
Handwerks- und verwandte Berufe = Z.n.m. -0,130 Hxx 0,012 -0134 i 0,020
Bediener stationdrer Anlagen und Maschinen -0,104 HxK 0,011 -0,207 i 0,009
Montageberufe -0,117 HEK 0,007 -0,006 0,008
Fahrzeugfihrer und Bediener mobiler Anlagen -0,077 Hxx 0,009 -0121 i 0,014
Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, Montiererinnen — Z.n. m. -0,104 KEE 0,013 -0,139 kK 0,011
Reinigungspersonal und Hilfskrafte -0,254 HEK 0,009 -0,258 ke 0,011
Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei -0,220 KAk 0,014 -0,235 xhx 0,018
Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, Transportw. -0,183 xHk 0,007 -0,208 e 0,016
Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung -0,317 HHk 0,028 -0,319 FHK 0,018
Strassenhandler u. auf der Strasse arbeitende Dienstl'gkrafte 0,000 0,000
Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige Hilfsarbeitskrafte -0,158 *kk 0,010 -0,146 *kk 0,020
Hilfsarbeitskrafte — Zuordnung nicht moglich -0,074 HHk 0,007 -0,142 FHK 0,008
Unternehmensspezifische Merkmale
Unternehmensgrosse — Referenzkategorie: 250-999 Beschiftigte
Weniger als 20 Beschéftigte -0,133 HEK 0,015 -0,081 HEK 0,021
20-49 Beschéftigte -0,087 i 0,013 -0,068 kK 0,013
50-249 Beschaftigte -0,026 xHx 0,007 -0,052 i 0,005
1000 oder mehr Beschaftigte 0,056 xHx 0,006 0,016 xx 0,005
Wirtschaftsbranche — Referenzkategorie: Verkehr und Lagerei
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 0,124 i 0,023 -0,492 i 0,028
Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak 0,000 0,000
Herstellung Textilien/Lederwaren 0,000 0,000
Druckgewerbe 0,000 0,000
Chemische Industrie 0,000 0,000
Maschinenbau/Geréatebau 0,000 0,000
Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie 0,000 0,000
Energieversorgung -0,004 0,011 -0,060 i 0,016
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Méanner Frauen

Koef. Sign. Sigldé; Koef. Sign. S:Er;;
Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung 0,012 0,012 -0,103 FHK 0,029
Baugewerbe -0,338 HEX 0,035 0,013 0,017
Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz. -0,018 0,044 0,000
Detailhandel 0,000 0,000
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie -0,228 HxK 0,034 -0,306 i 0,030
Information und Kommunikation 0,161 i 0,011 0111 Hxk 0,010
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 0,116 HxK 0,014 -0,041 HxK 0,010
Grundstlcks- und Wohnungswesen 0,086 * 0,036 -0,092 HxK 0,024
Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl. 0,048 HHk 0,014 -0,037 0,021
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen -0,011 0,047 -0,116 fd 0,037
Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers. 0,094 HEK 0,017 0,007 0,012
Erziehung und Unterricht —-0,049 Hxx 0,012 —-0,108 ke 0,010
Gesundheits- und Sozialwesen -0,103 HAE 0,010 -0,165 kK 0,008
Kunst, Unterhaltung und Erholung -0,057 * 0,024 -0,125 ki 0,021
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen -0,066 * 0,027 —-0,062 * 0,026
Region - Referenzkategorie: Ziirich
Genferseeregion (VD, VS, GE) 0,027 HxX 0,006 0,013 0,009
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU) 0,008 0,007 -0,050 xhx 0,007
Nordwestschweiz (BS, BL, AG) 0,000 0,008 -0,024 kK 0,005
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG) 0,010 0,008 -0,026 xhx 0,006
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) -0,002 0,007 -0,063 xohx 0,005
Tessin (TI) —-0,098 i 0,024 -0,1m o 0,015
Arbeitspensum und Entlohnung
Beschaftigungsgrad — Referenzkategorie: Vollzeit (90-150%)
Teilzeit 1 (50-89%) 0,009 0,005 0,008 xhx 0,002
Teilzeit 2 (< 50%) 0,042 xHx 0,009 0,010 * 0,005
Art des Vertrags und Lohnart
Stundenlohn (Referenzkategorie: Monatslohn) 0,023 0,026 0,084 KHK 0,012
Kollektivvertrag (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) 0,026 kel 0,006 0,031 HEK 0,006
Fehlender Wert (Referenzkategorie: Einzelarbeitsvertrag) —-0,227 xkk 0,011 -0,194 i 0,010
Zulagen (Dummy) -0,005 0,003 0,027 FHK 0,002
Sonderzahlungen (Dummy) 0,061 Kk 0,003 0,042 FHK 0,003
13. Monatslohn (Dummy) 0,011 0,010 0,025 0,015
Befristet -0,145 b 0,008 -0,095 xhx 0,005
Konstante
Konstante 8,438 i 0,023 8,925 xhx 0,023
Kennzahlen Modellschétzung
R-Quadrat 0,713 0,625
Anzahl Falle N 103277 121860
Grosse Teil-Population (Gewichtung personenbezogen) 126092 155371

Anmerkungen: Die dargestellten Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign
berticksichtigt (d.h. Gewichtung, Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 146: Zerlegung der Lohnunterschiede 2012 -2018, 6ffentlicher Sektor

ANHANG

gesamte Lohndifferenz

unerklarter Anteil

erklarter Anteil

Jahr
Koeff. in % Koeff. in % Koeff. in %
2012 0,168  *** 100% 0,065  *** 39% 0,103  *** 61%
2014 0,166  *** 100% 0,069  *** 42% 0,097  x** 58%
2016 0168  *** 100% 0,059  *** 35% 0,110  *** 65%
2018 0,168  *** 100% 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Quelle: LSE 2012~-2018, &ffentlicher Sektor. Berechnungen: Kaiser & Mohr (2019, LSE 2016), Strub & Bannwart (2017, LSE 2014) und Strub et al. (2016, LSE 2012)
Tabelle 147: Zerlegung nach Branchen, 6ffentlicher Sektor
NOGA-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
2. Sektor (Industrie und Gewerbe)
i } [ [ [ [ [
8,9 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
: . ] (] (] (1 (1l
10,11,12 Herstellung Nahrungsmittel/ Getranke, Tabak
- [l [l [ [l [
13,14,15 Herstellung Textilien/Lederwaren
[ [ [ [ [
18 Druckgewerbe
) ) [l [ [ [ [
19,20, 21 Chemische Industrie
26,27, 28, 29, ) ) [l [l [ [l [
3033 Maschinenbau/Geré&tebau
16,17, 22, 23, L ) ) [l [l [ [l [
24, 25,31, 32 Ubrige in Verarbeitendes Gewerbe/Industrie
0,095  x*x 0,068  *** 71% 0,027 29%
35 Energieversorgung
(0,021) (0,013) 17) (0,015) (18)
0,069 * 0,057 * 82% 0,012 18%
36,37, 38,39 Wasserversorgung; Abwasser und Abfallentsorgung
(0,028) (0,026) (34) (0,025) (37)
(1 (] [ (] [
41,42, 43 Baugewerbe
3. Sektor (Dienstleistungen)
[l [ [1 [ [1
45,46 Handel; Instandhaltung und Rep. von Motorfahrz.
) (] (] [ (] [
47 Detailhandel
49,50 51 0,068  *** 0,036  *** 53% 0,032 **x* 47%
o Verkehr und Lagerei
52,53 (0,004) (0,003) (6) (0,004) (4)
) [ [ [1 [ [1
55, 56 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie
[ [ [1 [ [1
58, 59,60, 61, Information und Kommunikation
62,63
0,322  *x* 0,111 *** 34% 0,211 *** 66%
64, 65, 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
(0,006) (0,007) 2) (0,007) 2
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NOGA-08

68

69,70,71,72,
73,74,75

77,78,79, 80,
81,82

84

85

86,87,88

90,91,92,93

94,95, 96

Grundstiicks- und Wohnungswesen

Freiberuf., wissenschaft. und techn. Dienstl.

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

Off. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers.

Erziehung und Unterricht

Gesundheits- und Sozialwesen

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Total

gesamte Lohndiff.

[l

0,125
(0,014)

0188
(0,017)
0,090
(0,005)
0154
(0,004)
0,106
(0,029)
0155
(0,041)
0,168
(0,005)

*k

F*okk

unerklarter Anteil

[l

0,048
(0,010)

0,035
0,012)
0,065
(0,004)
0,054
(0,003)
0,018
(0,019)
0,023
(0,031)
0,062
(0,003)

*k

Kok

in %

39%
an

19%
©)
72%
©)
35%
@
17%
(27)
15%
(27)
37%
)

erklarter Anteil

(1

0,077
(0,014)

0152
(0,018)
0,025
(0,006)
0,100
(0,004)
0,088
(0,029)
0,132
(0,056)
0,105
(0,005)

Kk

*kk

*kk

in %

61%
®

81%
Q)
28%
®)
65%
@
83%
a7)
85%
a7)
63%
@

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fur mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unterneh-

men basieren. Z.n. m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 148: Zerlegung nach Grossregion, o6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0123  *x* 0,051  #*x* 42% 0,072  *x* 58%
Genferseeregion (VD, VS, GE)
(0,014) (0,008) (10) (0,0171) ®)
0,158  *** 0,047  *** 30% 0111 KxK 70%
Espace Mittelland (BE, FR, SO, NE, JU)
(0,009) (0,008) (6) (0,012) (4)
0171 **x* 0,080  **x 47% 0,091  *x* 53%
Nordwestschweiz (BS, BL, AG)
(0,013) (0,004) (©)] (0,013) 4
0,149  *** 0,040  *** 27% 0,108  *** 73%
Zirich (ZH)
(0,007) (0,004) 5 (0,007) (©)
0,230  **x 0,078  *** 34% 0,152 *** 66%
Ostschweiz (GL, SH, AR, Al, SG, GR, TG)
(0,009) (0,007) (4) (0,010) 3)
0,330  **x 0,090  **x 27% 0,240  **x 73%
Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG)
(0,009) (0,008) 3) (0,012) ©2)
0,149  *** 0,031 *x 21% 0117 **x 79%
Tessin (T1)
(0,012) (0,010) (8) (0,010) ©)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) ©) (0,005) )

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 149: Zerlegung nach Altersgruppe, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
-0,011 * 0,018 *** -125% -0,024 A= 225%
<30 Jahre
(0,004) (0,002) (53) (0,004) 61)
0137  **x 0,057  *** A1% 0,080  *** 59%
30-49 Jahre
(0,005) (0,003) (3) (0,004) 2)
0,262 **x 0,077  *** 29% 0186  *** 71%
> 50 Jahre
(0,008) (0,005) (3) (0,008) 2
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) (2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS

Tabelle 150: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0126  *** 0,052  *** 41% 0,074  *** 59%
Universitére Hochschule (UNI, ETH)
(0,007) (0,003) (5) (0,006) (3)
0186  *** 0,038  *** 20% 0,148  *** 80%
Fachhochschule (FH), Padagogische Hochschule (PH)
(0,010) (0,005) (5) (0,010) (3)
0,150  *** 0,085  x** 23% 0115 *** 77%
Hdohere Berufsausbildung
(0,010) (0,005) (6) (0,008) 4)
0131 *** 0,086  *** 65% 0,046 35%
Lehrerpatent auf verschiedenen Stufen
(0,027) (0,020) (22) (0,032) (15)
0,100  *** 0,035  **x 35% 0,064  **x 65%
Gymnasiale, Berufs- oder Fachmaturitat
(0,013) (0,005) (13) (0,014) (6)
0137 *** 0,044  *x* 32% 0,092  *** 68%
Abgeschlossene Berufsausbildung
(0,006) (0,006) (4 (0,009) ®)
0,224  *** 0,002 1% 0,222  *** 99%
Unternehmensinterne Berufsausbildung
(0,016) (0,005) (7) (0,017) )
0172 *** 0,040  *x* 23% 0,132 *** 77%
Obligatorische Schule
(0,037) (0,006) (18) (0,032) (5)
0,237 *** 0,077  *** 32% 0161  *** 68%
Fehlender Wert
(0,017) (0,007) @) (0,016) (4)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) )

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 151: Zerlegung nach Zivilstand, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,033  **x* 0,020  *** 60% 0,013 *o 40%
Ledig
(0,004) (0,002) 12) (0,004) 9)
0,251 Hxx 0,075 *** 30% 0176 *** 70%
Verheiratet
(0,006) (0,005) 2) (0,007) 2)
0,221 **x 0,075  *** 34% 0,146  *** 66%
Anderer Zivilstand
(0,007) (0,004) (©)) (0,006) @)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) 2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten

Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 152: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,201 xxK 0,064  **x 32% 0136  *** 68%
Schweizerin
(0,005) (0,004) 2 (0,005) 2)
0,018 0,048  *** 266% —-0,030 -166%
Kurzaufenthalterin (Kat. L)
(0,023) (0,010) (169) (0,023) (330)
0,022 **x 0,029  **x 130% -0,007 -30%
Aufenthalterin (Kat. B)
(0,005) (0,003) 24) (0,005) (30)
0172 **x* 0,049  *x* 28% 0123  *x* 72%
Niedergelassene/r (Kat. C)
(0,007) (0,003) 4 (0,007) 2
0,070 *** 0,040  *** 57% 0,030 *x 43%
Grenzgéngerln (Kat. G)
(0,015) (0,009) (16) (0,010) 17)
-0,005 0,005 -110% -0,010 210%
Andere
(0,029) (0,015) (772) (0,027) (710)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) )

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign bertcksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 153: Zerlegung nach beruflicher Stellung, 6ffentlicher Sektor

ANHANG

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,236 **x 0,082  *** 35% 0,154  *** 65%
Oberes Kader
(0,014) (0,012) 6) (0,015) (4)
0,196  *** 0,069  *** 35% 0126  *** 65%
Mittleres Kader
(0,020) (0,006) (10) (0,020) (4)
0123  *** 0,062  *** 50% 0,062  *** 50%
Unteres Kader
(0,005) (0,004) (4 (0,005) ®)
0178  *** 0,062  *** 35% 0117 *** 65%
Unterstes Kader
(0,020) (0,005) 1) (0,019) (5)
0,084  *x* 0,063  **x* 76% 0,020  *** 24%
Ohne Kaderfunktion
(0,005) (0,003) (6) (0,005) (5)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) 2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 154: Zerlegung nach Berufsgruppe, 6ffentlicher Sektor

ISCO-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Militéars
o [ [ [ [ [
1,2,3 Armeeangehdrige
Fiihrungskrafte
. Geschaftsfihrerinnen, leitende Funktionen in 0217 0043 *x* 20% 0174 *xx 80%
Verwaltung (0,018) (0,012) ()] (0,016) (6)
0,315 *** 0,041 x** 13% 0,274  *** 87%
12 Fuhrungskrafte im kaufmannischen Bereich
(0,017) (0,011) (5) (0,019) (3)
0,089  **x* 0,043 *** 48% 0,046  *** 52%
13 Fihrungskréfte in der Produktion und bei spez. Dienstl.
(0,009) (0,005) ) (0,009) (6)
. o ) [l [l (1 [l [
14 Fuhrungskrafte in Hotels, Rest. u. sonst. Dienstl.
0,148  *x* 0,045  **x* 31% 0102  *** 69%
10 Fuhrungskrafte = Z.n.m.
(0,008) (0,007) (5) (0,007) (4)
Akademische Berufe
21 Naturwissenschaftler-, Mathematiker- und 0077 = 0,007 9% 0,070 = 9%
Ingenieurinnen (0,014) (0,020) a7) (0,019) (24)
0,261 *** 0,059  *** 23% 0,201 *** 77%
22 Akademische und verwandte Gesundheitsberufe
(0,008) (0,007) @) (0,007) @)
0,191  *** 0,044  *x* 23% 0147 *** 77%
23 Lehrkrafte
(0,015) (0,006) (©)] (0,015) )
24 Betriebswirtschafter/innen und vergleichbare 0142 o 0,083 **x 58% 0,059 = 42%
akad. Berufe (0,010) (0,007) ) (0,008) (5)
o5 Akad. u.d. Fachkréfte in der 0,069  *x* 0,047 xxx 68% 0,022  ** 32%
Info- u. Kommunikationstech. (0,010) (0,007) (11 (0,008) (12)
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ISCO-08 gesamte Lohndiff. unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
2 Juristen/innen, Sozialwissenschaftler/innen und 0083 **x 0023 *** 28% 0059 *** 72%
Kulturberufe (0,012) (0,006) (14) (0,011) ®
0,040  *** 0,022 * 55% 0,018 45%
20 Akademische Berufe = Z.n.m.
(0,007) (0,006) (19) (0,009) (12)
Technikerlnnen und gleichrangige nichttechnische
Berufe
0,069  *** 0,015 * 21% 0,064  *x* 79%
31 Ingenieurtechnische und vergleichbare Fachkrafte
(0,012) (0,006) (16) (0,0171) 9)
0,026  *** 0,018 *** 69% 0,008 * 31%
32 Assistenzberufe im Gesundheitswesen
(0,003) (0,004) (12) (0,004) (12)
33 Nicht akad. betriebswirtschaftliche u. kaufmannische 0240 **x 0093 *** 39% 0147w 61%
Fachkrafte (0,007) (0,007) @) (0,008) @)
34 Nicht akad. jurist., sozialpfleger., 0,095  **x 0,021 22% 0,075  **x 78%
kultur. u. verw. Fachkrafte (0,020) (0,013) (20) (0,017) (14)
_ o o (1 (] [ (] [
35 Informations- und Kommunikationstechniker/innen
0,233 *x* 0,064  *** 28% 0,169  *** 72%
30 Technikerlnnen und gleichrangige Berufe = Z.n.m.
(0,008) (0,005) ©) (0,008) 2)
Biirokréfte und verwandte Berufe
0,022 0,017 * 76% 0,005 24%
41 Allgemeine Biro- und Sekretariatskrafte
(0,034) (0,008) (156) (0,034) (120)
0,059 * 0,066  *** 112% -0,007 -12%
42 Burokrafte mit Kundenkontakt
(0,027) (0,018) (54) (0,030) (50)
43 Birokrafte Finanz- und Rechnungsw., 0,009 0057 *x* 615% - 0,047 * ~515%
Stat. und Materialwirtsch. 0,012) (0,014) (957) (0,019) (1148)
o [ [1 [1 [1 [1
44 Sonstige Birokrafte und verwandte Berufe
o [ [1 [ [1 [
40 Burokrafte und verwandte Berufe — Z.n.m.
Dienstleistungsberufe und Verkaufskréfte
51 Berufe im Bereich personenbezogener 07185 0,085 **x 46% 0,100  *** 54%
Dienstleistungen (0,007) (0,005) @) (0,007) ©)
. [ [1 [ [1 [
52 Verkaufskrafte
0,047 *x* 0,011 * 23% 0,036 ol 77%
53 Betreuungsberufe
(0,012) (0,004) (24) (0,017) (10)
0,112 *H 0,020 18% 0,092 82%
54 Schutzkréfte und Sicherheitsbedienstete
(0,039) (0,018) (36) (0,048) (13)
-0,016 0,003 -20% -0,019 120%
50 Personenbezogene Dienstleistungen — Z.n. m.
(0,009) (0,011) (62) (0,014) (82)
Fachkrafte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei
o ) [1 [ [ [ [
61 Fachkréfte in der Landwirtschaft
62 Fachkréfte Forstwirtschaft, ] [l 1l [l (1l
Fischerei u. Jagd — Marktprod.
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ISC0O-08 gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
Handwerks- und verwandte Berufe
7 Bau-, Ausbaufachkr. u. verw. Berufe, 0,178  **x 0,012 6% 0167  *** 94%
ausgen. Elektrikerlnnen (0,036) (0’013) (20) (0‘033) (8)
79 Metallarbeiter/innen, Mechaniker/innen und ] (1 (1 [l [
verwandte Berufe
Préazisionshandwerker/innen, Drucker/innen und (1 (1l [l (1l [l
73
kunsthandw. Berufe
o o [ (] [ (] [
74 Elektriker/innen und Elektroniker/innen
- Nahrungsmittel-, Holzverarb., Bekleidungsherst'g u. (1l [l (1l (] [
verw. Berufe
[l [ [ (1 [
70 Handwerks- und verwandte Berufe — Z.n.m.
Bedienen von Anlagen u. Maschinen und Montageberufe
0,334 x*x 0,070 e 21% 0,265  *** 79%
81 Bediener stationarer Anlagen und Maschinen
(0,020) (0,022) (6) (0,025) (6)
[l [ [1 [ [1
82 Montageberufe
0,079  **x 0,021 o 26% 0,069  **x 74%
83 Fahrzeugfuhrer und Bediener mobiler Anlagen
(0,016) (0,006) (20) (0,014) (10)
Anlagen- und Maschinenbedienerinnen, [l [l ] [l [l
80 f
Montiererlnnen — Z.n. m.
Hilfsarbeitskraft
0,153 **x 0,070  *** 45% 0,084  **x 55%
91 Reinigungspersonal und Hilfskrafte
(0,009) (0,018) (6) (0,016) 8)
9 Hilfsarbeiter in der Land- und Forstwirtschaft und [l ] iy ] [l
Fischerei
03 Hilfsarbeiter Bergbau, Bau, bei Herstell'g v. Waren, (] [ [ [1 [
Transportw.
o ) ) [ [1 [ [1 [
94 Hilfskrafte in der Nahrungsmittelzubereitung
Strassenhéandler u. auf der Strasse arbeitende [l ] [l ] [l
95 . I
Dienstl'gkrafte
% Abfallentsorgungsarbeiter und sonstige ] ] [l ] [l
Hilfsarbeitskréfte
0,202  *** 0,057  **x* 28% 0,145  *** 72%
90 Hilfsarbeitskréfte = Zuordnung nicht maglich
(0,010) (0,008) (5) (0,017) )
0,137  *** 0,081  **x 59% 0,056  *** 41%
Fehlender Wert
(0,017) (0,004) ®) (0,010) (5)
0,168  **x 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) 2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Werte werden nicht ausgewiesen und mit «[ ]» markiert, falls sie auf weniger als 150 Fallen fir mind. ein Geschlecht und/oder weniger als 5 Unterneh-

men basieren. Z.n.m. = Zuordnung nicht moglich. Quelle: LSE 2018, &ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS
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Tabelle 155: Zerlegung nach Kompetenzniveau, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,192 x** 0,061  *** 32% 0,131  *** 68%
Einfache Tatigkeiten
(0,008) (0,007) 4 (0,009) (©)
0140  *** 0,040  *** 28% 0100  *** 72%
Praktische Téatigkeiten
(0,010) (0,001) 7) (0,009) 2)
0,124 *** 0,042  x*x 34% 0,081  *** 66%
Komplexe praktische Tatigkeiten
(0,007) (0,004) (5) (0,006) 3
0,168  *** 0,068  *** 40% 0,100  *** 60%
Tatigkeiten mit komplexer Problemldsung
(0,005) (0,003) ©) (0,004) 2
0137 *** 0,081  *** 59% 0,056  *** 41%
Fehlender Wert
(0,011) (0,004) (8) (0,010) (5)
0,168  **x 0,062  *** 37% 0,105  **x 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) (2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 156: Zerlegung nach Beschéftigungsgrad, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,178  *** 0,044  x** 25% 0,134 *x* 75%
Vollzeit (= 90%)
(0,005) (0,002) ©) (0,005) Q)
0135  *** 0,070 *** 52% 0,065  *** 48%
Teilzeit 1 (50-89%)
(0,007) (0,003) (5) (0,006) ©)
0140  **x 0,095  *x* 67% 0,046  *** 33%
Teilzeit 2 (< 50%)
(0,011) (0,010) (8) (0,013) (6)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) 3) (0,005) 2

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign beriicksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n.m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 157: Zerlegung nach detailliertem Beschaftigungsgrad, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

. 0178  *** 0,044  *x* 25% 0134 *** 75%
=00 (0,005) (0,002) [©) (0,005) ©]
. 0144  *** 0,058  *** 40% 0,086  *** 60%
somaan (0,007) (0,003) (5) (0,006) )
B 0,078  *** 0,062  *** 79% 0,016 21%
o 0,016) (0,007) (19) 0014) (7)
. 0,133 *** 0,077  *** 58% 0,056  *** 42%
P0mom (0,014) (0,005) (1) (0,015) (7)
. 0140  x** 0,095  *** 67% 0,046  *x* 33%

< o0% (0,011) (0,010) ®) (0,013) (6)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%

Total (0,005) (0,003) 3) (0,005) (2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehorigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,

Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.
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Tabelle 158: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %
0,011 0,004 40% 0,007 60%
Weniger als 20 Beschaftigte
(0,058) (0,023) (518) (0,060) (252)
0123 **x 0,047  *** 38% 0,076 *** 62%
20-49 Beschaftigte
(0,018) (0,013) (14) (0,019) (10)
0,264 *** 0,083  *x* 31% 0181  *** 69%
50-249 Beschaftigte
(0,008) (0,006) @) (0,008) ()
0,194  **x 0,068  *** 35% 0126  *** 65%
250-999 Beschéaftigte
(0,009) (0,004) (4) (0,008) ©)
0,138 **x 0,058  *x* 42% 0,080  *** 58%
1000 oder mehr Beschéftigte
(0,007) (0,003) (4) (0,006) (3)
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%
Total
(0,005) (0,003) (3) (0,005) 2

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,0071, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 159: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/— 50 Beschéftigte, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0,074 * 0,028 * 37% 0,046 63%

00 Beschaftigte (0,037) (0,014) (41) (0,032) 21
o 0172 **x 0,065  *** 38% 0,107  *** 62%

> 50 Beschaftigte (0.005) 0002) @ (0.005) ®
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%

Total (0,005) (0,003) 3) (0,005) (2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehdrigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, 6ffentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

Tabelle 160: Zerlegung nach Unternehmensgrosse, +/— 100 Beschaftigte, 6ffentlicher Sektor

gesamte Lohndiff.  unerklarter Anteil in % erklarter Anteil in %

o 0191  *** 0,052  *** 27% 0139  *** 73%

< 100 Beschatgte (0,018) 0,011) (10) (0,020) (5)
. 0164  *** 0,063  *** 38% 0,101 Kxx 62%

> 100 Beschéaftigte (0.005) 0002) @ (0.005) @
0,168  *** 0,062  *** 37% 0,105  *** 63%

Total (0,005) (0,003) 3) (0,005) (2)

Anmerkungen: Bei den Zahlen in der ersten Zeile handelt es sich jeweils um die Koeffizienten, bei den Zahlen in Klammern in der zweiten Zeile um die dazugehérigen Standardfehler. Die dargestellten
Signifikanzniveaus sind wie folgt definiert: *** p<0,001, ** p<0,01 und * p<0,05. Bei der Berechnung der Standardfehler und p-Werte wird das Erhebungsdesign berticksichtigt (d.h. Gewichtung,
Clustering und Ziehungsquoten in den Schichten). Z. n. m. = Zuordnung nicht méglich. Quelle: LSE 2018, offentlicher Sektor; Berechnungen BSS.

ANALYSE DER LOHNUNTERSCHIEDE ZWISCHEN FRAUEN UND MANNERN
132 ANHAND DER SCHWEIZERISCHEN LOHNSTRUKTURERHEBUNG (LSE) 2018 BFS 2021



Publikationsprogramm BFS

Das Bundesamt fiir Statistik (BFS) hat als zentrale Statistik-
stelle des Bundes die Aufgabe, statistische Informationen zur
Schweiz breiten Benutzerkreisen zur Verfiigung zu stellen. Die
Verbreitung geschieht gegliedert nach Themenbereichen und
mit verschiedenen Informationsmitteln {iber mehrere Kanale.

Die statistischen Themenbereiche

00 Statistische Grundlagen und Ubersichten
01 Bevdlkerung
02 Raum und Umwelt
03 Arbeit und Erwerb
04 Volkswirtschaft
05 Preise
06 Industrie und Dienstleistungen
07 Land- und Forstwirtschaft
08 Energie
09 Bau- und Wohnungswesen
10 Tourismus
11 Mobilitat und Verkehr
12 Geld, Banken, Versicherungen
13 Soziale Sicherheit
14 Gesundheit
15 Bildung und Wissenschaft
16  Kultur, Medien, Informationsgesellschaft, Sport
17 Politik
18 Offentliche Verwaltung und Finanzen
19  Kriminalitat und Strafrecht
20 Wirtschaftliche und soziale Situation der Bevdlkerung
21 Nachhaltige Entwicklung, regionale
und internationale Disparitaten

Die zentralen Ubersichtspublikationen

Statistisches Jahrbuch der Schweiz

Das vom Bundesamt fir Statistik (BFS) herausge-
gebene Statistische Jahrbuch ist seit 1891 das
Standardwerk der Schweizer Statistik. Es fasst
die wichtigsten statistischen Ergebnisse zu Be-
volkerung, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft und
Umwelt des Landes zusammen.

Taschenstatistik der Schweiz

: Die Taschenstatistik ist eine attraktive, kurzweilige
Zusammenfassung der wichtigsten Zahlen eines
Jahres. Die Publikation mit 52 Seiten im praktischen
A6/5-Format ist gratis und in fiinf Sprachen (Deutsch,
Franzosisch, Italienisch, Ratoromanisch und Englisch)
erhaltlich.

Das BFS im Internet — www.statistik.ch

Das Portal «Statistik Schweiz» bietet Ihnen einen modernen,
attraktiven und stets aktuellen Zugang zu allen statistischen
Informationen. Gerne weisen wir Sie auf folgende, besonders
haufig genutzte Angebote hin.

Publikationsdatenbank - Publikationen zur vertieften
Information

Fast alle vom BFS publizierten Dokumente werden auf dem Portal
gratis in elektronischer Form zur Verfligung gestellt. Gedruckte
Publikationen kénnen bestellt werden unter der Telefonnummer
058 463 60 60 oder per Mail an order@bfs.admin.ch.
www.statistik.ch — Statistiken finden — Kataloge und Daten-
banken — Publikationen

NewsMail — Immer auf dem neusten Stand
_ Thematisch differenzierte E-Mail-Abonnemente mit
Hinweisen und Informationen zu aktuellen Ergeb-
M nissen und Aktivitaten.
www.news-stat.admin.ch

STAT-TAB - Die interaktive Statistikdatenbank
_ Die interaktive Statistikdatenbank bietet einen
einfachen und zugleich individuell anpassbaren
E Zugang zu den statistischen Ergebnissen mit
- Downloadmdglichkeit in verschiedenen Formaten.
www.stattab.bfs.admin.ch

Statatlas Schweiz — Regionaldatenbank und interaktive Karten
Mit Uber 4500 interaktiven thematischen Karten
bietet Ihnen der Statistische Atlas der Schweiz
einen modernen und permanent verfiigbaren Uber-
blick zu spannenden regionalen Fragestellungen
aus allen Themenbereichen der Statistik.
www.statatlas-schweiz.admin.ch

i

Individuelle Auskiinfte

Zentrale Statistik Information
058 463 60 11, info@bfs.admin.ch


http://www.statistik.ch
mailto:order@bfs.admin.ch
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
http://www.news-stat.admin.ch
http://www.stattab.bfs.admin.ch
http://www.statatlas-schweiz.admin.ch
mailto:info@bfs.admin.ch

Online
www.statistik.ch

Print

www.statistik.ch
Bundesamt flr Statistik
CH-2010 Neuchatel
order@bfs.admin.ch
Tel. 058 463 60 60

BFS-Nummer
184-1801

ISBN
978-3-303-03303-6

Die vorliegende Studie im Auftrag des Bundesamts flr Statistik
(BFS) analysiert die Lohnunterschiede zwischen Frauen und
Mannern auf dem Schweizer Arbeitsmarkt anhand der Schwei-
zerischen Lohnstrukturerhebung (LSE) 2018.

Im ersten Teil wird zunachst die Beschaftigung und Entloh-
nung von Frauen und Méannern deskriptiv charakterisiert. Es wird
aufgezeigt, wie sich Frauen und Manner auf die verschiedenen
Bereiche des Arbeitsmarkts (z. B. in Branchen) verteilen und wie
hoch die Lohnunterschiede in diesen Bereichen ausfallen. Der
zweite Teil widmet sich schliesslich der statistischen Erklarung
der Lohnunterschiede: Mithilfe 6konometrischer Methoden wer-
den die beobachteten Lohndifferenzen in einen erklarten und
einen unerklarten Anteil zerlegt.

Statisti k www.statistik-zaehlt.ch
zahlt


http://www.statistik.ch
www.statistik.ch
mailto:order%40bfs.admin.ch?subject=
http://www.statistik-zaehlt.ch
http://www.statistik-zaehlt.ch

	Tabellen
	Abbildungen
	�Abstract
	Zusammenfassung
	Ausgangslage und Ziele
	Datengrundlage und methodisches Vorgehen
	Beschäftigung und Entlohnung von Frauen und Männern 
	Erklärte und unerklärte Lohnunterschiede 

	1.	Einleitung
	1.1	Ausgangslage und Ziele
	1.2	Datengrundlage und methodisches ­Vorgehen
	1.3	Struktur des Berichts

	2.	�Grundlagen: Theorie und Literatur
zu Lohnunterschieden
	2.1	Ökonomische Theorie
	2.2	Empirische Literatur
	2.3	Rechtliche Aspekte

	3.	�Datengrundlage und Methodik
	3.1	Datengrundlage und Datenaufbereitung
	3.2	Messung von Lohnunterschieden
	3.3	Zerlegung von Lohnunterschieden
	3.4	Diskussion zur Weiterentwicklung der ­Methodik

	4.	�Deskriptive Analyse der 
Beschäftigung und Entlohnung 
von Frauen und Männern
	4.1	Gesamtwirtschaft, privater und 
öffentlicher Sektor
	4.2	Analyse im Zeitverlauf
	4.3	Wirtschaftsbranchen
	4.4	Grossregionen
	4.5	Analyse nach weiteren Merkmalen
	4.6	Nettolöhne und Sonderzahlungen

	5.	Zerlegung der Lohnunterschiede 
zwischen Frauen und Männern
	5.1	Gesamtwirtschaft, privater und 
öffentlicher Sektor
	5.2	Analyse im Zeitverlauf
	5.3	Wirtschaftsbranchen
	5.4	Grossregionen
	5.5	Analyse nach weiteren Merkmalen

	6	Zusammenfassung der Ergebnisse
	6.1	Beschäftigung und Entlohnung von 
Frauen und Männern 
	6.2	Erklärte und unerklärte Lohnunterschiede

	7	�Literatur- und Quellenverzeichnis
	Anhang
	A.	Beschreibung der Methode
	B.	Filter
	C.	Branchenaggregation
	D.	Tabellen zu Kapitel 4.
	E.	Tabellen zu Kapitel 5

	Tabelle 1: Erklärende Variablen für die Zerlegung von ­Lohnunterschieden (LSE 2018)
	Tabelle 2: Fiktives Beispiel zu Kennzahlen von ­Lohndifferenzen
	Tabelle 3: Zahlenbeispiel, Löhne und Beschäftigungsanteile mit zwei Merkmalen
	Tabelle 4: Zahlenbeispiel, Lohnzerlegung mit zwei Merkmalen
	Tabelle 5: Zahlenbeispiel, Löhne und Beschäftigungsanteile mit einem Merkmal
	Tabelle 6: Zahlenbeispiel, Lohnzerlegung mit einem Merkmal
	Tabelle 7: Fallzahlen und Beschäftigte pro Sektor
	Tabelle 8: Durchschnitts- und Medianlöhne 
pro Sektor, brutto
	Tabelle 9: Durchschnitts- und Medianlöhne 
pro Sektor, netto
	Tabelle 10: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Wirtschaftsbranche
	Tabelle 11: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Grossregion
	Tabelle 12: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Altersgruppe
	Tabelle 13: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Ausbildung
	Tabelle 14: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Zivilstand
	Tabelle 15: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Aufenthaltsstatus
	Tabelle 16: Beschäftigung und Lohndifferenz nach beruflicher Stellung
	Tabelle 17: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe
	Tabelle 18: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Kompetenzniveau
	Tabelle 19: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Beschäftigungsgrad
	Tabelle 20: Beschäftigung und Lohndifferenz nach detailliertem Beschäftigungsgrad
	Tabelle 21: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Unternehmensgrösse
	Tabelle 22: Beschäftigung und Lohndiff. 
nach Unternehmensgrösse, +/– 50 Beschäftigte
	Tabelle 23: Beschäftigung und Lohndifferenz, 
+/– 100 Beschäftigte
	Tabelle 24: Durchschnittl. Nettolohn nach Beschäftigungsgrad und Wirtschaftsbranche
	Tabelle 25: Durchschnittlicher Nettolohn nach Beschäftigungsgrad und berufl. Stellung
	Tabelle 26: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche
	Tabelle 27: Sonderzahlungen nach beruflicher Stellung
	Tabelle 28: Zerlegung der durchschnittlichen 
Lohndifferenz nach Wirtschaftssektoren
	Tabelle 29: Zerlegung der Lohnunterschiede 
2012 – 2018, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 30: Zerlegung der Lohnunterschiede 2012 – 2018, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 31: Teilfilter und Untersuchungseinheit
	Tabelle 32: Gruppierung der Wirtschaftsbranchen nach NOGA 2008
	Tabelle 33: Entwicklung des durchschnittlichen 
Bruttolohns 2012 – 2018, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 34: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Wirtschaftsbranche, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 35: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Grossregion, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 36: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Altersgruppe, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 37: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Ausbildungsniveau, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 38: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Zivilstand, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 39: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Aufenthaltsstatus, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 40: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach beruflicher Stellung, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 41: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Berufsgruppe, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 42: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Kompetenzniveau, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 43: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Beschäftigungsgrad, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 44: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach detailliertem Beschäftigungsgr., Gesamtw.
	Tabelle 45: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Unternehmensgrösse, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 46: Durchschn. Bruttolöhne nach 
Unternehmensgrösse (+/–  50), Gesamtwirtschaft
	Tabelle 47: Durchschn. Bruttolöhne nach 
Unternehmensgrösse (+/–  100), Gesamtwirts.
	Tabelle 48: Entwicklung des durchschn. 
stand. Bruttolohns 2012 – 2018, privater Sektor
	Tabelle 49: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Branche, privater Sektor
	Tabelle 50: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Wirtschaftsbranche, privater Sektor
	Tabelle 51: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Grossregion, privater Sektor
	Tabelle 52: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Grossregion, privater Sektor
	Tabelle 53: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Altersgruppe, privater Sektor
	Tabelle 54: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Altersgruppe, privater Sektor
	Tabelle 55: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Ausbildungsniveau, privater Sektor
	Tabelle 56: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Ausbildungsniveau, privater Sektor
	Tabelle 57: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Zivilstand, privater Sektor
	Tabelle 58: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Zivilstand, privater Sektor
	Tabelle 59: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor
	Tabelle 60: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor
	Tabelle 61: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach beruflicher Stellung, privater Sektor
	Tabelle 62: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach beruflicher Stellung, privater Sektor
	Tabelle 63: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe, privater Sektor
	Tabelle 64: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Berufsgruppe, privater Sektor
	Tabelle 65: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Kompetenzniveau, privater Sektor
	Tabelle 66: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Kompetenzniveau, privater Sektor
	Tabelle 67: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Beschäftigungsgrad, privater Sektor
	Tabelle 68: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Beschäftigungsgrad, privater Sektor
	Tabelle 69: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach detailliertem Bes.grad, privater Sektor
	Tabelle 70: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach detailliertem Bes.grad, privater Sektor
	Tabelle 71: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Unternehmensgrösse, privater Sektor
	Tabelle 72: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Unternehmensgrösse, privater Sektor
	Tabelle 73: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Unternehmensgrösse (+/–  50), priv. Sektor
	Tabelle 74: Durchschn. Bruttolöhne 
nach Unternehmensgrösse (+/–  50), privater Sektor
	Tabelle 75: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Unternehmensgrösse (+/–  100), priv. Sektor
	Tabelle 76: Durchschn. Bruttolöhne 
nach Unternehmensgrösse (+/–  100), privater Sektor
	Tabelle 77: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und Wirtschaftsbranche, privater Sektor
	Tabelle 78: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und beruflicher Stellung, privater Sektor
	Tabelle 79: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche, privater Sektor
	Tabelle 80: Sonderzahlungen nach beruflicher Stellung, privater Sektor
	Tabelle 81: Entwicklung des durchschn. standard. 
Bruttolohns 2012 – 2018, öffentlicher Sektor
	Tabelle 82: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Wirtschaftsbranche, öffentlicher Sektor
	Tabelle 83: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Wirtschaftsbranche, öffentlicher Sektor
	Tabelle 84: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Grossregion, öffentlicher Sektor
	Tabelle 85: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Grossregion, öffentlicher Sektor
	Tabelle 86: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Altersgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 87: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Altersgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 88: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Ausbildungsniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 89: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Ausbildungsniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 90: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Zivilstand, öffentlicher Sektor
	Tabelle 91: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Zivilstand, öffentlicher Sektor
	Tabelle 92: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Aufenthaltsstatus, öffentlicher Sektor
	Tabelle 93: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Aufenthaltsstatus, öffentlicher Sektor
	Tabelle 94: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach beruflicher Stellung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 95: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach beruflicher Stellung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 96: Beschäftigung und Lohndifferenz nach Berufsgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 97: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Berufsgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 98: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Kompetenzniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 99: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Kompetenzniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 100: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 101: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 102: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach detaill. Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 103: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach detaill. Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 104: Beschäftigung und Lohndifferenz 
nach Unternehmensgrösse, öffentlicher Sektor
	Tabelle 105: Durchschnittliche Bruttolöhne 
nach Unternehmensgrösse, öffentlicher Sektor
	Tabelle 106: Beschäftigung und Lohndifferenz nach 
Unternehmensgrösse (+/– 50), öffentlicher Sektor
	Tabelle 107: Durchschn. Bruttolöhne nach 
Unternehmensgrösse (+/– 50) ), öffentlicher Sektor
	Tabelle 108: Beschäftigung und Lohndiff. nach 
Unternehmensgrösse (+/– 100), öffentlicher Sektor
	Tabelle 109: Durchschn. Bruttolöhne nach 
Unternehmensgrösse (+/– 100), öffentlicher Sektor
	Tabelle 110: Durchschnittlicher Nettolohn nach Bes.grad und Wirtschaftsbr., öffentlicher Sektor
	Tabelle 111: Durchschn. Nettolohn nach Bes.grad und beruflicher Stellung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 112: Sonderzahlungen nach Wirtschaftsbranche, öffentlicher Sektor
	Tabelle 113: Sonderzahlungen nach beruflicher 
Stellung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 114: Ergebnisse Regressionsschätzung, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 115: Zerlegung nach Branchen, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 116: Zerlegung nach Grossregion, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 117: Zerlegung nach Altersgruppe, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 118: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 119: Zerlegung nach Zivilstand, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 120: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 121: Zerlegung nach beruflicher Stellung, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 122: Zerlegung nach Berufsgruppe, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 123: Zerlegung nach Kompetenzniveau, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 124: Zerlegung nach Beschäftigungsgrad, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 125: Zerlegung nach detailliertem Beschäftigungsgrad, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 126: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 127: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 50 Beschäftigte, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 128: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 100 Beschäftigte, Gesamtwirtschaft
	Tabelle 129: Ergebnisse Regressionsschätzung, privater Sektor
	Tabelle 130: Zerlegung der Lohnunterschiede 2012 – 2018, privater Sektor
	Tabelle 131: Zerlegung nach Branchen, privater Sektor
	Tabelle 132: Zerlegung nach Grossregion, privater Sektor
	Tabelle 133: Zerlegung nach Altersgruppe, privater Sektor
	Tabelle 134: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, privater Sektor
	Tabelle 135: Zerlegung nach Zivilstand, privater Sektor
	Tabelle 136: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, privater Sektor
	Tabelle 137: Zerlegung nach beruflicher Stellung, privater Sektor
	Tabelle 138: Zerlegung nach Berufsgruppe, privater Sektor
	Tabelle 139: Zerlegung nach Kompetenzniveau, privater Sektor
	Tabelle 140: Zerlegung nach Beschäftigungsgrad, privater Sektor
	Tabelle 141: Zerlegung nach detailliertem Beschäftigungsgrad, privater Sektor
	Tabelle 142: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, privater Sektor
	Tabelle 143: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 50 Beschäftigte, privater Sektor
	Tabelle 144: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 100 Beschäftigte, privater Sektor
	Tabelle 145: Ergebnisse Regressionsschätzung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 146: Zerlegung der Lohnunterschiede 2012 – 2018, öffentlicher Sektor
	Tabelle 147: Zerlegung nach Branchen, öffentlicher Sektor
	Tabelle 148: Zerlegung nach Grossregion, öffentlicher Sektor
	Tabelle 149: Zerlegung nach Altersgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 150: Zerlegung nach Ausbildungsniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 151: Zerlegung nach Zivilstand, öffentlicher Sektor
	Tabelle 152: Zerlegung nach Aufenthaltsstatus, öffentlicher Sektor
	Tabelle 153: Zerlegung nach beruflicher Stellung, öffentlicher Sektor
	Tabelle 154: Zerlegung nach Berufsgruppe, öffentlicher Sektor
	Tabelle 155: Zerlegung nach Kompetenzniveau, öffentlicher Sektor
	Tabelle 156: Zerlegung nach Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 157: Zerlegung nach detailliertem Beschäftigungsgrad, öffentlicher Sektor
	Tabelle 158: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, öffentlicher Sektor
	Tabelle 159: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 50 Beschäftigte, öffentlicher Sektor
	Tabelle 160: Zerlegung nach Unternehmensgrösse, +/– 100 Beschäftigte, öffentlicher Sektor
	Abbildung 1: Zerlegung der Lohndifferenz
	Abbildung 2: Entwicklung der Durchschnittslöhne und Lohndifferenz, 2012 bis 2018
	Abbildung 3: Durchschnittslohn nach 
Wirtschaftsbranche
	Abbildung 4: Durchschnittslohn nach Grossregion
	Abbildung 5: Durchschnittslohn nach Altersgruppe
	Abbildung 6: Durchschnittslohn nach 
Ausbildungsniveau
	Abbildung 7: Durchschnittslohn nach Zivilstand
	Abbildung 8: Durchschnittslohn nach 
Aufenthaltsstatus (Nationalität)
	Abbildung 9: Durchschnittslohn nach 
beruflicher Stellung
	Abbildung 10: Durchschnittslohn nach Berufsgruppe (ausgeübter Beruf)
	Abbildung 11: Durchschnittslohn nach 
Kompetenzniveau
	Abbildung 12: Durchschnittslohn nach 
Beschäftigungsgrad
	Abbildung 13: Durchschnittslohn nach 
detailliertem Beschäftigungsgrad
	Abbildung 14: Durchschnittslohn nach 
Unternehmensgrösse
	Abbildung 15: Durchschnittslohn nach 
Unternehmensgrösse, +/– 50 Beschäftigte
	Abbildung 16: Durchschnittslohn nach 
Unternehmensgrösse, +/– 100 Beschäftigte
	Abbildung 17: Verteilung der Nettolöhne 
nach Geschlecht
	Abbildung 18: Zerlegung der Lohndifferenzen 
nach Wirtschaftssektoren
	Abbildung 19: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Wirtschaftssektoren
	Abbildung 20: Gesamte und unerklärte Lohndifferenz, 2012 – 2018, nach Sektor
	Abbildung 21: Zerlegung der Lohnunterschiede nach Wirtschaftsbranchen
	Abbildung 22: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Wirtschaftsbranchen
	Abbildung 23: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Grossregionen
	Abbildung 24: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Grossregionen
	Abbildung 25: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Altersgruppen
	Abbildung 26: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Altersgruppen
	Abbildung 27: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Ausbildung
	Abbildung 28: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Ausbildung
	Abbildung 29: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Zivilstand
	Abbildung 30: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Zivilstand
	Abbildung 31: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Aufenthaltsstatus
	Abbildung 32: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Aufenthaltsstatus
	Abbildung 33: Zerlegung der Lohnunterschiede nach beruflicher Stellung
	Abbildung 34: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach beruflicher Stellung
	Abbildung 35: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Berufsgruppe
	Abbildung 36: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Berufsgruppe
	Abbildung 37: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Kompetenzniveau
	Abbildung 38: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Kompetenzniveau
	Abbildung 39: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Beschäftigungsgrad
	Abbildung 40: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Beschäftigungsgrad
	Abbildung 41: Zerlegung der Lohnunterschiede nach detailliertem Beschäftigungsgrad
	Abbildung 42: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach detailliertem Beschäftigungsgrad
	Abbildung 43: Zerlegung der Lohnunterschiede 
nach Unternehmensgrösse
	Abbildung 44: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Unternehmensgrösse
	Abbildung 45: Zerlegung der Lohnunterschiede nach Unternehmensgrösse (+/– 50 Bes.)
	Abbildung 46: Unerklärter Anteil der Lohndifferenz nach Unternehmensgrösse (+/– 50 Bes.)
	Abbildung 47: Zerlegung der Lohnunterschiede nach Unternehmensgrösse (+/– 100 Bes.)
	Abbildung 48: Unerklärter Anteil der Lohndiff. nach Unternehmensgrösse (+/– 100 Bes.)
	Abbildung 49: Gesamte und unerklärte Lohndifferenz, 2012 – 2018, nach Sektor



